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Einleitung

Nach der Einleitung zu meinem Regestenband mit den Fridericiana des Bestandes 
„Württembergische Regesten“ im Hauptstaatsarchiv Stuttgart1, muß ich an dieser Stelle 
ein weiteres Mal die gewöhnliche Deutung des antiken Zitats … habent sua fata libelli 
bemühen, ja die Genese des vorliegenden „Heftes Niedersachsen“ ist wohl noch verwik-
kelter als seinerzeit, das Ergebnis noch erklärungsbedürftiger. 

Die Sammlung: Genese

Die Sammlung der hier regestierten niedersächsischen Fridericiana fußt auf entspre-
chend umfangreichen Recherchen von Dr. Dieter Rübsamen, welcher 1983 als zweiter 
hauptamtlicher Mitarbeiter zu den Friedrich-Regesten stieß und damals am Steinhuder 
Meer ansässig war. Nachdem er an die Mainzer Arbeitsstelle gewechselt war, übernahm 
Prof. Dr. Peter-Johannes Schuler (†) entsprechend dem Reihenkonzept der Vervielfälti-
gung der Kräfte als freier Mitarbeiter die Aufgabe, die Sammlung zu komplettieren und 
Regesten zu erarbeiten. Dieser Auftrag ging, als 2001 an der Mainzer Arbeitsstelle die 
Mittel für eine Halbtagsstelle verfügbar wurden, auf Dr. Thomas Willich (Berlin) über, 
der aber schon nach wenigen Monaten in den Schuldienst wechselte. Bei seinem Aus-
scheiden Ende Januar 2002 gab er an, 132 Regesten entworfen zu haben, welche Zahl 
sein Nachfolger Dr. Joachim Kemper seit August 2002 mit Schwerpunkt auf den 
Überlieferungen in den damaligen Staatsarchiven in Aurich, Bückeburg und Stade 
sowie aus den zahlreichen Stadtarchiven steigerte. Als auch Kemper schon bald 
ausschied und im Archivdienst reüssierte, schien es, als fehlten zu einem publizier-
fähigen Manuskript nicht viel mehr als Erst- bzw. Nachrecherchen in der Herzog 
August Bibliothek (HAB) zu Wolfenbüttel und in der Landesbibliothek Hannover 
sowie in den Staatsarchiven von Oldenburg und Osnabrück. Während die Nachre-
cherchen in diesen beiden Staatsarchiven sowie in mehreren Stadtarchiven in den 
Jahren 2004/2005 von Stefanie Kaminski-Bender M.A. absolviert wurden, ehe sie 
in den Schuldienst wechselte, verblieb die Sammlung bezüglich der beiden Biblio-
theken auf dem ursprünglichen Stand. Daraus folgte zwingend, die HAB auch im Titel 
des Bandes ausdrücklich auszunehmen2, die Ergebnisse der zumindest oberflächlich ge-
sichteten Landesbibliothek aber zu präsentieren.

1 Regesten Kaiser Friedrichs III. (1440-1493) nach Archiven und Bibliotheken geordnet, begründet v. 
Heinrich Koller (†), hgg. v. Paul-Joachim Heinig, Christian Lackner u. Alois Niederstätter, H. 
23: Die Urkunden und Briefe aus dem Landesarchiv Baden-Württemberg, Abt. Hauptstaatsarchiv 
Stuttgart, T. 1: Bestand A 602 („Württembergische Regesten“), bearb. v. Paul-Joachim Heinig, 
Wien-Weimar-Köln 2007, S. 11.

2 Die HAB ist auch in der Gesamturkundendatei lediglich mit drei internationalen Friedrich-Belegen 
aus Hs Weißenburg 90 fol. 100, 104f. vertreten bzgl. des RT Regensburg 1454, s. RTA 19, 1 und 19,2.
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Seit diesen Arbeiten von 2005 lag die Sammlung brach bis zu meiner im Jahr 2015 
unter Unterdrückung aller Bedenken erklärten Bereitschaft, sie auf dem vorliegenden 
Stand in Regestenform zu publizieren. Daß dabei eintrat, was ich schon bei der Erarbei-
tung des Stuttgarter Materials erlebt hatte, war weniger überraschend als folgenreich für 
die Dauer und Intensität der Arbeit: Aus vielerlei Gründen mochte ich die vorliegenden 
Regestenentwürfe nicht akzeptieren. Vielmehr habe ich so gut wie alle Regestentexte an 
den Überlieferungen authentifiziert und neu formuliert. 

Die Sammlung: Risiken

Die von mir übernommene und nun glücklich bewältigte Aufgabe, die vorhandene Ur-
kundensammlung entsprechend den Prinzipien der Reihe zu regestieren und zu einer 
wissenschaftlich verantwortbaren Publikation zu formen, barg im engeren Bereich der 
Sammlung vor allem zwei Risiken: Obwohl mittlerweile die Digitalisierung der Archiv-
bestände sogar bei den Stadtarchiven weit fortgeschritten ist, so daß z.B. in Lüneburg 
der große Bestand „Briefe“ vorbildlich erschlossen ist: Die Sammlung der Fridericia-
na aus Niedersachsen hätte auf dem gegebenen Stand v.a. der personellen Ressourcen 
des Regestenprojekts nicht ajouriert werden können. Die Erfüllung der Forderung, die 
beiden Risiken der Unvollständigkeit und der gelegentlichen Angabe inzwischen ver-
änderter Signaturen auszuschließen, hätte bedeutet, daß die Sammlung unerschlossen 
liegengeblieben und zuletzt wertlos geworden wäre. Im günstigsten Falle wäre die Pu-
blikation ein weiteres Jahrzehnt oder mehr verzögert worden. Die Urkundentexte als 
Regesten zu formulieren und somit der Öffentlichkeit zugänglich zu machen, ist aber ein 
geschichtswissenschaftlicher Wert an sich. 

Das Wagnis einer Publikation erschien zumal dann vertretbar, wenn die genann-
ten Risiken durch verschiedene Arbeitsschritte gemindert wurden. Erstens wurde die 
Überlieferungssammlung durch Online-Recherchen im „Archivinformationssystem des 
Niedersächsischen Landesarchivs und weiterer niedersächsischer Archive“ (künftig Ar-
cinsys), d.h. auch und direkt die digitalen Angebote der Stadtarchive etc., kursorisch 
komplettiert3. Zweitens sollten sich etliche Stücke durch die Nennung möglichst vieler 
Vorsignaturen sicher identifizieren lassen. Dabei muß zwar manche Uneinheitlichkeit 
der Signaturangaben eingestanden werden, doch sollten sich die Stücke im Zweifelsfall 
über das Datum finden lassen. Drittens folgt diesem gedruckten Band wie regelmäßig 
bei den Regesta Imperii die digitale Publikation auf Regesta Imperii Online, wodurch 
die Auswertung der ja in regionalen Teilbänden erscheinenden „Regesten Friedrichs 
III.“ und speziell dieses Niedersachsen-Bandes erheblich erleichtert wird. Ergänzend 

3 Für die hier nicht angebrachte Archivgeschichte sei auf die Homepages des NLA sowie aller 
anderen Archive und Bibliotheken und auf die grundlegenden, im Literaturverzeichnis gelisteten 
Überblickswerke zur Geschichte Niedersachsens verwiesen. Hilfreich ist auch Uwe Ohainski: Die 
wichtigsten Urkundenveröffentlichungen zur mittelalterlichen Geschichte Niedersachsens, unter 
Zugrundelegung der Übersicht von Manfred Hamann (†) aus dem Jahre 1967, in: Niedersächsisches 
Jahrbuch für Landesgeschichte Bd. 77 (2005) S. 519-660.
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tritt hinzu das systematisch gepflegte „Online“-Gesamtregister der gedruckten Bän-
de. Und schließlich ergeht bei diesem Band die noch dringlichere Bitte an die Damen 
und Herren Archivare/Bibliothekare als sonst, dem Regestenunternehmen, von dem sie 
selbst sicher auch für die Fridericiana auf Arcinsys profitieren, stattgehabte und künf-
tige Veränderungen anzuzeigen oder sogleich in die jeweiligen Datensätze auf Regesta 
Imperii online einzufügen.

Ansonsten genügen die vorliegenden Regesten und die Erschließung der Über-
lieferung den hohen Standards der Reihe, ja der Grad der Kommentierung und der 
Angabe von Literatur dürfte überdurchschnittlich sein. Was nicht bedeuten kann, daß 
sämtliches kontextuelles „Begleitmaterial“ zu überlieferten und regestierten Kaiserur-
kunden erschlossen und ausgewertet werden konnte. Namentlich die Kaiserurkunden 
im Rahmen der großen Konflikte, wie des Lüneburger Prälatenkriegs, stehen in einer 
derart dichten zeitgenössischen Kommunikation, daß ein Nachvollzug scheitern müßte, 
so daß auch bei unseren Deperdita zweifellos Erschließungsschwächen oder –lücken 
gegeben sind. So ist im Stadtarchiv von Lüneburg der Entwurf eines Briefs von 1458 
Oktober 27 überliefert4, mit dem Bürgermeister und Rat dem kaiserlichen Rat Johann 
Hinderbach, Propst von Trient, 300 fl. versprechen, wenn es ihm gelänge, die Kammer-
gerichtsprozesse mit den Sülzprälaten abzustellen. Derlei Nachrichten können in einem 
Regestenband schwerlich gewürdigt, die naheliegenden Fragen, wie die Lüneburger 
dazu kamen, ob der Brief tatsächlich abging und ob, wenn ja, der Vertraute des Kaisers 
mit ggf. welchem Erfolg intervenierte, nicht untersucht werden. 

Nicht zu berücksichtigen, weil in den niedersächsischen Archiven und Bibliothe-
ken nicht aufgefunden, war auch die im OUB 3 Nr. 495 nach einer Kop. (des angebl. 
verlorenen Org.) im R.A. Groningen, Ommelander Archiv 93 überlieferte Be stäti- 
gung aller, insbesondere durch ein Privileg Kaiser Sigismunds von 1417 verbürg ten 
Freiheiten und Rechte der Ost- und Westfriesen (universorum incolarum et inhabi-
tancium tam orientalis quam occidentalis Frisie, die frye Friesen vulgariter nun-
cupatorum) aus dem Jahr 1457, wohingegen eine ebenfalls bedenkliche Konfirma- 
tion der „Friesischen Freiheit“ von 1479 als n. 299 aufgenommen wurde.

Gesamtüberlieferung

Insgesamt 149 unserer 350 Regestennummern (349 plus n. 330a) fußen auf den reihenspe- 
zifisch  als „Originale“ bezeichneten Urkundenausfertigungen (plus 7 Mehrfachaus-
fertigungen), 152 sind auf eine der verschiedenen Arten kopial überliefert, und 66 wur-
den als Deperdita erschlossen. 

Blickt man nur auf die archivische Verteilung der Original-Ausfertigungen, ergibt 
sich als Spitzenreiter mit weitem Abstand das StadtA Lüneburg, in welchem außer 42 
„einfach“ vorhandenen Urkundenausfertigungen Friedrichs III. auch noch zwei Zwei-
fach- und sogar noch eine Dreifach-Ausfertigung überliefert sind. Gar drei solcher Zwei-

4 StadtA Lüneburg (Sign. UA b sub dat., liegt nach fol. 3v).
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fach-Ausfertigungen überliefert auf Platz zwei der Standort Hannover des NLA, also 
das ehemalige HStA Hannover, darüber hinaus noch 15 „Originale“ bei drei Weltkriegs-
verlusten. Nur knapp an dritter Stelle rangiert überraschenderweise das ehemalige StA 
Osnabrück (NLA OS) mit 16 originalen Fridericiana. Es folgen gleichauf das ehemalige 
StA Aurich (NLA AU) sowie die Stadtarchive von Hildesheim und Hannover mit je 10 
„Originalen“, wobei Hannover wieder eine Dreifach-Ausfertigung inkludiert. Zwischen 
ein und vier originale Fridericiana bergen die drei weiteren ehemaligen Staatsarchive 
Bückeburg (1), Stade (1) und Wolfenbüttel (4), die Stadtarchive von Braunschweig (3), 
Duderstadt (1), Göttingen (2), Goslar (3), Helmstedt (1) und Stade (2), die Diözesan- 
und Bistumsarchive in Hildesheim (1) und Osnabrück (2) sowie der Diplomatische Ap-
parat der Universität Göttingen (2). Keine Originalausfertigungen fanden sich im NLA 
Standort Oldenburg sowie in den Stadtarchiven von Emden, Hameln, Oldenburg und in 
den besuchten Bibliotheken.

Bei der kompletten Überlieferung, also unterschiedslos „Originalen“ und Kopien 
(die Deperdita bleiben unbeachtet), erweisen sich das StadtA von Lüneburg und der 
Standort Hannover des NLA, also das ehem. HStA Hannover, mit jeweils über 100 
Belegen bei weitem am ergiebigsten. Unterhalb dieser rangiert das ehem. StA Wol-
fenbüttel (heute NLA WO) mit über 60 Überlieferungen vor den drei weiteren ehem. 
Staatsarchiven Osnabrück, Stade und Aurich (in dieser Reihenfolge), die jeweils mehr 
oder weniger Belege über 30 verwahren. Eine zweistellige Zahl an Überlieferungen 
steuern noch die Stadtarchive von Hannover (24), Hildesheim (18), Göttingen (13) und 
Goslar (10) bei, ehe der einstellige „Rest“ die Gesamtüberlieferung komplettiert (NLA 
Bückeburg und Oldenburg 1 bzw. 3 sowie die Stadtarchive Braunschweig, Duderstadt, 
Emden, Hameln und Helmstedt in der Reihenfolge 6:1:4:3:4. 

Beachtlich ist, daß bei manchen Archiven die „originalen“ durch die kopialen Über-
lieferungen bei weitem übertroffen werden: Ist das Verhältnis im Falle des StadtA Lüne-
burg 62:45, also 3:2, so ist es beim NLA Hannover 80:20, also 4:1; krasser noch bei den 
ehem. Staatsarchiven Stade und Wolfenbüttel mit 33:1 bzw. 64:4, also 16:1.

Zeitliche Verteilung (nach Regierungsphasen):

Königszeit 1440-1451 89 p.a. 9

Kaiserkrönung 1452-1462  74  7

1462-1470 51  7,5

1471-1480 84  8

1481-1493 50  < 5
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Was war bekannt, was ist neu oder besser?

Von unseren 350 regestierten Urkunden und Briefen waren durch die Regesten Chmels 
83 bekannt, freilich in durchweg kürzerer und sachlich schlechterer Erschließung. An 
die zwanzig davon sind schon durch frühere Bände unserer Reihe ersetzt worden, bei 
gut 50 weiteren unserer vorliegenden Nummern konnten wir auf die unseren reihen-
spezifischen Ansprüchen genügenden Vollregesten vorliegender Bände verweisen, wo 
darüber hinaus etwa 20 „Rundschreiben“ aufgrund anderer Adressaten regestiert sind. 
Nimmt man nur diese überregional-nationalen Publikationen, dann werden durch sie 
alles in allem also ca. 150 „unserer“ Kaiserurkunden erschlossen, so daß der Neuerungs-
anteil unseres Bandes an die 200 Texte beträgt.

Der Inhalt

Rund 90 unserer Regesten betreffen außerregionale Adressaten bzw. Empfänger. Die 
Mehrzahl der entsprechenden Überlieferungen verdankt sich Handschriften, Sammlun-
gen oder anderen nicht-genuinen Provenienzen, die jede Bibliothek ausmachen, über 
die aber auch jedes Archiv verfügt. Alle diese sind im folgenden nicht detailliert, aber in 
kursorischen Schwerpunkten zu bezeichnen. 

In unserem Falle entstammt mit fast 30 Belegen der überwiegende Teil der nicht-
niedersächsischen Überlieferungen der auf den Dreißigjährigen Krieg zurückgehen-
den Erskein’sche Aktensammlung im ehem. StA Stade (NLA ST, Rep. 325), dem sog.  
„Stader Reichsarchiv“. Weil dessen von dem Archivar Christian Hoffmann 2006 an-
gelegtes und digital verfügbares EDV-Findbuch unsere Betreffe nicht im einzelnen 
ausweist, sei hier zusammengefaßt, daß es sich bei den im 16. und frühen 17. Jh. an-
gefertigten Kopien um teils umfangreiche, dabei besonders den Gerichtsstand und die 
Gerichtsbarkeit betreffende Privilegien oder Privilegienbestätigungen Friedrichs III. für 
den Erzbischof von Besançon, das Domkapitel von Augsburg, die Klöster Ottobeuren 
und St. Trond, das Kloster Ebrach und seine Schirmverhältnisse, den Deutschen Orden, 
die Grafen von Sulz, die Herren von Freundsberg und von Rechberg sowie die Städte 
Bremen, Buchau, Kaufbeuren, Kempten und Passau handelt. Über das Register des vor-
liegenden Bandes können sie ebenso leicht ausfindig gemacht werden wie das ebenfalls 
in diesem „Reichsarchiv“ überlieferte merkwürdige Reichslehenprivileg für die Nürn-
berger Patrizierfamilie Haller. 

Die 1440 und 1442 beurkundeten Privilegienbestätigungen für die Stadt Giengen an 
der Brenz und das 41 Jahre später erlangte umfangreiche Gerichtsstandsprivileg (n. 2, 
17 und 300) verdanken sich ebenso Abschriften im NLA Standort Wolfenbüttel (NLA 
WO), wie die gegen Prozeßverschleppung gerichteten kaiserlichen Appellationsstatuten 
zugunsten des Nürnberger und des Kölner Stadtgerichts (n. 174f., 252). Aus diversen 
Handschriften desselben Archivs stammen Friedrich-Urkunden für Kurfürst Johann von 

5 http://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction?detailid=b4186.
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Trier, die Grafen von Leiningen und – mehr noch – die Grafen von Württemberg, das 
Kloster Komburg sowie die Städte Augsburg und Rothenburg o.d.T., die nicht zuletzt 
ebenfalls die Befreiung von auswärtigen Gerichten, namentlich des Hofgerichts Rott-
weil betreffen und z.T. in unserer bisherigen Regesten-Reihe nur schlechter ausgewie-
sen werden. Dies gilt auch für einige Gunsterweise für das Zisterzienserkloster Schöntal 
und dessen Äbte, von denen Heinrich VI. einen Kaplans- und Johann III. auf Bitten 
Konrads von Berlichingen einen Wappenbrief erhielt. Von den zwanzig Fridericiana 
unseres Bandes, die sich der Landesbibliothek Hannover verdanken, sind die meisten 
Mehrfach-, einige aber auch Einzelüberlieferungen, wie z.B. die Privilegien für Kur-
brandenburg (n. 48, 109) und das Besteuerungsprivileg für die Stadt Herford als Beloh-
nung für Zuzug nach Neuss (n. 272).

Im NLA Standort Aurich (NLA AU) hat die Deduktion ‚Beweiß ... Reichs-Graff-
schafft Hohenlohe‘ von 1743 neben anderen Fridericiana die Belehnung der Hohenloher 
mit den Grafschaften Ziegenhain und Nidda erbracht, die von den hessischen Land-
grafen heftigst bestritten wurde. Die Repositur 241 in demselben Archiv hat ebenfalls 
wichtige kopiale Exregionalia geliefert, von denen die harsche Intervention bei Gro-
ningen zugunsten der Westfriesen (n. 348f.) sogar zu den letzten Regierungsakten des 
Kaisers gehört und auch unseren Band beschließt. Die in diesen Zusammenhang ge-
hörige vieldiskutierte Bestätigung der durch das gefälschte Privileg Karls des Großen 
von 802 angeblich verliehenen „Friesischen Freiheit“ (n. 299) ist im Stadtarchiv von 
Emden mehrfach kopial überliefert. Schon deshalb, weil das im Wiener Haus-, Hof- 
und Staatsarchiv datiert überlieferte (Mit urkund diss briefs besigelt mit unnser kays. 
mayestat anhangenndem innsigel. Geben zu Collen am XVIII. tag Mai 1486), aber nicht 
ausgefertigte und expedierte Konzept des erst von Maximilian I. gewährten Stapelrechts 
für Emden6 weder dort noch anderswo in unserem Referenzbereich aufgefunden wurde, 
war es in diesem Band nicht zu verwerten.

Der Standort Hannover des NLA steuert eine Lehnsurkunde für Graf Gerhard (II.) 
von Sayn bei (n. 182), das StadtA Göttingen eine Privilegienbestätigung für die Mainzer 
Geistlichkeit (n. 191), und in den Stift-Hildesheimischen Akten zum Münsteraner Frie-
denskongreß 1648 (NLA HA Hild. Br. 1 Nr. 55) haben wir eine Kopie der Privilegien-
bestätigung für die Stadt Basel von 1452 entdeckt (n. 90). Zu guter Letzt verdanken wir 
der Bibliothek der Universität Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. V) das Goldmünz privileg 
für Kursachsen von 1454 (n. 101), dem „Diplomatischen Apparat“ dieser Universität 
außer einigen tatsächlichen Regionalia auch ein Vidimus der kaiserlichen advocacio 
einer dem Pfalzgrafen Friedrich „dem Siegreichen“ in einer Ehesache seines Gefolgs-
manns Dieter von Weiler erteilten Rechtskommission (n. 143), vor allem aber die höchst 
wichtige originale Ausfertigung der kaiserlichen Quittung für die Stadt Köln von Mar-
tini 1488, ihm zur Befreiung seines Sohnes aus Brügger Gefangenschaft 7800 fl. rh. 
gezahlt zu haben (n. 330a). 

6 Siehe dessen Diskussion und Druck (ein Reg. im OUB 3 Nr. 617a S. 158) von Robert Heesing: 
Geschichte des Emder Stapelrechtes, in: Jahrbuch der Gesellschaft für bildende Kunst und 
vaterländische Altertümer zu Emden, Bd. 18 (1913/14), S. 1-52, und Bd. 19 (1916/18) S. 1-68, 
274-324 (ursprgl. Diss. Münster 1912).
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Wenn wir in einer zweiten Gruppe diejenigen Empfänger, Adressaten und Sach-
betreffe in Rechnung stellen, die zwar dem heutigen Bundesland Niedersachsen nicht 
formal, diesem und der norddeutschen Großregion aber faktisch zugehören und im Mit-
telalter jede Menge direkter Beziehungen zu „unseren“ Probanden besaßen, dann kön-
nen wir für die meisten unserer Belege auf die meist „besseren“ Überlieferungen ver-
weisen, die in den vorliegenden Regestenheften der benachbarten Bundesländer bzw. 
für die Markgrafen von Brandenburg jetzt auch in den Archiven und Bibliotheken des 
Regierungsbezirks Oberfranken mit dem Staatsarchiv Bamberg erschlossen wurden7. 
Genannt seien zuvorderst natürlich die (Erz-)Bischöfe von Bremen-Hamburg, Halber-
stadt, Köln, Lübeck, Magdeburg, Minden, Münster und Ratzeburg ebenso wie z.B. das 
Frauenstift St. Servatius in Quedlinburg, dann die in unserem Referenzraum engagierten 
Markgrafen von Brandenburg und Herzöge von Sachsen, weniger z.B. die Grafen von 
Mansfeld oder auch die Könige von Dänemark und die Landgrafen von Hessen. Auch 
für die die benachbarten (Hanse-) Städte Bremen, Hamburg und Lübeck können unsere 
nicht wenigen Regesten die kürzlich erschlossenen der genuinen Archive nur ergän-
zen, und ähnliches gilt für frühere Regestenhefte bei Gardelegen, Herford, Magdeburg, 
Mühlhausen, Nordhausen, Quedlinburg, Reval, Rostock, Salzwedel, Stendal, Stralsund 
und Tangermünde.

Einen Übergang zu den tatsächlich engeren Niedersachsen-Betreffen birgt das im 
Bestand 3: Urkunden „Fürstliche Gemahlinnen und Prinzessinnen“ des NLA WO ver-
wahrte Vidimus der 1469 Dezember 29 erfolgten kaiserlichen Bestätigung der von 
Graf Wilhelm (III.) von Henneberg (-Schleusingen) zugunsten seiner Gemahlin Mar-
garethe, einer geborenen Herzogin von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel), 
vorgenommenen Leibzuchtverschreibung auf Schloß und Herrschaft Mainberg, die 
Reichslehen waren (n. 210). Margarethe, die nach dem Tod ihres Gatten (†1480) bis 
1495 gemeinsam mit ihrem Schwager Erzbischof Berthold von Mainz eine tatkräftige 
vormundschaftliche Regierung ausübte, ließ das Schloß in den Jahren 1480-1486 als 
Witwensitz erweitern. 

Nach alledem: Der Anteil der formal nicht-niedersächsischen Belege und Sachen am 
Gesamtband beträgt 90 von 350 Nrr., das sind rund 25 Prozent. Das bedeutet viceversa: 
Die Beziehungen von Herrschaftsträgern, die im engeren Sinne dem heutigen Nieder-
sachsen zuzurechnen sind, zum römisch-deutschen König- und Kaisertum unter Fried-
rich III. artikulieren sich in rund 260 Nrr. oder 75 Prozent des vorliegenden Bandes.

Es ist dies, auf das gesamte Reich gesehen, zwar nicht eben ein überragender Grad 
von Herrscherkontakten, aber zusammengenommen mit den „norddeutschen“ Frideri-
ciana, die in unserer Reihe schon vorliegen, und denen, die noch zu erwarten sind, sollte 
die grundsätzliche Bestätigung der auf schmalerer Basis getroffenen Einschätzung des 

7 Regesten Kaiser Friedrichs III. (1440-1493) nach Archiven und Bibliotheken geordnet, begründet 
v. Heinrich Koller (†), hgg. v. Paul-Joachim Heinig, Christian Lackner u. Alois Niederstätter, 
H. 32: Die Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III. aus dem Staatsarchiv Bamberg und den 
Archiven und Bibliotheken des Regierungsbezirks Oberfranken sowie aus dem Bestand Rep. 106a 
(Fehdeakten) des Staatsarchives Nürnberg, bearb. v. Elfie-Marita Eibl, Wien u.a. 2018.
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königsfernen Raumes8 differenzierter justiert werden. Schon der Lokalpatriot Johann 
Carl Bertram Stüve (1798-1872) bemerkte 1853 in seiner „Geschichte des Hochstifts 
Osnabrück“, der „lebhafte Verkehr mit dem Kaiserhofe ist von Bedeutung“, und zog den 
Schluß, seit der Absolution von der Acht (1469/70, unsere n. 205) sei „die Bedeutung 
der Reichsgewalt unverkennbar gewachsen“9. So zutreffend diese Intensivierung insge-
samt ist und ja sogar für das Gesamtreich belegt wurde, so ist doch nicht zu verkennen, 
daß Stadt und Hochstift Osnabrück schon in den Anfangsjahren des Habsburgers im 
Zentrum eines norddeutschen (und näherhin „niedersächsischen“) Konflikts standen, 
welcher den König ähnlich strapazierte wie die Soester Fehde mit ihrer gar europäischen 
Dimension. Der wie seine Brüder mütterlicherseits aus herzoglich-Braunschweig-Lüne-
burger Wurzel stammende Graf Erich von Hoya, seit 1437 Dompropst zu Köln und 
Administrator des Bistums Osnabrück (1437-1441 bzw. 1457), hatte sich binnen vier 
Jahren mit seinem Domkapitel und der Stadt Osnabrück derart überworfen, daß ihn das 
Baseler Konzil auf Bestreben des Metropoliten Erzbischof Dietrich II. von Köln aus 
dem Hause Moers seines Amtes enthob und durch Dietrichs Bruder, den amtierenden 
Bischof Heinrich II. von Münster (1425/1442-1450) ersetzte. Zumal die Hoyaer, die 
noch weitere Bistümer der Region innehatten oder beeinflußten, im Zuge ihrer Gegen-
wehr Erichs gewalttätigen Bruder Johann V. (*um 1395, reg. 1426-1466) verloren, wel-
chen die Osnabrücker Bürger von 1441 bis 1448 im dortigen „Bucksturm“ in harter Haft 
hielten, setzte namentlich Erich ausgesprochen stark auf die Karte königlicher Prozesse 
und Interventionen. Bald nach dem ersten Kammergerichtsurteil von 1444 wurde Osna-
brück in die Acht, dann in die Aberacht erklärt, ohne daß sich in der Sache etwas zugun-
sten der Kläger geändert hätte. Aber als die Bischofsstühle von Osnabrück und Münster 
durch den Tod Heinrichs von Moers freigeworden waren, setzten Erich und der endlich 
freigelassene Johann sowie der dritte Bruder Bischof Albert (Albrecht) von Minden 
den Kampf gegen die geistlichen Kontrahenten von Moers in Münster fort, wo Erich 
als Gegenbischof zu Walram von Moers ein Hauptakteur der Münsterischen Stiftsfehde 
(1450-1457) war. Zumindest in den für diesen Band verfügbaren Überlieferungen be-

8 Paul-Joachim Heinig: Kaiser Friedrich III. (1440-1493). Hof, Regierung und Politik, 3 Tle. 
(Forschungen zur Kaiser- und Papstgeschichte des Mittelalters. Beihefte zu J. F. Böhmer, Regesta 
Imperii, 17), Köln-Weimar-Wien 1997, Bd. 2 S. 1294f., 1298-1312.

9 Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 belegt das S. 443 Anm. 1 mit folgenden, durchaus 
vermehrbaren Kontaktdetails: „Nachdem man 1470 die Absolution von der Acht erhalten 
[ausgestellt worden war die schon 1469, s. unser Reg. n. 205, P.H.]; 1475 nach Nuys gezogen war, 
erschien 1478 Arnold vom Loe wieder als des Kaisers Bote an Bischof und Stadt und erhielt 4½ 
Mark. 1479 sandte man Otto von Quakenbrück an den Kaiser, wegen der Privilegien des freien 
Stuhls u.s.w., was 40 Fl. kostete. 1483 war wieder ein Dr. Adrian da, der von der Lippe war und in 
des Kaisers Hofe diente und erhielt 6 Mark und 8 Sch. 1486 gab man für die Privilegien 200 Fl. aus. 
1489 wurde ein Herold des Kaisers frei gehalten mit 4 Fl. = 5 Mark, 1493 war der würdige Meister 
Otto von Langen vom römischen König in die Stadt geschickt und kostete 12 Mark. Zwei Boten 
desselben kosteten 3 Mark. 1497 gab man 218 Fl. für das neue Privilegium. 1499 Verhandlung 
mit des Königs Kanzler Conrad Sturzler über den Werth des Osnabrückschen Gulden. Man hatte 
ihm vorm Jahre 20 Fl. geliehen und lieh ihm nun noch 18 Fl. Diese Schuld blieb bis 1507 in den 
Rechnungen, 1505 war wieder eine Gesandtschaft des römischen Königs zu Osnabrück, welche in 
Ernst von Dumstorps Hause für 13 Mark bewirthet wurde.“
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gegnet erst wieder 1475 die Regalienbelehnung eines Osnabrücker Oberhirten, der so-
gleich – nicht ohne Widerworte – zur Truppenhilfe für Kaiser und Reich herangezogen 
wurde (n. 264, 271), und erst ausgangs der 1480er Jahre wurde ein Bischof als kaiserli-
cher Kommissar eingesetzt. Alles in allem wird man sagen, daß durch die andauernden 
Krisenlagen in den Bistümern, wo z.B. die Stadt Osnabrück rund 25 Jahre lang die 
Reichsaberacht hartnäckig ertrug, die Herrscherkontakte aller Beteiligten bis etwa 1470 
negativ beeinflußt wurden. Immerhin bietet der vorliegende Band bis 1447/56 zwanzig, 
und von 1469/75 bis zum Tod Friedrichs III. noch einmal neun Kaiserurkunden bzw. 
Betreffe mit Osnabrück im Zentrum. 

Osnabrück steht hier pars pro toto dafür, daß im „niedersächsischen“ Referenzraum 
dieses Bandes nicht nur zum Ende der Regierungszeit hin eine Vermehrung der Kontak-
te zu verzeichnen ist. Vielmehr hat es während der gesamten Regierungszeit sowohl sei-
tens der regionalen Herrschaftsträger als auch seitens des Kaisers immer wieder Bedürf-
nisse und Anlässe zu ansehnlich intensivem mündlichen wie schriftlichen Austausch 
gegeben, zu denen gelegentlich auch die Übertragung ordnungspolitischer Raumfunk-
tionen gehörte. Auch diese sind hier nicht genauer als kursorisch zu benennen.

Ein großer Teil der Herrscherbeziehungen wurde durch die zwischen landesfürst-
licher Untertänigkeit und Reichsfreiheit mehr oder weniger changierenden binnenlän-
dischen (Hanse-) Städte generiert, denen es z.B. ein verbreitetes Anliegen war, die Ge-
richtsbarkeit der heimlichen Femegerichte („Westfälische“ Freigerichte) mit Hilfe des 
Kaisers abzuwehren, wozu unsere Regesten folglich ebenso viel bringen wie über die 
Freigrafen, Freischöffen und Freistühle. Etliche der Städte standen zwischen Ende 1484 
und Ende 1486 in der von Hildesheim ausgehenden sog. „Großen Fehde“ zusammen mit 
Herzog Friedrich „Turbulentus“ von Braunschweig-Calenberg und der gräflich Rietber-
gischen Partei gegen Bischof Barthold II. von Hildesheim und Herzog Wilhelm d.J. von 
Braunschweig-Lüneburg mit seinem Sohn Heinrich d.Ä. Als die letztgenannten ihren 
Bruder bzw. Onkel von Calenberg überwältigt und (bis zu seinem Tod) inhaftiert hatten, 
erstreckten sich die kaiserlichen Interventionen auch auf die Existenzsicherung seiner 
Gemahlin Margarethe von Rietberg. Überhaupt wurde der Kaiser von den Hansestädten 
gegen die zunehmend expansive und aggressive Politik Heinrichs d.Ä., die in dessen 
und seines gleichnamigen Lüneburger Vetters Fehde gegen Braunschweig gipfelte, aber 
auch von diesem selbst zur rechtlichen Durchsetzung seiner Ansprüche in Anschlag 
gebracht, so daß die Mandate des Kaisers, ihn und König Maximilian von Reichs wegen 
gegen die Könige von Ungarn, Frankreich usw. zu unterstützen, mit Ausnahme Herzog 
Erichs I. von Calenberg-Göttingen auf wenig Bereitschaft stießen.

Dadurch, daß Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg in rund 100 Regesten als 
Impetranten oder Betroffene erscheinen, wozu noch die in der Stadt gelegenen Kirchen 
und Klöster treten, hatte sie im Referenzbereich dieses Bandes die meisten aktiven wie 
passiven Kontakte zur Zentralgewalt. Für diese außergewöhnliche Rolle maßgebend 
waren natürlich auch ihre normalen Legitimationsbedürfnisse, die sie den neuen König 
analog zu den Reichsstädten schon vor und dann während dessen Krönungsreise um 
Privilegienbestätigung aufsuchen ließ (n. 3, 5, 18, 20, 23, 27, 28), und die auch andern-
orts „üblichen“ Konkurrenzen mit adeligen oder kommunalen Nachbarn. Prompt mußte 
man die Beanspruchung der Ratspatronatsvikarien durch eine königliche Erste Bitte 
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abwehren (n. 36). Maßgebend aber waren ihre und ihrer Bürger nicht zuletzt durch die 
Saline bedingten spezifischen Spannungsfelder zu den Braunschweiger Herzögen einer-
seits (so schon 1442/43) und zu den sülzbegüterten Kirchen und Klöstern eines weiten 
regionalen Umfelds andererseits. In beider Vermengung überragen der von den Welfen 
geschürte Konflikt mit den sog. „Sülzprälaten“, seine Gewaltsamkeiten und stadtinter-
nen Verwerfungen sowie seine langwierige prozessuale Aufarbeitung an der Kurie wie 
am kaiserlichen Kammergericht alle anderen Betreffe dieses Bandes. Unsere ausführ-
lichen, wie auch andernorts in den (Acht-) Urteilen des kaiserlichen Kammergerichts 
gipfelnden Regesten lassen das militärische, diplomatische und prozessuale Verfahren 
aller weltlichen Beteiligten eindrücklich hervortreten. Maßgeblich gestaltete damals Ni-
kolaus Stoketo (†1485), der rechtsstudierte Sekretär des „alten“ Rates, die komplizier-
ten Beziehungen zum Kaiser und begründete – von diesem durch einen bei norddeut-
schen Kleriker-Bürgern höchst seltenen Familiarenbrief geehrt – seinen Aufstieg bis ins 
Bürgermeisteramt. Auf Seiten des Kaisers tritt außer dessen Fiskalen und Diplomaten 
einmal mehr Markgraf Albrecht „Achilles“ von Brandenburg-Ansbach in Erscheinung 
als verlängerter Arm von Herrscher und Hof, über welch‘ exekutive Funktion die un-
längst erschienene Regestierung seiner eigenen Archivüberlieferung auch bezüglich der 
beiden Lüneburger Konfliktphasen von 1449-1463 und 1466-1471weiteren Aufschluß 
gibt10. An deren Ende stehen nach hohem menschlichen und finanziellen Tribut die auf 
dem Reichstag zu Regensburg 1471 verkündete Absolution von der kaiserlichen Acht 
und Aberacht sowie die Privilegien zur Einrichtung einer Universität und eines Zolles 
auf der Ilmenau, welche die Stadt dann doch gar nicht bzw. nur begrenzt genutzt hat. 
Dadurch, daß Lüneburg die Förderung des nunmehrigen Kurfürsten Albrecht „Achilles“ 
dadurch vergelten sollte, daß es diesen bei der Inbesitznahme der Herzogtümer Stettin, 
Pommern gegen die Greifen unterstützte (n. 220), mochte es in neue Bredouillen ge-
raten.

Nach Lüneburg hatten von allen niedersächsischen Kommunen die Bürgermei-
ster und Räte von Hannover (19x Empfänger / 14x Adressat), Hildesheim (18/14) und 
Braunschweig (16/9) mehr als sporadische Kontakte zur königlich-kaiserlichen „Zen-
tralgewalt“. Besonders unangenehm waren auch für diese und andere teilsouveränen 
Städte, daß der Kaiser sie nicht nur zu Reichstagen einlud, sondern auch bei seinen For-
derungen zu Reichshilfen beanspruchte, für die Hannoveraner speziell aber auch, weil 
der kaiserliche Fiskalprokurator den Erlaß einer Stadtordnung aufdeckte, in welcher die 
rechtliche Appellation an den Kaiser und seine Gerichte ausgeschlossen wurde, und sei-
ne Klage nur mit vereinter Kraft des herzoglichen Stadtherrn beigelegt werden konnte. 
Hildesheim wurde in seinem seit Jahren schwelenden Streit mit dem als Bartscherer be-
zeichneten Rotger von Dortmund 1442 vor das königliche Hofgericht geladen und sollte 
drei Jahre später seinen Dissens mit dem Kloster Marienrode durch den Braunschweiger 
Herzog beilegen lassen. Im weiteren bis hin zu den kaiserlichen Interventionen in der 
„großen Fehde“ Mitte der 1480er Jahre begegnet außer Mahnungen zu Reichstagen 
und Truppenhilfen, deren zahlreiche im „Neusser Krieg“ gegen Burgund fast verzwei-

10 Dazu, wie oben erwähnt, die Regg.F.III. H. 32.
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felt wirken, nur noch ein bemerkenswertes Mandat von etwa 1460, alle in der dortigen 
Synagoge vorhandenen Güter und Kleinodien zu arrestieren (laut Kommentar zu n. 160 
versuchten jüdische Exulanten, dort beschlagnahmte Bücher zurückzuerlangen). Auch 
Braunschweig besaß immer mal wieder Kontakte zum Herrscher, zu denen von den 
innerstädtischen Kirchen und Klöstern namentlich St. Blasii beitrug. Sie setzten ein mit 
einer Gerichtsvorladung auf Klage Kurfürst Friedrichs II. von Brandenburg und dem in-
ternen Konflikt der (sog. dritten) Schicht der „ungehorsamen Bürger“ (1445-1446/55), 
in dessen Verlauf man den König die städtischen Privilegien bestätigen ließ, und ende-
ten in der Abordnung von Truppenkontingenten in den Reichskriegen gegen Burgund, 
dann gegen Ungarn. Bürgermeister und Rat von Goslar hatten sich mit ihren bestätigten 
Privilegien ebenso wie das Stift St. Georg schon 1446 des Schutzes von König und 
Reich versichert. Ihre Delegation, der auch der Propst auf dem Georgenberg angehörte, 
hatte dem im fernen Wien aufgesuchten König die Reichsstadt Goslar mit Verweis auf 
die ständige Pflege des keiserlich hawss und pallas einerseits, die große Machtlosig-
keit und Armut der Stadt andererseits nachdrücklich – auch zu persönlichem Besuch 
– wärmstens empfohlen, wie unter unserer n. 64 ausführlich zitiert wird. Gut zehn Jahre 
später gewann man in Propst Heinrich Zedelein einen Vertrauensmann beim Kaiser, 
wurde aber prompt zur Zahlung der Jahressteuer ermahnt. Weil sie in ihrem Dasein 
ebenso finanziell überfordert war wie der Kaiser, übertrug dieser ihren und der Harzburg 
Schutz 1487 wunschgemäß auf zehn Jahre seinem Neffen Albrecht „dem Beherzten“ 
von Sachsen und mußte schon dessentwegen intervenieren, als König Maximilian auch 
Goslar zur Ungarnhilfe heranzog. 

Berücksichtigt man beim kursorischen Blick auf die übrigen niedersächsischen 
Städte zu guter Letzt wieder, daß etliche von ihnen (nur) als passive Adressaten der 
kaiserlichen Rundschreiben erscheinen, die an die meisten norddeutschen Herrschafts-
träger gerichtet waren (unsere nn. 60, 71, 144, 157, 158), ergibt sich bei einer differen-
zierenden Unterscheidung zu (meist impetrierenden) Empfängern cum grano salis die 
weitere quantitative Reihenfolge städtischer Herrscherkontakte: Göttingen (6/5), Ein-
beck (5/3), Buxtehude (6/1) und Stade (6/−) treten aktiv hervor nur im Jahr 1453 beim 
parallelen Erwerb der Nonevokationsprivilegien (n. 92f.), Northeim (5/1), Uelzen (4/1), 
Celle (4/−), Hameln (3/4), Helmstedt (2/2) und schließlich Oldenburg (1/1).

Die Welfen als Herzöge von Braunschweig und Lüneburg in ihren verschiedenen 
Linien haben über den gesamten Zeitraum an die 40 Kaiserurkunden oder -briefe emp-
fangen und überwiegend selbst impetriert, darüber hinaus werden sie von weiteren 30 
Kaiserschreiben berührt oder darin erwähnt. Sogleich 1442 erwarben die Brüder Otto 
„der Hinkende“ und Friedrich „der Fromme“ sowie die Brüder Wilhelm „der Siegrei-
che“ und Heinrich „der Friedfertige“ gemeinschaftlich die elementaren Herrschafts-
legitimationen sowie ein Zollprivileg für die Ilmenau, letzterer außerdem noch eines 
für einen Landzoll beim Schloß Hessen. Schon 1442/43 einsetzend, gewinnen bei den 
beiden „Calenberger“ Welfen in den folgenden Jahren Konfliktnennungen mit der Stadt 
Lüneburg die Oberhand, ab 1449 der mit dem städtischen Zugriff auf das Archidiako-
nat Modestorp einsetzende, ganz Norddeutschland in Mitleidenschaft ziehende „Präla-
tenstreit“, der zeitweilig auch das binnenwelfische Verhältnis – so 1465 zu Otto „dem 
Siegreichen“ – offen belastete (n. 189, 208f.). Gegenüber diesen Prozessen mit ihren 
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Dauerkontakten zum kaiserlichen Hof und Kammergericht, treten andere Beziehungs-
inhalte etwas zurück, so z.B. Rechtskommissionen, Achtvollstreckungsmandate (auch 
gegen Lüneburg) oder auch eine frühzeitige (1456?) Zuwendung jüdischer Abgaben 
(n. 115). Im Jahre 1465 ließ Nürnberg den Kaiser gegen herzoglichen Straßenraub in-
tervenieren (n. 184f.). Alles zusammen genommen konstituierte aber ein gegenseitiges 
Verhältnis der Calenberg-Göttinger Linie zu dem fernen Kaiser, daß dieser den betagten 
Herzog Wilhelm „den Siegreichen“, welcher kurz zuvor von seinem söhnelosen Bruder 
auch das Fürstentum Wolfenbüttel geerbt hatte, zusammen mit seinen nun in Calenberg 
regierenden Söhnen Wilhelm d.J. und Friedrich „Turbulentus“ zu Reichshauptleuten 
niedersächsächsischer Truppenkontingente gegen den Neuss belagernden Herzog von 
Burgund ernannte (n. 253 passim). 

Die schicksalsgeprüfte Celler Welfenlinie tritt in unserer Überlieferung nur wenig 
zutage, erst kurz vor seinem Ableben ließ Herzog Friedrich „der Fromme“ am 31. Ja-
nuar 1478 vom Kaiser sein Jahrs zuvor errichtetes „Celler Testament“ zugunsten seines 
Enkels Heinrich (I., d.M.) bestätigen (n. 287). Bald darauf wurden die entsprechenden 
Rechtsakte vom Kaiser beurkundet: die Belehnung des damals zehnjährigen Heinrich 
und ein Aufschub des persönlichen Lehnseids bis zur Volljährigkeit sowie die Bestäti-
gung der landschaftlichen Vormünder, bei denen die „Untertanen“ ihre Lehen einstwei-
len muten sollten (n. 294f.). Zehn Jahre später holten die Welfenherzöge anläßlich der 
Heirat Heinrichs mit einer Tochter Kurfürst Ernsts von Sachsen und seiner Volljährig-
keit von dem dessen Lehnseid bereits anmahnenden Kaiser die Gesamtbelehnung und 
weitere Legitimationen ein (n. 319f., 323, 331).

Einen ansehnlichen Teil zu den in diesem Band regestierten Überlieferungen steuern 
Hochstifte, Kirchen und Klöster bei, ohne daß dies hier genauer als durch die Aussage 
präzisiert werden soll, daß das Interesse an herrscherlichen Legitimationen, Schutzzusa-
gen usw. auch über den Lüneburger Prälatenkrieg hinaus, in welchem im übrigen auch 
sülzbegüterte Kirchen und Klöster außerhalb des heutigen Bundeslandes Niedersachsen 
aufscheinen (z.B. Doberan und Hiddensee), nicht erloschen war. Zahlreiche Kirchen 
und Klöster, die heute in den niedersächsischen Städten gelegen sind, werden im Regi-
ster unter diesen „ausgeworfen“. Namentlich genannt seien aber an dieser Stelle außer 
den Bischöfen und Domkirchen von Hildesheim, Osnabrück, Ratzeburg und Verden, die 
nicht nur wegen der Temporalia auf den Herrscher verwiesen waren und aufgrund ihrer 
regionalen Position als dessen Kommissare fungierten, die Äbtissin von Gandersheim, 
die in Personalunion des Abts geleiteten Benediktinerklöster St. Ludgeri in Werden an 
der Ruhr und St. Ludgeri in Helmstedt, St. Blasii in Braunschweig und St. Georg in 
Goslar11. 

Die tatsächliche Chronologie der ostfriesischen Überlieferungen und Herrscher-
beziehungen setzt natürlich nicht ein mit der zur Zeit Graf Edzards I. (1494-1528) auf 
1454 September 3 gefälschten Belehnungsurkunde (n. 100), sondern mit dem Diplom 

11 Genannt seien außerdem v.a. diejenigen von Amelungsborn, Böddeken, Bursfelde, Ebstorf, 
Gernrode, Harsefeld, Heiligenthal, Isenhagen, Königslutter, Marienrode, Mariensee, Marienstein, 
Mariental, Medingen, Möllenbeck, Oldenstadt, Rennelberg, Riddagshausen, Scharnebeck, Walken-
ried, Walsrode, Wiebrechtshausen, Wienhausen.
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von 1463 Juni 14 (n. 169), mit welchem der Kaiser wonung und wesen des Häuptlings 
Ulrich zu Norden zu einer Grafschaft des Reiches machte. Weil aber Ulrich Cirksena 
der Rang eines Grafen von Norden nicht genügte, erwirkte er 1464 Oktober 1 eine neue 
Lehnsurkunde, mit welcher er und seine Gemahlin erblich zu Grafen und Gräfinnen 
der zur Grafschaft erhobenen Herrschaft Ostfriesland ernannt wurden, welche Ulrich 
bisher in „ruhiger gewere besessen“ und Kaiser und Reich zu Lehen aufgetragen habe. 
Nach dem Freiherrn Johann von Rohrbach, welcher u.a. in Bremen eine „Teidung“ im 
Lüneburger Prälatenstreit verhandelt hatte, entsandte der Kaiser ein zweites Mal einen 
seiner Räte in den Norden zur Entgegennahme des Lehnseides und Ausfolgung wei-
terer Urkunden, namentlich eines gegen Hamburg gerichteten Bierzoll-Privilegs. Der 
kaiserliche Gesandte Hans von Schaumberg war auch dazu bevollmächtigt, Ulrich und 
21 „seiner“ Häuptlinge und Gefolgsleute zu Rittern zu schlagen, und vollzog die ent-
sprechenden Zeremonien am Tag vor Heiligabend des Jahres 1464 in der Klosterkirche 
der Franziskaner (später bis 1938 „Gasthauskirche“) zu Emden. Einige Tage nach dem 
Jahreswechsel quittierte er dem Grafen Ulrich I. die Zahlung von 5000 fl. rh. für den 
Kaiser. Die hiermit einsetzende Nähe der in die Reichsverfassung integrierten „Ostfrie-
sen“ zum Kaiser setzte nach Ulrichs I. Tod (†1466) dessen Witwe Theda für sich und 
ihre Kinder fort und erhielt Unterstützung gegen die erheblichen Widerstände der zur 
Unterordnung nicht bereiten Häuptlinge. Als Lehenträger ihrer minderjährigen Söhne 
Uko, Enno und Edzard fungierte ihr Verwandter Sibe von Esens und Dornum (†1473), 
den der Kaiser in den Aragonesischen Kannenorden aufnahm (n. 201). Der Kaiser pro-
fitierte von der machtpolitischen Schwäche und dem legitimistischen Interesse Thedas. 
Sie war es, die ihn während der Trierer Zusammenkunft mit Karl dem Kühnen vor 
dessen Angriffsplänen gegen die Westfriesen warnte, welche sich, bereichert um Graf 
Gerhard von Oldenburg, wenig später gegen sie selbst richteten. Um so mehr bereit war 
sie, die vom Kaiser verlangte Reichshilfe gegen Burgund zu leisten, wenn die ihr „un-
tertanen“ Häuptlinge bei der Aufbringung der zugesagten 4000 fl. rh. mitlitten, was der 
Kaiser mit den im vorliegenden Band versammelten Diplomen, Mandaten und Briefen 
nachdrücklich untertützte. Als seien Thedas Leistungsbereitschaft oder Interesse damit 
erschöpft, steht nach 1478 als einziges Kaiserschreiben nur noch die Hilfsforderung 
gegen Frankreich isoliert und unbeantwortet da. Vielleicht waren Theda und die Ihren 
durch des Kaisers Hamburg-freundliche Haltung im Konflikt um Emden und Leerort 
auf Distanz gegangen12.

Von den regionalen Gegenspielern der Ostfriesen, den Grafen von Oldenburg und 
Delmenhorst, können wir in diesem Band Gerhard/Gerd „den Mutigen“ (1450-1500) 
und seinen schon 1464 verstorbenen Bruder Moritz als Adressaten kaiserlicher Rund-
schreiben belegen, aber Gerd nur ein einziges Mal als mutmaßlichen Impetranten einer 
Inhibition gegen die Phalanx seiner Gegner, die außer ihm auch seinen minderjährigen 

12 Die Bestätigung des Hamburger Rechts auf Emden und Leerort von 1482 Juli 11 (OUB 2 n. 1092) 
findet sich in der diesem Band zu Grunde liegenden Sammlung ebenso wenig wie die Kommission 
von 1483 November 14 (OUB 2 n. 1121, 1133) auf Bischof Johann von Ratzeburg und Markgraf 
Johann von Brandenburg, beide sind aber ausführlich regestiert in den Regg.F.III. H. 31 n. 358 und 
365. 
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Neffen Jakob „Domicellus“ schädigten. Gerds weiterer Bruder Graf Christian VII. hat 
als König von Dänemark, Norwegen, Schweden (1440/1448-1481) erhebliche Kaiser-
kontakte besessen. 

Von den weltlichen Fürsten und Grafen sei außer den schon berührten und Graf 
Everwin II. von Bentheim (-Steinfurt, 1461-1530), der 1486 erstmals mit der Graf-
schaft Bentheim belehnt worden war und zwei Jahre später in Antwerpen als Diener 
König Maximilians ein Jahrmarktsprivileg erlangte (n. 326), noch Herzog Adolf I. von 
Schleswig, Graf zu Holstein, Stormarn und Schauenburg als Kommissar und gelegent-
licher Ansprechpartner Friedrichs III. (1427-1459) auch deshalb wenigstens erwähnt, 
weil dessen Witwe den Kaiser wegen ihres Leibgedings Rendsburg gegen Graf Gerhard 
von Oldenburg intervenieren ließ (n. 212). Von den Herzögen von Sachsen-Lauenburg 
(-Ratzeburg) erscheint Bernhard II. bis zu seinem Tod 1463 ebenso wie sein Bruder 
Bischof Magnus von Hildesheim in allen Rundschreiben, die an die regionalen Herr-
schaftsträger gingen. Hingegen spezifisch für ihn ist die mehrfache Befassung mit Pro-
zessen von und gegen das ferne Reval und dessen Einwohner. Sein Sohn, der eng an 
die brandenburgischen Zollern angelehnte Johann IV. (1463-1507), mußte sich vor dem 
kaiserlichen Kammergericht auf eine Klage Elisabeths von Weinsberg verantworten, 
welche als Witwe seines Onkels Erich V. (†1435) um das Erbe beider schon zwei Jahre 
nach dem Vater verstorbenen und im fernen Weikersheim beigesetzten Sohnes Heinrich, 
des „Prinzle“, ging. Genau in dieser Zeit mußte er das Verbot des Kaisers entgegenneh-
men, Lehen, Wappen und Titel des Kurfürstentums Sachsen zu verwenden (n. 222f.). 

Es entspricht der relativen „Königsferne“ unseres Referenzgebiets und seiner Herr-
schaftsträger, wenn sich die Reichsgeschichte im klassisch-engeren Sinn vergleichs-
weise gering abbildet. Gar nichts hören wir außer dem Wiener Konkordat zum Kir-
chenschisma des Baseler Konzils, und ebenso wenig zu Papsttum, römischer Kurie und 
deren Legaten, obwohl sie z.B. in den Lüneburger Prälatenstreit massiv involviert wa-
ren. Die sprichwörtlichen Ausnahmen sind kurze Nennungen Nikolaus‘ von Kues und 
Juan Carvajals, vor allem aber das für Friedrich III. und sein kritisches Verhältnis zu 
Sixtus IV. bezeichnende Verbot an den Bischof von Halberstadt von 1476, im Lehns-
streit mit Äbtissin Hedwig von Quedlinburg an den Papst zu appellieren (n. 285). 

Durch eine oder einige Überlieferungen in niedersächsischen Archiven und Bi-
bliotheken sind aber etliche der nicht eben wenigen großen Konflikte und Krisen 
von Kaiser und Reich belegt. Zu nennen sind die Reichstage zur Türkenproblematik 
(„Türkentage“) in Regensburg und Frankfurt am Main (1454) mit nachfolgendem 
kaiserlichen Rüstungsgebot zum Türkenfeldzug (1455), der Türkentag am kaiser-
lichen Hof (1460), die Absetzung Erzbischof Diethers von Mainz und dessen Erset-
zung durch Graf Adolf von Nassau (1461, die nachfolgende Mainzer Stiftsfehde so-
wie der Reichskrieg gegen die Wittelsbacher und Erzherzog Albrecht VI. sind nicht 
belegt), durch interessante Kommunikationsbelege der Türkentag zu Nürnberg (1466) 
mit Reichsabschied, Türkenanschlag und Ladung zum Reichstag in Regensburg (1467), 
der Regensburger Reichslandfriede (1471), die Türkentage zu Augsburg (1473 und 
1474) einschließlich der dänischen Belehnung mit dem neuen Herzogtum Holstein und 
der beginnenden Dithmarschen-Problematik. Den mit weitem Abstand größten Nie-
derschlag hat mit 36 Belegen von 1474 August bis 1475 Juli 22 der Reichskrieg ge-
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gen Herzog Karl den Kühnen von Burgund mit dem Feldzug zum Entsatz von Neuss 
und einigen Teilnahmebelohnungen gefunden (nn. 242-251, 253-263, 265-279). Die-
sem eindeutig wichtigsten reichspolitischen Kommunikationsthema zwischen dem 
Kaiser und den Herrschaftsträgern unseres Referenzbereichs in der Regierungszeit 
Friedrichs III. folgen in fortgesetzter Chronologie Überlieferungen zu den Reichskrie-
gen in Friedrichs III. letzten und König Maximilians I. ersten Jahren: gegen Frankreich 
(1478), gegen Ungarn (1487), gegen Flandern zur Befreiung Maximilians in Brügge 
(1488), wieder gegen Ungarn zur Verteidigung resp. Rückeroberung der östlichen Erb-
länder (1489/1491) und wieder gegen Frankreich nach dem „bretonischen Brautraub“ 
(1492).

Die einschlägigen Belege zu kaiserlichen Regierungstechniken und Herrschaftsmitteln 
sind unter dem Lemma „Friedrich III.“ im Register ausdifferenziert. Sie bergen keine 
Überraschungen, sondern am ehesten Ergänzungen des aus anderen Regestenheften Be-
kannten und Bestätigungen des in den vergangenen Jahren herausgearbeiteten Bildes. 
Außer den bisher genannten Beispielen seien noch genannt die Reformatio von 1442 
und deren eigene Bestätigung von 1462 (nn. 31, 164), die Belege zu Familiensachen 
zugunsten des Ladislaus Postumus (n. 85), der Brautfahrt Erzherzog Maximilians nach 
Burgund (1477), die Begünstigung der Äbtissin Hedwig von Sachsen von Quedlinburg 
und die sonstigen Versorgungssicherungen sächsischer Prinzessinnen, z.B. auch bei 
Erzherzog Sigismund in Innsbruck. Der persönlichen Versorgung des Kaisers diente 
eine Intervention zugunsten seines Wiener Neustädter Weinkellners. Erneut zeigt sich 
auch an einigen (bürgerlichen) Privatpersonen die Attraktivität kaiserlicher Verleihun-
gen (Wappen, Erste Bitten, Notariats- und Pfalzgrafendiplome) und Standeserhöhun-
gen sowie allem voran die hohe Bedeutung der herrscherlichen Hof- und Kammerge-
richtsbarkeit. So weit der Kaiser Partei war, wurde sie vielfach auch vor Ort durch die 
Fiskalprokuratoren vermittelt. Daß der Kaiser derlei und andere Agenden aber auch in 
unserem Referenzbereich durch ein intensives Kommissionswesen sowie durch eigens 
z.B. nach Lüneburg, Bremen und Emden abgeordnete Gesandtschaften geltend machte, 
ist zumindest ein wenig überraschend. 

Ein Resümee

Zum Ende dieser Einleitung möchte ich auch im Namen meiner „Vorarbeiter“ allen 
Damen und Herren Archivaren und Bibliothekaren der hier durch Überlieferungen ver-
tretenen, aber auch aller besuchten oder angeschriebenen Institutionen, die erträgnislos 
geblieben sind, vielmals danken. Mögen sie diesen Band, der auch ihre Arbeit würdigen 
und erleichtern mag, freundlich aufnehmen und ebenso wie die ganze wissenschaftliche 
Öffentlichkeit Gnade bei seiner Beurteilung walten lassen. Zu danken ist heutzutage 
darüber hinaus aber auch allen anderen, die aufbereitete archivische wie sachliche Me-
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diaevalia im Netz präsentieren und dadurch „online“ bessere Recherchiermöglichkeiten 
denn je schaffen13.

Zu guter Letzt seien mir als Bearbeiter wie als Mitherausgeber noch einige persönli-
chere Bemerkungen gestattet. Denn mit dem vorliegenden Band der „Regesten Kaiser 
Friedrichs III.“ kommen mehrere Entwicklungen zum Abschluß. Zunächst bedurfte es 
des Abschlusses meiner aktiven Dienstzeit bei den „Regesta Imperii“, um die Regestie-
rung der vor 35 Jahren begonnenen und immer wieder ergänzten Sammlung der Fride-
riciana aus dem Flächenland Niedersachsen ergebnisorientiert in Angriff zu nehmen. 
In den ersten drei Jahren meines formalen Ruhestands habe ich die Sammlung nach 
grundlegender Sichtung komplett neu regestiert. Ich übergebe das Resultat der wissen-
schaftlichen Öffentlichkeit zu einem Zeitpunkt, zu dem auch mein langjähriger Mainzer 
Partner Dieter Rübsamen, der um 1983 durch intensive Archivrecherchen den Grund-
stock der Sammlung geschaffen hatte, aus dem aktiven Dienst geschieden ist. Ihm danke 
ich deshalb primo loco, aber auch allen anderen haupt- wie ehrenamtlichen und „freien“ 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie studentischen Hilfskräften, welche mich über 
den vorliegenden Band hinaus bei der Durchführung meines wissenschaftlichen Le-
benswerks, der „Regesten Kaiser Friedrichs III.“, unterstützt, begleitet, gefördert haben. 
Dank sei aber auch bei dieser Gelegenheit meiner Frau Frau Barbara Krauß, welche 
Freud’ und Leid der Regesta Imperii durch die Jahre hindurch mit mir geteilt hat.

Widmen möchte ich diesen vielleicht letzten Regestenband aus meiner Feder aber der 
1967 gegründeten „Deutschen Kommission für die Bearbeitung der Regesta Imperii 
e.V.“, welche ihren gemeinnützigen Vereinszweck seit nunmehr 50 Jahren an der Seite 
der Schwesterkommission der Österreichischen Akademie der Wissenschaften in Wien 
mit überragenden (auch: Evaluations-) Erfolgen verantwortet und mich bis 2015 mit 
deren Organisierung betraut hatte. Sie hat es dem Ende 2013 verstorbenen Initiator, 
dem Mainzer Akademiemitglied Heinrich Koller (Salzburg) und mir nicht zuletzt durch 
hauptamtliches Personal, finanzielle Ausstattung und fortgesetztes Vertrauen ermög-
licht, das bis heute nicht risikolose Vorhaben der „Regesten Kaiser Friedrichs III.“ aus 
kleinsten Anfängen zu einem an den Akademien in Berlin, Mainz und Wien etablierten 
weltweiten Monopolisten mit gleichbleibend hohem Niveau und herausragender digita-
ler Perzeption zu gestalten. Nachdem die Zuwendungsgsgeber von Bund und Ländern 
im Herbst 2014 auch dessen Finanzierung im Rahmen des deutschen Akademienpro-
jekts „Regesta Imperii“ prolongiert haben, verbinde ich mit dem vorliegenden Rege-
stenband die Erwartung, daß auch die wissenschaftliche Kontinutät während des perso-
nellen und organisatorischen Generationenwechsels gesichert bleibt und er somit außer 
Abschlüssen auch Anfänge markiert.

13 Als Beispiel sei an dieser Stelle ausdrücklich verwiesen auf die hilfreiche „Niedersächsische 
Kloster karte“ unter http://www.landesgeschichte.uni-goettingen.de/kloester/.
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Urkundenverzeichnis

  1 1440 [Mai 20], W. Neust. nimmt d. Geistlichkeit d. Stadt u. Diözese Köln 
  in seinen besonderen Schutz u. bestätigt Privile- 
  gien
  2 [1440 September 4, W. Neust.] best. d. Stadt Giengen ihre v. römischen Kaisern 
  u. Königen erworbenen Privilegien u. Rechte
  3 1441 Mai 15, W. Neust. best. Bf. Nikolaus v. Lübeck d. den Geistli- 
  chen u. d. Stadt Lüneburg verliehenen Salzpri- 
  vilegien
  4 1441 August 8, W. Neust. widerruft u. kassiert Kg. Wenzels Gerichts- 
  standspriv. für d. Stadt Besançon gg. unbe- 
  lehnte Erzbischöfe
  5 1442 Januar 22, Kloster Rein best. d. Stadt Lüneburg d. Salzprivileg Mgf.  
  Friedrichs (II.) v. Brandenburg v. 1441 Au- 
  gust 5
  6 1442 Juni 20, Aachen belehnt Abt Johann v. Beesde (St. Trond) mit  
  d. Regalien u. Lehen des Klosters St. Trond
  7 1442 Juli 6, Frankfurt best. d. Stadt Lüneburg alle Rechte u. Privile- 
  gien, d. v. seinen Vorgängern u.a. gegeben  
  wurden
  8 1442 Juli 18, Frankfurt belehnt d. Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Fried- 
  rich (d.Ä.) u. Heinrich v. Braunschweig-Lü- 
  nebg. mit ihren Reichslehen
  9 1442 Juli 18, Frankfurt best. d. Kloster St. Michaelis in Lüneburg u. 
  anderen gen. Klöstern u. Stiften eine Privile- 
  gienbestätigung K. Sigmunds v. 1436 März 1
10 1442 Juli 18, Frankfurt desgl. für dieselben
11 1442 Juli 18, Frankfurt best. dem Deutschen Orden alle Privilegien u.  
  Rechte
12 1442 Juli 21, Frankfurt best. d. Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Friedrich  
  (d.Ä.) u. Heinrich v. Braunschweig-Lünebg.  
  alle Rechte u. Privilegien 
13 1442 Juli 24, Frankfurt bef. d. Stadt Osnabrück, Gf. Johann v. Hoya u.  
  seine Mannen freizulassen sowie Gf. Erich v.  
  Hoya nicht mehr an seinem Verweseramt zu  
  behindern
14 1442 Juli 24, Frankfurt bef. Bf. Heinrich v. Münster, d. Osnabrücker 
  nicht länger zu unterstützen u. dem Verweser  
  Erich v. Hoya Genüge zu tun
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15 1442 Juli 24, Frankfurt verbietet allen RU sowie namentlich Bf. Hein - 
  rich v. Münster weitere Unterstützung d. Os- 
  nabrücker gg. d. Verweser Erich v. Hoya
16 1442 Juli 24, Frankfurt überträgt Eb. Günther v. Magdeburg u. Ldgf.  
  Ludwig v. Hessen d. kommissarische Ent- 
  scheidung des Streits d. Stadt Osnabrück mit  
	 	 den	Gff.	v.	Hoya
17 [1442 Juli 24, Frankfurt] best. d. Stadt Giengen alle Privilegien u. 
  Rechte
18 1442 Juli 26, Frankfurt best. Bf. Nikolaus v. Lübeck d. d. Geistlichen  
  u. d. Stadt Lüneburg verliehenen Salzprivile- 
  gien
19 1442 Juli 27, Frankfurt lädt d. Stadt Hildesheim auf Klage Rotgers v.  
  Dortmund vor d. Hofgericht
20 1442 Juli 28, Frankfurt best. d. Stadt Lüneburg alle Privilegien u.  
  Rechte
21 1442 Juli 28, Frankfurt bef. d. Stadt Nürnberg u.a. gen. Städten, Gf.  
  Wilhelm v. Henneberg beim Schutz d. Klo- 
  sters Ebrach zu helfen
22 1442 Juli 29, Frankfurt best. d. Stadt Münden d. v. Hz. Otto (IV.) v. 
   Braunschweig (-Göttingen) verliehene Recht  
  zur Erhebung einer Brückenmaut
23 1442 Juli 31, Frankfurt best. d. Stadt Lüneburg eine Urkunde d. Hzz.  
  Otto (I.) u. Friedrich (d.Ä.) v. Braunschweig- 
  Lünebg. v. 1440 Juni 9
24 1442 August 4, Frankfurt ernennt Abt Heinrich vom Zisterzienserklo- 
  ster Schöntal zu seinem Kaplan u. verleiht d.  
  Kloster Reichsschutz
25 1442 August 6, Frankfurt gewährt d. Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Fried- 
  rich (d.Ä.) u. Heinrich v. Braunschweig-Lü- 
  nebg. einen Zoll an d. Ilmenau
26 1442 August 8, Frankfurt best. Abt u. Konvent d. Zisterzienserklosters  
  Schöntal alle Privilegien u. Rechte
27 1442 August 8, Frankfurt best. d. Stadt Lüneburg d. freien Kauf u. Ver- 
  kauf des Salzes aus d. dortigen Saline
28	 [1442	wohl	August	8,	−]	 verbietet	d.	Städten	Lübeck	u.	Hamburg	Be- 
  hinderung d. Lüneburger Salzhandels
29 1442 August 9, Frankfurt bef. allen RU, Prozesse d. Freigfn. Mangold  
  zu Freienhagen gg. d. Deutschen Orden zu  
  ignorieren
30 1442 August 13, Frankfurt überträgt Ldgf. Ludwig (I.) v. Hessen Schutz  
  d. Klosters Bursfelde
31 1442 August 14, Frankfurt erläßt d. sog. Frankfurter „Reformatio Fride- 
  rici“
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32 1442 August 29, Breisach verweist d. Kölner Dompropst Gf. Erich v.  
  Hoya gg. Bf. Heinr. v. Münster auf d. Weg  
  gütlicher Einigung
33 [Vor 1442 September 28] lädt d. Stadt Braunschweig auf Klage Kf.  
  Friedrichs v. Brandenbg. wg. Beschädigung d.  
  Burg Erxleben
34 [1442 November 11-16, Basel] richtet an d. Stadt Lüneburg eine Erste Bitte  
  für Marquard v. Stiten
35 1442 November 14, Basel verleiht Hz. Heinrich v. Braunschweig (-Lü- 
  neburg-Wolfenbüttel) einen Zoll bei dessen  
  Schloß Hessen (Hesnum)
36 1443 April 17, W. Neust. best. d. Stadt Lüneburg d. so. „Ratspatronats- 
  vikarien“ u. widerruft Erste Bitte für Mar- 
  quard v. Stiten
37 1443 Mai 5, W. Neust. fordert d. Hzz. v. Braunschweig-Lünebg. auf,  
  ihren Streit mit d. Stadt Lüneburg vor Ort bei- 
  zulegen
38 1443 Juli 15, Wien lädt d. Stadt Osnabrück in d. Streitsache mit d. 
	 	 Gff.	v.	Hoya	rechtlich
39 1443 September 6, W. Neust. best. dem Deutschen Orden vier Urkunden K.  
  Sigismunds
40 [1443 vor Oktober 22,-] ernennt Kf. Friedrich (II.) v. Brandenburg,  
  Ldgf. Ludwig I. v. Hessen u. Gf. Heinrich d.Ä.  
  v. Schwarzburg zu kgl. Kommissaren in d.  
  Streitsache d. Hzz. V. Braunschweig-Lünebg.  
  mit d. Stadt Lüneburg
41 [1443 vor Oktober 22,-] lädt d. Hzz. v. Braunschweig-Lünebg. in d.  
  Streitsache mit d. Stadt Lüneburg rechtlich  
  vor sich, falls d. Kommissionsmandat keinen  
  Erfolg hat
42 [1443 vor Oktober 22,-] lädt dsgl. d. Stadt Lüneburg 
43 1443 Oktober 22, Wien bef. d. Herzogsbrüdern Wilhelm (I.) u. Hein- 
  rich (II.) v. Braunschweig (-Lüneburg-Calen- 
  berg bzw. -Wolfenbüttel) mit d. Stadt Lüne- 
  burg Tage zur gütlichen Einigung in ihrer   
  Streitsache abzuhalten
44 1443 Oktober 22, Wien fordert Kf. Friedrich (II.) v. Branden- 
  burg, Ldgf. I. Ludwig v. Hessen u. Gf. Hein- 
  rich d.Ä. v. Schwarzburg auf, d. Hzz. v.  
  Braunschweig-Lünebg. zur Aufnahme eines  
  gütlichen Tages anzuhalten
45	 [1443	wohl	Oktober	22,-]	 bef.	d.	Bff.	v.	Lübeck	u.	Ratzeburg,	an	d.	Ver- 
  handlgn. zw. Lüneburg u. d. Hzz. v. Braun - 
  schweig-Lünebg. teilzunehmen
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46 1443 Dezember 10, Graz best. auf Bitten d. Hzz. Otto (IV.) u. Friedrich 
  (d.Ä.) v. Braunschweig-Lünebg. deren Frie- 
  densvertrag mit d. Stadt Lüneburg sowie  
  Urkk. v. 1407 April 15
47 1443 Dezember 13, Graz best. d. Privilegien d. Klöster Oldenstadt,  
  Scharnebeck, Ebsdorf, Lüne u. Medingen
48 1444 September 14, Nürnberg best. Kf. Friedrich (II.) v. Brandenburg d. Pri- 
  vilegien u. erlaubt Rekuperation v. Gütern
49 1444 September 15, Nürnberg beurk. KG-Urteil zw. Gf. Erich v. Hoya u. d.  
  Stadt Osnabrück
50 1444 September 15, Nürnberg bef. d. Stadt Osnabrück, inhaftierten Gf. Jo- 
  hann v. Hoya d. Hz. Gerhard v. Jülich-Berg zu  
  überantworten
51 [1444 wohl September 15,-] bef. Hz. Gerhard v. Jülich-Berg, Gf. Johann v.  
  Hoya aufzunehmen
52 [1444 September 29, Nürnberg] belehnt Eb. Gerhard v. Bremen mit d. Regalien
53	 1444	Oktober	2,	Nürnberg	 ernennt	d.	Bff.	Magnus	v.	Hildesheim	u.	 Jo- 
  hann v. Verden zu kgl. Kommissaren im Streit  
  zw. d. Stadt Lüneburg u. Gf. Christian v. Ol- 
  denburg-Delmenhorst
54 1444 Oktober 11, Nürnberg überträgt d. Kf. Eb. Dietrich v. Mainz d. kom- 
  missarische Entscheidung d. Streitsache zw.  
  Gf. Erich v. Hoya u. d. Stadt Osnabrück
55 1445 Januar 15, Wien bef. d. Stadt Osnabrück Exekution d. Reichs- 
  acht über d. Stadt Soest
56 1445 Januar 29, Wien lädt d. Stadt Osnabrück wg. Mißachtung v.  
  KG-Urteil u. kgl. Geboten zu rechtl. Verant- 
  wortung
57 1445 Mai 28, Wien erklärt d. Männer v. Borgentreich u. drei wei- 
  teren Städten sowie gen. Angehörige d. Fami- 
  lien Spiegel u. Stockhausen in d. Reichsacht
58 1445 Mai 29, Wien bef. allen RU Exekution d. Reichsacht über  
  gen. Städte u. Personen
59 1445 Mai 29, Wien beurk. KG-Urteil zw. Gf. Erich v. Hoya u. d.  
  Stadt Osnabrück
60 1445 Juni 5, Wien bef. allen RU Exekution d. Reichsacht über d.  
  Stadt Osnabrück
61 1445 Juni 14, W. Neust. überträgt Hz. Wilhelm (I.) v. Braunschweig- 
  Lünebg. gütliche Einigung d. Streits zw. d. 
  Kloster Marienrode u. d. Stadt Hildesheim
62 1446 April 7, Wien best. d. Stift St. Georg (Georgenberg) Privile- 
  gien u. Besitzungen
63	 1446	April	7,	Wien	 bef.	gen.	Bff.,	Fürsten	u.	d.	Stadt	Goslar,	d.	St.	 
  Georg (Georgenberg) zu schützen
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64 1446 April 8, Wien best. d. Stadt Goslar alle Privilegien u. Rechte
65 1446 April 9, Wien bef. gen. Herrschaftsträgern Schutz d. Gosla- 
  rer Privilegien
66 [Vor 1446 April 21,-] erteilt Hz. Bernhard v. Sachsen-Lauenburg  
  eine Rechtskommission
67 1446 Juli 4, Wien best. d. Stadt Braunschweig alle Privilegien u.  
  Rechte
68 1446 Juli 5, Wien bef. gen. Herrschaftsträgern Schutz d. Braun- 
  schweiger Privilegien
69 [Vor 1447 Januar 20,-] überträgt Kf. Friedrich (II.) v. Brandenburg d.  
  kommissarische Entscheidung d. Prozesses  
  Hz. Friedrichs v. Braunschweig-Lünebg. gg.  
  drei gen. Lüneburger Krämer
70 1447 Januar 21, Wien beurk. Aberachturteil d. KG gg. d. Stadt Osna- 
  brück
71 1447 Februar 14, Wien bef. Lübeck u. weiteren gen. Städten Achtexe- 
  kution gg. Osnabrück
72 [1447 etwa Februar 14,-] desgl. an andere ungenannte RU
73 [1447 vor Juni 16,-] beauftr. Hz. Wilhelm (III.) v. Sachsen mit d.  
  Vollstreckung d. Aberacht gg. Osnabrück
74 1447 September 19, Wien best. d. Stadt Kempten seine Erlaubnis zum  
  Straßenbau durch d. Kemptener Wald
75 1448 Januar 25, Wien überträgt Hz. Adolf v. Schleswig u. Ldgf.  
  Ludwig (I.) v. Hessen d. kommissarische Ent- 
  scheidung d. innerstädtischen Streitsache in  
  Braunschweig
76 1448 Februar 17, Wien mitbesiegelt d. sog. Wiener Konkordat
77 1448 Juli 20, W. Neust. best. d. Kloster Ebrach alle Privilegien u.  
  Rechte
78 1448 Juli 20, W. Neust. bef. gen. Herrschaftsträgern Schutz d. Klo- 
  sters Ebrach
79 1448 September 9, Wien überträgt d. Stadt Lübeck d. kommissarische  
  Entscheidung d. Streitsache zw. Jakob Bremer  
  u. d. Stadt Stade
80 1448 Oktober 18, Wien erlaubt d. Kf. Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein  
  Einlösung u. Besitz v. Reichspfandschaften
81 1448 Oktober 18, W. Neust. überträgt d. Stadt Herford kommissarisches  
  Zeugenverhör im HG- u. KG-Prozeß Her- 
  manns tor Linden gg. d. Stadt Osnabrück
82 1448 Dezember 19, W. Neust. teilt allen u. einigen namentlich gen. RU mit,  
  daß er Bf. Johann v. Verden u. dessen Kirche  
  in seinen Schutz nimmt u. best. ihm alle Privi- 
  legien u. Rechte
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  83 1449 Januar 27, W. Neust. teilt d. sülzbegüterten Klöstern, Stiften usw. 
  sein Mandat an d. Stadt Lüneburg vom folgen- 
  den Tag mit
  84 1449 Januar 28, W. Neust. bef. d. Stadt Lüneburg auf Klage vier gen.  
  Hzz. v. Braunschweig-Lünebg., d. Archidia- 
  konat Modestorp wiederherzustellen u. un- 
  rechtmäßig erhobene Sülzabgaben zurückzu- 
  erstatten
  85 1450 Januar 8, W. Neust. bef. d. Stadt Hildesheim, kgl. Schutzbefohle- 
  nen ggf. Kf. Friedrich (II.) v. Brandenburg  
  beizustehen
  86 [1450 vor November 3,-] lädt Gerhard Nygestade aufgrund Appellation  
  d. Stadt Hannover gg. Femeprozesse rechtlich
  87 [1450 vor November 3,-] lädt d. Stadt Hannover im Prozeß mit Gerhard  
  Nygestade vor sich
		88	 1450	November	3,	W.	Neust.	 verbietet	Freigf.	Dietrich	Pflüger	Prozesse	gg.	 
  Hannover
  89 1450 November 3, W. Neust. lädt Heinrich Wullenweber aufgrund Appella- 
  tion d. Stadt Hannover gg. Femeprozesse  
  rechtlich
  90 1452 März 24, Rom best. d. Stadt Basel Privilegien u. Rechte
  91 1452 März, 26, Rom ernennt Johann Truchseß (v. Beyerrod) z. late- 
  ranensischen Pfgfn.
  92 1453 Februar 21, W. Neust. gewährt d. Stadt Stade ein Gerichtsstandsprivi- 
  leg
  93 1453 Februar 21, W. Neust. desgl. d. Stadt Buxtehude
  94 1453 August 8, Graz bef. Hz. Wilhelm (III.) v. Sachsen Entscheidung 
  d. Prozesses d. Stadt Hameln gg. Heinrich Le- 
  debuer
  95 1454 Januar 11, W. Neust. best. Gf. Ludwig (II.) u. Eberhard (V.) v. Württem-  
  berg u. Mömpelgard alle Privilegien u. Rechte
  96 1454 Januar 17, W. Neust. bef. d. Stadt Lüneburg, gen. sülzbegüterten Klö- 
  stern etc. d. Renten auszuzahlen u.d. erklärten  
	 	 Verfall	dieser	Rechte	öffentlich	zu	widerrufen
  97 [1454 wohl Januar, W. Neust.] lädt d. Stadt Lüneburg zum Türkentag nach Re- 
  gensburg
  98 [1454 wohl Januar, W. Neust.] desgl. d. Stadt Hildesheim
  99 1454 Juli 10, W. Neust. lädt d. Stadt Hildesheim zum Türkentag nach 
  Frankfurt
100 1454 September 30, W. Neust. erhebt Ulrich zu Norden zum Gf. d. Gft. Ost- 
  friesland (Fälschung)
101 1454 November 12, W. Neust. gewährt Kf. Friedrich (II.) v. Sachsen d. Recht, 
  Goldmünzen zu schlagen
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102 1455 September 8/9, W. Neust. überträgt Gf. Adolf (III.) v. Nassau (-Wiesba- 
  den) d. kommissarische Entscheidung d. Streit- 
  sache zw. Hz. Heinrich d.J. v. Braunschweig- 
  Lünebg.u. d. Stadt Hannover
103 1455 November 8, Graz fordert vom Bf. v. Osnabrück Rüstung zum Tür- 
  kenfeldzug
104 1456 Februar 4, Graz überträgt Hz. Gerhard v. Jülich u. Berg d.  
  kommissarische Entscheidung d. Streitsache  
	 	 zw.	 Heinrich	 Baierstorffer	 u.	 d.	 Stadt	 Osna- 
  brück
105 1456 Juli 1, W. Neust. bef. neuem Rat usw. d. Stadt Lüneburg, d. in- 
  haftierten alten Rat freizulassen usw. sowie d.  
  Witwe Springintud u. ihm selbst Abtrag zu  
  leisten, u. lädt sie rechtlich
106 1456 Juli 1, W. Neust. übermittelt d. neuen Rat usw. d. Stadt Lüne- 
  burg seine Arrestierung d. v. ihnen beschlag- 
  nahmten Besitztümer d. alten Rats
107 1456 Juli 1, W. Neust. bef. d. Gemeinde d. Stadt Lüneburg, Mitglie- 
  der u. Besitztümer d. neuen Rats bis zu seiner  
  rechtlichen Entscheidung zu arrestieren
108 1456 Juli 10, W. Neust. bef. neuem Rat usw. d. Stadt Lüneburg, ausge- 
  wiesene Springintud-Angehörige zurückkeh- 
  ren zu lassen u. zu restituieren
109 1456 Juli 23, W. Neust. verleiht Kf. Friedrich (II.) v. Brandenburg u.  
  dessen gen. Brüdern um-fangreiches Zollpri- 
  vileg
110 1456 September 21, W. Neust. best. d. Stadt Passau alle ksl. Privilegien u.  
  Rechte
111 1456 November 13, W. Neust. überträgt Hz. Bernhard (II.) v. Sachsen (-Lau- 
  enburg) d. kommissarische Entscheidung d.  
	 	 Klage	d.	Hans	Lettverdriff	gg.	gen.	Einwohner	 
  Revals
112 1456 Dezember 14, W. Neust. ernennt magister Nikolaus Stoketo zu seinem  
  täglichen Familiaren
113 1456 Dezember 17, W. Neust. überträgt Mg. Albrecht v. Brandenburg d.  
  kommissarische Entscheidung d. Fiskalpro- 
  zesses gg. d. neuen Rat usw. d. Stadt Lüneburg
114 1456 Dezember 24, W. Neust. teilt neuem Rat, Gemeinde u. Sechzigern d.  
  Stadt Lüneburg d. Ernennung Mgf. Albrechts  
  v. Brandenburg zum ksl. Kommissar mit
115 [1456?] überträgt Hz. Friedrich d.J. v. Braunschweig- 
  Lünebg. d. Einziehung jüdischer Abgaben
116	 1457	März	7,	Graz	 belehnt	d.	Gff.	Günther	(II.)	usw.	v.	Mansfeld	 
  mit d. Reichslehen
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117 [1457 vor März 18,-] überträgt Hz. Bernhard (II.) v. Sachsen (-Lau- 
  enburg) d. kommissarische Entscheidung d.  
  Streitsache zw. d. Stadt Reval u. Jakob Lem- 
  meke
118 1457 März 18, Feistritz bef. Hz. Bernhard (II.) v. Sachsen (-Lauen- 
  burg), Jakob Lemmeke o. dessen Vertreter Ge- 
  leit zu geben
119 1457 April 26, Cilli bef. Gemeinde u. altem Rat d. Stadt Lüneburg,  
  inhaftierte Mitglieder d. neuen Rats usw. frei- 
  zulassen sowie aus d. arrestierten Besitz zu  
  versorgen, u. verweist sie rechtlich an Mgf.  
  Albrecht v. Brandenburg
120 [1457 wohl April 26,-] bef. Mg. Albrecht v. Brandenburg, als ksl.  
  Kommissar d. Klage d. neuen Rats d. Stadt  
  Lüneburg gg. Gemeinde u. alten Rat gütlich o.  
  rechtlich zu entscheiden
121 [1457 Sept. 7,-] bef. Gemeinde u. altem Rat d. Stadt Lüneburg  
  Freilassung aller noch Inhaftierten u. Rückho- 
  lung d. Verbannten
122 1457 Sept. 16, St. Veit/Kärnten ernennt Heinrich Zedelein, Propst zu Goslar,  
  z. lat. Hofpfalzgrafen
123 1457 Oktober 19, Völkermarkt überträgt d. Hzz. v. Sachsen (Wettin) Schutz d.  
  Klosters Walkenried
124 1457 Oktober 19, Völkermarkt bef. d. Stadt Goslar Zahlung d. jährlichen  
  Stadtsteuer
125 [1457 Oktober 22,-] lädt Gemeinde u. alten Rat d. Stadt Lüneburg  
  auf dreifache Fiskalklage vor d. KG
126 1457 Oktober 24, Völkermarkt best. d. Augustinerchorherrenstift Riechen- 
  berg Reichsschutz u. Privilegien
127 1457 Oktober 24, Völkermarkt bef. d. Stadt Goslar u. allen RU Wahrung d.  
  Riechenberger Privilegien
128 1458 Februar 28, W. Neust. bef. d. Stadt Hannover Aufhebung d. illegalen  
  neuen Stadtordnung
129 1458 April 25, W. Neust. best. bzgl. d. Ansprüche d. ksl. Kammer Mgf.  
  Albrechts v. Brandenburg Teidung zw. altem  
  u. neuem Rat usw. d. Stadt Lüneburg u. ab- 
  solviert sie
130 1458 April 26, o.O. quittiert d. alten Rat d. Stadt Lüneburg Zah- 
	 	 lung	v.	10.000	fl.	rh.	für	Kammergerechtigkeit
131 [1458 vor Mai 10,-] widerruft d. Mgf. Albrecht v. Brandenburg er- 
  teilte Kommission in d. Streitsache zw. altem  
  u. neuem Rat d. Stadt Lüneburg
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132 [1458 vor Mai 10,-] lädt alten Rat u. Gemeinde d. Stadt Lüneburg  
  auf Klage d. Hzz. Wilh. d.Ä. u. Heinrich v.  
  Braunschweig-Lünebg. vor sein KG
133 [1458 vor Mai 10,-] lädt dsgl. d. Hzz. Wilh. d.Ä. u. Heinrich v.  
  Braunschweig-Lünebg. vor sein KG
134 1458 Mai 10, W. Neust. bef. d. Hansestädten zu unterbinden, daß d.  
  Hzz. Wilh. d.Ä. u. Heinrich v. Braunschweig- 
  Lünebg. u. etliche Prälaten etc. d. alten Rat  
  usw. d. Stadt Lüneburg während d. anhängi- 
  gen KG-Prozesses mit geistlichen Prozessen  
  überziehen
135 1458 Juni 5, Wien befreit d. Untertanen d. Elekten Johann v. Trier 
  von d. Westfälischen Gerichten
136 1458 Juni 21, Wien best. d. Stadt Helmstedt alle Privilegien u.  
  Rechte
137	 [1458	vor	Juni	22,	−]	 bef.	d.	alten	Rat	d.	Stadt	Lüneburg	abermals	 
  Zahlung einer geforderten Summe Geldes
138 1458 Oktober 7, Wien bef. Hz. Wilhelm d.Ä. v. Braunschweig-Lüne- 
  bg., Joh. Meinershagen gg. d. seit K. Sigmund  
  geächteten holländischen Städte zu helfen
139 [1458 Oktober 7, Wien] desgl. an Bf. Albert v. Minden
140 1458 Oktober 22, Wien richtet an d. Kloster St. Michaelis in Lüneburg 
  eine Erste Bitte für Jakob Sunnenkremer
141 1458 Oktober 26, Wien quittiert d. alten Rat d. Stadt Lüneburg Zah- 
	 	 lung	v.	5.000	fl.	rh.	für	Kammergerechtigkeit
142 [Vor 1458 Oktober 31,-] überträgt Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein d.  
  kommissarische Entschei-dung d. Appellati- 
  onsprozesses Diethers v. Weiler gg. seine Frau  
  Agnes
143 1458 Oktober 31, Wien widerruft d. Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein  
  übertragene Kommission der Appellation Di- 
  ethers v. Weiler gg. seine Frau Agnes
144 1459 Januar 27, Wien bef. zahlreichen gen. Kgg., Fürsten etc. sowie  
  allen RU, d. alten Rat u. d. Gemeinde d. Stadt  
  Lüneburg mit weltlicher Macht zur Befolgung  
  d. kurialen Urteile zugunsten gen. Sülzbegü- 
  terter zu befolgen
145 1459 August 21, Wien beurk. KG-Urteil im Prozeß d. Hzz. Wilhelm  
  d.Ä. u. Heinrich v. Braunschweig-Lünebg.  
  gg. alten Rat u. Gemeinde d. Stadt Lüneburg
146 1459 Oktober 4, Wien best. d. Stadt Passau alle Privilegien u. Rech- 
  te, bes. a.d. Maut zu Ybbs
147 [1460 etwa Febr. 2,-] lädt d. Stadt Lüneburg a.d. ksl. Hof zur Bera- 
  tung eines Feldzugs gg. d. Türken
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148 1460 April 3, Wien lädt d. Stadt Lüneburg a.d. ksl. Hof zur Bera- 
  tung eines Feldzugs gg. d. Türken
149 1460 April 22, Wien beurk. KG-Urteil, demzufolge d. Stadt Han- 
  nover wg. d. Erlasses einer ungebührlichen  
  Stadtordnung ihre Unschuld beeiden soll
150 1460 April 22, Wien bef. Hz. Wilhelm d.Ä. v. Braunschweig-Lü- 
  nebg., v. d. Stadt Hannover Unschuldseide ent-  
  gegenzunehmen
151 [Vor 1460 April 30,-] lädt Heinrich Ledebuer rechtlich 
152 1460 April 30, Wien beurk. KG-Urteil im Prozeß zw.d. Stadt Ha- 
  meln u. Heinrich Ledebuer
153 [Vor 1460 Juli 24,-] lädt d. Stadt Helmstedt auf Klage d. Johannes  
  Tuleke, Domvikars zu Halberstadt, rechtlich 
154 1460 November 3, Wien bef. Hz. Wilhelm d.Ä. v. Braunschweig-Lü- 
  nebg. u. dessen gen. Söhnen, Johann von  
  Lübeck gg. d. seit K. Sigmund geächteten  
  holländischen Städte zu helfen
155 1460 November 21, Wien ernennt Peter Schönefeld v. Kolberg zum late- 
  ranensischen Pfgfn.
156 [1460 etwa Dezember 16,-] beurk. KG-Achturteil gg. d. alten Rat d. Stadt  
  Lüneburg
157 1460 Dezember 16, Wien bef. zahlreichen gen. Kgg., Fürsten etc. sowie  
  allen RU, d. Hzz. Wilhelm (I.) u. Heinrich v.  
  Braunschweig bei d. Exekution d. KG-Urteils  
  gg. d. alten Rat d. Stadt Lüneburg zu unter- 
  stützen
158 1460 Dezember 17, Wien bef. dsgl. zahlreichen gen. Kgg., Fürsten etc.  
  sowie allen RU (gekürzte Ausfertigung des 
  Executorials vom Vortag)
159 1460 Dezember 17, Wien bef. dsgl. d. Stadt Hamburg
160 [Wohl 1460, -] bef. d. Stadt Hildesheim, alle in d. dortigen  
  Synagoge vorhandenen Güter u. Kleinodien  
  zu arrestieren
161 [Vor 1461 März 14,-] überträgt Bf. Gebhard v. Halberstadt eine  
  Kommission in d. Streitsache d. Halberstädter  
  Domvikars Johannes Tuleke gg. d. Stadt Helm- 
  stedt
162 1461 August 8, Graz teilt d. Stadt Duderstadt d. Absetzung Eb. Die- 
  thers v. Mainz u. dessen Ersetzung durch Gf.  
  Adolf v. Nassau mit
163 [1461,-] best. d. Reform des Benediktinerinnenklosters  
  Wiebrechtshausen
164 1462 Januar 23, Graz transsumiert seine Frankfurter „Reformatio  
  Friderici“
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165 1463 April 4, W. Neust. best. d. Stadt Rothenburg o.T. Gerichtsstands- 
  priv. mit Freiheit v. auswärtigen Gerichten
166 1463 April 22, W. Neust. befreit Gf. Eberhard d.Ä. v. Württemberg v.  
  auswärtigen Gerichten
167 1463 Juni 3, W. Neust. bef. allen RU, d. Hzz. Wilhelm (I.) u. Heinrich  
  v. Braunschweig-Lünebg. bei d. Exekution d.  
  KG-Urteils gg. d. alten Rat d. Stadt Lüneburg  
  zu unterstützen
168 1463 Juni 14, W. Neust. überträgt s. Rat Hans v. Rohrbach eine Kom- 
  mission z. gütlichen Beilegung d. Prozesse d.  
  Hzz. v. Braunschweig u. d. Sülzprälaten gg. d.  
  Stadt Lüneburg
169 1463 Juni 14, W. Neust. erhebt Ulrich v. Norden zum Grafen d. Reichs- 
  grafschaft Norden
170 1463 Oktober 7, W. Neust. kassiert alle Rechtserlasse, d. v. K. u. Reichs  
  wg. vor d. Teidung Mgf. Albrechts v. Bran- 
	 	 denbg.	in	d.	Lüneburger	Konflikten	ergangen	 
  waren
171 1464 März 12, W. Neust. absolviert Rat u. Gemeinde d. Stadt Lüneburg  
  v. Acht, Aberacht u. allen Sentenzen etc. d.  
  KG-Prozesse
172 1464 März 12, W. Neust. bef. allen RU Beachtung d. Lüneburger Abso- 
  lution
173 1464 März 12, W. Neust. nimmt d. Stadt Lüneburg in seinen Schutz u. 
  verbietet Belangung
174 1464 Juni 23, W. Neust. verleiht d. Stadt Nürnberg mehrere Ge- 
  richtsprivilegien
175 1464 Juni 30, W. Neust. ergänzt seine d. Stadt Nürnberg verliehene  
  Appellationsordnung
176 [1464 Oktober 1, W. Neust.] belehnt Bf. Heinrich (II.) v. Bremen mit d. Re- 
  galien
177 1464 Oktober 1, W. Neust. erhebt Ulrich v. Norden zum Grafen d. zur  
  Reichsgrafschaft erhobenen Herrschaft Ost- 
  friesland
178	 [1464	ca.	Oktober	1,	−]	 bef.	Gf.	Ulrichs	 von	Norden	 zu	Ostfriesland	 
  Untertanen, ihre Lehen von diesem zu emp- 
  fangen
179 1464 Oktober 5, W. Neust. bef. seinem Rat Hans v. Schaumberg, Gf. Ul- 
  rich zu Ostfriesland u.a. in d. Ritterstand auf- 
  zunehmen
180 1464 Oktober 18, W. Neust. bewilligt Gf. Ulrich zu Ostfriesland einen Zoll  
  auf ausländisches Bier
181 1464 Oktober 22, W. Neust. absolviert d. Stadt Lüneburg v. allen KG-Pro- 
  zessen, -Urteilen, -Pönen etc. im Prälatenstreit
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182 1465 Juli 19, W. Neust. belehnt Gf. Gerhard v. Sayn mit seinen ererb- 
  ten Reichslehen
183 1465 August 21, W. Neust. best. d. Herren v. Rechberg u.d. Stadt Kauf- 
  beuren Zölle
184 [1465 September 25, W. Neust.] bef. d. Hzz. Friedrich (II.) u. Wilhelm (I.) v.  
	 	 Braunschweig-Lüneburg,	 konfiszierte	 Güter	 
	 	 gen.	Nürnberger	Kaufleute	zurückzuerstatten
185 1465 September 25, W. Neust. bef. d. Stadt Braunschweig u. Bundesgenos- 
  sen, d. gen. Hzz. v. Braunschweig zur Befol- 
  gung d. Mandats vom selben Tag anzuhalten
186 1465 September 25, W. Neust. desgl. an d. Stadt Göttingen
187 1466 Januar 13, W. Neust. bef. d. Stadt Lüneburg, d. entspr. d. Rohrbach- 
  schen Übereinkunft in Nürnberg deponierten  
  Absolutionsurkunden auszulösen
188 1466 Juli 2, W. Neust. ernennt Kf. Ernst v. Sachsen zum Hauptmann  
  d. Achtexekution gg. d. Stadt Lüneburg
189 1466 Juli 3, W. Neust. verbietet Hz. Otto (V.) v. Braunschweig-Lü- 
  nebg., d. in Acht u. Aberacht verharrenden  
  Stadt Lüneburg Zuschub zu leisten
190 1466 August 7, W. Neust. lädt d. Stadt Hildesheim zum Nürnberger Tür- 
  kentag
191 1466 November 24, Graz best. d. Privilegien d. Mainzer Geistlichkeit
192 1467 März 2, Linz erlaubt d. Stadt Kaufbeuren, ihren Jahrmarkt  
  zweimal abzuhalten
193 1467 Mai 4, W. Neust. verbietet d. Hofgericht Rottweil Prozesse gg.  
  Untertanen Gf. Ulrichs (V.) v. Württemberg
194 1467 Juli 20, W. Neust. bef. d. Hofgericht Rottweil Wahrung d. erläu- 
  terten Gerichtsstands Gf. Ulrichs (V.) v.  
  Württemberg u. seiner Untertanen
195 1467 August 20, W. Neust. übersendet Kf. Ernst v. Sachsen d. Abschied  
  des Nürnberger Tages sowie d. Türkenan- 
  schlag u. lädt ihn z. Tag nach Regensburg
196 [1467 wohl August 20,-] überträgt Kf. Ernst v. Sachsen eine Kommissi- 
  on, gen. RU ihre Veranschlagung im Nürnber- 
  ger Anschlag kundzutun
197 1468 Juni 10, Graz best. d. Kl. Möllenbeck d. regulierten Augu- 
  stinerchorherren Privilegien u. Rechte
198 1468 Juli 10, Graz verbietet d. Hofgericht Rottweil erneut Pro- 
  zesse gg. Gf. Ulrich (V.) v. Württemberg u.  
  dessen Untertanen
199 1468 Juli 24, Graz erteilt Burchard v. Warberg Kommission z.  
  Entscheidung d. Klage Heinrichs v. Zweidorf  
  gg. Heinrich Kruse aus Hamburg
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200 1468 Juli 27, Graz belehnt Sibe v. Esens als Lehenträger d. min- 
  derjährigen Grafenbrüder Uko, Enno u. Ed- 
  zard zu Norden etc. mit ihren Grafschaften
201 1468 Aug. 23, Graz gestattet d. Stadt Hamburg Verbrecherverfol-
  gung im Umland, auf Elbe usw.
202 1468 August 24, Graz nimmt Sibe v. Esens in d. Kannenorden auf
203 1468 August 29, Graz verbietet Magdeburg u. zahlreichen weiteren  
  Städten, d. in Acht u. Aberacht verharrenden  
  Stadt Lüneburg Zuschub zu leisten
204 1469 Juni 4, Graz verbietet d. Hofgericht Rottweil Prozesse gg.  
	 	 d.	Gff.	Ulrich	(V.)	u.	Eberhard	(V.)	v.	Württem- 
  berg u. deren Untertanen
205 1469 Juli 17, Graz absolviert d. Stadt Osnabrück von d. wg. d.  
	 	 Gff.	v.	Hoya	verhängten	Acht	u.	Aberacht
206	 1469	Juli	19,	Graz	 best.	d.	Gff.	Uko,	Enno	u.	Edzard	zu	Norden	d.	 
  Bierzoll (von 1466)
207 1469 Juli 29, Graz bef. d. Stadt Lüneburg Restzahlung v. 5.250  
	 	 fl.rh.	in	Nürnberg
208 1469 November 6, W. Neust. bef. Hz. Otto d.Ä. v. Braunschweig-Lünebg.  
  auf Klage Hz. Wilhelms d.Ä. v. Braunschweig  
  Freilassung Gefangener u. lädt ihn wg. Unter- 
  stützung d. Stadt Lüneburg rechtlich 
209 1469 November 6, W. Neust. lädt Hz. Otto d.Ä. v. Braunschweig-Lünebg.  
  auf Klage d. Fiskals wg. Mißachtung d. Acht  
  gg. d. Stadt Lüneburg rechtlich
210 1469 Dezember 29, Wien best. Gf. Wilhelms (III.) v. Henneberg  
  (-Schleusingen) Leibzuchtverschreibung für  
  seine Gattin Margarethe v. Braunschweig
211 1470 Februar 20, Wien befreit Gf. Emich v. Leiningen (-Dagsburg- 
  Hardenburg) vom Hofgericht Rottweil u. allen  
  Hof- u. Landgerichten
212 [1470 vor März 15, -] erläßt ein Mandat zugunsten d. Herzoginwwe.  
  Margarethe v. Schleswig gg. Gf. Gerhard v.  
  Oldenburg
213 1470 März 15, Wien bef. d. Stadt Lüneburg Befolgung seines Man- 
  dats zugunsten d. Herzoginwitwe Margarethe  
  v. Schleswig
214 [1470 vor Juli 20,-] lädt Hz. Johann (IV.) v. Sachsen-Lauenburg in  
  dessen Streit mit d. Herzoginwwe. Elisabeth,  
  geb. v. Weinsberg, vor sein KG
215 [1470 vor Juli 20,-] bef. Hz. Otto (V.) v. Braunschweig-Lünebg.,  
  Hz. Johann (IV.) v. Sachsen-Lauenburg d.  
  KG-Ladung zu übermitteln
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216	 1471	Juni	26,	Regensburg	 best.	d.	Gff.	Johann,	Alwig	u.	Rudolf	v.	Sulz	 
  alle Privilegien u. Rechte
217 1471 Juli 16, Regensburg absolviert d. Stadt Lüneburg v. Acht, Aberacht 
  etc.
218 1471 Juli 24, Regensburg verkündet einen vierjährigen allgemeinen  
  Frieden im Reich
219 1471 Juli 26, Regensburg gewährt d.Stadt Lüneburg Zollprivileg für d.  
  Ilmenau etc.
220 1471 August 6, Regensburg bef. d. Stadt Lüneburg, Kf. Albrecht v. Bran- 
  denburg bei d. Inbesitznahme d. Herzogtü 
  mer Stettin, Pommern usw. zu unterstützen
221 1471 August 8, Regensburg gewährt d. Stadt Lüneburg Universitätsprivi- 
  leg
222 1471 August 26, Nürnberg verbietet Hz. Johann (IV.) v. Sachsen-Lauen- 
  burg, Lehen, Wappen u. Titel des Kurfürsten- 
  tums Sachsen zu gebrauchen
223 1471 August 26, Nürnberg bef. ungen. RU Beachtung seines abschriftlich 
  beigefügten Mandats an Hz. Johann v. Sach- 
  sen-Lauenburg
224 [1471 August 26, Nürnberg] desgl. an d. Stadt Lüneburg
225 1472 Januar 2, Wien bef. d. Stadt Göttingen, Eb. Adolf v. Mainz  
  wegen Schädigung im Fuldischen Schadener- 
  satz zu leisten
226 1473 Mai 14, Augsburg bef. d. Stadt Lüneburg, von d. Lübecker an d.  
  Fähre zu Lüdershausen nur d. bisherigen Ab- 
  gaben zu erheben
227 [1473 Mai 14, Augsburg] eximiert d. Stadt Lübeck u. ihre Bürger vom  
  Lüneburger Ilmenau-Zoll
228 1473 Mai 15, Augsburg bef. d. Stadt Lüneburg, d. Lübecker Zollbe- 
  freiungen zu beachten
229 [1473 Mai 28, Augsburg] bef. d. Dithmarschern, Kg. Christian (I.) v.  
  Dänemark als Hz. v. Holstein zu gehorchen
230 1473 Juni 12, Augsburg belehnt Gf. Kraft (VI.) v. Hohenlohe mit d.  
  Grafschaften Hohenlohe, Nidda u. Ziegenhain  
  u. best. alle Privilegien u. Rechte
231 1473 Juli 24, Niederbaden lädt d. Stadt Bremen zu einem Türkentag nach  
  Augsburg
232 [1473 wohl Juli 24,-] lädt desgl. d. Bf. v. Verden
233 [1473 wohl Juli 24,-] lädt desgl. d. Stadt Braunschweig
234	 1473	Oktober	28,	Trier	 zerstreut	 Gfin.	 Thedas	 in	 Ostfriesland	 Be- 
	 	 fürchtungen	bzgl.	Angriffsplänen	Hz.	Karls	v.	 
  Burgund gg. d. Westfriesen
235 1473 Dezember 6, Köln bef. d. Stadt Lüneburg Zahlung d. überfälligen  
	 	 5000	fl.	rh.



41

236 1474 Februar 14, Rothenburg o.T. vereinigt d. Grafschaften Holstein u. Stormarn  
  z. Herzogtum Holstein, inkorporiert Dithmar- 
  schen u. belehnt Kg. Christian (I.) v. Däne- 
  mark
237 1474 März 18, Nürnberg lädt d. Stadt Lüneburg zum verschobenen Tür- 
  kentag nach Augsburg
238 [1474 vor April 30,-] bef. d. Stadt Lüneburg Zahlung einer Rest- 
	 	 schuld	v.	2000	fl.	rh.
239 1474 Juni 22, Augsburg bef. d. Stadt Lüneburg, Kg. Christian (I.) von 
  Dänemark gg. d. Dithmarscher zu helfen
240 1474 Juli 13, Augsburg bef. Kf. Ernst u. Hz. Albrecht v. Sachsen, Gf.  
  Gerhard v. Oldenburg gg. Bf. Heinrich v.  
  Münster u. gen. Städte zu schützen
241 1474 August 27, Augsburg best. d. Stadt Buchau alle bisher in den Bibe- 
  racher inkludierten Privilegien u. Rechte u. er- 
  läutert Gerichtsstandsordnung
242 1474 August 28, Augsburg bef. d. Stadt Lüneburg Truppenzuzug gg. d.  
  Hz. v. Burgund
243 1474 August 28, Augsburg desgl. d. Stadt Hildesheim
244 1474 Oktober 8, Würzburg bef. d. Stadt Lüneburg, Kf. Ernst u. Hz. Al- 
  brecht v. Sachsen 600 Gerüstete gg. d. Hz. v.  
  Burgund zu schicken
245 [1474 vor Dezember 12,-] bef. d. Stadt Hannover Truppenzuzug gg. d.  
  Hz. v. Burgund
246 1474 Dezember 12, Frankfurt bef. d. Stadt Lüneburg erneut, 600 Mann gg.  
  d. Hz. v. Burgund abzuordnen
247 1474 Dezember 12, Frankfurt bef. d. Stadt Hannover erneut Truppenzuzug  
  gg. d. Hz. v. Burgund nach Köln
248 1474 Dezember 12, Frankfurt desgl. an d. Stadt Hildesheim
249 [1474 wohl Dezember 12,-] desgl. an d. Stadt Braunschweig
250 1474 Dezember 18, Wiesbaden bef. d. Stadt Lüneburg bei hohen Strafen er- 
  neut Truppenzuzug gg. d. Hz. v. Burgund nach  
  Köln
251 1474 Dezember 18, Wiesbaden desgl. an d. Stadt Hannover
252 1474 Dezember 26, Köln erläßt zugunsten d. Stadt Köln eine Verfah- 
  rensordnung für Appellationen gg. Urteile  
  städt. Gerichte
253	 [1475	etwa	Januar	28,	−]	 bevollm.	Hz.	Wilhelm	d.Ä.	v.	Braunschweig- 
  Lünebg. o. einen seiner Söhne als Hauptmann  
  niedersächs. Kontingente gg. d. Hz. v. Bur- 
  gund
254 1475 Januar 28, Andernach bef. allen Städten im Reich, am 5. März mit  
  dem vierten Teil ihrer Mannschaft bei ihm im  
  Feld gg. d. Hz. v. Burgund zu erscheinen
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255 1475 Januar 28, Andernach desgl. an d. Stadt Lüneburg
256 1475 Januar 30, Andernach desgl. an d. Stadt Hannover
257 1475 Januar 30, Andernach desgl. an d. Stadt Hildesheim
258 1475 Februar 3, Andernach bef. d. Stadt Hannover, ihre Kontingente gg.  
  Burgund d. Reichshauptmann Hz. Wilhelm  
  (I.) v. Braunschweig od. dessen Söhnen zu un- 
  terstellen
259 1475 Februar 16, Andernach weist Bitte d. Stadt Lüneburg um Erlaß d. Bur- 
  gundhilfe zurück u. fordert Zuzug
260 [1475 etwa März 16,-] bef. d. Reichshauptmann Hz. Wilhelm d.Ä. v.  
  Braunschweig-Lünebg., mit seinen u.a. nieder- 
  sächs. Kontingenten zu ihm ins Feld zu rücken
261 1475 März 16, Wien bef. d. Stadt Lüneburg, Hz. Wilhelm d.Ä. v.  
  Braunschweig ihr Kontingent gg. d. Hz. v.  
  Burgund zu schicken
262 1475 März 16, Köln desgl. an d. Stadt Hannover
263 1475 März 16, Köln bef. d. Stadt Hildesheim, d. verlangte Kontin- 
  gent gg. Burgund zu ihm zu schicken
264 1475 März 16, Köln verleiht Bf. Konrad (III.) v. Osnabrück d. Re- 
  galien
265	 [Vor	1475	März	17,-]	 bef.	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland,	zur	Reichs- 
  hilfe gg. d. Hz. v. Burgund beizutragen
266 1475 März 17, Köln bef. d. Häuptlingen in Östringen sowie d. Rat- 
	 	 geben	in	Rüstringen	u.	Butjadingen	etc.,	Gfin.	 
  Theda zu Ostfriesland bei d. Aufbringung d.  
  Burgundhilfe zu unterstützen
267 [1475 wohl April 14,-] bef. d. Hzz. Wilhelm d.Ä. u. d.J. v. Braun- 
  schweig als Reichshauptleuten erneut, mit ih- 
  ren u. ihnen zugeordneten Kontingenten zu  
  sich ins Feld
268 1475 April 14, Köln fordert Kontingent d. Stadt Hannover erneut  
  mit d. Hzz. v. Braunschweig ins Feld
269 1475 April 14, Köln fordert Kontingent d. Stadt Hildesheim erneut  
  mit d. Bf. v. Hildesheim ins Feld
270 1475 Mai 14, Heerlager b. Zons bef. d. Stadt Hildesheim erneut, ihr Kontin- 
  gent mit o. ohne Bf. Heinrich als Reichshaupt- 
  mann zu ihm ins Feld zu schicken
271 1475 Mai 16, Heerl. gg. Burgund best. Bf. Konrad v. Osnabrück, daß seine 
  Truppenhilfe gg. d. Hz. v. Burgund kein Präju- 
  diz gg. Karls d.Gr. Privileg sei
272 1475 Juni 7, Heer b. Neuss belohnt Hilfe d. Stadt Herford durch Besteue- 
  rungsprivileg
273 1475 Juni 17, kriegszuge b. Neuss belohnt Dienste v. Johann, Anton u. Paul Orth  
  durch Wappenverleihung
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274	 [1475	vor	Juli	22,-]	 bef.	Untertanen	d.	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland	 
  erneut, mit dieser bei d. Aufbringung d. Hilfe  
  gg. Burgund mitzuleiden
275	 1475	Juli	22,	Köln	 bef.	 d.	 Häuptlingen	 u.	 Untertanen	 d.	 Gfin.	 
  Theda zu Ostfriesland u. ihrer Kinder, ihre  
  Gerichte usw. v. dieser zu Lehen zu empfan- 
  gen
276	 1475	Juli	22,	Köln	 bef.	Bf.	Heinrich	v.	Münster,	Gfin.	Theda	zu	 
  Ostfriesland b. d. Durchsetzung ihrer Lehns- 
  herrlichkeit zu helfen
277	 1475	Juli	22,	Köln	 quittiert	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland	2000	v.	 
	 	 4000	fl.rh.	Burgundhilfe
278 1475 Juli 22, Köln bef. d. Häuptlingen, Ratgeben u. Einwohnern  
  in Butjadingen u. Stadland, bei d. Burgund- 
	 	 hilfe	mit	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland	mitzulei- 
  den
279 1475 Juli 22, Köln desgl. an d. Häuptlinge etc. v. Wangerland u. 
  Rüstringen
280 1475 September 20, Köln nimmt Abt Adam v. St. Martin zu Köln mit- 
  samt St. Ludgeri zu Werden u. Helmstedt in  
  seinen Schutz
281 1475 September 20, Köln beauftr. d. Ebb. v. Trier u. Magdeburg sowie  
  d. Hzz. v. Kleve, Jülich u. Berg mit d. Reichs- 
  schutz v. Abt Adam v. St. Martin Köln, Ad- 
  min. v. Werden u. Helmstedt
282 1475 September 24, Köln erlaubt d. Stadt Hamburg, Gold- u. Silber- 
  münzen zu schlagen
283 1475 Oktober 2, Köln best. d. Kölner Geistlichkeit d. Konservato- 
  renmandat v. 1440 Mai 20
284 1475 November 23, Passau gewährt d. Stadt (Schwäbisch) Gmünd Ge- 
  richtsprivileg u. -ordnung
285 1476 November 6, W. Neust. verbietet Bf. Gerhard v. Halberstadt, im Lehns- 
  streit mit Äbtissin Hedwig v. Quedlinburg a.  
  d. Papst zu appellieren
286 1477 April 2, Wien bittet d. Stadt Köln, Hz. Max. a. d. Reise nach 
  Burgund mit Reisigen zu begleiten
287 1478 Januar 31, Graz best. d. Celler Testament Hz. Friedrichs d.Ä.  
  v. Braunschweig-Lünebg. v. 1477 Februar 25
288 1478 Januar 31, Graz bef. d. Stadt Lüneburg, sich zum Feldzug gg.  
  d. Kg. v. Frankreich zu rüsten
289 1478 Januar 31, Graz desgl. an d. Stadt Bremen
290	 1478	Januar	31,	Graz	 desgl.	an	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland
291 1478 Januar 31, Graz desgl. an d. Abt des Klosters Komburg
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292	 1478	Februar	4,	Graz	 verbietet	d.	Gff.	v.	Regenstein,	Rechte	d.	Äb- 
  tissin Hedwig v. Quedlinburg am Kloster Mi- 
  chaelstein zu beeinträchtigen
293 1478 Mai 2, Graz beglaubigt bei d. Stadt Lüneburg seinen Rat  
  Dr. Arnold v. Loe
294 [1478 wohl Mai 4,-] belehnt d. unmündigen Hz. Heinrich (I.) v.  
  Braunschweig-Lünebg. bei Aufschub d. per- 
  sönl. Lehnseids bis z. Volljährigkeit
295	 1478	Mai	4,	Graz	 bef.	Prälaten,	Gff.	etc.	u.	Landschaften	d.	Her- 
  zogtümer Braunschweig u. Lüneburg Lehns- 
  mutung bei Hz. Heinrichs (I.) Vormündern
296 1478 Oktober 4, Graz gewährt Sigmund Haller v. Nürnberg freie  
  Verfügung über Reichslehen
297	 [1479	wohl	August	31,	−]	 beauftr.	Niklas	Voldorffer,	ksl.	Weinkellner	zu	 
  W.N., Wein donauaufwärts zu verkaufen
298	 1479	August	31,	Graz	 bef.	 d.	 Stadt	 Passau,	Niklas	Voldorffer	Wein	 
  verkaufen zu lassen
299 [1479,-] best. d. Einwohnern Frieslands, Oostergoos  
  usw. d. (gefälschte) Privileg Karls d. Gr. v.  
  802
300 1481 April 30, Wien best. d. Stadt Giengen alle bisher in den Ulmer  
  inkludierten Privilegien u. Rechte u. erläutert  
  Gerichtsstandsordnung
301 1481 Juni 30, Wien bef. Kg. Christian v. Dänemark, d. Land Dith- 
  marschen beim Stift Bremen zu belassen
302 1482 April 22, Wien erlaubt Ulrich v. Freundsberg, auf Schloß  
  Mindelheim Inhaftierte ohne Verstoß gg. d.  
  ksl. Freiung herauszuführen
303 1482 Mai 16, Wien erneuert d. Stadt Augsburg Gerichtsstandspri- 
  vileg u. -ordnung
304	 1482	Juli	9,	Wien	 kassiert	sein	d.	Gff.	v.	Barby	gegebenes	Elb- 
  zollprivileg u. best. d. Privilegien d. Stadt  
  Hamburg
305 1482 Juli 14, Wien best. d. Privilegien u. Rechte d. Stadt Ham- 
  burg, bes. d. Elbzollprivilegien
306 1482 Juli 14, Wien spricht d. Stadt Hamburg Strandgut aus eige- 
  nem Besitz zu u. erlaubt gewaltsame Revindi- 
  kation
307 1483 Januar 31, Wien belehnt Dekan u. Kapitel des Domstifts Augs- 
  burg mit d. Blutbann beim Schloß Zusameck  
  u. d. Markt Dinkelscherben
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308 [1485 Oktober 25, Bamberg] überträgt Hz. Albrecht v. Sachsen u. Mgf.  
  Johann v. Brandenburg d. komm. Entschei- 
  dung d. Streits d. Städte Hildesheim, Braun- 
  schweig etc. mit Bf. Barth. v. Hildesheim u.  
  Hz. Wilh. (II.) v. Braunschweig-Lünebg.
309 [1485 wohl Oktober 25,-] teilt Bf. Barthold v. Hildesheim u. Hz. Wilh.  
  (II.) v. Braunschweig sächsisch-brandenburgi- 
  sche Kommission mit u. bef. Befolgung
310 [1485 wohl Oktober 25,-] desgl. an d. Städte Hildesheim, Braunschweig  
  u. deren Anhänger
311 1485 Dezember 20, Köln belehnt Abt Anton d. Klöster Werden u. Helm- 
  stedt mit d. Regalien u. best. d. Privilegien
312 1486 Februar 28, Frankfurt bef. d. Städten Hildesheim, Braunschweig  
  etc., Streit mit Bf. Barthold v. Hildesheim u.d.  
  Hzz. Wilh. (II.) u. Heinrich (I.) v. Braunschweig- 
  Lünebg. durch sächsisch-brandenburgische  
  Kommission entscheiden zu lassen
313	 1487	Januar	18,	Speyer	 best.	 u.	 erweitert	 gen.	 Gff.	 v.	 Hohenlohe	 K.	 
	 	 Sigmunds	Gerichtsfreiheit	u.	trifft	nähere	An- 
  ordnungen
314 1487 März 13, Nürnberg überträgt Hz. Albrecht v. Sachsen auf 10 Jahre  
  d. Schutz d. Stadt Goslar mit d. Harzburg
315 [1487 um Juli 16,-] verbietet Hz. Wilhelm (II.) v. Braunschweig- 
  Lünebg., Besitzstand u. Einnahmen s. Schwä- 
  gerin Margarete (v. Calenberg) zu schmälern
316 1487 Juli 16, Nürnberg setzt Mgf. Johann v. Brandenburg u. Elekt 
  Ernst v. Magdeburg-Halberstadt zu Vormün- 
  dern Margaretes, Gemahlin Hz. Friedrichs  
  (II.) v. Braunschweig-Lünebg. (-Calenberg),  
  ein
317 1487 [wohl Juli 16], Nürnberg bef. d. Ständen des Landes Braunschweig, d.  
  v. Hz. Wilhelm (II.) v. Braunschweig-Lünebg.  
  erwartete Sukzessionserklärung abzugeben
318 1487 Oktober 9, Nürnberg bef. d. Abt d. Klosters Werden, Truppen gg.  
  Ungarn nach Augsburg zu schicken
319 1487 Dezember 3, Nürnberg belehnt gen. Hzz. v. Braunschweig-Lünebg.  
  gemeinschaftlich mit d. ererbten Reichslehen
320 1487 Dezember 4, Nürnberg best. Heimsteuerverschreibung Hz. Heinrichs  
  v. Braunschweig-Lünebg. für dessen Gemah- 
  lin Margarethe (v. Sachsen)
321 1488 Januar 20, Innsbruck best. zwei Wittumsverschreibungen Ehz. Si- 
  gismunds v. Österreich für dessen Gemahlin  
  Katharina (v. Sachsen)
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322 1488 Februar 20, Innsbruck best. d. Markt Ottobeuren u. allen z. Kloster 
  O. gehörenden Märkten etc. die Privilegien-  
  best. Kg. Sigmunds v. 1414 u. bef. d. Abt u.  
  allen RU d. Schutz d. Armenleute
323 [Vor 1488 Juli 14,-] fordert Hz. Heinrich (d.M.) v. Braunschweig- 
  Lünebg. auf, d. persönl. Lehnseid zu leisten
324 1488 Juli 27, Feld b. Aardenburg  quittiert d. Stadt Bremen Hilfsleistung z. Be  
  freiung Kg. Maximilians
325 1488 August 19, Antwerpen belehnt d. Äbtissin Agnes (v. Anhalt) v. Gan- 
  dersheim mit d. Regalien u. best. alle Privile- 
  gien u. Rechte
326 1488 August 20, Antwerpen verleiht Gf. Everwin v. Bentheim einen Jahr- 
  markt in seiner Grafschaft
327 1488 September18, Antwerpen bef. d. Stadt Lüneburg, gen. Klöstern vor u. in 
  d. Stadt d. entwendeten (Salz-) Renten etc. zu - 
  rückzugeben
328 1488 September 18, Antwerpen bef. d. Stadt Lüneburg, Hz. Heinrich (d.J.) v.  
  Braunschweig-Lünebg. gen. Pfandschlösser  
  zurückzugeben
329 1488 September 18, Antwerpen bef. d. Städten Lübeck u. Hamburg, d. wider- 
  rechtlich erbauten Elbdamm bei Gammerort  
  zu schleifen
330 1488 September 21, Antwerpen kassiert d. von d. Städten Braunschweig, Lü- 
  neburg, Göttingen u. Hannover angeblich be- 
  anspruchte Lastenfreiheit d. Ritterlehen u. bef.  
  Leistung d. Reichsdienste
330a		 1488	Nov.	11,	Köln	 quitt.	d.	Stadt	Köln	7.800	fl.rh.	Hilfe	zur	Be- 
  freiung Kg. Maximilians
331 [1488,-] richtet ein Mandat an d. Braunschweiger Prä- 
  laten etc. u. Landschaft wg. d. Sukzession im  
  Herzogtum Braunschweig-Lünebg.
332 1489 März 11, Innsbruck beauftr. Bf. Konrad v. Osnabrück mit d. rechtl.  
  Entscheidung d. Appellation Lübecks u. Ham- 
  burgs gg. Gammerort-Mandat
333 1489 Dezember 10, Linz bef. d. Stadt Hildesheim Truppenzuzug gg.  
  Ungarn
334 [Wohl 1489 Dezember 10, Linz] desgl. an d. Stadt Braunschweig
335 1490 August 12, Linz best. d. Stadt Osnabrück Gerichtsstandsprivi- 
  leg
336 1491 Januar 18, Linz verleiht Abt Johann des Zisterzienserklosters  
  Schöntal ein Wappen
337 1491 Mai 6, Linz widerruft d. Bf. Konrad v. Osnabrück erteilte  
  Kommission in Sachen d. Appellation Lübecks  
  u. Hamburgs wg. Gammerorts
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338 1491 Mai 6, Linz teilt Hz. Heinrich (d.J.) v. Braunschweig-Lü- 
  nebg. mit, daß er den Prozeß wg. Gammer- 
  orts an sich advociert habe
339 1491 Juli 12, Linz belehnt Gf. Kraft (VI.) v. Hohenlohe mit d.  
  Anteilen d. verstorbenen Gf. Albrecht v. Ho- 
  henlohe
340 [1491 vor September 6,-] bittet Kg. Max., d. Stadt Goslar d. Hilfe gg.  
  Ungarn zu erlassen
341 1491 September 6, Linz bittet Kg. Max. erneut, Goslars Hilfe zu ermä- 
  ßigen
342 1491 Oktober 6, Linz best. d. Stadt Passau alle Niederlagsprivilegi- 
  en u. -rechte
343 1491 Oktober 6, Linz bef. allen RU d. Beachtung seiner Privilegien- 
  best. für d. Stadt Passau
344 1491 November 3, Linz deklariert d. Unschädlichkeit d. Kemnater  
  Hochgerichts d. Pienzenauer f. d. Gerichtsbar- 
  keit d. Stadt Kaufbeuren u. d. Ausbürgerrecht
345 1492 Juni 4, Linz bef. d. Stadt Hannover Truppenzuzug nach  
  Metz gg. Frankreich
346 1492 Juli 7, Linz beauftr. gen. Fürsten mit d. Entscheidung d. 
  Prozesses zw. Hz. Heinrich (d.J.) v. Braun - 
  schweig-Lünebg. u. d. Städten Lübeck u. Ham - 
  burg wg. Gammerorts
347 1493 Januar 13, Linz regelt zugunsten Ulrichs v. Freundsberg d. 
  bürgerliche Erbrecht in Stadt u. Herrschaft  
  Mindelsheim
348 1493 Juli 5, Linz verbietet d. Stadt Groningen weitere Gewalt- 
  tätigkeit gg. Westfriesland
349 1493 Juli 5, Linz beauftr. Eb. Hermann v. Köln u. Bf. Heinrich 
  v. Münster mit d. kommissarischen Entschei- 
  dung d. friesischen Beschwerden gg. d. Stadt  
  Groningen.
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1440 [Mai 20]1, Wiener Neustadt 1

Kg.F. nimmt die Geistlichkeit in Stadt und Diözese Köln in seinen besonderen Schutz, 
bestätigt ihr die von seinen Vorgängern gewährten Privilegien und beauftragt 35 ge-
nannte Konservatoren, die durch Gesetze und Verträge K. Friedrichs II.2 und K. Karls 
IV.3 befestigten, in einer Bulle Papst Martins V.4 referierten kirchlichen Freiheiten zu 
schützen.

KVr: A.m.d.r. Conradus prepositus Viennensis canc. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Überlieferung zufolge 
jedoch in Latein. – Kop: Inseriert in K.F.s Bestätigungsdiplom von 1475 Oktober 2 (s. unten 
n. 283), welches wiederum einer umfangreichen lat. Privilegienbestätigung Kaiser Karls V. von 
1531 August 25 inseriert ist, die abschriftlich überliefert ist im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 
1, fol. 95r–98r), Pap. (16. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 1. 

Vgl. die mit Ausnahme der konkreten Konservatoren gleichlautenden Stücke für die Geistlichkeit 
der Diözesen Mainz und Trier in den Regg.F.III. H. 8 n. 4 (dass. H. 25 n. 4) u. H. 9 n. 2.
 
1 Das Tagesdatum nach Regg.F.III. H. 7 n. 1.
2 RI V/1 n. 1203; MGH Const. 2 n. 85.
3 Die unter dem Titel „Karolina“ bekannte Privilegienreihe Karls IV. beginnt mit dem Stück von 1354 

Januar 5 (RI VIII n. 1718; MGH Const. 11 n. 12). Siehe dazu Lindner, Textzeugnisse S. 517.
4 Martin V. drohte 1417 Dezember 16 auf dem Konstanzer Konzil den Verletzern der Gesetze K. Friedrichs 

II. und Karls IV. mit der Exkommunikation und paraphrasierte beide Texte (Goldast, Reichssatzung 1 S. 
160-162: in deutscher Sprache!). Zu ergänzen ist Johanek, „Karolina de ecclesiastica libertate“ S. 825 
Anm. 177.

[1440 September 4, Wiener Neustadt]1 2

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Giengen ihre von früheren 
römischen Kaisern und Königen erworbenen Privilegien und Rechte.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus unserer n. 300.

Reg.: Chmel n. 112.

Unter demselben Datum wurden Privilegienbestätigungen für die Mitgliedsstädte des Schwäbi-
schen Städtebundes in cumulo sowie für etliche Städte einzeln ausgefertigt. Siehe denselben Mo-
dus bei der nächsten Bestätigung, unten n. 17.
 
1 Datum und Ort nach Chmel.
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1441 Mai 15, Wiener Neustadt1 3

Kg.F. bestätigt auf Ersuchen des Bfs. Nikolaus (II.) von Lübeck2 allen Geistlichen, die 
Einkünfte aus den Salzquellen beziehen, welche sich in der in der Diöz. Verden im 
Hzm. Lüneburg gelegenen Stadt Lüneburg befinden, sowie auch der Stadt Lüneburg 
selbst auctoritate Romana regia alle ihre Privilegien und Rechte, die sie von den Hzz. 
von Braunschweig-Lüneburg und von seinen ksl. und kgl. Vorgängern erworben haben. 
Insbesondere bestätigt er ihnen die hzl. Verfügung, derzufolge niemand fremdes Salz 
durch das Hzm. Lüneburg seewärts (versus mare) führen oder neue Land- oder Was-
serstraßen zur Aus- und Einfuhr von fremdem Salz, Korn oder anderen Handelswaren 
einrichten darf3. Sollten diese Privilegien Defekte aufweisen, so heilt er diese hiermit ex 
certa sciencia und dehnt das Verbot, ungewohnte Wasserwege zu benutzen, auf die Oker 
aus, die man zu verbreitern beabsichtige. Er gebietet allen gegenwärtigen und künftigen 
geistlichen und weltlichen Fürsten, namentlich den Hzz. von Braunschweig-Lüneburg, 
sowie allen Reichsuntertanen, die Privilegien auf Erfordern des Bfs. von Lübeck oder 
der Stadt Lüneburg zu schützen sowie Eingriffe in die Salinenrechte zu unterbinden, und 
droht Zuwiderhandelnden eine Pön von 60 Mark Gold sowie die in den bisherigen Pri-
vilegien seiner Vorgänger aufgeführten Strafen an, die je zur Hälfte an die kgl. Kammer 
und die Geschädigten zu zahlen sind. Die quintadecima mensis maii.

KVr: A.m.d.r. Wilhelmus Tacz can(oni)cus Frisingensis. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. (lat.) im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a 1441 Mai 15), Perg., rotes S 12 in wachsfarbener 
Schüssel mit rotem S 14 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 11r–12v), 
Perg. (15. Jh.). – Abschrift im NLA HA (Sign. Celle Br. 70 n. 11), Pap. (16. Jh.). – Abschrift in der 
LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 943, fol. 16r–17r), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 274 (mit Textauszügen nach HHStA Wien, RR O fol. 59r-v); Hansisches UB 7 n. 
691 S. 350 (mit Textauszügen). 

Vgl. die nach der Königskrönung impetrierte, weitgehend wortgleiche Bestätigung von 1442 Juli 
26 (unten n. 18).

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 124; ausdrücklich im Rahmen von Lüneburger Abwehr-
maßnahmen gegen Stadt-Braunschweiger Konkurrenz erwähnt von Hill, Die Stadt und ihr Markt 
(2004), S. 163 Anm. 244.
 
1  Ungewöhnlich ist die Erweiterung des Ausstellungsorts zu in Novacivitate ducatus Austrie, vgl. 

unten n. 122.
2 Es handelt sich um Bf. Nikolaus II. Sachau (1439-1449).
3 Siehe insbesondere das diesbezügliche Privileg Kg. Sigismunds von 1417 Juni 28 in den RI XI n. 

2424, von dem der Lüneburger Rat sich im Vorfeld der hier vorliegenden Bestätigung Transsumpte 
von Eb. Baldwin (II., von Wenden) von Bremen (1435-1441) hatte ausstellen lassen, s. StadtA 
Lüneburg (Sign. UA: a 1441 März 6).
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1441 August 8, Wiener Neustadt 4
Kg.F. beurkundet, daß die weltliche Gerichtsbarkeit in der Stadt Besançon und deren 
Bann (banleuca) zu den Regalien des Eb. von Besançon gehört und von dessen damit 
betrauten Offizialen ausgeübt wird. Deshalb und um die verletzte Autorität und Würde 
des Eb. wiederherzustellen, widerruft und kassiert er mit Rat der Getreuen de certa 
nostra scientia ac plenitudine nostrae regiae potestatis für sich und seine Nachfolger 
das Bürgermeistern und Rat der Stadt Besançon von Kg. Wenzel aut alios verliehene 
Privileg1, demzufolge diese selbst das Gerichts- und Strafrecht ausüben dürfen, sofern 
der Eb. nicht binnen Jahrs und Tags vom römischen Kg. gegen Eidesleistung mit den 
Regalien belehnt wurde und die Bürger ad ipsa regalia manus apponerent. Mensis au-
gusti die octava (nach Kop.).
KVr: A.m.d.r. Conradus praepositus Wiennensis canc. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge in Latein 
mit anh. S. – Kop. (lat.): Vom Offizial des Hofes zu Besançon beglaubigte Abschrift von 1510 
Februar 1 im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. I fol. 72v–73v u. 79r), Pap.

Reg.: Chmel n. 357.

Lit.: Schenk, Friedrich III. in Besançon (2007), bes. S. 107f.

Die notorischen Auseinandersetzungen zwischen Erzbischof und Stadt Besançon wurden damals 
u.a. auf dem Konzil von Basel verhandelt. Der erst seit kurzem amtierende Erzbischof Quentin 
Ménart (1438-1462) schaltete auch das neue Reichsoberhaupt ein. Denn dessen vorliegender Wi-
derruf erfolgte zweifellos aufgrund einer Intervention des Erzbischofs, welcher am selben Tag 
mit den Regalien belehnt wurde, nachdem er schon am 27. Januar 1441 am Wiener Neustädter 
Hof deren sechsmonatige Stundung erwirkt hatte, quia in brevi temporis spatio dispositi sumus 
ad partes superiores ac terras Sacri Romani Imperii Reni videlicet nos conferre, s. Chmel n. 358 
nach HHStA Wien, RR O fol. 45 und Chmel n. 211. Siehe zu den Beziehungen Besancons zu 
Kaiser und Reich im späten Mittelalter mit ausführlichen Literaturhinweisen Schenk, Friedrich 
III. in Besançon (2007).
 
1 Sein bei Winkelmann Acta Imperii 2, S. 658 n. 1001 (a) gedrucktes Privileg von 1398 Mai 3 (weitere 

Belege in den Online-RI (plus) Wenzels n. 3372 unter http://www.regesta-imperii.de/regesten/suche/
result/nr/bc895885-4b7c-414c-a2c4-7710ea329ee1.html?tx_hisodat_sources%5BsearchMode%5D=20&
cHash=528c7b921f3e051198f401a894d48825#rinav) hatte König Wenzel schon 1399 Juni 10 widerrufen 
(ebd. n. 3620), was die Stadt aber ignorierte, s. Schenk, Friedrich III. in Besançon (2007), bes. S. 105f.

1442 Januar 22, Kloster Rein1  5
Kg.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg auf Ersuchen Kf. Friedrichs 
(II.) von Brandenburg dessen ihm von diesem vorgebrachtes und hier inseriertes Privileg 
von 1441 August 5, Havelberg, demzufolge durch seine Lande seewärts gen Hamburg,
 
1 Wörtlich: Geben zu Rewn in dem kloster nahend bey unsr stat Grecz.
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Lübeck, Wismar und Rostock kein anderes als Lüneburger Salz geführt werden dürfe2. 
Der Kg. bestätigt ihnen dieses Privileg aus kgl. Machtvollkommenheit wissentlich in 
kraft dies briefs, was wir in zu recht daran bestetten sullen und mugen, und gebietet al-
len geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff. Freiherren, Rittern, Knechten, Landvögten, 
Vögten, Amtleuten, Bürgermeistern, Schultheißen, Richtern Räten, Bürgern, Gemein-
den etc. und Reichsuntertanen die Beachtung unter Androhung seiner und des Reiches 
schweren Ungnade und einer Pön von 50 Mark Gold, die je zur Hälfte der kgl. Kammer 
und der Stadt Lüneburg zufallen. An montag sand Vincencien tag.

KVr: A.m.d.r. Conradus p(re)p(osi)tus Wienn(ensis) canc. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blatt-
mitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a: 1442 Januar 22), Perg., rotes S 12 in wachsfarbener Schüs-
sel mit rotem S 14 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Abschriften ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 7v–10v), 
Perg. (15. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 90, ohne fol.), Pap. (17. Jh.), u. im NLA HA (Sign. Celle Br. 
55 n. 203), Pap. (17. Jh.).

Druck: Albers, Urkundliche Nachricht S. 13f.

Reg.: Chmel n. 439 (mit längerer Zitierung des mgfl. Privilegs nach HHStA Wien, RR O fol. 99v-
100v); Lichnowsky (–Birk) 6 n. 306. 

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 124.

Möglicherweise hängt mit diesem Privileg die Dienstreise Jakob Sunnenkremers nach Nürnberg 
zusammen, von der er StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 
107/36) zufolge 1442 Februar 19 den Bürgermeistern zu Lüneburg berichtete, er sei über Magde-
burg, Halle nach Nürnberg gekommen und habe trotz erlittenen Raubüberfalls vor Salzwedel die 
mitgeführte Hauptsumme Geldes gerettet.
 
2 Von diesem Privileg (Druck: Riedel, Codex diplomaticus B 4 n. 1629S. 253-255; Reg.: Hansisches UB 

7 n. 716), mit dem Mgf. Friedrich die Durchfuhr von Salz durch seine Lande nach den Seehäfen, zumal 
nach Hamburg, Lübeck, Wismar und Rostock, ganz auf Lüneburger Salz beschränkte, existieren 4 org. 
Ausfertigungen im StadtA Lüneburg (Sign. Ua: 1441 August 5 a-d); s. auch ebd. (Sign. Ua: 1441 August 7 
und 1441 August 24 IV), (Sign. Ub: 1441 August 24 I). Ebd. (Sign. Uc: 1441 August 24 III) quittierte der 
Mgf. dem Lüneburger Rat für dieses Privileg 1000 fl. rh.

1442 Juni 20, Aachen  6

Kg.F. belehnt Johann von Beesde, Abt des Benediktinerkloster St. Trudo (St. Trond, 
Sint-Truiden) in der Diözese Lüttich, aufgrund der ihm durch dessen Bevollmächtigte 
Dionisius de Kermpt1, Priester, Lambert de Votrsfengere2 und Johannes von Straelen
 
1 Wohl Kermt in Hasselt oder Limburg, Flandern, Belgien.
2 So unsere Kop.; Piot, Cartulaire Saint-Trond hat Werffengeie. Lambert von Werfengeis war vor 1450 

offenbar Inhaber der bei Brüssel in Flandern gelegenen Herrschaft Pepingen.
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vorgetragenen Bitte mit Rat der Fürsten, Freiherren und Getreuen sowie nach Ablei-
stung des gewöhnlichen Eides per medium procuratorum suorum mit den Regalien und 
Lehen samt allen Zugehörungen seines Klosters. Auch de … romane regie plenitudine 
potestatis überträgt er ihm unter Beseitigung aller denkbaren Defekte jegliche Gewalt 
zur Ausübung der weltlichen Gerichtsbarkeit und gebietet allen Untertanen des Klo-
sters, dem Abt als ihrem rechtmäßigen Herrn gehorsam zu sein. Vigesima die mensis 
junii (nach Kop.).

KVr: Per reveren(dissimum) patrem dominum Ja(cobum) ar(chi)ep(isco)p(um) Treveren(sem) 
can(cellarium) etc. Wilhelmus Tacz can(oni)cus) Frisingen(sis) (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop. (lat.): Abschrift in Form einer Nachzeichnung des Org. im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 
73 Bd. II3 fol. 222r), Perg. (Ende 15. Jh.).

Druck: Piot, Cartulaire Saint-Trond 2 n. 532, S. 269f. (nach dem Org., welches beschrieben wird).

Reg.: Chmel n. 625 (ohne Monats– und Tagesangabe nach HHStA Wien, RR O fol. 139v).

Lit.: Daris, Hist. du dioc. de Liège 15e siècle (Liège 1887), 290.

Zur selben Zeit (und dann wieder nach seiner Kaiserkrönung) rief Kg.F. – sicher aufgrund bran-
denburgischer Intervention – in Erinnerung, daß die Stadt St. Trond zusammen mit den Städten 
Lüttich, Huy, Hasselt, Tongern und Maastricht seit König Sigmunds Zeiten in des Reiches Acht 
und Aberacht verharrte, s. Regg.F.III. H. 4 n. 35, 220 u. 225 sowie dass. H. 19 n. 324. Der wohl 
aus dem Dorf Beesd in Geldern gebürtige, der Abtei St. Trond (fläm. Sint-Truiden) seit 1420 
vorstehende Johannes van Beesde (nicht Beefde) mußte sich mehr noch als mit der beherbergen-
den Stadt mit den Bestrebungen seiner Mitbrüder auseinandersetzen, das Benediktinerkloster zu 
einem Kanonikerstift umzuwandeln. Er starb schon am 3. Januar 1443 und wurde im Chor seiner 
Abteikirche beigesetzt, s. zu ihm Fruytier, in: Nieuw Nederlandsch Biografisch Woordenboek 
(NNBW), T. 6 Sp. 90f.
 
3 Ebd. fol. 222 und 225r-v Kopien der Belehnungen durch Kg. Wenzel von 1398 März 9 und Kg. Sigismund 

von 1416 Dez. 2 (RI XI,1 n. 2000).

1442 Juli 6, Frankfurt1 7

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Lüneburg auf Bitten ihrer vor 
ihm erschienenen Botschaft mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem 
Wissen in Kraft dieses Briefs aus kgl. Machtvollkommenheit alle Privilegien und Rech-
te, die sie und ihre Vorfahren sowohl von früheren römischen Kaisern und Königen als 
auch von den Hzz. von Braunschweig und von Lüneburg sowie von anderen geistlichen 
 
1 Zwischen dem 4. und 7. Juli 1442 weilte Kg.F. persönlich im Heilbad Wiesbaden, s. Heinig, Friedrich III. 

Bd. 3 S. 1351, hingegen die Kanzlei(en) offenbar in Frankfurt.
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wie weltlichen Fürsten und Herren erworben haben. Alle entgegenstehenden Privilegi-
en, die von seinen Vorgängern oder ihm selbst ergangen sein oder künftig ergehen mö-
gen, sollen so lange unmechtig und kraftlos sein, bis vor ihm oder seinen Nachfolgern 
im rechten erkant wurdt, ob das den Lüneburgern an ihren Privilegien pillich … unstaten 
und hindernuss bringen solle und moge. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen 
Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Landvögten, Vögten, Amtleuten, Städten, 
Gemeinden etc. und Reichsuntertanen die Beachtung der Lüneburger Privilegien und 
dieser Bestätigung bei seiner und des Reiches schweren Ungnade und den in den Privi-
legien angedrohten Pönen. An dem sechsten tag des moneids july.

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Lu-
neburg civitati (rechter oberer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a 1442 Juli 6I), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 vorn 
eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschriften ebd. (Sign. AB 231, fol. 129r–v), Perg. (15. Jh.); 
ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 12v–13v), Perg. (15. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 94r–v), Pap. (16. Jh.); 
ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 277r–278r)2, Pap. (16. Jh.); im NLA HA (Sign. Celle Br. 55 n. 29), Pap. 
(16. Jh.); ebd. (Sign. Celle Br. 55 n. 7 I), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. Celle Br. 55 n. 17), Pap. (16. 
Jh.); ebd. (Sign. Celle Br. 55 n. 31), Pap. (16. Jh.); ebd. vier Stück mit 1442 Juli 26 (Sign. Celle 
Br. 70 n. 9 u. 10), Pap. (16. Jh.); in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 917, fol. 28r-v), Pap. (18. 
Jh.); zwei Drucke im StadtA Lüneburg (Sign. Ua b 1442 Juli 6II u. III), Pap. (o. J.) u. ein weiterer 
ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 209r–v), Pap. (o. J.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14/2 S. 648f. n. 10.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 153 n. 15; erw. RTA 16 S. 383 Anm. 5. Obwohl im HHStA Wien, 
RR N fol. 65v registriert, nicht bei Chmel.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 15; RTA 16 S. 383 Anm. 5; Böse, Lüneburgs politische 
Stellung S. 32; Friedland, Kampf S. 34.

Vgl. die neuerliche, ohne die Klausel bzgl. entgegenstehender Privilegien ausgefertigte Bestäti-
gung unten n. 20.
 
2 Unter dem Text stehen die Beglaubigungsvermerke der öff. Notare Otto Hermann, Kler. d. Diöz. Schleswig, 

und Lorenz Wolter, Kler. d. Diöz. Kammin.

1442 Juli 18, Frankfurt 8

Kg.F. belehnt die Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Friedrich (d. Ä.) und Heinrich von 
Braunschweig und Lüneburg auf Ersuchen von deren Botschaft mit den reichslehen-
baren Fürstentümern Braunschweig und Lüneburg samt allen dazugehörigen Rechten 
und Gerechtigkeiten und trägt ihnen auf, den gewöhnlichen Lehnseid an seiner Statt
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vor Mgf. Friedrich (II.) von Brandenburg1 abzulegen. Am mitwochen nach division(is) 
app(osto)loru(m).

KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing doctor protho(notarius). – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); 
Brunswich (rechter oberer Blattrand).

Org. im NLA WO (Sign. Bestand 1 Urk. 97), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 vorn 
eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Inseriert in einem Vidimus des Braunschweiger Offizials 
Bertram Schattenberg von 1448 November 15 im NLA WO (Sign. Bestand 4 Urk. 1 n. 1), Perg.2. 
– Inseriert in einem Vidimus des Braunschweiger Offizials Bertram Schattenberg von 1458 Fe-
bruar 25 im NLA HA (Sign. Cal. Or. 5 Nr. 2), Perg., an Ps SS der Äbte Berthold von St. Ägidien 
in Braunschweig sowie Matthias von dem vor der Stadt gelegenen Marienkloster, und schließlich 
noch Lamberts von Dagevorde, Dekans von St. Cyriaci vor der Stadt, Notarszeichen3. – Abschrif-
ten im NLA WO (Sign. Bestand I Hs. 1, fol. 10r–11v), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. I Hs. 2, fol. 
60v–61v), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. IV Hs. 1, Bd. 2, fol. 348r–349r), Pap. (17. Jh.); im NLA HA 
(Sign. Celle Br. 57 n. 243, fol. 144r–v), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 73 I), Pap. (16. 
Jh.); ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 88 I), Pap. (16. Jh.); in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 1217c, 
fol. 27r–v, 30r), Pap. (17. Jh.).

Reg.: Ausführliche Regg. aufgrund kopialer Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 12 n. 109 und 
dass. H. 3 n. 10.

Lit.: Pischke, Landesteilungen S. 208.
 
1 Siehe Regg.F.III. H. 3 n. 11.
2 Das Vidimus, in das auch n. 12 inseriert ist, wurde beglaubigt von dem öff. Notar Ludolf Timmerla, Kler. 

d. Diöz. Hildesheim.
3 Das von dem öff. Notar Ludolf Kracht, Kler. d. Diöz. Minden, beglaubigte Vidimus, in das auch n. 12 

inseriert ist, wurde ausgestellt auf Ersuchen Tilmann Schünemanns, Vikars an St. Blasien in Braunschweig 
und Prokurators der Hzz. Wilhelm und Heinrich von Braunschweig und Lüneburg, welcher die privilegialen 
Originalausfertigungen vorgelegt hatte.

1442 Juli 18, Frankfurt 9

Kg.F. bestätigt auf Ersuchen der Äbte, Pröpste und Priorinnen den Benediktinerklöstern 
St. Michaelis in Lüneburg und St. Johannis in Oldenstadt bei Uelzen, dem Zisterzi-
enserkloster in Scharnebeck, dem Prämonstratenkloster Heiligenthal1 und den Bene-
diktinnerinnenkonventen Ebstorf, Lüne und Medingen, sämtlich in der Diöz. Verden 
gelegen, alle Privilegien und Rechte, die sie von früheren Kaisern, Königen und anderen 
erworben haben, namentlich die inserierte Privilegienbestätigung und -erweiterung Kai-
 
1 Schon ca. 1382 hatten die Mönche ihr Ur-Kloster Heiligenthal im gleichnamigen Ortsteil von 

Südergellersen sowie in Kirchgellersen (LK Lüneburg) aufgegeben zugunsten einer Niederlassung in der 
Stadt Lüneburg selbst.
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ser Sigismunds von 1436 März 12. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, 
Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Vögten, Amtleuten, Bürgermeistern, Räten, Städten, 
Gemeinden etc. und Reichsuntertanen die Beachtung dieser Privilegien bei seiner und 
des Reiches schweren Ungnade und den in der Sigismund-Urkunde angedrohten Pönen. 
Mit dem Schutz der Klöster, ihrer Privilegien und Güter beauftragt er Bürgermeister und 
Rat der Stadt Lüneburg, welche bei Bedarf auf die Hilfe von Reichsfürsten etc. zurück-
greifen dürfen. Die decimaoctava mensis julÿ.

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); [Con-
firmatio]religiosor(um) in Luneburg (rechter oberer Blattrand).

Org. (lat.) im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 1442 Juli 18), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem 
S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschriften im StadtA Lüneburg (Sign. AB 26 
Sp. 16-27), Pap. (17. Jh.) u. in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 965 Bl. 9-12), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 737 (nach HHSTA Wien, RR N fol. 66r)3.

Lit.: Streich, Klöster, Stifte und Kommenden (1986); Pfannkuche, Verden S. 259. 

Vgl. unter der folgenden n. 10 eine weitere Ausfertigung mit anderen KVr/v und Sekretsiegel 
sowie abweichenden Formulierungen in den auf das Insert der Sigismund-Urkunde folgenden 
Teilen. Der dispositive Inhalt der beiden Urkunden stimmt jedoch weitgehend überein4. Siehe 
auch unten n. 47. Weyhe-Eimke, Die Aebte des Klosters St. Michaelis, S. 97 hält Abt Ludolph 
von Hitzacker von St.Michaelis für den einzigen Intervenienten, datiert den Schutzbrief aber auf 
1442 Nov. 1.
 
2 Siehe Hodenberg,UB des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg n. 1061 (= UB Lüneburg 7, 649 ff.); RI XI 

n. 11285.
3 Das Reg. bei Chmel kann anhand des RR N fol. 66r sicher dem vorliegenden Stück zugeordnet werden.
4 Hervorzuheben ist, daß in n. 10 die Bestätigung ganz auf die inserierte Urk. bezogen wird, während in 

dem vorliegenden Stück ausdrücklich auch die Privilegien aller römischen Kaiser und Könige und aller 
Christen genannt werden. In n. 10 wird der Entschluß des Königs zur Bestätigung zusätzlich mit dessen 
Hoffnung motiviert, die privilegierten Konvente würden für sein und des Reichs Heil beten, auch wird die 
königliche Auffassung, die Urk. Sigismunds sei rechtmäßig, hervorgehoben. Andererseits erscheint im 
vorliegenden Stück das Mandat an die Stadt Lüneburg erweitert um die Fakultät, bei Bedarf den Schutz 
der Reichsfürsten etc. anzufordern.

1442 Juli 18, Frankfurt 10
Kg.F. bestätigt (in partiell etwas anderer Form als in der vorgen. Ausfertigung1) die Pri-
vilegien und Rechte der Benediktinerklöster St. Michaelis in Lüneburg und St. Johannis 
in Oldenstadt bei Uelzen, des Zisterzienserklosters in Scharnebeck, des Prämonstraten-
 
1 Hervorzuheben ist, daß in dem vorigen Stück ausdrücklich auch die Privilegien aller römischen Kaiser und 

Könige und aller Christen genannt werden, wohingegen in der vorliegenden Ausfertigung die Bestätigung 
ganz auf die inserierte Urk. bezogen wird. Der Entschluß des Königs zur Bestätigung wird zusätzlich mit
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klosters Heiligenthal und der Benediktinnerinnenklöster in Ebstorf, Lüne und Medin-
gen. Er bestätigt ihnen in der Erwartung, daß sie für sein und des Reiches Heil beten 
werden, namentlich die inserierte rechtmäßige Privilegienbestätigung und -erweiterung 
Kaiser Sigismunds von 1436 März 12, befiehlt allen geistlichen und weltlichen Fürsten 
etc. unter Strafandrohung deren Beachtung und beauftragt Bürgermeister und Rat der 
Stadt Lüneburg mit deren Schutz. Die decimaoctava mensis julÿ.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, Michaeliskloster n. 783), Perg., wachsfar-
benes S 8 mit rotem S 16 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss (in [jüngerer] Holzkapsel). – Kop.: 
Inseriert in Urk. K. Karls V. von 1532 Januar 14 ebd. (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, Michaelis-
kloster Nr. 1193), Perg. − Abschriften3 im StadtA Lüneburg (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 105r–108r), 
Pap. (16. Jh.); im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 2, fol. 33r–38v), Pap.

Abb.: Digitales Faksimile des Org. (NLA HA, Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, St. Michael Nr. 783) 
auf URL.
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v1640929

Druck: Bilderbeck, Deduction Beil. n. 6b.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 153 n. 18; Hodenberg, UB des Klosters St. Michaelis zu Lü-
neburg n. 10954.

Lit.: Brosius, Lüneburger Klöster S. 152; Ders., Scharnebeck S. 656; Riggert, Lüneburger Frau-
enklöster S. 91 u. 353 Anm. 94.

Vgl. zunächst die Bemerkungen zur vorherigen n. 9. Dafür, daß es sich demgegenüber bei dem 
hiesigen Stück um eine spätere, rückdatierte Ausfertigung handeln könnte, spricht, daß Kaspar 
Schlick schon als Kanzler referiert, was erst nach dessen Ernennung im Januar 1443 (und na-
türlich vor dem Ende seiner Kanzleileitung spätestens Anfang 14495) möglich war. Allerdings 
müßte sich dann wohl auch für die Privilegienbestätigung von 1442 August 14 (Regg.F.III. H. 8 
n. 50) eine Rückdatierung nachweisen lassen, denn in jener wird Schlick auch schon als Kanzler 
bezeichnet. Siehe auch unten n. 47.
 
 dessen Hoffnung motiviert, die privilegierten Konvente würden für sein und des Reichs Heil beten, 

auch wird die königliche Auffassung, die Urk. Sigismunds sei rechtmäßig, hervorgehoben. Andererseits 
erscheint im vorliegenden Stück das Mandat an die Stadt Lüneburg erweitert um die Fakultät, bei Bedarf 
den Schutz der Reichsfürsten etc. anzufordern.

2 Siehe RI XI n. 11285; Hodenberg, UB des Klosters St. Michaelis zu Lüneburg n. 1061.
3 Lt. Nolte, Quellen S. 12f. finden sich eine Übersetzung und Abschrift im Kopialbuch 2 des Klosters Lüne.
4 Dessen Zuordnung zu unserem hiesigen Stück erfolgt, weil dort als Vorlage das Org. in Hannover zitiert 

wird.
5 Heinig, Kanzleipraxis S. 393–399; Ders., Friedrich III. (1999) S. 638–645.
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1442 Juli 18, Frankfurt 11 

Kg.F. bestätigt dem Hochmeister Konrad von Ellrichshausen1 sowie den Gebietigern, 
Komturen und Brüdern des Deutschen Ordens alle Privilegien und Rechte. Decima oc-
tava mensis julij (nach Kop.).

[Zwei Orgg.2 lat. (A, B) im GStAPK Berlin (Sign. XX. HA, Pergamenturkunden, Schieblade 21 
n. 16 (A); im RA Stockholm (Sign. Utländska pergamentsbrev, Schirren n. 126, 1442 VII 18) 
(B)] − Kop.: Inseriert in einem Vidimus, welches Lic. decr. Dietrich von Gießen, Dekan des Stifts 
St. Peter zu Wimpfen, in seiner Eigenschaft als Subdelegierter des vom Papst zum Richter und 
Konservator des Komturs und der Brüder des Deutschen Ordens bestellten Dr. decr. Heyso Krauel 
(von Dransfeld b. Göttingen)3, Dekans der Heiliggeistkirche zu Heidelberg, am 11. Dezember 
1442 beurkundete4, welches abschriftlich überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 75 fol. 
97r–102r, hier: 98r–101v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach dem Org. (A) bieten die Regg.F.III. H. 24 n. 9; s. desweiteren 
dass. H. 31 n. 12 (nach Org. B); H. 3 n. 12; H. 9 n. 30.
 
1 Konrad von Ellrichshausen („Erlichshausen“, nö. Crailsheim, Baden-Württemberg) war Hochmeister 

1441-1449.
2 Die Berliner Ausfertigung weist alle Kanzleigewohnheiten auf, das Stockholmer Exemplar hingegen nur 

den rücks. Registraturvermerk, nicht aber Fertigungsvermerk und Siegel.
3 Knappe Angaben zu diesem bei Drüll, Heidelberger Gelehrtenlexikon S. 224f.
4 Das Vidimus wurde von dem öff. Notar Johannes Bethmann von Weißenburg, Kler. d. Speyerer Diöz., in 

Form eines Notariatsinstruments ausgefertigt und bezeugt durch die Vikare des Wimpfener Stiftes Martin 
Terdinger und Johannes von Gießen.

1442 Juli 21, Frankfurt 12

Kg.F. bestätigt den Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Friedrich (d.Ä.) und Heinrich von 
Braunschweig und Lüneburg auf Ersuchen ihrer trefflichen Botschaft alle Privilegien 
und Rechte, die sie und ihre Vorfahren von früheren römischen Kaisern und Königen, 
namentlich von Kg. Ruprecht und K. Sigismund zu dessen Königszeit1, sowie an des 
Reichs Hofgericht mit Recht erlangt haben. Er bestätigt ihnen diese Rechte mit Rat der 
Kff., Fürsten, Gff. etc. sowie in Kraft dieses Briefs aus röm. kgl. Macht und gebietet 
allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc. und 
Reichsuntertanen deren Beachtung bei Verlust seiner und des Reichs Huld sowie einer 
je zur Hälfte an die kgl. Kammer und die Hzz. zu zahlenden Pön von 500 Mark Gold. 
Am sambstag vor sand Marien Magdalenen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing doctor prothonotarius (nach Kop.).
 
1 Siehe die Privilegien und -bestätigungen Kg. Ruprechts von 1403 Februar 4/5 (Regesten der Pfalzgrafen 

am Rhein 2 n. 2775 u. 2780) u. Kg. Sigmunds von 1420 März 2 (RI XI n. 4044). Siehe auch unten n. 25.
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Kop.: Inseriert in einem Vidimus des Braunschweiger Offizials Bertram Schattenberg von 1448 
November 15 im NLA WO (Sign. Bestand 4 Urk. 1 n. 1)2; in dess. Vidimus von 1458 Februar 
25 im NLA HA (Sign. Cal. Or. 5 A n. 1b)3 u. in Vidimus des Braunschweiger Offizials Henning 
Henkel von 1483 Mai 14, Braunschweig, ebd. (Sign. Celle Or. 8 Nr. 741)4, Perg., ovales grünes 
S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an Ps. − Abschriften im NLA WO (Sign I Hs. 1, fol. 11v–
13v), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. I Hs. 2, fol. 90r–91v), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. 1 Alt 13 n. 102, fol. 
17r–18r), Pap. (17. Jh.); ebd. (Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 294), Pap. (18. Jh.); in der LB Hannover 
(Sign. Ms. XXIII 1217c, fol. 28r–29r), Pap. (17. Jh.) u. im NLA HA (Sign. Cal. Br. 22 n. 1267), 
Pap. (18. Jh.).

Druck: Kulpis, Scriptores Anh. S. 251f.; Lünig, Reichsarchiv 9 S. 258f. n. 9.

Reg.: Chmel n. 760 (nach HHStA Wien, RR N fol. 65r-v); Hempel, Inventarium 3 Sp. 153 n. 19.
 
2 Siehe die Beschreibung oben bei n. 8.
3 Hier mit falschem Datum: am sontach vor santt Marie Magdalenen tag. Beschreibung des Vidimus s. oben 

n. 8.
4 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Ersuchen Dr. iur. can. Johanns von Barum, Prokurators der Hzz. von 

Braunschweig, und wurde beglaubigt von den öff. Notaren Henning Hovetman und Heinrich Henkel, Kler. 
d. Diözz. Halberstadt bzw. Hildesheim. Zeugen waren Hermann Lauenstein und Heinrich Nauen, Priester 
der Diözz. Halberstadt bzw. Hildesheim. Am gleichen Tag wurde in Braunschweig auch n. 8 vidimiert. 
Vgl. Regg.F.III. H. 12 n. 109.

1442 Juli 24, Frankfurt 13

Kg.F. wirft Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück sowie deren mit-
helffern aufgrund einer Klage des Kölner Dompropsts Gf. Erich von Hoya, Verwesers 
des Bistums Osnabrück, vor, dessen Bruder Gf. Johann von Hoya und etliche ihrer bei-
der Mannen und Diener gefangengenommen, deren Hab und Gut weggenommen und 
ihnen etliche Schlösser, Land und Leute abgewonnen zu haben. Außerdem gingen sie 
wider Ehre, Recht und vber solich geleit, wilickeit und willekur, so ir ine briefflich zu-
geschriben habt, gewaltsam gegen den Kläger als Stiftsverweser vor, hätten ihm großen 
Schaden zugefügt und belagerten noch hut by tage dessen Schlösser, um sie zu erobern. 
Der Kg. gebietet ihnen, Gf. Johann und dessen Mannen samt deren Habe innerhalb von 
15 Tagen nach Erhalt dieses Briefes freizulassen, die besetzten Schlösser zurückzustel-
len, die Belagerung der anderen Schlösser aufzuheben sowie angemessenen Schaden-
ersatz zu leisten. Außerdem sollen sie Gf. Erich in seinem Verweseramt hinfort nicht 
mehr behindern, weil er mit der Beilegung ihrer Auseinandersetzungen den Eb. Günther 
von Magdeburg und den Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen gemeinsam oder einzeln beauf-
tragt hat1, deren Vorladungen zu Rechtstagen sie unter Androhung von Huldverlust und 
schwerer Ungnade Folge zu leisten haben. Uff sanct Jacobs abent.
 
1 Siehe n. 16.
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KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. 

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-7), Perg., rotes S rücks. aufgedrückt (Spuren).

Lit.: Kohl, Die Diözese [Münster] (Die Bistümer der Kirchenprovinz Köln. Das Bistum Münster 
7,1 = Germania sacra, N.F. 37,1), S.172, 184; Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1  
S. 357; Zur Geschichte des Osnabrückischen Bischofs Erich von der Hoya, S. 126-128; Rothert, 
Geschichte Osnabrück 1 S. 266. Zu den Hoya s. Hucker, Die Grafen von Hoya (1993).

Auf Betreiben des Metropoliten Eb. Dietrich von Köln aus dem rivalisierenden Hause Moers war 
der seit 1437 amtierende Administrator Erich von Hoya im Dezember 1441 vom Baseler Konzil 
durch Dietrichs Bruder Bf. Heinrich (II.) von Münster ersetzt worden; beide stimmten sich auch 
während der weiteren Auseinandersetzung ab, s. ein dbzgl. Schreiben Dietrichs an Heinrich von 
1444 Jan. 21 im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-5), in welchem von Interventionen bei 
Kardinal Ludwig Aleman (um 1390-1450), Erzbischof von Arles und seit 1438 Konzilspräsident, 
wie auch des Osnabrücker Prokurators bei Kg.F. die Rede ist. Der Kontrahent Gf. Erich von Hoya, 
der gegenüber dem Kg. u.a. die Übertragung des Bms. Osnabrück durch den Stuhl zu Rom gel-
tend gemacht hatte, gelangte durch die kgl. Intervention ebensowenig zum Ziel wie sein Bruder 
Johann zur Freiheit. Vielmehr hob Kg.F. seine Sentenzen 1442 August 29 auf (s. unten n. 32). 
Der 1441 von den Osnabrücker Bürgern gefangengenommene Johann V. „der Streitbare“, von 
1426 bis 1466 regierender Gf. von Hoya, blieb ungeachtet der vom Kg. über die Stadt verhängten 
Reichsacht und -aberacht insgesamt sechs Jahre lang im dortigen Bucksturm inhaftiert. Siehe zum 
prozessualen Fortgang unsere n. 32, 38 passim, zur bereits gewalttätigen Vorgeschichte im sog. 
Osnabrücker „Wahltumult“ 1424ff. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 83-111.

1442 Juli 24, Frankfurt 14

Kg.F. gebietet Bf. Heinrich (II.) von Münster aufgrund einer Klage1 des Kölner Dom-
propsts Gf. Erich von Hoya, die Osnabrücker nicht länger mit untzemelicher und un-
redelicher hilff gegen diesen als den Verweser ihres Stifts zu unterstützen, Erichs Ver-
weserschaft nicht mehr zu behindern und ihn unclagbar zu machen sowie die besetzten 
Schlösser herauszugeben, andernfalls er dem Kläger Rechtshilfe leisten werde. Uff sant 
Jacobs abent (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Abschrift im NLA OS (Sign. Dep 3 a 1 II A Nr. 33-10), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 357; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 
266; vgl. Feldkamp, Art. Heinrich (II.) von Münster in: Gatz, Die Bischöfe des Heiligen Römi-
schen Reiches 1448 bis 1648 (1996) S. 485.
 
1 Siehe das kgl. Mandat an die Stadt Osnabrück vom selben Datum.
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1442 Juli 24, Frankfurt 15

Kg.F. gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Prälaten etc. 
und Reichsuntertanen sowie namentlich Bf. Heinrich (II.) von Münster und dessen Un-
tertanen aufgrund einer Klage1 des Kölner Dompropsts Gf. Erich von Hoya unter An-
drohung seiner und des Reiches schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte der kgl. 
Kammer und dem Kläger zufallenden Pön von 50 Mark Gold, die Osnabrücker nicht 
länger gegen Gf. Erich als den Verweser ihres Stifts zu unterstützen und die Belagerung 
seiner Schlösser aufzuheben. Die Entscheidung der obwaltenden Streitigkeiten habe er 
Eb. Günther von Magdeburg und Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen gemeinsam oder einzeln 
als seinen Kommissaren übertragen, deren Vorladungen Folge zu leisten ist. Uff sant 
Jacobs abent (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Vom öff. Notar Wilhelm Ducs beglaubigte Abschrift im NLA OS (Sign. Dep. 
3 a 1 II A Nr. 33-8), Pap. (15. Jh.). – Dass. ebd. (Sign. ebd. Nr. 33-9), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 357; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 266.
 
1 Siehe das kgl. Mandat an die Stadt Osnabrück vom selben Datum.

1442 Juli 24, Frankfurt 16
Kg.F. überträgt Eb. Günther von Magdeburg und Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen eine 
Kommission in dem Streit zwischen Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt 
Osnabrück mitsamt ihren Helfern und Gf. Erich von Hoya, Verwesers des Stifts Osna-
brück und Dompropsts zu Köln1. Er gebietet ihnen gemeinschaftlich und einzeln, beide 
Parteien auf Erfordern brieflich durch einen geschworenen Boten, als fere der sicher 
zu ine kommen mag, andernfalls aber an der nechsten zwein steten da bij ligende offen 
porten und thoren zu Rechtstagen zu laden, sie zu verhören und gütlich oder rechtlich 
miteinander zu vertragen. Uff sannt Jacobs abent (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge Perg. mit 
rücks. aufgedrücktem S. – Kop.: Inseriert in der Vorladung der Stadt Osnabrück durch Ldgf. Lud-
wig I. von Hessen von 1442 November 12 im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-12), Perg., 
rotes S d. Ausst. an Ps.
 
1 Siehe sub n. 13-15 die kgl. Mandate an die Stadt Osnabrück sowie Bf. Heinrich von Münster und alle 

Reichsuntertanen vom selben Datum.
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Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 357; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 266.

Mit unserer Überlieferung lud Ldgf. Ludwig die Osnabrücker auf Erfordern Meister Arnolds von/
vom Loe2, des Prokurators Erichs von Hoya, auf den 14. März 1443 zu einem Rechtstag in die 
cancellarie nach Kassel. Zwei Jahre später, nach Beginn der der Soester Fehde, erteilte der Kg. 
dem Eb. Dietrich von Mainz eine neue Kommission, s. unten n. 54.
 
2 Ein namensgleicher Arnold von/vom Loe (derselbe?) war Prokurator am kgl. Hof u. wird in den weiteren 

niederdeutsch-niederländischen Materien des vorliegenden Heftes häufig genannt, s. Heinig, Friedrich III. 
(1997), S. 523-526, ergänzend Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie, S. 18 passim.

[1442 Juli 24, Frankfurt]1 17

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Giengen ihre von früheren 
römischen Königen und Kaisern erworbenen Privilegien und Rechte.

Vr: A.m.d.r. Hermannus Hecht (nach Druck).

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 300.

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 836 n. 12.

Reg.: Lediglich knappe Nennung des Sachverhalts durch Magenau, Historisch-topographische 
Beschreibung der Stadt Giengen (1830) S. 21f. 

Unter den zahlreichen Privilegienbestätigungen desselben Tages finden sich die etlicher anderer 
schwäbischer Städte, so für Memmingen, Kempten, Kaufbeuren und Donauwörth, s. Regg.F.III. 
H. 1 n. 12-14 und dass. H. 14 n. 129. Die sicher gleichlautende Bestätigung der Stadt Ulm vom 
selben Tag verzeichnet Chmel n. 780. Ein ausführliches Reg. der tags zuvor ausgestellten ku-
mulativen Privilegienbestätigung für alle Städte des Schwäbischen Städtebundes, darunter auch 
Giengens, verzeichnen die Regg.F.III. H. 23 n. 17. Vgl. schon oben n. 2.
 
1 Datum und Ort nach dem Druck.

1442 Juli 26, Frankfurt  18

Kg.F. bestätigt auf Ersuchen des Bfs. Nikolaus (II.) von Lübeck1 allen Geistlichen, die 
Einkünfte aus der in der Stadt Lüneburg gelegenen Saline beziehen, sowie der Stadt 
Lüneburg selbst alle Privilegien und Rechte, die sie von den Hzz. von Braunschweig
 
1 Es handelt sich um Bf. Nikolaus II. Sachau (1439-1449).
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und Lüneburg und früheren Königen und Kaisern erworben haben. Die vigesimasexta 
mensis julÿ.

KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Lubicensis ep(iscopus) 
(rechter oberer Blattrand).

Org. (lat.) im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a1 1442 Juli 26I), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem 
S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschriften ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 13v–14r), 
Perg. (15. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 109r–110v), Pap. (17. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 
97r–99v), Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. Ua a1[b] 1442 Juli 26II), Pap. (19. Jh.), u. im NLA HA (Sign. 
Hann. 71 Hannover D n. 70)2, Pap. (19. Jh.); Teilabschrift im StadtA Lüneburg (Sign. AA A 1 n. 
14, fol. 5v), Pap (18. Jh.).

Druck: Jung, De jure salinarum, Sylloge documentorum 1 n. 4. 

Reg.: Ein ausführliches Reg. aufgrund einer Abschrift des 17. Jhs. bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 
13; s. außerdem Chmel n. 790; Hempel, Inventarium 3 Sp. 153 n. 21.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 16.

Diese nach der Königskrönung impetrierte Urkunde ist weitgehend wortgleich mit der kgl. Bestä-
tigung vom 15. Mai 1441, s. oben n. 3.
 
2 Dabei liegt eine dt. Übersetzung.

1442 Juli 27, Frankfurt 19

Kg.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Hildesheim auf Klage Rotgers aus Dortmund 
zum 8. September vor das kgl. Hofgericht. Am freytag nach sand Jacobstag (nach Reg.).

Org. besiegelt ehem. im NLA HA (Sign. Dep. 79 [Historischer Verein für Niedersachsen: Ur-
kunden und Akten], Urkunden Nr. 694: Kriegsverlust). − Dep.: Ergibt sich aus dem im NLA HA 
(Sign. Dep. 79, Urkunden Nr. 695) als Org. überlieferten Schreiben von s. Bartholomeus avende, 
des hilgen apostels 1442 (August 23), mit welchem Bf. Magnus von Hildesheim den Kg. ersuchte, 
die Vorladung der Stadt Hildesheim zurückzunehmen. 

Reg.: Fiedeler, Verzeichnis (1880) S. 299; Ulrich, Katalog S. 11 n. 694

Zufolge den Korrespondenzen des Hildesheimer Rats mit Einbeck und Göttingen, u.a. der Ab-
ordnung seines Stadtschreibers als Prokurator, sowie der Bitte des als Bartscherer bezeichneten 
Klägers, der beklagte Rat möge ihm Näheres über den nach Göttingen anberaumten Sühnetermin 
mitteilen, hatte der Prozeß 1434 eingesetzt, s. NLA HA Dep. 79 Urkunden Nr. 682; Reg.: Fiede-
ler, Verzeichnis S. 297-299; Ulrich, Katalog S. 10.
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1442 Juli 28, Frankfurt  20

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Lüneburg auf Bitten ihrer vor 
ihm erschienenen Botschaft mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem 
Wissen in Kraft dieses Briefs aus kgl. Machtvollkommenheit alle Privilegien und Rech-
te, die sie und ihre Vorfahren sowohl von früheren römischen Kaisern und Königen als 
auch von den Hzz. von Braunschweig und von Lüneburg sowie von anderen Fürsten 
und Herren erworben haben. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gra-
fen, Freiherren, Rittern, Knechten, Landvögten, Vögten, Amtleuten, Städten, Gemein-
den etc. und Reichsuntertanen deren Beachtung bei den darin genannten Pönen sowie 
seiner und des Reiches schweren Ungnade. Am samßtage nach sent Jacobs tage des 
heiligen aposteln.

KVr: A.m.d.r. Hermannus Hecht. – KVv: Lunenburg civitat(i) (rechter oberer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a 1442 Juli 28), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 vorn 
eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 917, fol. 
27r-v), Pap. (18. Jh.)1.

Abb.: Luntowski, Stadtarchiv und Ratsbücherei Lüneburg, nach S. 48. 

Reg.: Erwähnt RTA 16 S. 383 Anm. 5.

Lit.: Friedland, Kampf S. 25.

Vgl. die Privilegienbestätigung oben n. 7, von der sich die vorliegende textlich nur durch das 
Fehlen der Klausel bzgl. entgegenstehender Privilegien unterscheidet.
 
1 Die Kop. hat irrtümlich die auf dem vorliegenden Org. nicht vorfindbare Unterfertigung Rta Jacobus 

Widerl aus der Bestätigung von 1442 Juli 6 übernommen.

1442 Juli 28, Frankfurt  21
Kg.F. befiehlt den Städten Nürnberg, Rothenburg ob der Tauber, Schweinfurt und 
Windsheim, den von ihm mit dem Schutz des Klosters Ebrach beauftragten1 Gfn. Wil-
helm von Henneberg (-Schleusingen), seinem Rat, zu unterstützen. Am negsten sambß-
tag nach s. Jacobstag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. 1 fol. 219v–220v), Pap. (16. Jh.).

Druck: Montag, Ob die Abtei Ebrach in Francken das Prädicat Reichsunmittelbar rechtmäsig 
gebühre (1786), Beilage S. 265f. n. 21 (mit Juli 29).
 
1 Siehe den Auftrag in Regg.F.III. H. 3 n. 15.
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Reg.: Ein ausführliches Reg. (mit Juli 29) bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 16; außerdem Chmel n. 
808 (nach HHStA Wien, RR N fol. 84r mit Juli 28); Beyschlag, Regg. Schweinfurt S. 58 (mit Juli 
28 nach Chmel); Gross, Reichsregisterbücher S. 173 n. 521 (Insert).

1442 Juli 29, Frankfurt 22
Kg.F. bestätigt auf Ersuchen der Burgmannen, Bürger und Einwohner (burgensium, ci-
vium et habitantium) der Stadt (Hann.) Münden1 das ihnen von Hz. Otto (II. Cocles) von 
Braunschweig und Lüneburg (-Göttingen) mit Zustimmung seiner Gemahlin Agnes von 
Hessen2, zu deren dos Münden gehört, verliehene und hier inserierte Privileg von 1442 
Februar 243 zur Erhebung einer Brückenmaut, mit welcher die bei der Stadt gelegene 
einsturzgefährdete Steinbrücke über die Weser instand gesetzt und gehalten werden soll. 
Er bestätigt ihnen dies mit Rat der Fürsten, Gff. etc. und bestimmt, daß die Maut wie 
in dem hzl. Brief festgelegt zu erheben ist, erklärt jegliche Anfechtung für nichtig und 
befiehlt die Beachtung des Privilegs und seiner Bestätigung bei seiner und des Reichs 
schweren Ungnade und einer Pön von 20 Mark Gold, die je zur Hälfte an die kgl. Kam-
mer und zugunsten der Brücke sowie der Bürger von Münden zu zahlenden. Die vicesi-
ma nona mensis julÿ (nach Kop.).

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Dep. 21 Urkunden n. 18), Perg., nicht identifizierbares kgl. S in 
(frühneuzeitl.) Blechkapsel an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift ebd. beiliegend (19. Jh.). – 
Notariell beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Bestand 93 Nr. 2655 resp. 2603 [alte Archiv-
signatur: 45 Münden n. 1, fol. 8r–11r]), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 820.

Lit.: Weissker, Verfassung S. 170 u. 221; Brethauer, Beiträge S. 80

Eine Bestätigung dieser kgl. Konfirmation durch Papst Nikolaus V. von 1450 Dezember 1, Rom, 
ist im NLA HA (Sign. Hann. 93 Nr. 2655) abschriflich überliefert.
 
1 Mal. Münden, bis zum 31. Dezember 1990 Hannoversch Münden, seitdem Hann. Münden.
2 Agnes (1391-1471), Tochter Ldgf. Hermanns von Hessen, war Otto 1408 angetraut worden. 
3 Mit seiner deutschsprachigen Urkunde von 1442 Februar 24 (s. das Regest unter https://www.arcinsys.

niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v3378284) gestattete Hz. Otto II. (1394-1463) 
Rat, Gilden und Gemeinde der Stadt Münden auf deren Vorbringen, ihrer hohen Verschuldung wegen 
unter anderem die steinerne Brücke über die Weser nicht instand halten zu können, mit Zustimmung seiner 
Gemahlin Agnes von Hessen als Leibzüchterin die Erhebung eines Brückengeldes. Dabei soll von allen 
Passanten 1 Göttinger Scharf, von jedem Pferd, Esel oder Maultier 1Göttinger Pfennig, von unter zwei 
Jahre alten freilich nur ½ Göttinger Pfennig genommen werden, von Kühen, Rindern und Ochsen über 2 
Jahre je 1 Göttinger Pfennig, von je 2 Ferkeln 1 Pfennig, von je 6 Schafen 1 Pfennig und von je 4 Ziegen 
1 Pfennig genommen werden. Vom Brückengeld befreit werden alle wandernden Geistlichen, Fürsten, 
Herren, Ritter und Mannschaften, die Räte der Städte, ihre Knechte, Diener und Boten, ferner alle, die 
dem Herzog jährlich ihr Marktgeld (marketrecht) in Münden geben und nach Münden ins Gericht und zu 
Diensten gehören, nämlich die Dörfer Hedemünden, Wiershausen (Wigershusen), (Ober-) und (Nieder-) 
Scheden, Dankelshausen usw.
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1442 Juli 31, Frankfurt  23

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat, Bürgern und gemeynen der Stadt Lüneburg auf 
Bitten ihrer vor ihm erschienenen Botschaft die aufgrund vorgelegten Transsumpts 
und Vidimus‘ inserierte (mittelniederdt.) Urk. von 1440 Juni 9, mit welcher die Hzz. 
Otto (I.) und Friedrich (d.Ä.) von Braunschweig und Lüneburg den ebenfalls inserier-
ten „Verzichtsbrief“ von 1370 August 251 kassieren, welchen Bürgermeister und Rat 
der Stadt Lüneburg dem Hz. Magnus von Braunschweig-Lüneburg ausgestellt hatten2. 
Er bestätigt ihnen dessen Ungültigkeitserklärung mit wohlbedachtem Mut und gutem 
vorrate seiner Fürsten, Gff., Ritter und Getreuen sowie aus rechtem Wissen und kgl. 
Macht in Kraft dieses Briefs und setzt fest, daß der hzl. Brief allezeit und ewigklich 
ohne jemandes Widerrede kräftig, der Privilegienwiderruf der Lüneburger gegenüber 
Hz. Magnus und seinen Erben hingegen, ob der zu eyniger funden und furbracht wurde, 
tod, unmechtig und krafftlos sein soll. Des leczsten tages des moneids july.
KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Lu-
neburg (rechter oberer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a 1442 Juli 31), Perg., wachsfarbenes S 8 mit wachsfarbenem 
S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 14r–16r), Perg. 
(15. Jh.). 

Reg.: Chmel n. 830 (nach HHStA Wien, RR N fol. 66v-67v). 

Lit.: Hoffmann, Erbfolgestreit, 1896; Friedland, Kampf S. 26 Anm. 11; Schubert, Geschichte 
Niedersachsens 2,1, S. 755-782; Dirks, Konfliktaustragung im norddeutschen Raum S. 95 passim; 
Seite „Lüneburger Erbfolgekrieg“. In: Wikipedia, Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 28. 
März 2017, 23:35 UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=L%C3%BCneburger_
Erbfolgekrieg&oldid=164047998 (Abgerufen: 20. September 2017, 14:44 UTC).
 
1 Darin verzichteten Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg, die im Erbfolgekrieg (1369/70-1373/89) 

auf Seiten der Askanier gegen die Welfen standen, auf alle Privilegien und Rechte, die sie von den Hzz. 
Wilhelm und Ludwig „dem Junker“ von Braunschweig und Lüneburg erlangt hatten, s. Sudendorf, 
Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig IV, Nr. 38f. S. 34f.

2 Daß diese erpreßte Verzichtserklärung ungültig sein sollte, hatte Lüneburg schon 1371 Januar 6 als 
Gegenleistung für den Fall der Herrschaftsübernahme durch die Hzz. Albrecht und Wenzel von Sachsen-
Wittenberg beurkundet, s. Sudendorf, Urkundenbuch zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig IV, 
Nr. 72 S. 61.

1442 August 4, Frankfurt  24

Kg.F. ernennt Abt Heinrich (VI.) des Zisterzienserklosters Schöntal1 (in speciosa valle) 
in der Diöz. Würzburg mit Rat seiner Getreuen zu seinem Kapellan mit allen Privile-
 
1 Zu Abt Heinrich (VI. Höfling) von Schöntal (1425-1445) s. Hummel, Zisterzienserabtei Schöntal S. 38. 

Um ihn ist die Liste der kgl.-ksl. Kapelläne von Heinig, Friedrich III. (1997) S. 1447-1459 zu ergänzen.
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gien und Rechten seiner anderen Kapelläne, nimmt das Kloster mit dessen mobilen 
und immobilen Besitzungen sowie geistlichen und weltlichen Leuten in seinen und 
des Reichs besonderen Schirm und gebietet allen Fürsten, Prälaten, Hzz., Mgff., Gff., 
Rittern, Knechten etc. und Reichsuntertanen bei seiner schweren Ungnade, Abt und 
Kloster freies Geleit und Schutz zu gewähren. Die quarta mensis augusti (nach Kop.).

[Org. (lat.) im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 57), Perg., rotes S 12 in 
wachsfarbener Schüssel mit rotem S 14 rücks. eingedr. an Ps und dem KVr: A.m.d.r. Conr(ado) 
de Weinsp(er)g archicam(erario) referen(te).] – Kop: Abschrift (lat.) im NLA WO (Sign. Bestand 
IX Hs. 1, fol. 246r–v), Pap. (16. Jh.).

[Abb.: Digitales Faksimile des Org. im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 
57) auf URL].

Reg.: Erwähnt von Schönhuth, Chronik des Klosters Schönthal (1850), S. 130f.

Lit.: Allgemein zum Kloster Schöntal an der Jagst Maria Magdalena Rückert, Schöntal, in: 
Württembergisches Klosterbuch. Klöster, Stifte und Ordensgemeinschaften von den Anfängen 
bis in die Gegenwart, hgg. v. Wolfgang Zimmermann u. Nicole Priesching, Ostfildern 2003), S. 
433-437; Hansmartin Schwarzmaier, Reichsprälatenklöster, in: Handbuch der Baden-Württem-
bergischen Geschichte, Bd. 2. Die Territorien im Alten Reich, hgg. v. Meinrad Schaab u. Hans-
martin Schwarzmaier (Veröffentlichungen der Kommission für geschichtliche Landeskunde in 
Baden-Württemberg), Stuttgart 1995, S. 546-609, hier: S. 600f.

Längst vor diesem Privileg und der Bestätigung von 1442 Aug. 8 (unten n. 26), verdankten Abt 
und Konvent von Schöntal der Intervention Konrads von Weinsberg 1418 die Reichsunmittelbar-
keit durch König Sigismund und die Pontifikalienverleihung durch das Baseler Konzil. Wie seine 
Vorfahren, ließ sich auch Konrad dort beisetzen. Diesen Traditionen waren seit dem 13. Jh. auch 
die Herren von Berlichingen verpflichtet, s. dazu unten n. 336.

1442 August 6, Frankfurt  25
Kg.F. gewährt den Herzögen Otto (I.), Wilhelm (I.), Friedrich (d.Ä.) und Heinrich (II.) 
von Braunschweig und Lüneburg sowie deren Erben unter Berufung auf das Vorbild der 
früheren römischen Kaiser und Könige, namentlich Kg. Ruprechts1, das Recht, am Fluß 
Ilmenau im Fürstentum Lüneburg einen Zoll zu erheben. Von jedem in der Volkssprache 
phundesweres genannten, dem Gewicht einer Heringstonne entsprechenden Pfund aller 
Dinge und Waren sollen zwei lübische Schilling fällig werden, ausgenommen jedoch 
das Gepäck besonders Vornehmer und Geistlicher, sofern es sich nicht um Handelsware 
handelt. Kg.F. bevollmächtigt die Hzz. außerdem, gegen Zahlungsverweigerer Strafen 
zu verhängen und in der Nähe des Flusses ein Zollhaus zu errichten, und droht Zuwider-
handelnden mit seiner schweren Ungnade und einer je zur Hälfte an die kgl. Kammer 
und die Hzz. zu zahlenden Pön von 50 Mark Gold. Sexta die mensis augusti.
 
1 Siehe das Privileg Kg. Ruprechts von 1403 Februar 4 in den Regg. der Pfalzgrafen am Rhein 2 n. 2774.
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KVr: A.m.d.r. Henricus Leubing doctor prothonotarius. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); 
Bru(n)swich (rechter oberer Blattrand).

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Celle Or. 8 Nr. 644), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 vorn 
eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Inseriert in einer Urk. Kaiser Karls V. von 1556 Januar 9, 
Brüssel, sowie in einer Urk. Kaiser Maximilians II. von 1566 Mai 7, Augsburg, welche abschrift-
lich überliefert sind im NLA HA (Sign. Celle Br. 70 n. 13), Pap. (16. Jh.). – Abschrift im NLA WO 
(Sign. Bestand I Hs. 1, fol. 14r–15r, mit August 2), Pap. (16. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. 2 Alt n. 
10758, fol. 4r–v), Pap. (17. Jh.).

Reg.: Chmel n. 939 nach HHStA Wien, RR N fol. 64v-65r; vgl. Gross, Reichsregisterbücher S. 
173 n. 526; erwähnt Städtechroniken 30 (Chroniken der niedersächsischen Städte: Lübeck 4) S. 
17 Anm. 1.

Lit.: Friedland, Kampf S. 33; Städtechroniken 30 (Chroniken der niedersächsischen Städte: 
Lübeck 4) S. 17f.

In den Städtechroniken 30 (Chroniken der niedersächsischen Städte: Lübeck 4) S. 17f. wird der 
durch diese Erwerbung der Welfen provozierte Konflikt mit der Stadt Lüneburg grob skizziert. Lt. 
NLA WO (Sign. 142 Urk Nr. 20) sagten die Wolfenbütteler Welfen 1443 in Rathenau ihren Ver-
wandten Otto, Wilhelm, Friedrich, Heinrich, Wilhelm und Friedrich zu Braunschweig und Lüne-
burg zu, ihnen bei der Einrichtung und Erhebung des bewilligten Zolls behilflich sein zu wollen, 
wofür sie neben der Verpflegung der dabei eingesetzten Truppen 7000 fl. erhalten sollten. 1443 
März 21 vereinbarten die Hzz. Wilhelm, Heinrich, Wilhelm und Friedrich von Braunschweig-
Lüneburg mit ihren Vettern, den Hzz. Otto und Friedrich von Braunschweig-Lüneburg, aufgrund 
dieses Privilegs gemeinsam eine befestigte Zollstätte im Land Lüneburg an der Ilmenau zu betrei-
ben. Für die Einhaltung des Abkommens bürgten Kf. Friedrich von Brandenburg, Hz. Wilhelm 
von Sachsen und Ldgf. Ludwig von Hessen, s. NLA HA (Sign. Bestand Cal. Or. 1 Nr. 24). Zum 
Protest der Stadt Lüneburg dagegen, der Intervention des von beiden Parteien angerufenen Kgs. 
und der von ihm vermittelten gütlichen Einigung s. unten n. 37. 

1442 August 8, Frankfurt  26
Kg.F. bestätigt dem Abt1 und Konvent des Zisterzienserklosters Schöntal im Bm. Würz-
burg mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen alle Privilegien 
und Rechte, die sie und ihre Vorgänger von früheren römischen Kaisern und Königen 
sowie von anderen Fürsten und Herren erlangt haben. Er bestätigt ihnen alle diese in 
Kraft dieses Briefs ganz so, als wenn alle hier detailliert aufgeführt wären, und gebietet 
allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Rittern, Knechten etc. und Reichsunter-
tanen deren Beachtung unter Androhung seines Huldverlusts sowie der in ihnen ge-
nannten Pönen und einer zusätzlichen Strafe von 100 Mark Gold, die je zur Hälfte dem 
Kloster und der kgl. Kammer zufallen sollen. An mitwoch vor sanct Laurencien tagk 
(nach Kop.).
 
1 Zu dem hier nicht namentlich genannten kgl. Kapellan Abt Heinrich (VI.) s. oben n. 24.
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[Org. im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 58), Perg., wachsfarbenes S 8 
mit rotem S 13 vorn einge drückt an purpur-grüner Ss und dem KVr: A.m.d.r. d(omino) Conr(ado) 
de Wynsperg referen(te) Wilhelmus Tacz. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Abbati in 
Schoental (Adresse am Blattrand).] – Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 
246v–247v), Pap. (16. Jh.).

[Abb.: Digitales Faksimile des Org. im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 
58) auf URL].

Reg.: Chmel n. 950; erwähnt von Ottmar Friedrich Heinrich Schönhuth, Chronik des Klosters 
Schönthal aus urkundlichen Quellen, Mergentheim 1850, S. 130f.

Siehe oben n. 24 die ebenfalls ein kgl. Schirmversprechen enthaltende und ihrerseit aufgrund 
einer Intervention von Konrad von Weinsberg erfolgte Ernennung des Schöntaler Abts zum kgl. 
Kapellan und die dort gen. Lit.

1442 August 8, Frankfurt 27
Kg.F. bestätigt den Ratsherren und Bürgern der Stadt Lüneburg mit Rat der Fürsten, 
Gff., Herren, Edlen und Reichsgetreuen ex plenitudine regie potestatis et ex certa sci-
encia die seit unvordenklicher Zeit bestehende Gewohnheit und Freiheit, daß das Salz 
aus der dortigen Saline überall von jedermann, Einwohnern und Marktbesuchern, frei 
ge- und verkauft werden kann. Er widerruft (derogamus) alle dem entgegenstehende 
Statuten, Verbote etc. und befiehlt allen weltlichen und geistlichen Fürsten, Gff., Herren, 
Rittern, Vögten, Richtern, Amtmännern, Ratsherren, Bürgermeistern, Städten etc. und 
Reichsuntertanen die Beachtung bei seiner und des Reichs schweren Ungnade und einer 
je zur Hälfte an die kgl. Kammer und die Stadt Lüneburg zu zahlenden Pön von 100 
Mark Gold. Die octava mensis augusti.

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor.1 – KVv: Rta Jacobus Widerl (nur auf B); Lune-
burg (A, rechter oberer Blattrand ); Luneburg civitati (B, rechter oberer Blattrand).

Zwei Orgg. (A u. B, beide lat.) im StadtA Lüneburg (Sign. Ua a 1442 August 8I+II), Perg., wachs-
farbenes S 8 mit rotem S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Vidimus des kgl. Hof-
richters Gf. Gumprecht von Neuenahr von 1442 August 13, Frankfurt, ebd. (Sign. Ua a 1442 
August 13), Perg.2, wachsfarbenes (Hofgerichts-) S 10 mit rotem S 10 rücks. eingedr. an Ps.; 
drei gleichlautende, notariell beglaubigte Transsumpte Bf. Bertholds von Verden von 1473 Januar 
18, Lüneburg, ebd. (Sign. UA a 1473 Januar 18I–III)3, Perg., rotes S des Ausst. in wachsfarbener 
 
1 A hat versehentlich dooctor.
2 KVr: Jo(hann) Gysler.
3 Die Transsumpte wurden ausgestellt auf Bitten von Bürgermeistern, Rat und Bürgern von Lüneburg und 

beglaubigt durch den öff. Notar Hermann Dalenborch, Kler. d. Diöz. Verden. Zeugen waren Otto von 
Vulle, Domdekan von Verden, Nikolaus Mandelsloh, Senior und Domherr von Verden, Arnold Obbelen, 
Generaloffizial, Johann Oldewagen, Sekretär des Bf. Berthold von Verden. Zu einem beiliegenden Zettel 
mit Inhaltsangabe vgl. Hansisches UB 10 n. 198 Anm. 5.
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Schüssel an Ps.; Abschrift ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 16r–17r), Perg. (15. Jh.); notariell beglau-
bigte Abschrift o. D. ebd. (Sign. Ua b 1442 August 8III)4, Pap. (Ende 15. Jh.); Abschrift im 
NLA HA (Sign. AB 25/1, fol. 16r–17r), Pap. (15. Jh.); Abschriften im StadtA Lüneburg (Sign. 
AA P 5 n. 2, fol. 101r–103r), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. AA A 1 n. 14, fol. 117r–119r), Pap. 
(18. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 111r–112v), Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 2, fol. 
114r–116r), Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. AA P 5 n. 90, ohne fol.), Pap. (18. Jh.); in der LB Han-
nover (Sign. Ms. XXIII 943, fol. 18r–19r), Pap. (18. Jh.); im StadtA Lüneburg (Sign. Ua b 1442 
August 8IV), Pap. (19. Jh.); im NLA HA (Sign. Hann. 71 Hannover D n. 70)5, Pap. (19.Jh.).

Druck: Jung, De jure salinarum, Sylloge documentorum 1 n. 5.

Reg.: Ein Kurzregest nach kopialer Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 15; außerdem 
Chmel n. 949 (nach HHStA Wien, RR N fol. 65v-66r); Hempel, Inventarium 3 Sp. 154 n. 22.

Lit.: RTA 16 S. 383 Anm. 5; Böse, Lüneburgs politische Stellung S. 70.
 
4 Die Abschrift wurde angefertigt und beglaubigt durch den öff. Notar Kaspar Croger, Kler. d. Diöz. 

Brandenburg.
5 Anbei liegt eine Übersetzung ins Deutsche.

[1442 wohl August 8, −]  28
Kg.F. verbietet den Bürgermeistern und Räten der Städte Lübeck und Hamburg bei einer 
Pön von 100 Mark Gold, den Salzhandel der Stadt Lüneburg zu behindern.

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Ein verlorenes Vi-
dimus de anno 1443 ist verzeichnet in einem Repertorialeintrag im StadtA Lüneburg (Sign. AA 
P 5 n. 187, 14).

Bei dem noch nicht aufgefundenen Stück dürfte es sich um ein Ausführungsmandat zu der mit 
vorhergehender n. 27 regestierten Bestätigung des freien Lüneburger Salzverkaufs handeln, wofür 
auch die identische Pönsumme spricht. Bürgermeister und Rat der Stadt Hamburg bevollmächtig-
ten lt. Org. im Diplomatischen Apparat d. Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbe-
stand n. 250), Perg. (digit. Faksimile unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/
AppDipl/Goettingen_App_Dipl_250_14420920_r.JPG) 1442 September 20 ihren Schreiber und 
Sekretär Magister Johannes Quentin und Georg Hüttel, in des Romischen rykes houe procura-
torem, von Kg.F. die Bestätigung der Hamburger Privilegien u.a. zu erwirken. Sie brachten aus 
Basel das in den Regg.F.III. H. 31 n. 17 regestierte Diplom von 1442 Nov. 13 heim.
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1442 August 9, Frankfurt  29

Kg.F. verbietet allen Reichsuntertanen, Prozesse und Urteile des Freigrafen Mangold zu 
Freienhagen gegen den Hochmeister Konrad von Ellrichshausen1 und den Deutschen 
Orden, die Stadt Marienburg und die Ihren zu befolgen oder daraufhin Beistand zu ge-
währen. An sant Laurencius auende (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Abschrift (niederdeutsch) im StadtA Hildesheim (Alte Archivsignatur: Best. 
50 Amtsbücher der Altstadt Nr. 131a fol. 102r), Pap. (15. Jh.).

Druck: Voigt, Femgerichte S. 195-197 n. 4.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 40 sowie dass. H. 24 n. 13; Chmel n. 
961; Joachim-Hubatsch I/1 Bd. 2 n. 8163 (dass. Bd. 2 n. 2562); Töppen, Akten 2 S. 516 n. 340.
 
1 Konrad von Ellrichshausen („Erlichshausen“, nö. Crailsheim, Baden-Württemberg) war Hochmeister 

1441-1449.

1442 August 13, Frankfurt 30
Kg.F. überträgt Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen widerruflich die Ausübung des Schutzes 
von Kaiser und Reich über das Kloster Bursfelde im Mainzer Bistum samt allen Leuten 
und Gütern und gebietet ihm aus kgl. Macht, auf Ersuchen von Abt, Kloster und Kon-
vent alle Beeinträchtigungen von deren Privilegien, Rechten, Einkünften und wo immer 
gelegenen Besitzungen zu verhindern und Schädiger von König und Reichs wegen zu 
strafen. An montag vor unser liben Frawn tag assumptionis.

KVr: A.m.d.r. Jacobus de Lynß decretorum doctor. – KVv: Lune(n)burg (rechter oberer Blatt-
rand).

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 100 Bursfelde n. 81), Perg., rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel 
mit rotem S 14 rücks. eingedr. an Ps.

Reg.: Ein Reg. nach unzulänglicher Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 22, ebd. n. 21 die 
kgl. Schirmurkunde für Bursfelde.

Lit.: Zu Bursfelde s. den Art. von Ziegler, in: Die Benediktinerklöster in Niedersachsen, Schles-
wig-Holstein und Bremen (Germania Benedictina, VI), 1979; Hammer, Substrukturen, Zentren 
und Regionen in der Bursfelder Benediktinerkongregation (2007). Zu Ldgf. Ludwig I. von Hes-
sen (1402/13-1458), der bei der Königswahl des Jahres 1440 angeblich Gegenkandidat Hz. Fried-
richs V. von der Steiermark gewesen war, s. Heinig, Kaiser Friedrich III. und Hessen (1982) und 
Ders., Sein und Bewusstsein (2017).
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Als Ldgf. Ludwig (II.) von Hessen 1459 Mai 29, Kassel, den Schutz des Klosters erneuerte, 
knüpfte er ausdrücklich an seinen Vater Ludwig (I.) und dessen Beauftragung durch Kg.F. an, s. 
NLA WO (Sign. 140 A Urk Nr. 207).

1442 August 14, Frankfurt 31
Kg.F. erläßt die sog. Frankfurter „Reformatio Friderici“. An unser lieben Frowen abent 
assumpcionis (nach A).

KVr: A.m.d.r. (A u. B), De m.d.r. (C). – KVv: Rta Jacobus Widerl (nur A, Blattmitte); ordnung 
(... [?]) (nur C, rechter unterer Blattrand). – Refor(ma)tio (nur A, Blattmitte, Empfängervermerk 
15. Jh.).

Drei Orgg. (A, B u. C) im StadtA Hannover (A) (Sign. 1 AA 1 01 Nr. 742), im StadtA Göttingen 
(B) (Sign. Urk. n. 10) u. im StadtA Lüneburg (C) (Sign. UA a1 1442 August 14), Perg., an A u. B 
rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit rotem S 13 rücks. eingedr. an Ps, an C wachsfarbenes S 
8 mit rotem S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Inseriert in ksl. Transsumpt von 1462 
Januar 23 im NLA HA (Sign. Cal. Or. 31 Nr. 331 [Alte Archivsignatur ebd. Kaiser n. 7])1; Teilin-
sert (betr. Westfälische Freigerichte) in Notariatsinstrument von 1469 Juli 26, Goslar, im StadtA 
Goslar (Sign. Urk. n. 832)2; zwei Abschriften im StadtA Göttingen (Sign. AB II 7, fol. 1r–4r; AB 
II 5, fol. 154r–158r), beide Pap. (15. Jh.); Teilabschriften (Art. 16 betr. heymeliken gerichte = 
Freigerichte) im NLA HA (Sign. Bestand RETRO Cop. IX. Nr. 98 fol. 233), Pap. (15. Jh.); im 
StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 07 Nr. 7), Pap. (15. Jh.), u. im StadtA Goslar (Sign. B n. 827, Bl. 
98–99), Pap. (15. Jh.).

Druck: RTA 16 Nr. 209 S. 396-407 (die Ausfertigungen A und B dort nicht genannt); Altmann/
Bernheim, Ausgewählte Urkunden n. 109 S. 248-254.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 41. Weitere Überlieferungen verzeich-
nen dies. H. 2 n. 7; H. 3 n. 23; H. 7 n. 27, H. 8 n. 51, H.9 n. 47, H. 10 n. 27, H. 11 n. 22, H. 12 n. 
118, H. 14 n. 150, H. 15 n. 30, H. 16 n. 13; H. 17 n. 39; H. 20 n. 16; H. 24 n. 20; H. 25 n. 29; H. 
26 n. 28; H. 31 n. 16.

Lit.: Allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 passim, bes. 349-353.

Vgl. die ksl. Transsumierung der „Reformatio“, unten n. 164.
 
1 Siehe unten n. 164.
2 Das Instrument wurde in der Goslarer Ratsstube von den öff. Notaren Johann Kerckhoff, Kler. d. Diöz. 

Hildesheim, u. Hermann Rademyn von Salzwedel, Kler. d. Diöz. Verden, aufgesetzt, und zwar auf Bitten 
des Goslarer Bürgermeisters Bartold Mechtshausen, der auch im Namen des Bürgermeisters Heinrich 
Wildefur und 28 genannter Ratsherren handelte. Zeugen waren Paul Rademyn und Henning Molen, Kler. d. 
Diöz. Hildesheim. Das Instrument weist rücks. den Empfängervermerk auf: Transsumptum reformation(is) 
secretor(um) judicior(um) (15.Jh.). Zur Beschreibung des kgl. Siegels durch die Notare s. Bruchmann, 
Beschreibung S. 282, der das inserierte Stück wegen der Datumszeile An vigilia assumptionis fälschlich 
zu 1442 Mai 9 stellt.
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1442 August 29, Breisach 32

Kg.F. teilt dem Kölner Dompropst Gf. Erich von Hoya mit, daß Bf. Heinrich (II.) von 
Münster gegen die aufgrund der Klage Erichs in Frankfurt ergangenen kgl. Verfügun-
gen1 vorgebracht habe, er und Erich hätten wegen derselben Spänne schon lange vorher 
vor dem Baseler Konzil und vor Eb. Dietrich von Köln als ihrem metropolitan zu Ge-
richt gestanden, wohin diese geistliche Materie auch gehöre. Er habe sich aber bereiter-
klärt, an gelegenen Stätten und vor Fürsten, die ausweislich vorgelegter Korresponden-
zen mit der Sache vertraut sind, Recht zu geben und zu nehmen. In Anbetracht dessen 
erscheint es dem Kg. nicht wal geburlich, sich der Sache zu unterwinden oder darin 
zu handeln. Vielmehr sollten die Parteien die Auseinandersetzung auff ewer gemeyne 
ffrunde zu eyne(m) genuclichen austrag(e)n kommen lassen und im Falle des Scheiterns 
den Austrag an den enden suchen, wo sich solhs geburt und de zachen angefangen zind. 
Er erklärt deshalb seine zu Frankfurt verkündeten Gebote und Strafen myt diesem brieve 
für gänzlich aufgehoben und vernichtet. Am mytwochen nach Bartolomei (nach Kop.).
Kop.: Abschrift im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-11), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 357; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 266.
 
1 Siehe die vier in Frankfurt a.M. ergangenen Mandate sowie den Kommissionsauftrag des Kgs. von 1442 

Juli 24 oben n. 13-16.

1442 vor September 28, −]1 33

Kg.F. lädt die Stadt Braunschweig auf Klage Kf. Friedrichs (II.) von Brandenburg we-
gen der Schäden, die sie der Burg Erxleben (Arxleben) zugefügt habe, zu rechtlicher 
Verantwortung vor sich.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus der Intervention der Hzz. Otto und Friedrich von Braunschweig-Lüneburg zugun-
sten Braunschweigs beim Kg. von 1442 September 28 im NLA HA (Sign. Celle Or. 10 Stadt 
Braunschweig Nr. 14), Pap., SS der beiden Ausst. vorn aufgedr. (davon eines verloren).

Zu der Fehde von 1441-1443, in welcher die Welfenherzöge Heinrich von Braunschweig, Otto 
von Lüneburg und die Braunschweiger Bürger den Junker Heinrich von Alvensleben in seiner 
Burg Erxleben belagerten, die schwer beschädigte Burg aber wegen des Eingreifens des branden-
burgischen Kf. nicht einzunehmen vermochten, s. Bünting, Braunschweigische und Lüneburgi-
sche Chronica S. 121; Havemann, Geschichte der Lande Braunschweig und Lüneburg 1, S. 261; 
v.a. Hahn, Fürstliche Territorialhoheit S. 108f. Die Hzz. Otto, Wilhelm, Friedrich und Heinrich 
von Braunschweig-Lüneburg schlichteten den Streit mit Urkunde von 1443 September 21 im 
StadtA Braunschweig (Sign. Urkunden A I 1 Nr. 737), Perg., S der Aussteller an Ps.
 
1 Das Datum erschließt sich aus der o.g. Überlieferung.
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[1442 zwischen November 11 und 16, Basel]1 34

Kg.F. richtet auf Anbringen und zugunsten seines lieben Andächtigen Marquard (von) 
Stiten (Steyten) primarias preces zu und auf Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 36.

Mit Schreiben von 14422 Dezember 8 bat Marquard von Stiten (†vor 1452) die Lüneburger, ihn 
in die nächste freiwerdende Pfründe einzusetzen. Er entstammte als Sohn Heinrichs von Stiten 
und Margaretha Brekewolds dem 1380 aus Mecklenburg (Wismar) nach Lübeck gekommenen 
Geschlecht, welches rasch in das dortige Patriziat gekommen war und aus der exklusiven Zir-
kelgesellschaft heraus über Generationen Ratsherren und Bürgermeister stellte. Er wurde reich 
bepfründeter Domherr zu Lübeck und machte sich am Baseler Konzil neben Johann Schele ei-
nen Namen als vielbeschäftigter Prokurator. Siehe zu ihm das UB des Bistums Lübeck 5 S. 255 
(Index), zur Familie die Seite „Stiten (Adelsgeschlecht)“. In: Wikipedia, Die freie Enzyklopä-
die. Bearbeitungsstand: 21. Oktober 2014, 20:09 UTC. URL: https://de.wikipedia.org/w/index.
php?title=Stiten_(Adelsgeschlecht)&oldid=135098749 (Abgerufen: 21. September 2017, 14:03 
UTC.
 
1 Datum und Ort nach dem Itinerar bei Heinig, Kaiser Friedrich III, 3, S. 1353 und unsere n. 36.
2 Bei dem Brief im StadtA Lüneburg (Sign. Br. 16/32) fehlt das Jahr, s. Anm. 1.

1442 November 14, Basel  35

Kg.F. verleiht Hz. Heinrich (II.) von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel) mit 
Rat der Fürsten, Gff. etc. auf Lebenszeit einen neuen Zoll bei dessen Schloß Hessen 
(Hesnum) mit denselben Rechten wie am Zoll zu Linden1 beim Schloß Wolfenbüttel, 
nämlich von jedem vorbeigeführten Wagen einen neuen Schilling Braunschweiger 
Münze, von einem leeren Wagen einen alten Braunschweiger Schilling, von einem Kar-
ren halb so viel wie von einem Wagen und von einem jeden Pfund schweren Gutes2 
sowie auch von anderer Ware so viel wie am Lindener Zoll. Er gebietet allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Vögten, Statthaltern, Land-
richtern, Bürgermeistern, Schultheißen, Räten, Schöffen, Bürgern, Gemeinden etc. und 
Reichsuntertanen die Beachtung des Zolls bei seiner und des Reichs schweren Ungnade 
und einer je zur Hälfte an die kgl. Kammer und an den Herzog zu zahlenden Pön von 60 
Mark Gold. An mittichen nach sand Marteins tag.

KVr: C.p.d.r.i.c. suo. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).
 
1 Linden ist heute ein südlicher Stadtteil von Wolfenbüttel, Niedersachsen.
2 Zur Gewichtsangabe vgl. oben n. 25.
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Org. im NLA WO (Sign. Bestand 4 Urk. 2 n. 1), Perg., wachsfarbenes S 15 mit rotem S 13 vorn 
eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschriften ebd. (Sign. IV Hs. 1, Bd. 2, fol. 346r–347v), Pap. 
(17. Jh.) u. ebd. (Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 295), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 1227 (nach HHStA Wien, RR N fol. 36r); Lichnowsky (-Birk) 6 n. 448.

Seit 1343 im Besitz der Hzz. von Braunschweig, schlossen diese ihre inmitten eines Sumpfgebie-
tes gelegene und von Halberstädter Gebiet umschlossene Exklave Hessen (Hesnum, heute Ortsteil 
der Stadt Osterwieck nw. Halberstadt, Sachsen-Anhalt) durch Aufschüttung des Hessendamms an 
die Fernstraße sog. Leipziger Heerstraße an und machte die Benutzung des Dammes zollpflichtig.

1443 April 17, Wiener Neustadt 36

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg aufgrund deren von einer 
Botschaft vorgebrachte Unterrichtung und Bitte das von römischen Königen und Päp-
sten unangefochtene iuspatronatus an den städtischen Laienvikarien und Lehen. Zu-
gleich widerruft er mit disem brieve die primarias preces zu und auf Bürgermeister und 
Rat von Lüneburg, die er seinem lieben Andächtigen Marquard (von) Stiten (Steyten) 
auf dessen Anbringen mit entsprechendem Brief gegeben habe1, als er newlichist … zu 
Basel und uff die ekge des richs gewesen sei, und bestimmt, daß die Lüneburger durch 
diese kraftlose Erste Bitte ungebunden und von Marquard unbekümmert bleiben sollen2. 
An dem heiligen antlassabent.

KVr: D(omi)n(u)s rex in c(on)silio.

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b sub dat.2), Perg., rotes (wohl:) S 12 rücks. aufgedr. (Spu-
ren). – Kop.: Inseriert in einem vom Lüneburger Rat unter Vorlage der Ausfertigung erbetenen 
und von dem öff. Notar Caspar Schrader beglaubigten Vidimus3 des Verdener Domherrn Johann 
Koller, Propsts von St. Johannis zu Lüneburg und ebendort ordentlichen geistlichen Richters, 
von 1526 Dezember 5 (am avende Nicolai episcopi) ebd. (Sign. UA a sub dat.), Perg., rotes S des 
Ausst. in wachsfarbener Schüssel an Ps.

Zur Bestätigung der sog. Lüneburger „Ratspatronatsvikarien“ durch Kg. Friedrich oder sein Hof-
gericht hatte der Lüneburger Rat 1443 Februar 25 (des mandages na sunte Mathies des apostels 
dage) den Kirchherrn der dortigen Johanniskirche – doch wohl Johannes van Minden – als seinen 
besonderen Boten an den kgl. Hof entsandt und bevollmächtigt, dort ggf. einen oder mehrere 
Prokuratoren zu Hilfe zu nehmen, s. StadtA Lüneburg (Sign. Bestand UA b sub dat.). Lt. einem 
Brief ebd. (Sign. Bestand 2. Amtsbücher und Handschriften, Briefe, 16. Klöster und Stifte I-Lüc 
Nr. 16/32 ersuchte Marquard von Stiten den Lüneburger Rat noch [1445] Dezember 8 (an unser
 
1 … und widerrüfen auch denselben unsern brief Marquardo gegeben …
2 Siehe oben n. 34.
3 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Ersuchen von Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Lüneburg 

und beglaubigt durch den öff. Notar Caspar Schrader, Kler. der Diöz. Hildesheim. Zeugen waren Tilmann 
Hasselmann, Kler. der Diöz. Minden, und Gerhard Molthauen, Laie der Diöz. Minden.
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leven Vrowen daghe conceptionis) aus Basel um die Anwartschaft auf ein geistliches Lehen, die 
er durch seine vielfachen, u.a. Herrn Dyderych van Gensen wohlbekannten Dienste am Hofe zu 
Rom und beim König sowie durch des letzteren, durch entsprechendes Schreiben (s. oben n. 34) 
belegte Fürsprache verdient habe. Bei dem von ihm angeführten Dyderich dürfte es sich um den 
1445 verstorbenen Dietrich Geynsen handeln, welcher die Vikarie am Katharinenaltar zu St. Jo-
hannis inne gehabt und offenbar die recht dichten Beziehungen mitgestaltet hatte, die Lüneburg 
auch zwischen 1438 und 1445 zur Kurie Papst Eugens IV. unterhielt. 

1443 Mai 5, Wiener Neustadt 37

Kg.F. bestätigt den Hzz. (Wilhelm I. und Heinrich II.)1 von Braunschweig und Lüneburg 
deren auch namens ihrer Vettern durch einen Diener neulich vorgetragene Bitte, sie 
gegen alle Ersuchen der Lüneburger zu handhaben, die den hzl. Freiheiten und Herr-
lichkeiten widersprächen, und ihre erklärte Bereitschaft, vor ihm (Kg.F.) zu Recht zu 
stehen, falls die Lüneburger sich ihrerseits durch die Hzz. verkürzt fühlten. Er teilt ihnen 
mit, daß die Lüneburger ihn ebenfalls durch eine Botschaft mündlich und durch Vorlage 
etlicher von ihren (hzl.) vorfarn besiegelten Verschreibungen und Privilegien2 über ihre 
Beziehungen zu den Hzz. in Kenntnis gesetzt hätten und sich für den Fall, die Hzz. 
fühlten ihre Rechte verkürzt, bereiterklärt hätten, sich entsprechend den Privilegien zu 
verhalten, die er (Kg.F.) ihnen in Frankfurt bestätigt habe3. Sollte dem Kg. Gegenteiliges 
vorgebracht und sie von diesem vorgeladen werden, wollten sie gern vor ihm erscheinen 
und sich verantworten, was billich und recht sein wirdet. Kg.F. lobt diese beiderseitige 
Erbietung, weil dies ein Weg zu Einigkeit und allem Guten sei, befiehlt den Hzz., dem 
nachzugehen, was er den Lüneburgern durch ihren Diener ebenfalls geboten habe, und 
erklärt sich bereit, ggf. seines Amtes unparteiisch zu walten. Am suntag nach Philippi 
und Jacobi (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift im StadtA 
Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/12), Pap. (15. Jh.)4.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 16; Friedland, Kampf S. 33f.

Die von beiden Seiten angerufene kgl. Intervention im Konflikt um einen Zoll an der Ilmenau (s. 
oben n. 25) war zu guter Letzt erfolgreich, s. unten n. 40-46.
 
1 Bei den in der Abschrift nicht namentlich aufgeführten Adressaten handelt es sich um die Hzz. Wilhelm (I. 

zu Calenberg) und Heinrich (II. zu Wolfenbüttel), die Söhne Hz. Heinrichs I. (†1416), des Begründers des 
„Mittleren Hauses Braunschweig“.

2 Siehe n. 46 mit Anm. 3.
3 Siehe oben n. 20.
4 Evtl. handelt es sich um die in n. 46 zitierte, beigelegte Abschrift.
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1443 Juli 15, Wien 38

Kg. F. erinnert Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück daran, daß Gf. 
Erich von Hoya, Verweser der Kirche zu Osnabrück und Dompropst zu Köln, ihm vor-
mals mit swärer clag vorgebracht hatte, sie hätten mit ihren Helfern dessen Bruder Gf. 
Johann von Hoya und etliche ihrer beider Mannen und Diener trotz brieflich zugesicher-
ten Geleits gefangengenommen, ihnen Harnische, Pferde, Hab und Gut abgenommen 
und auch etliche Schlösser, Land und Leute angewonnen. Außerdem würden sie Erichs 
Verweserschaft und Pflege von Kirche und Stift Osnabrück gewaltsam wider Ehre und 
Recht entweren und ihn durch frevelhaftes Verdrängen schädigen. Seinerzeit habe er 
diese Klage Eb. Günther von Magdeburg und Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen zum rechten 
befohlen und hernach auf Anbringen Bf. Heinrichs (II.) von Münster, der och zu soli-
chen sachen bewant ist, seine ergangenen bevelnüßbrief widerrufen, weil Heinrich sich 
erboten hatte, dem Kläger in geeigneter Weise er und recht zü tün. Nun aber habe Gf. 
Erich erneut mit Klage vorbringen lassen, er vermöge von ihnen wider Recht, Ehre und 
Glimpf keine bewarung zu bekommen. Trotz des ergangenen und ihnen übersandten 
kgl. Gebots hielten sie Erichs Bruder Gf. Johann und ihr beider Leute weiterhin in herter 
vanknuß, hätten ihm (Erich) seither Schlösser, Land und Leute angewonnen ihn wider 
Gott, Ehre und Recht geschädigt, entsetzt und beraubt. Da Gf. Erich ihn als römischen 
Kg. und obersten Richter hefticlich um Recht gegen sie erfordert habe und er von Amts 
wegen niemanden rechtlos lassen könne, lädt er sie aus kgl. Macht auf den 45. Tag nach 
Erhalt dieses Briefes bzw. den ersten darauf folgenden Rechtstag peremptorisch vor sich 
oder seinen Beauftragten, um durch ihren bevollmächtigten Anwalt und Prokurator auf 
die Klage Gf. Erichs oder seines bevollmächtigten Prokurators volliclich zum rechten zu 
antworten, und bestimmt, daß auch in ihrer Abwesenheit verhandelt werden wird. Uff 
solich recht gebietet er ihnen aus kgl. Macht unter Androhung seiner schweren Ungna-
de und einer Pön, Erichs Bruder Gf. Johann und beider Mannen und Diener von Stund 
an nach Erhalt dieses Briefs unter Rückgabe ihrer Hab und Gut freizulassen sowie die 
ihnen seit seinen letzten Mandaten abgewonnenen Schlösser, Land und Leute gegen 
Schadenersatz zurückzugeben. Am nechsten montag nach sandt Margarethen tag.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-15), Pap., rotes S. 12 rücks. aufgedrückt.

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 357.
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1443 September 6, Wiener Neustadt 39

K.F. bestätigt dem Hochmeister Konrad von Ellrichshausen1 und dem Deutschen Orden 
vier Urkunden K. Sigmunds2 als römischer Kg. und Mgf. von Brandenburg von 1402 
(September 29), 1409 (Januar 28), 1410 (März 2) und 1429 (September 7), welche die 
jenseits der Oder gelegene brandenburgische Neumark betreffen. Am freitag vor unser 
lieben Frawen tag nativitatis (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r. (nach Kop.)3.

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 75 fol. 105r-106v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach dem Org. bieten die Regg.F.III. H. 24 n. 30; s. auch Chmel n. 
1529 (nach HHStA Wien, RR N fol. 191r); Lichnowsky (-Birk) 6 n. 653; Joachim-Hubatsch II 
n. 2600.
 
1 Konrad von Ellrichshausen („Erlichshausen“, nö. Crailsheim, Baden-Württemberg) war Hochmeister 

1441-1449.
2 Die Monats- und Tagesangaben der folgenden Sigmundiana sind übernommen von Regg.F.III. H. 24 n. 30.
3 Regg.F.III. H. 24 n. 30 haben nach dem Org. D.m.d.r. 

[1443 vor Oktober 22, −]1 40
Kg.F. ernennt Kf. Friedrich (II.) von Brandenburg, Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen und 
Gf. Heinrich d.Ä. von Schwarzburg aufgrund der ihm durch zwei Diener der Herzogs-
brüder Wilhelm (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und Heinrich (II.) von 
Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) vorgebrachten Klage über angebliche Rechts-
brüche der Stadt Lüneburg zu kgl. Richtern und Kommissaren mit dem Auftrag, beide 
Seiten zu verhören und nach Recht und Billigkeit zu verfahren.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 43f.
 
1 Terminus post quem dürften die Königsschreiben von 1443 Mai 5 sein, s. oben n. 37.

[1443 vor Oktober 22, −]1 41

Kg.F. lädt die Herzogsbrüder Wilhelm (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) 
und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) aufgrund ihrer Klage
  
1 Terminus post quem dürften die Königsschreiben von 1443 Mai 5 sein, s. oben n. 37.
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gegen die Stadt Lüneburg rechtlich vor sich für den Fall, daß es mit den von ihm beauf-
tragten Kommissaren2 nit füge haben sollte.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 43, danach das Zitat.
 
2 n. 40.

[1443 vor Oktober 22, −]1 42
Kg.F. lädt desgleichen die Stadt Lüneburg rechtlich vor sich. 

Org. oder Kop. im bearbeiteten Bestand nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt sich aus n. 43.
 
1 Terminus post quem dürften die Königsschreiben von 1443 Mai 5 sein, s. oben n. 37.

1443 Oktober 22, Wien 43
Kg.F. erinnert die Brüder Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) 
und Hz. Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) daran, daß sie und 
ihre Vettern1 ihm neülich durch zwei Diener hätten vorbringen lassen, daß die Lüne-
burger, ewr burger, sie in den Rechten und Herrlichkeiten ihrer Fürstentümer swerlich 
bedrangen wider recht in manichen sachen. Entsprechend ihrem Begehr habe er ih-
nen commissarios und richter gegeben2, beide Seiten zu verhören und nach Recht und 
Billigkeit zu verfahren. Darüber hinaus habe er ihnen uns(er) citacion und ladbriefe3 
übermittelt für den Fall, daß es mit den Kommissaren nit füge haben sollte. Wenig später 
hätten die Lüneburger ihn ihrerseits durch einen Diener unterrichtet, daß sie nach dem 
letzten suntag Trinitatis (1443 Juni 16) früntlich tëge mit den Hzz. gehalten hätten4, 
aber für den Fall, daß die Hzz. icht schuld zu in zu haben meinten, die aufgrund der 
von den Eltern der Hzz. besiegelten verschreibung(en) und seiner (Kg.F.) Privilegien-
bestätigung5 auszutragen. Überdies hätten die Lüneburger beteuert, daß sie den Hzz. 
die vormals an sie gerichteten, hier noch einmal abschriftlich beigefügten kgl. briefe 
 
1 Otto IV., der Hinkende (†1446), und Friedrich II., der Fromme (†1478).
2 Siehe oben n. 40.
3 Dies meint sicher Vorladungen vor das Hof- oder das Kammergericht, s. oben n. 41f.
4 1443 April 25 hatte Hz. Adolf I. v. Schleswig für den Montag nach Trinitatis [Juni 17] einen Tag zur 

Schlichtung der Streitigkeiten nach Scharnebeck oder Lüne angesetzt.
5 Siehe oben n. 20.
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und schrifft6, aufgrund deren sich die Sendboten mehrerer Reichs- und anderer Städte 
für sie zu Ehre und Recht erboten hätten, durch ihren geswörn schreiber zü Lüne hätten 
vorbringen lassen, doch hätten sie (die Hzz.) alles abgeschlagen. In Anbetracht dieser 
Rechtserbieten fordert Kg.F. die Hzz. auch aus Kostenersparnisgründen nachdrücklich 
auf, mit den Lüneburgern bis zum kommenden sand Jorgen tag (1444 April 24) noch 
freüntliche tege an den überkommenen beqwemen steten abzuhalten7, wo dann, wenn 
die Gütlichkeit erfolglos bleibe, jede Partei der anderen nach anklag, schuld und ant-
wort tun möge, was sie von Ehre und Recht wegen pflichtig sein werde. Sollten die Lü-
neburger, denen er durch ihren Boten dasselbe befohlen habe, dem nicht nachkommen, 
mögen sie (die Hzz.) der ihnen zuerkannten kgl. Kommission und Ladung8 nachgehen. 
Er (Kg.F.) sehe aber solich tagleistung durch des pesten willen gern und habe deshalb zu 
deren besserem Gelingen nach Freundschaft oder Recht den Bischöfen N. von Lübeck 
und von Ratzeburg befohlen, ihnen beizuwohnen und die Streitigkeiten vor Ort zu ei-
nem Ende zu bringen9. An dinstag nach sand Lucas tag des evangelisten.

KVr: De.m.d.r. – KVv: Den hochgebornen Wilhelmen und Heinrichen gebrud(er)n, herczogen zu 
Brunswig und Lünenburg, unsern lieben öheimen und fürsten (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1443 Oktober 221), Pap., rotes S 12 als Verschluß rücks. 
aufgedr. (Spuren).

Lit.: Friedland, Kampf S. 34.

Der König hatte die Parteien auf Ersuchen einer Lüneburger Botschaft schon 1443 Mai 5 zum 
Streitaustrag aufgefordert, s. oben n. 37; s. auch das nachfolgende Regest. 
 
6 Wohl n. 37.
7 Dies hatte Kg.F. schon ein halbes Jahr zuvor angeregt, s. oben n. 37
8 Siehe n. 40-42.
9 Siehe n. 40-42.

1443 Oktober 22, Wien  44

Kg.F. teilt Kf. Friedrich (II.) von Brandenburg, Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen und Gf. 
Heinrich d.Ä. von Schwarzburg, die er den Hzz. von Braunschweig und Lüneburg1 auf-
grund deren Beschwerde gegen ire burger von Lüneburg nechst zu Richtern und Kom-
missaren gegeben hatte2, mit, daß und warum er die Hzz. in Anbetracht der nach dem 
suntag Trinitatis 1443 (Juni 16) gescheiterten Tage zu Scharnebeck (Scherenberg) und 
 
1 Es handelt sich um die Brüder Wilhelm (I.) von Braunschweig und Lüneburg (-Calenberg) und Heinrich 

(II.) von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel) sowie um deren Vettern Otto IV. (†1446), und 
Friedrich II. (†1478).

2 Siehe n. 37, 40-42.
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Lüne und dem Rechtserbieten der Lüneburger schriftlich gebeten habe, bis zum sandt 
Jorgen tag (1444 April 24) ein gutlichen tag abzuhalten und die Sache mit Hilfe der 
von ihm (Kg.F.) dahin beorderten Bischöfe von Lübeck und Ratzeburg freundlich oder 
anders zu entscheiden und erst anschließend gegebenenfalls ihrer commission vor euch 
oder ire citacion nachzugehen. Er fordert die Adressaten auf, die Hzz. zur Befolgung 
dieses Procederes anzuhalten und beteuert, daß er den Parteien durch ein Verfahren 
sunderlich daheim in irem lannd Kosten und Mühen ersparen wolle und ihren Rechten 
unschädlich sei. An dinstag nach sand Lucas des heiligen evvangelisten tag (nach A).
KVr: A.m.d.r. 

Drei Orgg. (A, B u. C)3 im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1443 Oktober 22 II a-c), Pap., rotes S 12 
rücks. aufgedr. (Spuren auf A, B u. C).

Reg.: Erwähnt in den RTA 17 S. 230 Anm. 1.

Zur Sache s. das vorherige Regest und oben n. 37.
 
3 Da alle drei sich nur durch die Schreiberhand, Orthographie usw. unterschiedenen Ausfertigungen im 

Lüneburger Stadtarchiv überliefert sind, hat der Stadtrat sie ihren Adressaten nicht zugestellt.

[1443 wohl Oktober 22, −] 45

Kg.F. teilt Bf. (Nikolaus) von Lübeck und Bf. (Johannes II. Proel) von Ratzeburg mit, 
daß und warum er die Hzz. Wilhelm (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und 
Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) und die Stadt Lüneburg auf-
gefordert habe, in ihren Streitigkeiten bis zum sandt Jorgen tag (1444 April 24) ein 
gutlichen tag abzuhalten. Er befiehlt ihnen, diesem beizuwohnen und dazu beizutragen, 
daß der Konflikt vor Ort gütlich oder rechtlich beigelegt wird.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 43f., danach zitiert.

1443 Dezember 10, Graz 46

Kg.F. bekennt, daß ihn die Hzz. Otto (IV.) und Friedrich (d.Ä.) von Braunschweig und 
Lüneburg mit einem inserierten Schreiben von 1443 Oktober 311 über ihre auf die kgl. 
Aufforderung von (1443) Mai 52 zurückgehende Einigung mit der Stadt Lüneburg unter-
 
1 Das lateinische Anschreiben, dessen Org. sich im StadtA Lüneburg befindet (Sign. UA b 1443 Oktober 

31/2), wurde in Lüneburg ausgestellt.
2 Siehe oben n. 37.
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richtet und um die Konfirmation eines von ihren Vorfahren mit den Städten Lüneburg, 
Hannover und Uelzen geschlossenen, auch von ihnen selbst bestätigten Vertrages über 
das Verfahren bei Konfliktregelungen gebeten haben. Aufgrund der ihm übersandten 
Transsumpte bestätigt er mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat seiner Getreuen aus 
kgl. Macht in Kraft dieses Briefes zwei inserierte, zu dem Vertrag ausgestellte Urkk. der 
Hzz. Bernhard (I.) und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg von 1407 April 153. 
Er bestätigt diesen Vertrag und eynung vorbehaltlich der Rechte Dritter und des Reichs, 
befreit ihn von allen eventuellen ynfelle und gebrechen, und befiehlt allen geistlichen 
und weltlichen Fürsten, Gff. Freiherren, Rittern, Knechten, Städten, Gemeinden etc. und 
Reichsuntertanen dessen Beachtung bei seiner und des Reichs schweren Ungnade sowie 
einer je zur Hälfte an die kgl. Kammer und die Geschädigten zu zahlenden Pön von 60 
Mark Gold. Am dinstag nach unser lieben Frawen tag concepcionis.

KVr: A.m.d.r. Eneas Silvius prothonotarius. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 1443 Dezember 101), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem 
S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. AB 25/1, fol. 20r–23r), Perg. 
(15. Jh.); unvollst. Abschrift im StadtA Hannover (Sign. Alte Abt. I, M sub. dato), Pap. (16. Jh.); 
Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 142, fol. 22r–24v), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 1566; Lichnowsky (-Birk) 6 n. 694.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 16; RTA 17 S. 230 Anm. 1.

Vgl. zur Sache StadtA Lüneburg (Sign. UAa 1407 April 15 II; UAc 1407 April 15 IV; UAb 1443 
Oktober 31 II). Lt. einem 1443 Oktober 30 (des mitwekens negest vor aller hilghen) in Lüneburg 
geschlossenen Vertrag im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg Stadt Nr. 185 [Ausfertigung 
mit 6 anhängenden Siegeln der Aussteller, der Stadt Lüneburg und der drei gen. Zeugen, ausführ-
liches Regest auf URL]) verzichteten die Hzz. Otto und Friedrich von Braunschweig-Lüneburg 
zugunsten der Stadt Lüneburg auf den ihnen vom König am 6. August 1442 in Frankfurt a.M. 
(s. oben n. 25) verliehenen Zoll und auf einen von ihnen begonnenen Bau beim Kloster Lüne. 
Vom König wollten sie eine Bestätigung des 1407 April 15 geschlossenen Vergleichs der Hzz. 
Bernhard und Heinrich mit den Städten Lüneburg, Hannover und Uelzen erwirken. Wegen der 
Sate und der Huldigung solle es bei der Regelung des Scharnebecker Vertrages von 1439 August 
5 (Celle Or. 100 Lüneburg, Stadt Nr. 179) bleiben. In das gegenseitige Beistandsversprechen wur-
den Bf. Johann von Verden, das Domkapitel und das Stift sowie die Städte Hannover und Uelzen 
einbezogen. Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg nahmen dies an, mußten aber zusätzlich 
eine hohe Entschädigungssumme zahlen. 1471 Juli 26 in Regensburg ließ sich die Stadt Lüneburg 
selbst mit der Einrichtung eines Ilmenauer Zolls privilegieren, s. unten n. 219.
 
3 Die niederdeutschen Texte sind gedruckt im UB der Stadt Uelzen n. 278 u. 279. Vgl. Friedland, Kampf  

S. 24.
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1443 Dezember 13, Graz  47

Kg.F. bestätigt Äbten und Konventen der Klöster zu Oldenstadt bei Uelzen (zu der alten 
stat bey Ulleszhenn) und zu Scharnebeck, cisterner ordens1, sowie den Priorinnen und 
Konventen der Frauenklöster Ebstorf, Lüne und Medingen, des ordens premonstraten2, 
alle Privilegien und Rechte, insbesondere diejenigen K. Sigmunds3, und befiehlt allen 
geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Amtleuten etc. 
und Reichsuntertanen deren Beachtung bei seiner und des Reiches schweren Ungnade 
und den darin genannten Pönen, die je zur Hälfte ine und ouch uns zufallen. Ausdrück-
lich nimmt er die Klöster und ihre Freiheiten in seinen und des Reiches Schutz, welchen 
Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg an seiner Statt ausüben sollen. An sand Lu-
cien tag.

KVr: A.m.d.r. Eneas Silvius prothonotarius. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 1443 Dezember 131), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem 
S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 
965, Bl. 13–20 (15–18 leer), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 1569.

Lit.: Zu Oldenstadt speziell s. Mösslein, Monasterium quoddam nomine Ullishusun (2006).

Siehe auch schon oben n. 9f. mit den Literaturverweisen.
 
1 Das Kloster Oldenstadt war – entgegen den Angaben in dieser Urkunde – ein Benediktinerkloster, welches 

1482 der Bursfelder Kongregation beitrat.
2 Entgegen dieser Angabe handelte es sich bei den Frauenkonventen Ebstorf und Lüne um Benediktinerinnen, 

bei Medingen um Zisterzienserinnen.
3 RI XI n. 11285 von 1436 März 1, worin außer den 1443 genannten Klöstern auch noch St. Michaelis in 

Lüneburg und das Kloster Heiligenthal einbezogen sind.

1444 September 14, Nürnberg  48
Kg.F. bestätigt Kf. Friedrich (II.) von Brandenburg sowie dessen Brüdern und Erben 
alle Privilegien, Güter und Rechte und befiehlt allen Fürsten, Grafen, Herren etc. und 
Reichsuntertanen, den Mgff. von Brandenburg bei der Rückführung entfremdeter Güter 
und Rechte an das Kurfürstentum behilflich zu sein. Am tage exaltationis sanctae crucis 
(nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XIX 1056, fol. 262r–265r), Pap. (17. Jh.).

Druck: Riedel, Codex diplomaticus B 4 n. 1661.
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Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 39; weitere Überlieferungen verzeich-
nen Chmel n. 1742 (nach HHStA Wien, RR O fol. 200v-201r); Lichnowsky (-Birk) 6 n. 882; 
erwähnt RTA 17 n. 197 sub dat.

Lit.: Bachmann, Neutralität S. 132; Gäthgens, Brandenburg und Pommern, S. 18.

1444 September 15, Nürnberg 49
Kg.F. beurkundet das Urteil seines Kammergerichts im Prozeß zwischen Gf. Erich von 
Hoya, Dompropst zu Köln, einerseits und Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt 
Osnabrück andererseits, demzufolge die Osnabrücker den von ihnen länger als nach des 
reichs recht zulässig sowie entgegen Geboten des Kgs. inhaftierten Gfn. Johann von 
Hoya, des Klägers Bruder, binnen vierzehn Tagen freizulassen und binnen der anschlie-
ßenden vierzehn Tage dem Kg. oder dessen Bevollmächtigtem zu überantworten haben, 
vor welchem er ihren Klagen zu recht gestellt wird1. Im einzelnen wird ausgeführt: 

Vor dem zu Nürnberg an des Kgs. Statt von dem Erbkämmerer Konrad von Weins-
berg besessenen Kammergericht waren auf den nechsten frytag vor datum diß briefs 
(1444 September 11) die bevollmächtigten Anwälte beider Parteien erschienen.2 Auf die 
durch den Anwalt Gf. Erichs vorgebrachte Klage, die Osnabrücker hätten Gf. Johann 
von Hoya widerrechtlich gefangengenommen, antwortete deren Vertreter, daß diese 
ausweislich ihrer von Päpsten, Kaisern und Königen erworbenen Privilegien3 nicht vor 
fremde Gerichte geladen werden dürften und Gf. Erich als Verweser geschworen habe, 
dies zu achten. Dementgegen seien sie überdies von Gf. Erichs Bruder Bf. (Albrecht) 
von Minden4 vor dem Bf. von Münster beklagt worden, so daß es auch unbillig sei, 
daß sie sich gegenüber Gf. Erich nun auch vor dem kgl. Kammergericht verantworten 
sollten. Dagegen habe der Anwalt Gf. Erichs eingewandt, daß die Gerichtsfreiheit der 
Osnabrücker diesem als ihrem obern und under dem sy waren, den weg des rechten 
nit besliessen würde, weshalb er sie vor das Kammergericht als dem hohst und oberst 
Gericht gezogen habe. Außerdem hätten sie ihn ja der Stadt (Osnabrück), deretwegen er 
ihnen geschworen habe, ensetzt, so daß er nun nicht mehr an seinen Eid gebunden sei. 
Und weil dem Kläger der Osnabrücker Prozeß vor dem Bf. von Münster unbekannt und 
auch nicht bewiesen worden sei, müßten die Beklagten sich auf die Klage Gf. Erichs 
verantworten. Nach weiteren Reden und Gegenreden wurde einhellig zu Recht erkannt, 
 
1 Siehe n. 51.
2 Es handelte sich um Georg Hütel als Anwalt Gf. Erichs und um den Hofgerichtsschreiber Johann Geisler 

als Anwalt der Stadt Osnabrück, s. das Notariatsinstrument des öff. Notars und Nürnberger Stadtsyndikus‘ 
Leonhard Erngros von (Bad) Gastein (Kasteun) im Btm. Salzburg von 1444 September 11 über die zu 
Nürnberg uff der burg im obern sal vor Konrad von Weinsberg gehaltenen Prozeßreden, das bezeugt ist 
von Wilhelm von Heel und Johann von Heepel, beide Meister und Dres., und Dr. Lampert von Ros (StA 
Osnabrück, Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-2), Perg. 

3 Vgl. das Privileg Kg. Sigmunds von 1417 Juni 8 bei Battenberg, Gerichtsstandsprivilegien 2 n. 1212.
4 Es handelt sich um Albrecht von Hoya (1436 [1420]-1473).
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daß die Osnabrücker vor dem kgl. Kammergericht als dem höchsten und obersten Ge-
richt auf die Klage der Gegenpartei antworten müßten und etwaige Prozesse vor dem 
Bf. von Münster ungültig seien (wann unser kuniglich camergericht das hochst und 
obrist gericht ist, das dann die von Osnenbrugg schuldig sien Ericken tumprobst auf 
sein clag zu antwortn, doch das die gericht vor dem von Munster, ob vor im wider die 
von Osnenbrugg ichtz furgenomen ware, absein sollen).

Daraufhin seien am heutigen Tag die bevollmächtigten Vertreter beider Parteien vor 
dem von Konrad von Weinsberg besessenen Kammergericht erschienen. Der Anwalt 
Gf. Erichs trug die Klage vor, daß die Osnabrücker Gf. Johann von Hoya, Erichs Bruder, 
und etliche ihrer beider Mannen und Diener gefangengenommen sowie ihnen ihr Hab 
und Gut abgenommen hätten; Gf. Johann befinde sich trotz kgl. Gebote5 noch immer in 
Haft. Er forderte Johanns Freilassung und die Rückgabe aller Besitztümer und beantrag-
te, die Osnabrücker zu den ihnen angedrohten Pönen zu verurteilen. Dagegen forderte 
der Anwalt der Beklagten, ihm einen Aufschub zu gewähren, um Unterweisungen und 
Briefe aus Osnabrück zu beschaffen, da seine Partei unschuldig sei. Dem hielt der An-
walt des Klägers entgegen, ein Aufschub der Verfahrens sei sowohl unnötig, weil die 
Beklagten sich aufgrund ihnen rechtzeitig verkündeter Klage und Ladung mit allen zum 
Prozeß notwendigen Dingen hätten versehen können, als auch nur statthaft dann, wenn 
der bekanntlich immer noch in swarer vangknuß gehaltene Gf. Johann freigelassen wer-
de. Der Anwalt forderte, es solle, erhielten die Osnabrücker einen Aufschub oder nicht, 
zu Recht erkannt werden, Gf. Johann freizulassen. Dagegen forderte der Anwalt der 
Stadt Osnabrück erneut einen Aufschub und brachte vor, seine Seite sei nicht verpflich-
tet, den Gfn. von Hoya freizulassen, da dieser nicht in gleitt oder sicherheit, sondern in 
einem offen krieg gefangengenommen worden sei. Nachdem beide Seiten ihre Haltun-
gen zu Recht gesetzt hatten, ist nach Klage, Antwort, Rede und Widerrede mit gemeiner 
gesameter urteil erteilt und zu recht gesprochen worden, daß die Osnabrücker den Gfn. 
Johann, den sie lenger den des reichs recht ist wider kgl. Gebote gefangenhalten, inner-
halb von 14 Tagen freilassen, unbeeinträchtigt halten und innerhalb der darauffolgenden 
14 Tage ihm (Kg.F.) oder dessen Bevollmächtigtem unverdingt überantworten sollen, 
welcher ihn dann den Osnabrückern bezüglich ihrer Ansprüche zu recht zu stellen wird6. 

Hiebey sind gewesen7 Gf. Heinrich von Ortenburg, die Dres. Johann Turs, Peter Knorr 
und Hartung von Cappel, Wilhelm von Fraunberg, Hans von Parsberg, Oswald von Tör-
ring, Burkhard von Müllenheim (Mulnheim), Wilhelm von Aichberg, Dietrich Staufer, 
Stefan Geyer, Martin Truchseß von Pommersfelden, Jörg Fischlin, Hans Fraunberger 
und weitere Urteilssprecher. An zinstag nach des heiligen Creutstag exaltacionis.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Conrado de Weinsperg ref. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte); Pri-
ma sententia Graff Johan (wohl Empfängervermerk, Blattmitte).

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-1), Perg., rotes S 11 an Ps.
 
5 Siehe n. 13, 38.
6 Siehe n. 50f.
7  Siehe zu den nachfolgenden Urteilern überwiegend Heinig, Friedrich III. (Register).
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Druck: Chmel, Anhang S. 67f. n. 52.

Reg.: Chmel n. 1746; Lichnowsky (-Birk) 6 n. 886; Franklin, Kammergericht S. 51f. n. 15; 
RTA 17 S. 415 n. 201 sub. dat.; Lechner, Reichshofgericht S. 125 n. 30-31. Erwähnt bei Stüve, 
Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 362; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 272f.

1444 September 15, Nürnberg 50

Kg.F. teilt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück unter Hinweis auf 
das Urteil1 des kgl. Kammergerichts in ihrer Streitsache mit Gf. Erich von Hoya, Dom-
propst zu Köln, mit, daß er den Hz. Gerhard von Jülich und Berg mit der Übernahme 
des von ihnen inhaftierten Gfn. Johann von Hoya beauftragt habe2. Er befiehlt ihnen 
aus kgl. Macht bei seiner schweren Ungnade und Vermeidung eines streng des rechten 
proceß gegen sie, Gf. Johann dem Urteil entsprechend dem Hz. in unsern gewalt zu 
überantworten, und sichert ihnen zu, ihnen den Gfn. dann hinsichtlich ihrer Ansprüche 
urteilsgemäß zu recht stellen zu werden. An zinstag nechst des heiligen Creuts tag ex-
altacionis.
KVr: A.m.d.r. d(omino) Conrado de Weinsperg ref.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-3), Perg, rotes S 12 rücks. aufgedrückt (zerstört). 
– Kop.: Von dem öff. Notar und Osnabrücker Kleriker Hermann Ruwe von Almelo bestätigtes 
Vidimus des Osnabrücker Offizials Albert von 1446 März 25 ebd. (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 35-
11), Perg., anh. S d. Ausst.

Lit.: Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 273; Hucker, Die Grafen von Hoya (1993).

Dieses Mandat erhielten Bürgermeister und Rat der Stadt Osnabrück zufolge Stüve, Geschichte 
des Hochstifts Osnabrück 1 S. 362 am 4. Oktober 1444 durch einen kgl. Boten.
 
1 Siehe n. 49.
2 Siehe n. 51.

[1444 wohl September 15, −] 51

Kg.F. befiehlt Hz. Gerhard von Jülich und Berg, den von Bürgermeistern, Rat und Ge-
meinde der Stadt Osnabrück aus der Haft zu entlassenden Gfn. Johann von Hoya von 
unsern wegen zu übernehmen und bis auf weiteren kgl. Bescheid bei sich zu behalten. 
Er möge den Osnabrückern mitteilen, in welchem Schloß oder in welcher Stadt sie ihm 
Gf. Johann übergeben sollen.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 50 bzw. 59 (danach zitiert).
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[1444 September 29, Nürnberg]1 52

Kg.F. belehnt Eb. Gerhard (III.)2 von Bremen mit den Regalien seines Stifts und be-
stimmt, daß dieser den jetzt nur prokuratorisch geleisteten Lehnseid nochmals zu leisten 
habe, sobald er persönlich vor ihm erscheine. 

[Org. ehedem im HStA Hannover, vernichtet] – Dep.: Erwähnt im NLA ST (Sign. Repertorium 
Möhlmann [1847] Tl. 1 n. 2194), Pap.

Reg.: Chmel n. 1764 (nach HHSTA WIEN, RR O fol. 195v); Lichnowsky (-Birk) 6 n. 905; er-
wähnt RTA 17 S. 409-411 n. 197 sub. dat.

Lit.: Schöne, Die Erzbischöfe von Bremen (2013), S. 191; Hucker, Die Grafen von Hoya (1993).
 
1 Monats- und Tagesangabe sowie Ausstellungsort nach Chmel.
2 Es handelt sich um Gf. Gerhard von Hoya.

1444 Oktober 2, Nürnberg 53

Kg.F. ernennt Bf. Magnus von Hildesheim1 und Bf. Johann von Verden2 aus kgl. Macht 
und Gewalt zu seinen commissarien in der Streitsache zwischen Bürgermeistern und 
Rat der Stadt Lüneburg und Gf. Christian (VIII.) von Oldenburg und Delmenhorst mit 
dem Auftrag, beide Parteien oder ihre Anwälte sowie ggf. benannte Zeugen an gelegen 
stette vorzuladen und zu verhören sowie den Streit zunächst in freuntschafft beizulegen 
zu versuchen, andernfalls aber rechtlich zu verhören und durch ihren Rechtsspruch zu 
entscheiden. 

Im einzelnen führt er aus, Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg hätten ihm durch 
eine erber Botschaft vorbringen lassen, daß sie von Absalom (Asplonn) Hornpfennig, 
der sich als Freigraf zu Rheda (Rede)3 bezeichne, aufgrund einer Klage Gf. Christians 
vor den Freistuhl zu Rheda geladen worden seien, obwohl sie des Gfn. Ehre und Recht 
ny vorgewesen noch außgangen seien und mit ihm keinerlei Sachen zu tun hätten, de-
retwegen sie vor den freienstul zü Westfaln gezogen werden sollten. Ihre Appellation 
gegen diese Beschwernis an unser kuniglich hofgericht habe dessen Hofrichter an Kgs. 
Statt zugelassen und beiden Teilen einen Rechttag gesetzt4. Dennoch hätten die Lüne-
 
1 Es handelt sich um Bf. Magnus (1424-1452) aus dem Hause der Hzz. von Sachsen-Lauenburg.
2 Es handelt sich um Bf. Johann III. (von Asel, 1426-1470).
3 Freistuhl im LK Gütersloh.
4 Siehe den o.a. Kommentar.
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burger ihn (Kg.F.) darum ersucht, sie gegen Verunglimpfung zu schützen und dafür zu 
sorgen, daß sie in den landen und vor den lewten zu rechtlichem Austrag gelangten, die 
der Dinge kundig seien. Weil er aber persönlich durch Reichs- und seiner Fürstentümer 
Sachen beansprucht sei sowie seines Hofrichters und anderer nicht entraten könne, die 
Adressaten (Bff. Magnus von Hildesheim und Johann von Verden) aber beiden Parteien 
so gelegen und gewant seien, ernennt er sie aus kgl. Macht und Gewalt zu commissarien 
an seiner Statt und gebietet ihnen mit diesem Brief, gemeinsam oder einzeln beide Par-
teien oder ihre Anwälte sowie ggf. benannte Zeugen an gelegen stette vorzuladen und 
zu verhören sowie zunächst in freuntschafft beizulegen zu versuchen, andernfalls aber 
rechtlich zu verhören und durch ihren Rechtsspruch zu entscheiden. Er bevollmächtigt 
sie, Zeugen zur Aussage zu zwingen, der gehorsamen Partei im Falle des Nichterschei-
nens der anderen Recht zu sprechen und erklärt ihre Sprüche für ganz so verbindlich, 
als seien sie durch ihn (Kg.F.) selbst oder seinen Hofrichter erfolgt. Am nechsten freytag 
nach sant Michels tag.

KVr: Jo(hann) Gysler.

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1444 Oktober 2), Perg., wachsfarbenes (Hofgerichts-) S 10 
mit rotem Rücksiegel an Ps.

Druck: Fiedeler, Vehmgerichte S. 218-228, das kgl. Commissorium ebd. S. 223-225 n. 3.

Reg.: UB Verden 4 n. 553. Erwähnt RTA 17 S. 230 Anm. 2.

Lit.: Allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 passim, bes. 349-353; 
Lindner, Feme S. 166.

Am 5. September 1444 hatte der Hofrichter Bggf. Michael von Maidburg dem als Freigraf Gf. Ot-
tos von Tecklenburg bezeichneten Hornpfennig die Appellation Lüneburgs in deren Streit mit Eb. 
Nikolaus von Bremen und Gf. Christian von Oldenburg mitgeteilt, weiteres Prozedieren verboten 
und sämtliche bisherigen Sentenzen für ungültig erklärt, s. StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1444 
September 5), gedruckt bei Fiedeler, Vehmgerichte (w.o.). Laut StadtA Lüneburg (Sign. UA b 
1447 Juni 12), wo i.ü. auf die einschlägigen Stücke UAa 1444 September, Oktober 2; UAb 1444 
Oktober 12, 1446 April 19 I; UAc 1445 Oktober 4, 1446 April 19 II verwiesen wird, nahm der sich 
hier als Freigraf des freien Stuhles zu Muddendorppe bezeichnende Hornpfennig die Vorladung 
Lüneburgs zurück, nachdem den Klägern Genüge geschehen sei. 

1444 Oktober 11, Nürnberg 54

Kg.F. überträgt dem Kfn. Eb. Dietrich von Mainz unter Hinweis auf das nächst ergan-
gene Urteil1 seines Kammergerichts die kommissarische Entscheidung der Streitsache 
zwischen dem Kölner Dompropst Gf. Erich von Hoya einerseits und Bürgermeistern 
und Rat der Stadt Osnabrück andererseits, sobald die Osnabrücker dem Urteil nachge-
 
1 Siehe n. 49.



91

kommen sind und den Gfn. Johann von Hoya seiner Haft entledigt und Hz. Gerhard von 
Jülich-Berg von unsern wegen und in unsern gewalt überantwortet haben. Er befiehlt 
ihm, beide Parteien auf deren oder nur eintwedrer Teils Erfordern rechtlich vorzuladen, 
ihre Ansprüche und Klagen zu verhören und auch bei Abwesenheit einer Seite ganz so 
wie der Kg. selbst zu entscheiden, als sich das nach ordnung des rechten geburt. An 
sonntag nach Dyonisy.
KVr: A.m.d.r. 

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-5), Perg., rotes S (Spuren).

Lit.: Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 273.

1445 Januar 15, Wien  55

Kg.F. teilt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück unter Bezug auf 
seinen kgl. Urteilbrief, der ihnen wol furbracht werden mogen, mit, daß die Stadt Soest 
wegen Widersetzlichkeit und Ungehorsams gegen den Kfn. Eb. Dietrich von Köln und 
kgl. Gebote mit recht und gericht zu den in den Kurkölner Privilegien angedrohten Pö-
nen verurteilt sowie in des heiligen richs Acht und Bann erklärt worden sei1. Wann nu 
gericht und urteil nicht nutz weren, es wer dann, das den mit gewonlichen schutz, schirm 
und erfolgung nachkomen wurd, befiehlt er ihnen aus kgl. Macht nachdrücklich, keiner-
lei Gemeinschaft mit den Soestern zu pflegen und sie weder zu beherbergen noch zu 
versorgen, sondern sie zu verfolgen und Eb. Dietrich auf Erfordern zu unterstützen, da-
mit sie zu pillicher gehorsam gebracht werden, denn gegen jeden Ungehorsamen werde 
er mit des heiligen richs sweren penen vorgehen. An freitag vor sandt Anthonien tag.
KVr: A.m.d.r. – KVv.: Rta (Blattmitte); Osnabrugge (Blattmitte).

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 I Nr. 26), Perg., rotes S 11 rücks. aufgedrückt. 

Reg.: Hansen, Westfalen und Rheinland 1, S. 124 n. 131; erwähnt bei Rothert, Geschichte Osna-
brück 1 S. 275.

Lit.: Winter, Quellenchronik zur Soester Fehde (1997); Heimann, Die Soester Fehde (1996), S. 
173ff.; Korn, Beiträge S. 66-69.

Dieses kgl. Mandat, welches ähnlich schon am 11. Januar an die Stadt Herford ergangen war (UB 
Herford 1, S. 256f., n. 301), wurde den Osnabrückern von Eb. Dietrich von Köln mit einem im 
NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 I Nr. 27) überlieferten Schreiben von 1445 März 10 aus Bonn übermit-
telt. Vgl. zum Procedere auch ein ebd. Nr. 28 überliefertes Testat des kurkölnischen Gogreven und 
Richters Ludeke Thegeler von 1446 Sept. 3.
 
1 Das Achturteil gegen Soest von 1444 Dezember 22 ist kurz regestiert in den Regg.F.III. H. 10 n. 47 und 

bei Chmel n. 1873 (nach HHStA Wien, RR O fol. 207v), gedruckt ders., Anhang n. 57/73; vgl. Hansen, 
Westfalen und Rheinland 1.
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1445 Januar 29, Wien  56

Kg.F. wirft Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück aufgrund der Klage 
des bevollmächtigten Anwalts und Prokurators des Kölner Dompropsts Gf. Erich von 
Hoya, Administrators von Osnabrück, vor, das zu Nürnberg gefällte, hier inhaltlich re-
kapitulierte Urteil seines Kammergerichts1 und sein diesbezügliches Ausführungsman-
dat2 dadurch mißachtet zu haben, daß sie Gf. Johann von Hoya weder freigelassen noch 
ihn befehlsgemäß3 dem Hz. Gerhard von Jülich-Berg von des Kgs. wegen überantwortet 
hätten, obwohl dieser ihnen schriftlich Stadt und sloss Bielefeld als Ort der Übergabe 
benannt habe. Auf entsprechenden Antrag des Hoyaer Anwalts, sie wegen des Verach-
tens von Urteil und Gebot des Kgs. in die Reichsacht zu erklären, lädt er sie auf den 45. 
Tag nach Erhalt dieses Briefes peremptorisch vor sich, um rechtlich zu beweisen, daß 
sie dem Kammergerichtsurteil nachgekommen seien, oder aber zu horen und zu sehen, 
daß sie wegen ihres Ungehorsams in seine und des Reiches Acht sowie weiteren Prozes-
sen verurteilt werden. Er setzt sie in Kenntnis, daß auch in ihrer Abwesenheit rechtlich 
prozediert werden wird. An fritag nach sant Pauls tag conversionis.
KVr: A.m.d.r. 

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-30), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (Spuren). 
– Kop.: Von dem öff. Notar und Osnabrücker Kleriker Hermann Ruwe von Almelo bestätigtes 
Vidimus des Osnabrücker Offizials Albert von 1446 März 25 ebd. (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 35-
11), Perg., anh. S d. Ausst.

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 362; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 274.

Osnabrücks „Appellation“ gegen diese Vorladung (mit irrtümlichem Datum 1445 Januar 30) von 
1445 März 13 bringt das UB Herford 1 n. 302.
 
1 Siehe oben n. 49, vgl. auch n. 54.
2 Siehe oben n. 50.
3 Siehe oben n. 51.

1445 Mai 28, Wien1  57

Kg.F. erläßt achtbrife2 über das von Hans Albrecht3, Bürgers zu Einbeck, an unserm und 
des heilgen reichs hofgericht erlangte Urteil, demzufolge Bürgermeister, Räte und Ge-
 
1 Datum und Ortsangabe nach Battenberg, Achtbuch S. 126.
2 Siehe unsere folgende n. 58.
3 Battenberg, Achtbuch, S. 126 n. 550f. nennt als Kläger Hans Albrecht und Tile Grundmann, Petke a.a.O. 

aber noch einen dritten Einbecker, der auf Pilgerreise geschäfigt worden war; vgl. Chmel, Geschichte 
Kaiser Friedrichs 2, S. 734 Nr. III.
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meinden sowie alle über vierzehnjährigen Männer der Städte Borgentreich4, Nieheim5, 
Brakel6 und Peckelsheim7 sowie Jörg und Hermann Spiegel und Dietmar, Hans und 
Albrecht von Stockhausen zu der Bramburg8 nach desselben Hofgerichts Recht in seine 
und des Reichs Acht geurteilt sind, und erklärt dieselben in die Acht.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 58.

Vgl. Battenberg, Achtbuch, S. 126 n. 550f.

Lit.: Petke, Der rechte Pilger S. 363f.
 
4 Borgentreich, LK Höxter, in der Warburger Börde in Ostwestfalen.
5 Nieheim, LK Höxter, nördl. Brakel in Ostwestfalen.
6 Brakel, LK Höxter in Ostwestfalen.
7 Peckelsheim, Stammburg der Familie von Spiegel zu Peckelsheim, heute OT von Willebadessen am 

nördlichen Rand der Warburger Börde in Ostwestfalen.
8 Burgruine über der Weser im Bramwald (Hannoversch-Münden, OT Hemeln, LK Göttingen).

1445 Mai 29, Wien  58
Kg.F. teilt allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten 
etc. sowie allen Reichsuntertanen das auf Klage Hans Albrechts1, Bürgers zu Einbeck, 
ergangene Urteil seines und des heilgen reichs hofgericht mit, demzufolge die Bürger-
meister, Räte und Gemeinden der Städte Borgentreich, Nieheim, Brakel und Peckels-
heim und alle dortigen über vierzehnjährigen Männer sowie Jörg und Hermann Spiegel 
und Dietmar, Hans und Albrecht von Stockhausen zu der Bramburg nach desselben 
Hofgerichts Recht in seine und des Reichs Acht geurteilt sind. Er (Kg.F.) habe diesel-
ben in seine und des Reiches Acht getan und gekundet, als das die achtbrife, daruber 
gegeben, eigentlich ußwisen2, und gebietet ihnen deshalb aus kgl. Macht und Gewalt 
unter Androhung der in den Achtbriefen genannten Pönen nachdrücklich, keinerlei Ge-
meinschaft mit den Ächtern zu pflegen und sie weder zu beherbergen noch zu versorgen, 
sondern dem Kläger und den Seinen jegliche Hilfe gegen sie zuteil werden zu lassen. 
Den sambstag nach Gots leichnamß tag (nach Kop.).
KVr: Jo(hannes) Gysler (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Abschrift in Form einer Nachzeichnung des Org. im StadtA Göttingen (Sign. 
Urkunden Nr. 1982), Pap. (15. Jh.).
 
1 Battenberg, Achtbuch, S. 126 n. 550f. nennt als Kläger Hans Albrecht und Tile Grundmann, Petke a.a.O. 

aber noch einen dritten Einbecker, der auf Pilgerreise geschäfigt worden war; vgl. Chmel, Geschichte 
Kaiser Friedrichs 2, S. 734 Nr. III.

2 Siehe n. 57.
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1445 Mai 29, Wien  59

Kg.F. beurkundet das Urteil seines Kammergerichts im Prozeß Gf. Erichs von Hoya, 
Dompropsts zu Köln und Verwesers des Stifts Osnabrück, gegen Bürgermeister, Rat und 
Gemeinde der Stadt Osnabrück, demzufolge die Osnabrücker in seine und des Reichs 
Acht verurteilt werden. 

Im einzelnen wird ausgeführt: Vor dem an seiner (Kg.F.) Statt in unserm kuniglichem 
sal (zu Wien) von seinem Rat Bf. Friedrich von Regensburg mit andern unsern und 
des richs lieben getrewn besessenen Kammergericht war am vergangenen zinstag, der 
da gewesen ist sand Urbans tag (Mai 25) der bevollmächtigte Anwalt und Prokurator1 
Gf. Erichs erschienen und hatte im Gericht den kgl. gerichtsbrief über das zu Nürnberg 
gefällte, hier kurz rekapitulierte Kammergerichtsurteil2 verlesen lassen, anschließend 
aufgrund ebenfalls resümierter beglaubigter Abschriften den kgl. gebotbrief an Hz. 
Gerhard von Jülich-Berg3 sowie das kgl. Ausführungsmandat an die Osnabrücker4. Der 
Machtbote erklärte, beide Mandate seien den Adressaten rechtzeitig überantwortet wor-
den. Aber nachdem Hz. Gerhard den Osnabrückern zu stund die Stadt Bielefeld in der 
Grafschaft Ravensberg als Ort zur Übergabe Gf. Johanns von Hoya benannt habe, hätten 
diese dies mit dem Hinweis verweigert, sie hätten sich von solher unser … urteil berüf-
fet und geappelliret, als dann das alles gelaublich instrument und brife beinhalteten, die 
ebenfalls im Gericht verlesen wurden5. Nachdem des Klägers Machtbote die beglaubig-
te Abschrift der kgl. peremptorischen Vorladung der Osnabrücker6 hatte verlesen lassen 
und durch glaublich urkunde und execucion deren Verkündung belegt hatte, also daz er 
beweiset damit, daz der rechttag, in geseczet, auf den obgenanten zinstag sand Urbans 
tag gevallen ist, hatte er schließlich beantragt, die Osnabrücker als Ungehorsame gegen 
Reich und Recht in die Acht und weitere Prozesse zu verurteilen. 

Als daraufhin die Beklagten gemäß Gerichtsbeschluß dreimal öffentlich gerufen wur-
den, auf die Klage zu antworten, brachte der kgl. hofschreiber Johann Geisler7 vor, 
in Anbetracht des Gewichts der Klage solle auf die Antwort der Beklagten gewartet 
werden, deren Botschaft seines Wissens auf dem Weg sei und in kurtzen tagen sollte 
kumen. Dagegen wandte der Machtbote des Dompropsts Erich ein, Geisler habe keine 
gewalt, für die Osnabrücker rechtlich zu sprechen. Außerdem seien das nur wort und 
kein rechtlich urkund. Tatsache sei hingegen, daß die Osnabrücker in ihrer Antwort an 
Hz. Gerhard mit dem Verweis auf ihre Appellation ausdrücklich bekundet hätten, sich 
auf die kgl. Vorladung nicht verantworten zu wollen. Andernfalls hätten sie schließlich 
durch die gemainen schub, so wir (Kg.F.) in unsern gerichten getan hetten, Zeit genug 
zur Abordnung ihrer Anwälte und Prokuratoren gehabt, die dann längst erschienen sei-
en. Deshalb und weil dieser Rechtstag der letzte und peremptorisch sei, setzte Gf. Erichs 
Anwalt zu Recht, den Osnabrückern keinen weiteren Aufschub zu gewähren, sondern 
sie in die Acht und weitere Prozesse zu verurteilen. 

Daraufhin ist zu Recht erkannt worden, daß Gf. Erichs Prokurator die nächsten drei 
Tage auf das Erscheinen eines Bevollmächtigten der Beklagten warten und nach des-
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sen Verhör geschehen solle, was Recht ist, andernfalls werde über die von Osnabrück 
entsprechend der kgl. Vorladung die Acht verhängt werden. Dieses Urteil forderte Gf. 
Erichs Prokurator, nachdem die drei Tage ohne Ankunft eines Vertreters der Beklag-
ten verstrichen waren, erneut vom Kg., welcher daraufhin die Bürgermeister, Räte und 
Gemeinde mit allen über vierzehnjährigen Männern der Stadt Osnabrück wegen ihres 
Ungehorsams mit wohlbedachtem Mut und zeitigem Rat seiner Fürsten, Herren, Edeln, 
Ritter und Getreuen aus kgl. Macht sowie aus rechtem Wissen in seine und des Reiches 
Acht verurteilt, sie mit Leib und Gut für friedlos erklärt und jedermann erlaubt, sie von 
seinet- sowie Gf. Erichs wegen anzugreifen. 

Der Kg. gebietet deshalb allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, 
Edeln, Rittern, Knechten etc. sowie allen Reichsuntertanen aus kgl. Macht, die Osna-
brücker als seine und des Reiches Ächter in ihren Städten, Schlössern, Märkten, Dör-
fern, Zwingen, Bännen und Gebieten weder zu beherbergen noch zu verköstigen, ihnen 
nichts zu verkaufen und in keiner Weise Gemeinschaft mit ihnen zu pflegen oder dies 
den Ihren zu gestatten, sondern Gf. Erich und dessen Helfern auf Erfordern Hilfe gegen 
sie zukommen zu lassen und sie on alle bevelhnuss und urlaub aller geistlicher und 
weltlicher richter und gerichte anzugreifen und solange zu schädigen, niederzulegen 
und gefangenzusetzen, bis sie Gf. Johann von Hoya aus dem Gefängnis entlassen und 
dem Kläger auch sonst Genugtuung geleistet haben sowie wieder zu seinem und des 
Reiches Gehorsam gebracht worden sind. Er setzt für diesen Zweck alle entgegenste-
henden Privilegien und Rechte außer Kraft, erklärt die Straflosigkeit aller ergriffenen 
Maßnahmen und droht allen Ungehorsamen seine Ungnade und die Reichsacht an. An 
sambstag nechst nach sand Urbans tag.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-29), Perg., rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit 
rotem S 13 rücks. eingedrückt an Ps. − Kop.: Von dem öff. Notar und geschworenen Schreiber des 
Kölner Vicecomes und der Schöffen Nikolaus Hase von Siegburg (Syburg) beglaubigtes Vidimus 
von Greven und Schöffen zu Köln von 1445 Juli 19 ebd. (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-23), Perg.; 
Vidimus von Greven und Schöffen zu Köln ebd. (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-27), Pap. (15. Jh.). 
– Zwei Abschriften ebd. (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-25 u. 33-26), Pap. (15. Jh.). 

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 362; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 274.
 
1 Im weiteren Text heißt es abwechselnd Anwalt, Prokurator und auch Machtbote. 
2 Siehe oben n. 49.
3 Siehe oben n. 51.
4 Siehe oben n. 50.
5 Osnabrücks „Appellation“ von 1445 März 13 (mit irrtümlichem Datum 1445 Januar 30) bringt das UB 

Herford 1 n. 302, vgl. unsere n. 56.
6 Siehe oben n. 56.
7 Zu dem Hof(gerichts)schreiber Johann Geisler s. Heinig, Friedrich III. (1997) S. 735f.; Battenberg, 

Gerichtsschreiberamt S. 179; Kroeschell, recht unde unrecht S. 154.
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1445 Juni 5, Wien  60
Kg.F. teilt zahlreichen namentlich genannten1 Kff., Fürsten, Gff., Freiherren etc. und 
Städten sowie allen anderen Reichsuntertanen unter Hinweis auf seinen koniglichen 
brief uber solich unser erkanntnieß2 mit, daß an seinem Kammergericht auf Klage Gf. 
Erichs von Hoya, Dompropsts zu Köln und Verwesers des Stifts Osnabrück, seine und 
des Reiches Acht über Bürgermeister, Räte und Gemeinde sowie alle über vierzehnjäh-
rigen Männer der Stadt Osnabrück verhängt wurde und er dieses Urteil verkündet habe3. 
Er gebietet ihnen deshalb aus kgl. Macht unter Androhung seiner schweren Ungnade 
und der Reichsacht, die Osnabrücker als seine und des Reiches Ächter in ihren Städten, 
Schlössern, Märkten, Dörfern, Zwingen, Bännen und Gebieten weder zu beherbergen 
noch zu verköstigen, ihnen nichts zu verkaufen und in keiner Weise Gemeinschaft mit 
ihnen zu pflegen oder dies den Ihren zu gestatten, sondern Gf. Erich und dessen Hel-
fern auf Erfordern Hilfe gegen sie zukommen zu lassen und sie on alle bevelhnuß und 
urlaub aller geistlicher und weltlicher richtere und gerichte anzugreifen und solange 
zu schädigen, niederzulegen und gefangenzusetzen, bis sie Gf. Johann von Hoya aus 
dem Gefängnis entlassen und dem Kläger auch sonst Genugtuung geleistet haben sowie 
wieder zu seinem und des Reiches Gehorsam gebracht worden sind. Er erklärt, daß 
die Privilegien und Rechte der Osnabrücker sie nicht schützen sollen, setzt für diesen 
Zweck alle entgegenstehenden Privilegien, Rechte, Landfrieden etc. außer Kraft und 
verkündet die Straflosigkeit aller ergriffenen Maßnahmen. Am nechsten sambstag nach 
sant Erasmi tag.
KVr: A.m.d.r. d. Gaspare canc. ref.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-18), Perg., rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel mit 
rotem S 13 rücks. eingedrückt an Ps. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. ebd. Nr. 33-19), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 362; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 274.
 
1 Als Adressaten namentlich genannt werden die Kff. Eb. Dietrich von Mainz, Eb. Dietrich von Köln und 

Eb. Jakob von Trier, der Elekt (Friedrich III.) von Magdeburg, Eb. „Friedrich“ (irrig für Gerhard) von 
Bremen, die Bff. Albrecht von Minden, Magnus von Hildesheim, Heinrich von Münster und Johann von 
Verden, die Kurfürsten Pfgf. Ludwig (IV.) bei Rhein, Hz. Friedrich (II.) von Sachsen und Mgf. Friedrich 
(II.) von Brandenburg, die Hzz. Wilhelm (III.) von Sachsen, Otto, Wilhelm, Friedrich, Heinrich, Wilhelm 
und Friedrich von Braunschweig-Lüneburg, Heinrich von Braunschweig, Bernhard (II.) von Sachsen-
Lauenburg, Heinrich von Mecklenburg, Adolf von Holstein und Schleswig, Gerhard von Jülich und Berg, 
Adolf (II.) von Kleve, Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen, die Gff. Magnus von Hoya-Bruchhausen, Otto von 
Schaumburg-Holstein, Julius und Ludolf von Wunstorf, Ludolf von Spiegelberg, Otto von Tecklenburg, 
Everwin von Bentheim-Götterswick und Gerhard von Kleve-Mark, dann Herr Bernhard (VII.) zur 
Lippe, die strengen Johann von Frenke, Johann von Valkenburg, Wilhelm von Nesselrode, Johann und 
Welkin (von) Klenck, Otraven, Berthold, Justatius und Ulrich von Landsberg, Hermann und Sweder 
von dem Bussche, Johann von Möllenbeck, Richard, Konrad und Johann von Mandelsloh, Heinekin von 
Münchhausen und Friedrich Buck, sowie die Bürgermeister, Räte und Gemeinden der Städte Köln, Mainz, 
Trier, Lübeck, Dortmund, Hamburg, Lüneburg, Bremen, Stade, Buxtehude, Minden, Verden, Münster, 
Utrecht, Deventer, Kampen, Zwolle, Braunschweig, Hildesheim, Hannover, Paderborn, Lemgo, Bielefeld, 
Warendorf, Coesfeld, Bocholt, Borken, Wesel, Herford, Antwerpen und Bergen (op Zoom).

2 Siehe das vorige Regest n. 59.
3 Dies ist unsere n. 59.
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1445 Juni 14, Wiener Neustadt  61

Kg.F. befiehlt Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig und Lüneburg, die Streitigkeiten 
zwischen dem Zisterzienserkloster Marienrode und der Stadt Hildesheim gütlich bei-
zulegen zu versuchen und ihn (K.F.) im Falle des Scheiterns über den Stand zu in-
formieren. Er führt genauer aus, daß ihn Abt Heinrich und der Konvent des Klosters 
um Hilfe zur Durchsetzung mehrerer Urteile gegen Bürgermeister, Rat und Gemeinde 
der Stadt Hildesheim ersucht hätten, hingegen ein Bevollmächtigter der Beklagten ge-
fordert habe, dieses Ersuchen zurückzuweisen, weil die vor dem Bf. von Hildesheim 
anhängigen Appellationen beider Streitparteien gegen die vorgebrachten Urteile noch 
nicht entschieden seien. Kg.F. beauftragt und bevollmächtigt nunmehr Hz. Wilhelm, 
die beiden Parteien vorzuladen und im Beisein gelarter leude eine gütliche Einigung 
herbeizuführen. Sollte dies nicht gelingen, möge er ihn (Kg.F.) über alles informieren, 
was er auff sulch dein underwisunge wissen moghen, damit er entscheiden könne, ob er 
von Rechts wegen verpflichtet sei, der Bitte des Abts nachzukommen. An mantag vor 
sand Veitstag (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der Urk. Hz. Wilhelms (I.) von Braunschweig-Lüneburg von 1445 midweken 
negest na aller hilgen dage (November 3), in der Kartause vor Hildesheim1, die im Org. überlie-
fert ist im NLA HA (Sign. Bestand Cal. Or. 100 Marienrode Nr. 396). – Von Johann Eickholt und 
dem Notar Johann Knoken, Kler. der Diöz. Hildesheim, beglaubigte Abschrift der hzl. Schlich-
tungsurk. im NLA HA (Sign. Bestand Cal. Br. 7 n. 1079), Pap. (16. Jh.). – Abschrift derselben 
hzl. Schlichtungsurk. im StadtA Hildesheim (Sign. Bestand HA 111, fol. 5r–7v bzw. 5r–v), Pap. (16. 
Jh.). – Insert der Urk. Hz. Wilhelms mit der inserierten Kaiserurkunde in einer Urk. des Kardi-
nallegaten Nikolaus von Kues von 1451 Juli 15, Hildesheim, die im Org. überliefert ist im NLA 
HA (Sign. Bestand Cal. Or. 100 Marienrode Nr. 409)2. – Von Johann Eickholt und dem öff. Notar 
Jodocus Kaschen, Kler. der Diöz. Minden, beglaubigte Abschrift der Cusanus-Urkunde mit den 
inserierten Urkk. Hz. Wilhelms und K.F.s im NLA HA (Sign. wie oben), Pap. (16. Jh.).

Druck: UB der Stadt Hildesheim 4 n. 576.

Aufgrund dieser Kommission legte Hz. Wilhelm die Streitigkeiten über Weiderechte, Lehngüter, 
Abgaben des klösterlichen Stadthofs, Landwehrbau und Nutzung der Steinkuhle gütlich bei und 
beurkundete die Schlichtung 1445 November 3 in der Kartause vor Hildesheim, s. NLA HA (Sign. 
Cal. Or. 31 Nr. 179), gedr. (nach anderer Ausf.) UB der Stadt Hildesheim 4 n. 593. Zu Konflikt 
und Prozeß kurz Bertram, Geschichte des Bisthums Hildesheim 1 S. 397.
 
1 Druck: UB der Stadt Hildesheim 4 n. 593.
2 Reg.: Acta Cusana I/3a n. 1493.
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1446 April 7, Wien  62

Kg.F. bestätigt Propst1 und Konvent des Augustinerchorherrenstifts (monasterii) St. Ge-
org bei Goslar in der Diöz. Hildesheim die von K. Karl IV.2 konfirmierten Privilegien 
der Könige Heinrich (V.)3 und Friedrich (I.)4 sowie den folgenden Besitz des Klosters, 
sofern er rechtmäßig ist: den Zehnten, fünf Hufen und Höfe mit Zubehör auf den Fel-
dern des Dorfes Klein-Lewe5; fünf Hufen, das Allod mit Zubehör und den Hof, welche 
die Chorherren Berthold von Harlingerode und Johannes zugunsten ihres Stifts den Va-
sallen Bortharis6 abgekauft haben; 13 Hufen, drei Allode und drei Höfe mit Zubehör in 
Othfresen7; eine halbe Hufe mit Zubehör in Bredelem8. Kg.F. bestätigt alles dies vorbe-
haltlich der Rechte von Kg. und Reich sowie Dritter und verbietet Zuwiderhandlungen.9 
Septima die aprilis.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref. 

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Hild. Or. Des. 3 Kloster Grauhof n. 197), Perg.10, wachsfarbenes 
S 8 mit rotem S 13 vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschriften in der Dombibliothek 
(Beverina) zu Hildesheim (Sign. Bev. Ms. 540 fol. 15/15v; Ms. 541 29/30).

Reg.: Chmel n. 2065 (nach HHStA Wien, RR O 243r) .

Diese und die folgenden Herrscherurkunden für St. Georgenberg und die Stadt Goslar erlangten 
deren an den Wiener Hof abgeordnete Syndici und Prokuratoren Wilhelm von Ahausen, Propst 
auf dem Georgenberg, Bacc. decr. Johann Bydenbain und Heinrich (von) Uslar. Deren aufschluß-
reichen gewalczbrief bringt Chmel n. 2034 und druckt ihn samt dem Text des geleisteten Treueids 
im Anh. Nr. 61 S. LXXIX-LXXX, s. unsere Zusammenfassung unter n. 64. Im Nekrolog der 
Georgenberger Kirche (17. Jh.) wird Kg.F. vermutlich wegen der vorliegenden und der folgenden 
Urkunde als deren Wohltäter aufgeführt; vgl. Ehlers, Fundatio S. 151 mit Anm. 99. 
 
 1 Propst war zu der Zeit Wilhelm von Ahausen.
 2 Urk. Karls IV. von 1360 April 21 mit Inserten der Vorurkunden: UB der Stadt Goslar 4 n. 692; RI VIII n. 

3105.
 3 Privileg Kg. Heinrichs V. von 1108 Januar (6-31): UB der Stadt Goslar 1 n. 151; Böhmer, Acta imperii 

selecta n. 74.
 4 Privileg Kg. Friedrichs I. von 1152 Mai 9: MGH Dipl. 10/1 n. 10; RI IV/2 n. 85.
 5 Klein-Lewe (Lewe, nö. Goslar, Niedersachsen).
 6 Bortharis wohl bei Goslar, Niedersachsen.
 7 Othfresen, Gde. Liebenburg im LK Goslar, Niedersachsen.
 8 Bredelem, Stadtteilvon Langelsheim, LK Goslar, Niedersachsen.
 9 Restaurierungsbedingt ist die Pönformel schwer lesbar.10 
10 Restaurierungsbedingt z.T. schwer lesbar; z.B. ist nicht mehr zu erkennen, ob ein KVv vorhanden war. 
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1446 April 7, Wien  63

Kg.F. teilt den Bff. von Hildesheim und von Halberstadt, den Hzz. von Braunschweig 
und Lüneburg, den Gff. von Stolberg und von Regenstein1 sowie Bürgermeistern, Rat 
und Bürgern seiner und des Reichs Stadt Goslar mit, daß er Propst und Konvent des 
Augustinerchorherrenstifts St. Georg bei Goslar in der Diöz. Hildesheim alle Privile-
gien, Rechte und Besitzungen bestätigt hat2. Er befiehlt ihnen aus kgl. Macht gemein-
schaftlich oder einzeln, Propst und Konvent sowie alle Personen und Güter des Stifts 
auf Erfordern nach bestem Vermögen zu schützen und jedes unrechtmäßige Vorgehen 
gebührend zu bestrafen. Septima die aprilis.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref. – KVv: L(itter)a tuitio(n)is Fr(i)d(erici) 1446 
(Empfängervermerk auf der Rückseite)3.

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Bestand Hild. Or. 3 Grauhof Nr. 198), Perg. (stark restauriert), rotes 
S 11 in wachsfarbener Schüssel mit (nicht identifizierbarem4) Sekretsiegel rücks. eingedr. an Ps. – 
Kop.: Abschriften (einschließlich des unten Anm. 3 erwähnten Nachtrags) in der Dombibliothek 
(Beverina) zu Hildesheim (Sign. Bev., Ms. 540 fol. 14-14v; Ms. 541 27/28); Abschrift im NLA 
WO (Sign. Bestand IV Hs. 36, Bd. 1, fol. 434r–435r), Pap. (18. Jh.).
 
1 Zu dieser Zeit Gf. Ulrich (IX.) von Regenstein (1423-1489) nach Steinhoff, Stammtafel der Grafen von 

Regenstein S. 149-151.
2 Siehe unser vorheriges Regest.
3 Auf der Plica links befindet sich ein von dem öff. Notar Hermann Soltweddel, Kler. der Diöz. Verden, 

unterzeichneter Vermerk, demzufolge Wilhelm von Ahusen, Propst des Klosters (!) Georgenberg, diese 
Urkunde am 29. Januar 1447 den Bürgermeistern und Ratsherren der Stadt Goslar mit der Bitte um 
Ausführung präsentiert habe (… presentibus honorabilibus Jane de Zelde, Johanne Widenbeyn et Ludeken 
Vlynt, testibus . . . Hermannus Soltweddel dictus Rademyn clericus Verdensis diocesis notarius …).

4 Zerstört durch Fingerabdruck.

1446 April 8, Wien  64
Kg.F. bestätigt N. Bürgermeistern, Schöffen, Rat und Bürgern seiner und des Reichs 
Stadt Goslar auf deren durch eine Gesandtschaft vorgetragene Bitte mit wohlbedachtem 
Mut und gutem Rat seiner Fürsten, Gff., Herren, Edeln und Getreuen sowie aus rech-
tem Wissen und kgl. Machtvollkommenheit in Kraft dieses Briefs alle Privilegien und 
Rechte. Dazu gehören außer dem Privileg Kaiser Karls IV., demzufolge kein Goslarer 
Bürger vor auswärtige heimliche oder offenbare Gerichte geladen werden dürfe, wenn 
er das Recht auf des richs pallacie daselbs nicht verweigere1, auch alle Holzmarken, 
Wasser, Weiden, Berge und Täler mit allem Zubehör über und unter der Erde sowie 
alle Vogteien, Gerichte und Lehen, die sie und ihre Vorfahren von früheren römischen
 
1 Es handelt sich um das Nonevokationsprivileg von 1351 Juli 1, s. RI VIII n. 1390; Battenberg, 

Gerichtsstandprivilegien 1 n. 556.
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Kaisern und Königen sowie von anderen Fürsten und Herren erlangt haben. Er gebietet 
allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc. und 
Reichsuntertanen aus kgl. Macht die Beachtung der Privilegien, Rechte und eigene wie 
Lehensbesitzungen bei seiner und des Reichs schweren Ungnade und der in den Gosla-
rer Privilegien und Briefen angedrohten Pönen, die ihm und den Geschädigten verfallen. 
An freitag vor dem palmtag.
KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. im StadtA Goslar (Sign. Urk. Stadt Goslar n. 775a), Perg., S ab und verloren (jedoch lt. Vidi-
mus S 8 mit rotem S 13 vorn eingedrückt an purpur-grüner Ss2). – Kop.: Inseriert im Vidimus des 
Bacc. decr. Hermann Benthen, Vikar an SS. Cosmas und Damiani in Goslar, für die Stadt Goslar 
beauftragter Kommissar Dietrichs von Berge (de Monte), Archidiakons des Bannes Goslar, von 
1458 Februar 1, Goslar, im StadtA Goslar (Sign. Urk. n. 800), Perg., S des Ausstellers sowie der 
Beisitzer Johann Bornemann, Dekan an SS. Simon und Juda in Goslar, u. Johannes Witte, Propst 
des Augustinerchorherrenstifts St. Georg bei Goslar, an Ps3. – Inseriert im Notariatsinstrument 
des öff. Notars Ludolf Tilingh, Kler. der Diöz. Hildesheim, von 1489 März 23, Goslar, ebd. (Sign. 
Urk. n. 921), Perg., an roten Kordeln Siegel Rudolf Bechers, Propst des Augustinerchorherren-
stifts St. Georg bei Goslar, u. des Konrad Salis, Kan. an SS. Simon und Juda und Stadt-Goslarer 
Kommissar des Archidiakonatsbannes Goslar4. − Abschriften ebd. (Sign. Alte Abt. B n. 822, Bl. 
80–83), Perg. (15. Jh.); ebd. (Sign. Alte Abt. B n. 827, Bl. 63–65), Pap. (15. Jh.); ebd. (Sign. Alte 
Abt. 6087, ohne Blattzählung), Pap. (18. Jh.); im StadtA Goslar (Sign. Urk. Stadt Goslar n. 775a 
[liegt beim Org.]), Pap. (18. Jh.); im NLA WO (Sign. Bestand IV Hs. 36, Bd. 1, fol. 436r–438v) 
Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. IV Hs. 38, fol. 42r–43r), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Chmel n. 2071 (nach HHStA Wien, RR O fol. 243r-v); Gross, Reichsregisterbücher S. 176 
n. 688 (o.D.); Battenberg, Gerichtsstandprivilegien 2 n. 1499 (irrtümlich mit April 4); erw. Fie-
deler, Vehmgerichte S. 185.

Lit.: Schneidmüller, Reichsnähe S. 28 Anm. 112; allgemein Baumbach, Königliche Gerichts-
barkeit (2017), S. 311 passim, bes. 349-353.

Den inhaltlich aufschlußreichen gewalczbrief der zwecks Ableistung von Treueid und Huldigung 
sowie der Erlangung dieser (wie auch der oben regestierten Georgenberger) Privilegienbestäti-
gung an den kgl. Hof abgeordneten Goslarer Syndici und Prokuratoren Wilhelm von Ahausen, 
Propst auf dem Georgenberg5, Bacc. decr. Johann Bydenbain und Heinrich (von) Uslar6 bringt
 
2 Vgl. den Text der Siegelbeschreibung bei Bruchmann, Beschreibung S. 285f. n. 8. 
3 Die Vidimierung erfolgte auf Ersuchen von Hermann von Dornten, Jan von Zelde, Heinrich Wildenar, 

Heinrich Roderingk, H[inerk?] Mechteshusen, Bürgermeister und Ratsherren von Goslar, und wurde 
bezeugt durch Ulrich Vikelicz, Heinrich Sochting, Kanoniker am Stift St. Peter bei Goslar, Johann Hersen 
u. Johann Eckenrod, Priester und Vikare an SS. Simon und Juda in Goslar. Das Vidimus wurde beglaubigt 
durch die öff. Notare Heinrich Beckemann, Kler. der Diöz. Mainz, u. Heinrich Welyhusen, Kler. der Diöz. 
Minden.

4 Die Vidimierung erfolgte auf Ersuchen von Johann von Dornten, Ludolf [...?], Bürgermeister, und Albrecht 
Harsrem, Hermann von Urden, Hermann Hildesheim und Heinrich Mechtshusen, Ratsherren der Stadt 
Goslar, und wurde bezeugt durch Johann Fredemann, Johann Slüter und Matthias Molen, alle Priester der 
Diöz. Hildesheim.

5 Das ist das Augustinerchorherrenstift St. Georg bei Goslar in der Diöz. Hildesheim.
6 Heinrich (von) Uslar, zeitweiliger Bürgermeister (belegt um 1356-1426) oder gleichnamiger Sohn des 

ehem. Bürgermeisters von Goslar.
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Chmel n. 2034 und druckt ihn samt dem Text des geleisteten Treueids im Anh. Nr. 61 S. LXXIX-
LXXX. Eine schon auf 1443 Nov. 11 datierte, textlich weitgehend übereinstimmende Fassung mit 
etwas stärkerem niederdeutschen Einschlag und freigelassenem Raum zur Einfügung der (mithin 
nicht genannten) Namen der Gesandten im StadtA Goslar (Sign. Urk. Stadt Goslar n. 764) scheint 
erst einmal liegen geblieben, aber im Frühjahr 1446 verwendet worden zu sein. Konkret heißt es 
bei dem von Chmel gebotenen Text, die Goslarer Gesandten hätten ihre Kredenz schon am dins-
tag nach Judica vorgelegt, das war 1446 März 5 (so richig, Chmel hat März 6); bis zur Erfüllung 
ihres Anliegens am 8. April 1446 hätten sie dann einen geschlagenen Monat am kgl. Hof zu tun 
gehabt. In dem von Ihnen vorgelegten demütigen Text von des ersten suntags in der vasten 1446 
betonen ihre Auftraggeber die besondere Tatsache, daß dasselb reich und ewr kuniglich gnad 
darnoch ain pallas haben, von des wegen wir dem heiligen Romischn reich und ewrer kuniglichen 
gnaden an mitel zugetan und behorend sein, … und welches keiserlich hawss und pallas (sie) dem 
heilign Romischn reich zu eren und zu gute mit grosser unmacht in armutt an wesen und bewarun-
ge behalten haben und noch behalten … Abschließend die Versicherung und Besuchseinladung: 
Allerdurleuchtigister lieber herr uns hirynne gnediclich bedencken und unser armut und not vor 
augn habn, wur wir das ymmer gegen ewer milden kuniglichen gnaden … und auch gegen dem 
heiligen rich mit dem das wir vermogn verdienen und zu dinst sein mogen, des sein wir pflichtig 
und tun das zu alln zeit mit ganczn truen gern und hoffen jo zu got ewr kuniglich gnad sey in wil-
len, off dem genantem ewrm pallas, das wir darumbe in wesen halden bei uns in ewre aigen stat 
Goslar zukomen und wannen werdn, das uns dann furder gnad trost und hilfe von entsteen mocht.

1446 April 9, Wien  65

Kg.F. teilt den Bff. von Halberstadt und Hildesheim, den Hzz. von Braunschweig und 
Lüneburg und den Gff. von Honstein mit, daß er Bürgermeistern, Rat und Schöffen sei-
ner und des Reichs Stadt Goslar alle Privilegien, Rechte, Vogteien, Gerichte und eigene 
wie Lehensbesitzungen bestätigt hat1. Er befiehlt ihnen aus kgl. Macht gemeinschaftlich 
oder einzeln, die Stadt Goslar auf Erfordern nach bestem Vermögen zu schützen und 
jedes unrechtmäßige Vorgehen myt billichen penen zu bestrafen. Am palmavend (nach 
Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Inseriert in einem niederdeutschen Brief von 1448 Juni 16, mit welchem die Hzz. Hein-
rich (III.) und Ernst von Braunschweig-Grubenhagen2 den Städten Magdeburg, Braunschweig, 
Hildesheim, Göttingen, Einbeck, Hannover, Halberstadt, Quedlinburg und Aschersleben befah-
len, die Goslarer und ihre Güter vor Übergriffen der Stadt Lübeck und anderer ungenannter Städte 
zu schützen, s. StadtA Goslar (Sign. Urkunde Nr. 776a), Pap., wachsfarbene SS der Ausst. vorne 
aufgedr. (zerstört). – Abschrift ebd. (Sign. B Nr. 822 S. 83-85), Pap. (15. Jh.). – Abschrift ebd. 
(Sign. ebd. Nr. 827 S. 66f.), Pap. (15. Jh.).
 
1 Siehe unser vorheriges Regest.
2 Hz. Heinrich III. (* um 1416, reg. 1437-1464), Hz. Ernst (* um 1418-1466), 1441 Mitregent, später 

Geistlicher.
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[Vor 1446 April 21, −] 66

Kg.F. erteilt Hz. Bernhard (II.) von Sachsen-Lauenburg eine Rechtskommission mit 
dem Auftrag, die Klage Alf Langwardens und seiner Frau Aleke wegen erfolgter Amts-
enthebung, Enteignung und Vertreibung gegen die Stadt Oldenburg und Gf. Christian 
(VII.) von Oldenburg gütlich oder rechtlich zu entscheiden.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus einem in Lüneburg aufgesetzten Notariatsinstrument des öff. Notars Widericus Hoppe, 
Kler. der Diöz. Bremen, von 1446 April 211 im StadtA Oldenburg (Sign. Best. U I 63, ehem. 262-1 
n. 63), Perg., und aus der Mitteilung des Schiedsspruches von Bürgermeistern und Rat der Stadt 
Bremen an Kg.F. von 1447 Juli 242 ebd. (Sign. Best. U I 67, ehem. 262-1 n. 67), Perg., anh. S d. 
Ausst.

Lit.: Kohl, Oldenburgischer Rechtsfall; Lt. Kohl, Prozeß, S. 135f., erfolgte die Ernennung des 
Lauenburgers aufgrund einer Intervention Gf. Christians von Oldenburg, also eines der von Lang-
warden Beklagten.

Der langjährige Oldenburger Bürgermeister Alf Langwarden war vermutlich 1443 vom Stadt-
gericht wegen einer unverschuldeten Amtssache geächtet und verbannt und sein Vermögen kon-
fisziert worden, s. UB Oldenburg 1 n. 166 sowie Kohl, Prozeß. Vor 1445 Juni 26 hatte der kgl. 
Hofrichter Bggf. Michael von Maidburg dem Rat der Stadt Bremen auf Klage Langwardens er-
folglos geboten, für dessen Wiedereinsetzung in das Bürgermeisteramt zu sorgen. Stattdessen 
hatten die Oldenburger auch Aleke (Adelheid), die Frau des Klägers, verbannt, auf deren Klage 
der Hofrichter dem Bremer Stadtrat am 26. Juni 1445 den erneuten Urteilsbefehl übermittelte, die 
Oldenburger zur Restituierung beider Kläger in Amt und Güter zu veranlassen, UB Oldenburg 
1 n. 177. Nachdem der Hz. von Sachsen-Lauenburg den o.g. Auftrag nicht erfüllt hatte, erteilte 
Kg.F. 1447 März 10 Bürgermeistern und Rat der Stadt Bremen eine Kommission, die regestiert 
ist in den Regg.F.III. H. 31 n. 35 (s. auch Diestelkamp, Bürgerunruhen S. 90). Am 24. Juli 1447 
bestätigten die Bremer dem Kg. die Abhaltung eines Ta ges zwischen Langwarden, Gf. Christian 
und der Stadt Oldenburg mit dem Schiedsspruch, demzufolge die Kläger in Amt und Güter wie-
dereinzusetzen seien. Am 5. April 1448 beurkundete Langwarden seinen mit der Stadt Oldenburg 
geschlossenen Vergleich, StadtA Oldenburg, (Sign. Best. U I 70); UB Oldenburg 1 n. 187, 190.
 
1 Druck: Oldenburgisches UB 1 n. 180. Der Notar beglaubigte die vor ihm in Lüneburg von Meister Simon 

Cruse als Prokurator des früheren Oldenburger Bürgermeisters Alf Langwarden verlesene Appellation 
seines Mandanten an das königliche Hofgericht, weil ihm Hz. Bernhard von Sachsen-Lauenburg, welcher 
in seinem Prozeß mit Gf. Christian von Oldenburg und der Stadt Oldenburg kraft kgl. Kommission zum 
Richter bestellt worden war, das Recht verweigert habe. Auf der Rückseite beglaubigt der Notar die am 30. 
Mai 1446 in Lauenburg erfolgte Insinuation der Appellationsschrift. 

2 Ein ausführliches Reg. des diesem Bericht inserierten kgl. Kommissionsauftrags bieten die Regg.F.III. H. 
31 n. 35; Druck: Oldenburgisches UB 1 n. 187.

1446 Juli 4, Wien  67

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Braunschweig aufgrund de-
ren von einer Gesandtschaft vorgetragenen Bitte alle Privilegien und Rechte, die sie von 
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römischen Kaisern und Königen erlangt haben, insbesondere den inserierten bestetti-
gung und freiheitbrive seines Vetters Kg. Albrecht (II.) von 1438 Oktober 221. Ebenfalls 
mit wohlbedachtem Mut, gutem Rat und aus rechtem Wissen sowie aus kgl. Machtvoll-
kommenheit konfirmiert er ihnen in Kraft dieses Briefs auch alle sonstigen Rechte und 
Gewohnheiten, die sie redlich hergebracht haben, und gebietet allen geistlichen und 
weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc. und Reichsuntertanen aus 
kgl. Macht die Beachtung der Privilegien bei seiner und des Reichs schweren Ungnade 
und der in den jeweiligen Privilegien angedrohten Pön, die je zur Hälfte ihm und den 
Braunschweigern zu zahlen ist. An sand Ulrichs tag.

KVr: A.m.d.r. – KVv: Rta Jacobus Widerl (Blattmitte).

Org. im StadtA Braunschweig (Sign. Urk. A I 1 n. 749), Perg., wachsfarbenes S 8 mit rotem S 13 
vorn eingedr. an purpur-grüner Ss. – Kop.: Abschrift im StadtA Braunschweig (Sign. B III 1: 67 
Streitigkeiten mit dem Herzoge). – 2 Abschriften im NLA WO (Sign. Bestand 1 Alt 29: Rechnun-
gen und Urkunden vor 1514, Nr. 869, ehem. Bestand Unverz. Nr. 74) und ebd. (Sign. Bestand V 
Hs. 89, Bd. 1, Bl. 299), Pap. (18. Jh.); Druck von 1607 (Außführlicher, wahrhaffter historischer 
Bericht ... wie sich bey Regierung des ... Henrici Julii ...) im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 1013, 
S. 925-926).

Druck: UB der Stadt Braunschweig 1 S. 231f. n. 90.

Reg.: Chmel 2109 (nach HHStA Wien, RR O fol. 246v-247r); Hempel, Inventarium 3 Sp. 166 n. 
11.

Lit.: Zu den innerstädtischen Unruhen der Jahre 1445/46, deren Beendigung die Voraussetzung 
für diese vom Stadtrat erbetene Privilegienbestäigung und die nachfolgend regestierte Schutzbe-
auftragung war, s. Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 219-226, bes. S. 226; Achilles, 
Beziehungen S. 22; Schneidmüller, Reichsnähe S. 38 Anm. 167.
 
1 Es handelt sich um RI XII n. 414, worin Kg. Albrecht insbesondere einen Brief Kg. Ruprechts von 1402 

September 25 (Regg. Pfalzgrafen 2 n. 2549) über die Lehensrechte der Stadt Braunschweig bestätigt.

1446 Juli 5, Wien  68
Kg.F. teilt den Bff. Magnus von Hildesheim und Burchard von Halberstadt sowie Hz. 
Heinrich von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel) und Gf. Ulrich (IX.) von 
Regenstein1 mit, daß er Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Braunschweig laut 
unserer kuniclichen majestat brive2 alle Privilegien und Rechte bestätigt hat. Er befiehlt 
ihnen aus kgl. Macht und bevollmächtigt sie von Reichs wegen gemeinschaftlich oder 
einzeln in Kraft dieses Briefs, die Stadt Braunschweig auf Erfordern nach bestem Ver-
 
1 Gf. Ulrich (IX.) von Regenstein (1423-1489) nach Steinhoff, Stammtafel der Grafen von Regenstein S. 

149-151.
2 Siehe unser vorheriges Regest n. 67.
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mögen zu schützen. Sie sollen alle diejenigen, die gegen die Braunschweiger Privilegien 
verstoßen, auf Ersuchen der Stadt vorladen und in die Pönen der Braunschweiger Pri-
vilegien verurteilen sowie so lange gegen sie procedieren, bis sie ihm (Kg.F.) und den 
Geschädigten die Pön bezahlt haben. Am zinstag nach sant Ulrichs tag.

KVr: A.m.d.r. 

Org. im StadtA Braunschweig (Sign. Urk. A I 1 Nr. 750), Perg., kgl. S an Ps. – Kop.: Inseriert in 
einem Vidimus3, welches Gf. Ulrich (IX.) von Regenstein i.J. 1464 als dem Mandat gehorsamer 
Richter im Rahmen der Abwehr eines Femegerichtsprozesses aufsetzen ließ, ebd. (Sign. Urk. A I 
1 n. 842). – Abschrift ebd. (Sign. B III 1: 67). − Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand V Hs. 89, 
Bd. 1, Bl. 300), Pap. (18. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14/2 S. 224f. n. 16.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 166 n. 12.

Lit.: Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 226; Achilles, Beziehungen S. 22; Schneid-
müller, Reichsnähe S. 38 Anm. 167; allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), 
S. 311 passim, bes. 349-353.

Zur Sache s. das vorherige Regest.
 
3 Zugleich inseriert ist Kg. Sigmunds Konstanzer Privilegium de non evocando für Braunschweig von 1415 

Febr. 1, s. RI XI n. 1417; UB der Stadt Braunschweig 1, S. 191-193 n. 67.

[Vor 1447 Januar 20, −]  69

Kg.F. beauftragt Kf. Friedrich (II.) von Brandenburg mit der kommissarischen Entschei-
dung des Prozesses Hz. Friedrichs von Braunschweig und Lüneburg und der drei Lü-
neburger Krämer Dietrich (Tütken) Sevenbroder, Meinard (Meyneke) Snewerdyng und 
Eler Vent (Eyler Venthe) gegen Hans Wykenberg (Wykenberch) aus Salzwedel wegen 
eines unrechten Ölmaßes.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1447 Januar 20 u. UA b/c 1447 April 19 I u. II.

Lit.: Zu den Namen s. Hein, Genealogie und Stadtgeschichte. Lüneburger Bürgerfamilien vom 
15. bis 18. Jahrhundert (1990).

Aus der mit StadtA Lüneburg (Sign. UA c 1447 Januar 19) einsetzenden Überlieferung ergibt sich 
in groben Zügen folgendes Prozeßergebnis: Im Januar 1447 zog der jetzt in Salzwedel wohnhafte 
frühere Lüneburger Krämer Hans Wykenberg seine Klage gegen die gen. Lüneburger Krämer un-
ter gen. Konditionen zurück. Im April beurkundete Albrecht Harder, der Prokurator Hz. Friedrichs 
von Braunschweig-Lüneburg und der gen. Lüneburger Krämer, unter Inserierung der folgenden 
Urkunde des Herzogs vom gleichen Datum, daß er und Wykenberg ihre gegenseitigen Klagen 
vor Kf. Friedrich von Brandenburg als kgl. Kommissar haben fallen lassen. Dem Wykenberg 
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sagte Hz. Friedrich nur wenig eingeschränktes Geleit im Lande Lüneburg sowie das Recht seiner 
Kinder zu, ganz so wie einheimische Krämerkinder um Aufnahme in die Lüneburger Krämergilde 
nachsuchen zu dürfen. Schließlich versicherte Hz. Friedrich die Stadt Lüneburg, daß der von ihm 
ausgestellte Geleitsbrief für Wykenberg, welcher von Stadtvogt und Richteherren wegen eines 
unrechten Ölmaßes zu Recht „verfestet“ worden sei, deren Privilegien und Rechten keinerlei 
Abbruch tun solle. 

1447 Januar 21, Wien  70
Kg.F. beurkundet das Urteil seines Kammergerichts im Prozeß Gf. Erichs von Hoya, 
Dompropsts zu Köln und Verwesers des Stifts Osnabrück, gegen Bürgermeister, Rat 
und Gemeinde der Stadt Osnabrück, demzufolge die Osnabrücker seiner und des Reichs 
Aberacht verfallen sind. 

Im einzelnen wird ausgeführt: Vor dem an seiner (Kg.F.) Statt in unserm kuniglichem 
hofe von Gf. Ulrich von Cilli mit andern unsern und des richs graven, edeln und lieben 
getrewn besessenen Kammergericht war am nachsten montag nach dem obristen tag 
zu Weihnechten (Januar 9) der geschworene Prokurator des kgl. Hofes Hermann Ed-
lerauer (Edlerawer)1 erschienen und hatte als bevollmächtigter Anwalt und Prokurator 
Gf. Erichs im Hinblick darauf, daß die Osnabrücker trotz kgl. Urteile und Gebote2 Gf. 
Erichs Bruder Gf. Johann von Hoya nicht aus dem Gefängnis freigelassen hätten und 
nunmehr seit Jahr und Tag in Ungehorsam gegen Kg. und Recht in der über sie in Nürn-
berg verhängten Acht3 verharrten, deren Verurteilung in die Aberacht gefordert. Dar-
aufhin ist durch den Richter und das Gericht zu Recht erkannt worden, daß wir (Kg.F.) 
billichen die von Osnabrück in uns(er) und des richs Aberacht und vorbann sprechen 
und verkündigen verfallen sein sollen, bis sie zu Gehorsam gebracht worden sind und 
Gf. Johann der Haft entledigt haben. Kg.F. erklärt, daß er gemäß diesem Urteil auf heut 
datum diss briefs in Gegenwart etlicher Fürsten, Grafen, Edlen und Getreuen über die 
Osnabrücker Aberacht und vorbann verhängt hat. 

Der Kg. gebietet4 deshalb allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, 
Edeln, Rittern, Knechten etc. sowie allen Reichsuntertanen aus kgl. Macht unter Andro-
hung der Reichsacht, keinerlei Gemeinschaft mit den Verurteilten zu pflegen, sondern 
diese anzugreifen und solange zu schädigen, bis sie zum Gehorsam gegenüber dem 
Reich gebracht sind und Gf. Johann freilassen. Er verkündet, daß alle Handlungen ge-
 
1 Bei dem Gerichtsprokurator Hermann Edlerauer (Edlerawer, Edlerauwer, in Regg.F.III. H. 14 n. 389 

versehentlich „Edellauer“), der u.a. auch im Zusammenhang mit Lübeck genannt wird, dürfte es sich 
um einen anderen handeln als den gleichnamigen und -zeitigen Kantor an St. Stephan zu Wien, der 
musikhistorisch als früher Vertreter des polyphonen Stils beurteilt wird. Dieser dürfte es sein, dessen 
Aufnahme zum kgl. Familiar (wohl von 1444) im HHStA Wien, RR N fol. 201r gebucht ist.

2 Siehe die Belege dieses Konfliktes oben nn. 13-16, 38, 49-51, 54, 56, 59f.
3 Siehe oben n. 59.
4 Ab hier entspricht der Text dem Achturteil von 1445 Mai 29, oben n. 59.
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gen die Osnabrücker straflos seien und diese durch keine Privilegien und Rechte, die er 
für kraftlos erklärt, geschützt sein sollen. An sambstag sannd Agnesen tag.

KVr: A.m.d.r. Mihahel de Pfullendorff – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-13), Perg., rotes S 11 in wachsfarbener Schüssel 
mit rotem S 13 rücks. eingedr. an Ps.

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 366; Rothert, Geschichte Osnabrück 1 
S. 276.

1447 Februar 14, Wien  71

Kg.F. teilt den Bürgermeistern, Räten und Bürgern der Städte Lübeck, Hamburg, Han-
nover, Bremen, Lüneburg, Münster, Warendorf, Minden, Deventer, Kampen, Zwol-
le, Wiedenbrück (Wydemburg), Wildeshausen, Oldenburg, Stade (Sterde), Buxtehude 
(Buckste Hude), Stellichte1, Blomberg, Lemgo, Horn, Detmold sowie allen anderen 
Städten, denen dieser Brief verkündet wird, mit, daß er Bürgermeister, Rat und Bürger 
der Stadt Osnabrück aufgrund des zugunsten Gf. Erichs von Hoya lautenden Kammer-
gerichtsurteils2 in seine und des Reichs Aberacht erklärt hat und gebietet ihnen, keinerlei 
Gemeinschaft mit ihnen zu pflegen, sondern dem Kläger nach bestem Vermögen ebenso 
zu helfen wie andere von ihm angeschriebene Reichsuntertanen3. An sand Valentins tag.

KVr: A.m.d.r. Mihahel de Pfullendorff.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 A II Nr. 33-20), Perg., rotes S 11 rücks. aufgedrückt (beschä-
digt). 

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 366.
 
1 Stellichte mit spmal. Rittergut ist heute ein Stadtteil von Walsrode im LK Heidekreis, Niedersachsen.
2 Siehe n. 70.
3 Siehe n. 72f.

[1447 etwa Februar 14,-]  72

Kg.F. desgleichen an andere Reichsuntertanen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 71.
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[1447 vor Juni 16, −]1  73

Kg.F. beauftragt Hz. Wilhelm (III.) von Sachsen als seinen Kommissar mit der Voll-
streckung der Aberacht2 gegen die Stadt Osnabrück.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Der Voll-
streckungsauftrag ergibt sich aus der Annotierung unserer n. 205.

Ausdrücklich bezugnehmend auf diesen kgl. Auftrag forderte Hz. Wilhelm die Osnabrücker am 
1447 Juni 16 auf, Gf. Johann von Hoya freizulassen, was diese zufolge der Annotierung unserer 
n. 205 und Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 277f. wenig später taten.
 
1 Der ungefähre Datierungsansatz richtet sich nach dem o.e. Schreiben Hz. Wilhelms sowie nach Rothert, 

Geschichte Osnabrück 1 S. 277f.
2  Siehe n. 70, vgl. n. 71f.

1447 September 19, Wien 74

Kg.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Kempten seine Erlaubnis, ei-
nen neuen Weg durch den Kempter Wald als gemeine Landstraße zu bauen. Am zinstag 
vor sanct Mathaeus tag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 94 fol. 2r-3r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Wegelin, Gründliche Ausführ- und Rettung der Heiligen Reichs-Stadt Kempten (1731), 
S. 207-208; Lünig, Reichsarchiv 13 S. 1512 n. 13; Moser, Reichs-Stättisches Handbuch 2 S. 50 
n. 8 (Auszug).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 1 n. 26.

Lit.: Vielfach erwähnt in der ortsgeschichtlichen Literatur von Haggenmüller, Geschichte der 
Stadt und der gefürsteten Grafschaft Kempten …, Bd. 1 (1840), S. 300, bis Kiessling, Handel und 
Gewerbe (1989) S. 125; s. auch Böck, Die Außenbeziehungen der Reichsstadt Kempten (2008), 
S. 515-520.

Diese kgl. Bestätigung fußte auf einem Vertrag über die Herstellung und Pflege des o.g. Stra-
ßenwegs durch den Kempter Wald, eines Teilstücks der „Rottstraße“ über den Fernpaß zwischen 
Allgäu und Inntal, welche die Stadt Kempten am 24. April 1447 mit Bischof Peter von Ausgburg 
und Abt Pilgrim von Kempten geschlossen und beurkundet hatte und der gedruckt ist in den Mo-
numenta episcopatus Augustani 2,1 (1844) Nr. CLV S. 389-392.
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1448 Januar 25, Wien  75

Kg.F. teilt Hz. Adolf (I.) von Schleswig und Ldgf. Ludwig (I.) von Hessen mit, Bürger-
meister, Rat, Gildemeister und houptleut der gemeinde der Stadt Braunschweig hätten 
ihm durch ihre Botschaft geklagt, nachdem newlich in vergangen zeiten große, der Stadt 
verderbliche Zwietracht under dem volke entstanden sei, seien ihnen aus der Gemeinde 
etliche Bürger als Anstifter gemeldet worden, namentlich Heinrich Vritzen, Heinrich 
vom Pein, Eler Borcholt, Aschwyn Holthusen, Heinrich Beyrman, Hans Berman, Hein-
rich Dorwerder, Herman Vorhawer1, Hennig Sluter, Bertold von Schapen, Cort Balen2, 
Hennig Stokman, Henning3 Langkop, Heinrich Hosner4, Volkmer von Reten, Elyas 
Goldschmid, Balhorn, Hans Gerstelingerott5, Hermann Gettelt, Hans6 Witzenhusen, 
Heinrich Gosnigk7, Hans Nuremberg8, Heinrich Rudman9 sowie Bertold und Hans Gro-
ve10. Diese Bürger hätten sie vorgeladen und befragt und ihnen dann in bester Absicht 
zwei Wege zur Wahl gestellt: entweder in ihre Häuser zurückzukehren und sich mit 
Leib und Gut dem städtischen Recht zu unterwerfen, oder aber zu schwören, sich zehn 
Meilen von der Stadt fernzuhalten und sich ihr ohne Genehmigung des Rats nicht weiter 
zu nähern. Obwohl diese Personen sich für den zweiten Weg entschieden und diesen be-
schworen hätten, unterstünden sich etliche von ihnen dennoch, gegen Braunschweiger 
Hab und Gut vorzugehen oder täten dies vielleicht noch. Er befiehlt ihnen deshalb aus 
kgl. Macht in Kraft dieses Briefs und bevollmächtigt sie gemeinschaftlich oder einzeln, 
auf Ersuchen der Braunschweiger als unser commissari und richter beide Seiten in sei-
nem (Kg.F.) Namen vorzuladen, ihre gegenseitigen Klagen, Zeugnisse usw. zu verhören 
und mit der minne beizulegen zu versuchen, andernfalls aber rechtlich zu entscheiden. 
Sollte sich rechtlich erfinden, daß die genannten Personen den Braunschweigern unter 
Bruch ihrer Eide an Leib und Gut schädigen, sollen sie dies unter Festsetzung von Stra-
fen ganz so unterbinden und sanktionieren, als wenn er das selbst täte. An sant Pauls 
tag conversionis.

KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref.

Org. im StadtA Braunschweig (Sign. Urkunden A I 1 Nr. 757), Perg., rotes S. rücks. aufgedr. (ab 
und verloren).
 
 1 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 1 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Hinrick Vorehauwer. 
 2 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 2 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Cord tom Berlins?
 3 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 3 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Hinrick. 
 4 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 4 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Bosing in der Waghe? 
 5 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 5 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Kerstingerode, recte wohl 

Kerstlingerode sö. Göttingen.
 6 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 6 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Tile. 
 7 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 7 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Hinrick Cordes? 
 8 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 8 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Hinrick. 
 9 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 Anm. 8 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): ident. mit Hinrick Hanover? 
10 Vergleich StChrr. 16 Anh. S. 499 mit ebd. S. 346 („Schichtbuch“): Hans Grove, Bertold Graven. 
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Druck: Die Chroniken der niedersächsischen Städte. Braunschweig, Bd. 2 (StChrr. 16), S. 567-
569.

Lit.: Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 226f.; Achilles, Beziehungen S. 22; allge-
mein Diestelkamp, Bürgerunruhen S. 90.

Zum Braunschweiger Erwerb dieser Kommission und ihren Kosten s. StChrr. 16 Anh. S. 498f. 
Anm. 6: Je 10 fl. Verehrung für Kanzler Kaspar Schlick, Hof(gerichts)schreiber Johann Geisler 
und Hermann Edlerauer (einen geschworenen Prokurator des kgl. Hofes, s. oben n. 70), 2 fl. für 
die gemeinen Kanzleigenossen11. Den Anlaß gab die sog. (dritte) Braunschweiger Schicht der 
„ungehorsamen Bürger“, s. dazu die Edition vom „Schichtbuch“ in: StChrr. 16 S. 332-348 sowie 
die Urkundenbeilagen. Die Unzufriedenheit von Teilgemeinden, verschiedenen Berufsgruppen 
usw. über Abgabenerhöhungen erweiterte sich 1445 um massive Vorwürfe gegen die allgemei-
ne Amtsführung des Rates und die Forderung nach Partizipation, der durch eine Schwureinung 
Nachdruck verliehen wurde. Trotz schneller Beilegung durch Zugeständnisse im sog. „Großen 
Brief“ von 1445 Juli 12 (gedr. UB Braunschweig 1 S. 226-229 Nr. 88) waren nicht alle Potentiale 
und Beteiligte des Konflikt befriedet. Zur verfassungsgeschichtlichen Bedeutung Spiess, Ratsher-
ren S. 29-31; differenzierter, aber auch ohne Erwähnung der kgl. Intervention Puhle, Politik S. 
107-110. Zur Bestrafung der „Verfestung“, dann „Verhausung“ von 28 (später 25) Unruhestörern 
Reimann, Schicht, Protest, Revolution S. 85-88 (die Namen auch in den StChrr. 16 S. 346). Sie 
erhoben Klage auf dem Lübecker Hansetag im Mai 1447, auch später ersuchten noch sechs 1446 
aus Braunschweig verwiesene Bürger die versammelten Städte – ebenfalls vergeblich – um ihre 
Vermittlung (s. Ropp, Hanserecesse II,3 Nr. 288), wohingegen der Braunschweiger Rat in den bis 
1455 andauernden Konflikten außer den regionalen Fürsten sogar den Papst (aber anscheinend 
nicht mehr den Kg./K.) beanspruchte. 
 
11 Siehe allgemein dazu Heinig: Der Preis der Gnade (2003).

1448 Februar 17, Wien  76

Kg.F. mitbesiegelt das sog. Wiener Konkordat. 

Kop.: Abschrift im NLA OS (Sign. Rep. 100 Abschnitt 1 Nr. 5) (17. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. mit reichen Literaturangaben bieten die 
Regg.F.III. H. 13 n. 60; weitere Überlieferungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 2 n. 43; H. 14 n. 
397; H. 16 n. 29.

Noch an demselben Tag setzte Kg.F. den Kurfürsten Eb. Jakob von Trier (Regesten bischoppen 
van Utrecht 2 S. 275 n. 3397) sowie EB Friedrich (IV. Truchseß von Emmerberg) von Salzburg 
(Chmel, Habsburgische Excurse 3 S. 83) mit Übersendung einer Kopie des Konkordats in Kennt-
nis.
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1448 Juli 20, Wiener Neustadt  77

Kg.F. bestätigt dem Kloster Ebrach alle Privilegien und Rechte. Am sambßtag vor s. 
Maria Magdalena tag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. 1 fol. 221v-223v), Pap. (16. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 14 n. 423.

1448 Juli 20, Wiener Neustadt  78
Kg.F. beauftragt an seiner Statt die Bff. Gottfried von Würzburg und Anton von Bam-
berg sowie die Mgff. Johann und Albrecht von Brandenburg mit dem Schutz des Klo-
sters Ebrach und dessen Privilegien. Am sambßtag vor s. Maria Magdalena tag (nach 
Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. 1 fol. 220v-221v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 14 n. 424.

1448 September 9, Wien  79
Kg.F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lübeck mit, daß Jakob Bremer Ansprüche 
gegen Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Stade sowie gegen Claus von Stade, 
Heinrich Keding, Godeke von Varlde, Ulrich Platt, Claus Elmshorn und Heinrich Kan-
nengießer zu haben vermeint. Weil er (Kg.F.) persönlich das kgl. Hofgericht derzeit von 
sunder unmüss wegen nicht besitzen könne, hätten sich auf hewt data des briefs Jakob 
Bremer als Kläger und Albrecht von Lune als Prokurator der Stader vor unsern hoff-
schreiber1 geeinigt, ihre Streitsache durch die Lübecker mit Freundschaft und Minne 
oder mit Recht entscheiden zu lassen. Deshalb überträgt er ihnen als seinen comissarien 
die Sache mit dem Befehl, den Kläger und die von Stade sowie die genannten Personen 
vorzuladen, sobald sie von dem Kläger mit dißem brive ermont werden, die Ansprüche 
Bremers und die Antwort der Gegenseite zu verhören und sie gütlich zu einigen zu 
versuchen, andernfalls aber die Klage und die Antwort, Rede, Widerrede, Briefe sowie 
Kundschaft zu verhören, notfalls Zeugen zur Aussage zu zwingen, und dann rechtlich zu 
entscheiden. Er erklärt, daß alles, was sie tun und entscheiden, von beiden Teilen unver-
brochenlich genauso gehalten werden soll, als ob er selbst (Kg.F.) oder sein Hofrichter
 
1 Es handelt sich immer noch um den langjährigen Hofgerichtsschreiber Johann Geisler, der dieses Kom-

missionsmandat auch unterfertigt, s. Heinig, Friedrich III. (1997) S. 735f.



111

dies getan hätten, und trägt ihnen für den Fall, daß eine der Parteien der Vorladung oder 
dem Spruch ungehorsam sein sollte, dem gehorsamen Teil dennoch Recht ergehen zu 
lassen. Am montag nach unser lieben Frawn tag irer geburde, nativitatis genant.

KVr: Jo(hann) Gysler.

Org. im StadtA Stade (Sign. Urkunden Nr. 38), Perg., wachsfarbenes (Hofgerichtssiegel) S 10 
rücks. aufgedrückt.

Reg.: UB Stade S. 167f. n. 296.

Zu Johann Geisler s. oben n. 58f. Die zeitgenössische Kommunikation zwischen der Stadt Lübeck 
und dem Hofgerichtsschreiber, nicht jedoch das vorliegende Mandat verzeichnet das UB der Stadt 
Lübeck 8, S. 853 (Register).

1448 Oktober 18, Wien  80

Kg.F. erlaubt Kf. Ludwig (IV.), Pfgf. bei Rhein, und dessen Erben, die churf(ursten) 
sein, aus kgl. Macht in Kraft dieses Briefs, reichslehnbare Schlösser, Städte, Märkte, 
Dörfer, Leute und Güter an sich zu lösen, die von ihm (Kg.F.) oder früheren römischen 
Königen und Kaisern verpfändet oder fur gelt verschrieben worden sind. Der Kg. ver-
fügt, daß Ludwig und dessen Erben diese Güter etc. ganz so auslösen und pfandweise 
inne haben sollen wie Kg.F. und dessen Nachfolger, doch vorbehaltlich deren Rücklö-
sung um dieselbe Summe, zu der diese Güter verpfändet worden waren. Kg.F. gebietet 
allen Inhabern solcher Reichslehen, Pfgf. Ludwig und dessen Erben an ihrem Lösungs-
recht nicht zu behindern. An s(ant) Lucen des evangelisten tags (nach Kop.).

[Kop.: Abschrift im GLA Karlsruhe1 (Sign. Bestand 43 Nr. 288), Pap.] − Kop.: Abschrift im NLA 
Aurich (Sign. Rep. 241 Msc. Nr. A 21 fol. 21v−22r), Pap. (17. Jh.).

Reg.: Chmel n. 2501 (nach HHStA Wien, RR O fol. 275v) mit 1448 Okt. 18, Wien.

Lit.: Landwehr, Reichs- und Territorialpfandschaften S. 164 (irrtümlich mit zwei kgl. Urkunden 
für Pfgf. Ludwig, wo doch die zweite – außerdem nicht Chmel n. 7373, sondern n. 7372 − aus-
drücklich eine Einschänkung zugunsten von Kurmainz ist); zur Lützelsteiner Fehde Pfgf. Lud-
wigs und den kurpfälzer Territorialgewinnen der ersten Hälfte des 15. Jhs. s. Schaab, Geschichte 
der Kurpfalz 1 S. 172f.

Zu dieser Erlaubnis und damit zusammenhängenden sowie weiteren konfliktträchtigen Privilegie-
rungen Pfgf. Ludwigs s. Chmel, Geschichte S. 559-561 unter Anführung seiner dbzgl. Regesten 
S. 559 Anm. 2. Sie hängen zweifellos zusammen mit seiner Rolle als Reichshauptmann gegen 
die Armagnaken sowie bei der Beendigung des Baseler Konzils als Schwiegersohn des Konzils-
papsts Felix‘ V. Mit Datum 1447 Oktober 28, Wien, ließ sich Eb. Dietrich von Mainz von Kg.F. lt. 
Chmel n. 2372 (nach HHStA Wien, RR O fol. 270) um so dringlicher einen Schadlosbrief gegen-
über diesem kurpfälzischen Privileg geben, als er schon früher eine gleiche Erlaubnis erhalten zu 
 
1 Eine im GLA Karlsruhe zu erwartende Org.-Ausfertigung wurde noch nicht eruiert. 
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haben reklamierte. Dieser sollte das nunmehrige pfgfl. Privileg unschädlich und das Mainzer Stift 
nicht gehalten sein, diesem eine eigene Reichspfandschaft abzutreten oder auf eine ihm selbst 
erlaubte Ausösung zu verzichten.

1448 Oktober 18, Wiener Neustadt  81
Kg.F. beauftragt Bürgermeister und Rat der Stadt Herford mit der Einvernahme von 
Zeugen Hermanns zu der Linden1 in dessen Hof- und Kammergerichtsprozeß gegen 
Bürgermeister, Rat und Bürger der Stadt Osnabrück. Im einzelnen heißt es, Hermann 
habe die Osnabrücker vor ihm (Kg.F.) in recht ghezogen, weil sie seinen Bruder un-
schuldig inhaftiert und im Gefängnis vom leben zum tode gebracht hätten. Gerichtlich 
sei Hermann aufgetragen worden, seine Klage zu beweisen, als recht ist, insbesondere, 
daß sein Bruder damals bey seinen sinnen gewesen sei. Als die von ihm vorgebrachten 
Zeugnisse als unvolkomen erteilt befunden worden waren, habe Hermann sich verpflich-
tet, andere beizubringen, doch den Kg. um Berücksichtigung der Tatsache gebeten, daß 
die zu ladenden Zeugen so weit entfernt vom kgl. Hofe ansässig seien, daß sie diesen 
nicht ohne große Kosten und Mühen persönlich erreichen könnten. Deshalb befiehlt 
Kg.F. den Adressaten aus kgl. Macht und bevollmächtigt sie, an seiner Statt alle Zeugen, 
die ihnen Hermann tor Linden oder dessen Anwalt benennen, vorzuladen und ggf. mit 
pillichen Strafen zur Aussage zu zwingen, ihre Zeugnisse durch einen öff. Notar auf-
zeichnen zu lassen und ihm (Kg.F.) unter ihrem Siegel verschlossen zu übersenden. Die 
Einvernahme der Zeugen sollen sie den Osnabrückern mitteilen, damit diese etwaige 
Einwände vorbereiten können. Nach dem Verhör sollen sie beiden Parteien einen Tag 
setzen vor uns zu kumen, an dem die Zeugenaussagen geöffnet und verlesen sowie das 
Verfahren fortgesetzt werden wird. An sant Lucas des ewangelisten tagh (nach Kop.).
KVr: A.m.d.r. d(omino) Caspare canc(ellario) ref(erente).2

Kop.: Abschrift im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV Nr. 91-19), Pap. (15. Jh.).

Von den Korrespondenzen dieses Prozesses und Kommissionsverfahrens seien genannt: 1444 
Okt. 9, Nürnberg: Das kgl. Hofgericht lädt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Osnabrück 
sowie Lüdeke Lintschatt, Staas Fligge, Euert Hatmeister und Heinrich Sluter, Kellner zu Fürsten-
au, zum nächsten Hofgericht nach U.L. Frawen tag purificacionis (1445 Febr. 2) zu rechtlicher 
Verantwortung auf die Klage Hermanns und Hans‘ von der Linden, Org. im NLA OS (Sign. Dep. 
3 a 1 IV Nr. 91-12), Pap., aufgedr. S ab und verloren. − 1446 März 18, Wien: Hof(gerichts)schrei-
ber Johann Geisler (Hanns Gysler) beurkundet und besiegelt auf Bitten Hermanns von der Linden 
in dessen Klage gegen Osnabrück und einzelne Bürger eine berednuß von der egenanten von 
Osnabrück wegen: Linden soll seinen Anwalt und bevollmächtigten Prokurator mit dieser bered-
nuß zum Rat der Stadt Herford schicken und diesen um gütliche Beilegung bitten. Dann sollen die
 
1 In der Herforder Kop. der kgl. Kommission Hermann tor Linden; in den weiteren, auch westf. 

Korrespondenzen begegnen überwiegend zu (der) oder zur Linden, Lynden. Mit diesem recht geläufigen 
Zunamen begegnen 1441 ein Lüdeke und sein Sohn Hermann als Kirchenstifter in Quakenbrück, s. 
Nieberding, Das Collegiatstift Sancti Silvestri, S. 195f.

2 In der Vorlage irrtümlich regerente.
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Klägeranwälte auch die Osnabrücker auffordern, die Herforder durch Ihre Bevollmächtigten um 
Vermittlung zu bitten. Anschließend sollen die Herforder, ggf. unter Hinzuziehung des Bielefelder 
Rats, binnen eines Monats die beiderseitigen Klagen und Antworten verhören und wenn möglich 
gütlich entscheiden. Sollte dies nicht gelingen, sollen beide Parteien drei Monate später wieder 
irn gerichten vor dez reichs camer und hofgericht wartten und zu recht stehen, an denen bis da-
hin nicht weiter prozediert wird, Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV Nr. 91-15), Pap., rücks. 
aufgedr. S d. Ausst. − 1447 März 30: Bürgermeister, Schöffen und Rat der Stadt Herford laden 
Osnabrück mit Bezug auf die in Kop. beigefügte kgl. Kommission zur Zeugeneinvernahme auf 
den 4. April zum Gerichtstag vor, Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV Nr. 91-17), Pap. − 1447 
Apr. 21: Die Bürgermeister Johann van Rinteln und Johann Kaslingh von Herford übersenden 
Osnabrück Abschrift und Kopien des Briefes mit den Zeugenaussagen, den der Herforder Rat an 
den Kg. ausgefertigt hat, Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV Nr. 91-ad 17), Pap. − 1449 Jan. 18 
und Jan. 23: Bürgermeister, Schöffen und Rat der Stadt Herford bitten Osnabrück mit Bezug auf 
die in Kop. beigefügte kgl. Kommission zweimal, zur Zeugeneinvernahme auf den 28. Januar ihre 
Vertreter auf das Rathaus der Alten Stadt Herford abzuordnen, Kop. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 
IV Nr. 91-19), Pap. Der Prozeß schwelte noch 1456 und später, weil der verstorbene Kläger seine 
Ansprüche an den ksl. Gerichtsprokurator Heinrich Baiersdorf abgetreten hatte, s. unten n. 104.

1448 Dezember 19, Wiener Neustadt  82
Kg.F. teilt allen Getreuen (fidelibus et dilectis) des Reichs, namentlich den Ebff. von 
Magdeburg und Bremen, den Bff. von Münster, Hildesheim und Minden, den Hzz. 
von Sachsen (-Lauenburg), Braunschweig-Lüneburg und Mecklenburg, den Mgff. von 
Brandenburg und von Meißen, den Gff. von Holstein, von Schauenburg, von Oldenburg 
und von Hoya sowie den Herren von Lippe und von Diepholz, mit, daß er ad imitatio-
nem K. Friedrichs II.1 den Bf. Johann von Verden2, dessen Kirche (ecclesiam maiorem) 
sowie alle zugehörigen Kirchen, Klöster, geistlichen wie weltlichen Personen, Güter 
und Rechte in seinen und des Reichs besonderen Schutz genommen hat. Er bestätigt 
dem Bf. und den genannten Kirchen und Klöstern außerdem ex certa sciencia alle Pri-
vilegien und Rechte, die sie von früheren Kaisern und Königen sowie von anderen er-
halten haben und hebt sämtliche gegebenenfalls vorhandenen Defekte auf und befiehlt 
die Beachtung seiner Verfügungen unter Androhung seiner und des Reichs Ungnade 
und einer Pön von 100 Mark Gold, die je zur Hälfte der kgl. Kammer und dem Bf. bzw. 
den Geschädigten zufallen, sofern keine freundliche Einigung erzielt wurde. Die XIX 
mensis decembris.
Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge in Lat. 
– Kop.: Inseriert (lat.) in einer Klageschrift3 der Prokuratoren Bf. Bertholds von Verden4 gegen  
 
1 Das auch eine Vogteibestimmung bestätigende Schutzprivileg Friedrichs II. vom März 1223 aus Ferento 

bei Viterbo in den RI V,1,1 n. 1460, gedr. von Hodenberg, Verdener Geschichtsquellen 2 n. 45.
2 Bf. Johann III. (von Asel, 1426-1470).
3 Gegenseitige Streitpunkte und einen Vertrag von 1475 nennt Pfannkuche, Verden S. 8f.
4 Es handelt sich um Dr. iur. utr. Berthold von Landsberg/Landesbergen (1470-1502), 1481-1502 zugleich 

Bf. von Hildesheim.
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Hz. Friedrich d.Ä. v. Braunschweig-Lüneburg und dessen Antworten darauf vor gen. Schiedsleu-
ten von 1474 Oktober 29/November 115 im NLA HA (Sign. Celle Or. 8 Nr. 729, Bl. 2–3), Pap.

Druck: UB Verden 4 n. 695.
 
5 Die Schrift wurde angefertigt durch Prokuratoren Bf. Bertholds von Verden in einem Prozeß gegen Hz. 

Friedrich von Braunschweig und Lüneburg.

1449 Januar 27, Wiener Neustadt  83

Kg.F. unterrichtet die Äbte usw. der Klöster St. Michaelis in Lüneburg, Oldenstadt, 
Scharnebeck, Riddagshausen, Reinfeld, Amelungsborn, Mariental, Walkenried, Mari-
enstein, Ebbern (Doberan?), die Pröpste, Dekane, Chorherren und Kapitel der Hoch-
stifte bzw. Stifte Verden, Lübeck, Hamburg, Braunschweig, Bardowick, Ramelsloh, den 
Propst von Ebbersien (Ebstorf?), die Priorinnen der Klöster Ebstorf, Lüne, Medingen, 
Heiligenthal, Wienhausen, Mariensee, Diesdorf, Isenhagen und Walsrode sowie die 
Sülzmeister der Sülzen und die gemeinen Bürger zu Lüneburg und alle anderen, die 
Renten und Zölle aus den Sülzen bei Lüneburg beziehen, ausführlich über die vor ihm 
erhobene Klage der Brüder Hz. Wilhelm (I.) und Hz. Heinrich (II.) von Braunschweig 
und Lüneburg sowie Hz. Wilhelms Söhnen Hz. Wilhelm (II.) und Hz. Friedrich (II.) 
von Braunschweig-Lüneburg1 gegen den Rat der Stadt Lüneburg, irer unndersassen, 
unser unnd deß reichs liebenn getrůwen. Aufgrund dessen habe er den Beklagten unter 
Androhung einer je zur Hälfte der kgl. Kammer und den Klägern zufallenden Pön von 
1000 Mark Gold befohlen, binnen sechs Wochen nach Erhalt seines Briefes das Archi-
diakonat Modestorp wiederherzustellen2 und die unrechtmäßig erhobenen Sülzabgaben 
zurückzuerstatten. 

Im einzelnen wird die Klage der Hzz. gegen den Rat wie folgt referiert: Die Lünebur-
ger hätten mit Geld und Gut aus den Renten der dortigen Sülzen, welche zum über-
wiegenden Teil der Geistlichkeit des Fürstentums Braunschweig-Lüneburg gehörten, 
Schlösser, Land und Leute zum Schaden der Fürsten und des Fürstentums in ihre Ge-
walt gebracht. Geschadet hätten sie den Fürsten und ihren geistlichen wie weltlichen 
Untersassen auch dadurch, daß sie und Johann von Minden3, ihr Pfarrer von St. Johan-
 
1 Es handelt sich um die Brüder Hz. Wilhelm (I. „Bellicosus“, von Calenberg, †1482) und Hz. Heinrich 

(II., „der Friedfertige“, von Wolfenbüttel, †1473) sowie um Wilhelms (I.) Söhne Hz. Wilhelm (II., von 
Wolfenbüttel, †1503) und Hz. Friedrich (II. „Turbulentus“ von Calenberg, †1495).

2 Schon Papst Eugen IV. hatte die Wiederherstellung des Archidakonats gefordert, S. Schwarz, Regesten n. 
1717.

3 Johann von Minden war auch Stadtschreiber und mitverantwortlich für die Stadtfinanzen.
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nis, binnen zeit der neutralitet4 mit Geld und Gut der Sülzen den geistlichen Bann und 
Zwang des Archidiakons zu Modestorp in Lüneburg an die vom Rat zu Lehen gehende 
Pfarrkirche St. Johannis gebracht und zum Schaden der Kirche zu Verden, welche im 
besonderen Schirm der Hzz. von Braunschweig und Lüneburg und deren Eltern und 
Vorfahren stehe, entfremdet hätten5. Dadurch hätten sie Meister Konrad Abbenborg6 
das Archidiakonat geraubt, welches dieser sechs Jahre lang ruhig innegehabt hatte7. Im 
weiteren hätten sie mit ihrem Pfarrer Modestorp-St. Johannis zum Schaden der Fürsten 
behalten ungeachtet der Pön, die er (Kg.F.) in seiner pragmatica sanction8 denjenigen 
angedroht hatte, die sich binnen zeit der neutraliten vonn unnß unnd unnser heiligenn 
vettern wurdenn gesatzt habenn, sowie entgegen unnßerer vereinung mit Papst Eugen 
(IV.) fur unnser nation gehanndellt9, derzufolge alles während der Neutralität erlangte 
ungültig sein solle, welches nicht binnen sechs Monaten zu furfange gegeben würde. 
Alles dies täten sie, um Geistliche und Weltliche in Lüneburg unter ihren Willen zu 
zwingen und so viel wie möglich von den Renten der Sülzen an sich zu bringen, denn 
mit der Hälfte der Renten von den Sülzberechtigten begnügten sie sich nicht, sondern 
wollten diese ebenfalls zum großen Schaden des Fürstentums zwingen, ein weiteres 
Viertel abzugeben. 

Kg.F. befiehlt den Adressaten aus kgl. Macht unter Androhung seiner schweren Ungna-
de sowie des Verlusts aller Privilegien und Rentenrechte, die sie von Kg. und Reich so-
wie vom Lüneburger Rat haben, ab dem Tag des Erhalts dieses Briefs dem Rat keinerlei 
Rententeil incl. des vielleicht noch fälligen vierten Pfennigs auszurichten, sondern so-
lange bei Bf. Nikolaus (II.) von Lübeck10 und dem Lübecker Domkapitel zu hinterlegen, 
wie die Klage bei im (Kg.F.) rechtlich anhängig ist. Am montag negst nach sant Pauls 
tag conversionis (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Celle Br. 45 n. 49, fol. 26r–29r), Pap. (17. Jh.).

Lit.: Schwarz, Römische Kurie und Bistum Verden, S. 147ff.
 
 4 Im Rahmen der Königswahl Albrechts II. hatten dessen Gesandte und die Kurfürsten 1438 März 17 eine 

Neutralitätserklärung im Kirchenstreit abgegeben, s. Helmrath, Baseler Konzil S. 289-297, die mit den 
sog. Fürstenkonkordaten von 1446/47 endete und in das sog. Wiener Konkordat von 1448 Februar 17 
einmündete, s. Regg.F.III. H. 13 n. 60.

 5 Im Jahr 1445 hatte die römische Kurie die Umwandlung des Archidiakonats in die selbständige städtische 
Propstei von St. Johannis-Modestorpe unter dem dortigen Pfarrer genehmigt, Hergemöller, Pfaffenkriege 
I S. 126.

 6 Der hier als „Meister“ bezeichnete Konrad Abbenborg war der Archidiakon von Modestorp, s. Schwarz, 
Römische Kurie und Bistum Verden, S. 148.

 7 Zur Auseinandersetzung um das Archidiakonat Modestorp s. Springensguth, Tod im Turm, S. 50f., 88.
 8 Hierbei handelt es sich um das Schutzmandat von 1442 Juli 19, RTA 16 S. 573–578 n. 218; Regg.F.III. H. 

21 n. 1; H. 31 n. 13.
 9 Zu den Zugeständnissen Eugens IV. an Friedrich III. und den sog. Fürstenkonkordaten von 1446/47 s. 

Bertrams: Der neuzeitliche Staatsgedanke S. 132-135.
10 Es handelt sich um Bf. Nikolaus II. Sachau (1439-1449).
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Vgl. auch die folgende n. 84. Die Auseinandersetzungen um die von etlichen Kräften konkurrie-
rend beanspruchte Verfügung über das Archidiakonat, das Präsentationsrecht usw., in dem Lü-
neburg augenblicklich erfolgreich war, beschäftigten seit den 1430er Jahren die geistlichen und 
weltlichen Gewalten der Region, aber auch Konzil und Papst sowie nunmehr auch den König/
Kaiser. Siehe zum Procedere unten n. 129-134.

1449 Januar 28, Wiener Neustadt  84

Kg.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg aufgrund der ausführlich re-
ferierten1 Klage der Brüder Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) 
und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) sowie Hz. Wilhelms 
Söhnen Hz. Wilhelm (II.) und Hz. Friedrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg, unter 
Androhung einer Pön von 1000 Mark Gold, die je zur Hälfte an die kgl. Kammer und die 
Kläger zu zahlen sind, binnen sechs Wochen nach Erhalt dieses Briefes das Archidiako-
nat Modestorp2 in dem Stand und Wesen wie vor der neu(tra)liten3 wiederherzustellen. 
Er verpflichtet sie ebenfalls aus kgl. Macht in Kraft dieses Briefes außerdem, unrecht-
mäßig erhobene Sülzabgaben zurückzuerstatten und von der Forderung eines weiteren 
Viertels der Renten abzustehen sowie alle Rentenbezieher diese unbeeinträchtigt genie-
ßen zu lassen. An eritag nach sant Pauls dach der bekerung (nach Kop.).

KVr: A.m.d.r.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1449 Januar 28), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Schwarz, Römische Kurie und Bistum Verden, S. 147ff.

Die Klage der Hzz. von Braunschweig-Lüneburg ist ausführlich regestiert unter n. 83. Siehe zum 
Procedere unten n. 129-134.
 
1 Die Klage wird wörtlich referiert wie im Schreiben an die Sülzbegüterten vom Tag zuvor, unser vorheriges 

Regest.
2 Modestorp ist heute ein Stadtteil von Lüneburg. Vgl. Schwarz, Regesten n. 1715, n. 1717, n.1721−1723.
3 Siehe bes. Anm. 6 und 7 zum vorherigen Regest.

1450 Januar 8, Wiener Neustadt  85

Kg.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim auf Ersuchen Reinprechts 
von Ebersdorf, mit anderen Fürsten und Städten Rat und Beistand zu leisten, falls Kf. 
Friedrich (II.) von Brandenburg und die Prälaten, Herren, Ritterschaft etc. der Lausitz 
gebotswidrig und widerrechtlich diejenigen, die sich unter seinen (Kg.F.) Schutz be-



117

geben haben, bekriegen und das Erbrecht seines Mündels Kg. Ladislaus von Böhmen 
beeinträchtigen sollten. Am phincztag nach der heiligen dreye kunig tag.

KVr: C.d.r.i.c. – KVv: Den ersamen weisen, den burgermaistern und ratmannen der stat Hildes-
heim, unsern und des reichs lieben getrewen (Adresse, Blattmitte); hilf (oberer Blattrand). 

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838a), rotes S 11 als Verschluß rücks. aufgedrückt. 
– Kop.: Von dem öff. Notar Johannes Jacobi beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 
n. 1130), Pap. (17. Jh.).

Druck: Begründeter Gegen-Bericht in puncto iuris praesidii, Anhang G S. 67ff.

Reg.: Ein ausführliches Reg. aufgrund des gleichlautenden kgl. Mandats an die Stadt Bautzen 
vom selben Tag bieten die Regg.F.III. H. 11 n. 103 (mit Anm. 3; vgl. ebd. n. 105-162) und dass. 
H. 21 n. 45. Das Mandat an Hildesheim s. bei Hempel, Inventarium 3 Sp. 177 n. 2; ein nicht ge-
nau datiertes Kurzreg. des Mandats an Hildesheim nach unzulänglicher Überlieferung bieten die 
Regg.F.III. H. 11 n. 135. 

Lit.: Siehe außer den Erläuterungen zu den o.g. Regesten sowie in der Einleitung zu H. 21 u.a. 
Kraus, Deutsche Geschichte S. 230.

[1450 vor November 3, −] 86
Kg.F. lädt Gerhard Nygestade aufgrund einer Appellation von Bürgermeistern, Rat und 
Gemeinde der Stadt Hannover gegen ein zu Gerhards Gunsten ergangenes Urteil des 
Freigrafen Johann Gardenwech rechtlich vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 88.

[1450 vor November 3, −]  87
Kg.F. lädt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Hannover aufgrund ihrer Ap-
pellation gegen ein zugunsten Gerhard Nygestades ergangenes Urteil des Freigrafen 
Johann Gardenwech rechtlich vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 88.
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1450 November 3, Wiener Neustadt  88

Kg.F. wirft dem Freigrafen Dietrich Pflüger1 aufgrund einer Klage von Bürgermeistern, 
Rat und Gemeinde der Stadt Hannover vor, diese auf Ersuchen Gerhard Nygestades2 
vorgeladen und beschwert zu haben, obwohl sie gegen ein Urteil des Freigrafen Jo-
hann Gardenwech3 an ihn (Kg.F.) appelliert hätten. Weil er (Kg.F.) diese Appellation zu 
recht an uns genomen und deretwegen den Parteien einen Rechtstag vor sich beschieden 
habe4, befiehlt er Pflüger aus kgl. Macht unter Androhung der in seiner kgl. Frankfur-
ter Reformation5 festgesetzten Strafe, nach dieser Appellation in derselben sache nicht 
weiter gegen die von Hannover und deren mitpartheyen zu prozessieren, sondern den 
Kläger mit seinen Ansprüchen rechtlich vor ihn (Kg.F.) zu weisen. Alles, was Pflüger 
oder andere trotz der Appellation wider kgl. Gericht und die Ordnung des Rechts gegen 
die Appellanten vernüwet, geurteilt oder gehandelt haben oder noch vornehmen sollten, 
erklärt er itz als dann und dann als itz aus kgl. Macht mit diesem Brief für kraftlos und 
ungültig. Am eritag nach allerhailigen tag.
KVr: A.m.d.r. m(a)g(ist)ro Hartungo de Cappel ref. Vdalricus Wältzli. – KVv: Dit[rich] Pfluger 
inhibicio (rechter oberer Blattrand); Nigestad (Blattmitte, wohl Empfängervermerk). 

Org. im StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 01, Nr. 817), Pap., rotes S 11 rücks. aufgedrückt (Reste).

Zu den Hannoveraner Nonevokationsprivilegien vgl. Acta Cusana I/3a S. 1022f. n. 1538 u. Anm. 
1, allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 passim, bes. 349-353.
 
1 Dietrich Pflüger erscheint als Freigraf in der Krummen Grafschaft bis Anfang der 1450er Jahre vielfach.
2 Dieser Kläger mit dem verbreiteten Familiennamen Nygestade, hochdt. Neustadt, bleibt zu identifizieren.
3 Er war Freigraf am Freistuhl zu (Hohen-) Limburg, s. das vorherige Regest u.a. 
4 Siehe n. 86f.
5 Siehe oben n. 31.

1450 November 3, Wiener Neustadt  89
Kg.F. teilt Heinrich Wullenweber mit, daß Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt 
Hannover sowie deren Bürger Berthold (von) Limburg (Lymborge) und Johann (Hann) 
von Lüde und ihre mitparthien gegen etliche Urteile appelliert haben, die zu Heinrichs 
Gunsten durch den Freigrafen Johann Gardenwech (Gardenwegk) am Freistuhl zu (Ho-
hen-) Limburg in dem heimlichen gericht gefällt worden sind, obwohl sie sich gemäß 
der kgl. Frankfurter Reformation1 durch ihren Anwalt vor demselben Freigrafen zu 
Recht erboten hatten. Er lädt Heinrich oder dessen bevollmächtigten Anwalt deshalb 
aus kgl. Macht auf den 63. Tag nach Erhalt dieses Briefes bzw. auf den nächsten darauf 
folgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor sich oder denje-
 
1 Siehe oben n. 31.
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nigen, dem er die Sache überträgt, und erklärt, daß auch bei seinem Nichterscheinen auf 
Erfordern der Gegenpartei verhandelt werden wird. Am erichtag nach Allerheiligen tag.

KVr: [A.]m.d.r. m(a)g(ist)ro Harttu(n)go [de] Cappel ref. Vdalricus Wältzli. – KVv: Citacio cont-
ra Wullenweber (rechter Blattrand).

Org. im StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 01 Nr. 818), Pap. (beschädigt, mit Textverlusten), rotes S 
11 rücks. aufgedrückt (beschädigt). 

Druck: Fiedeler, Vehmgerichte S. 276-278 n. 7.

Zu den Hannoveraner Nonevokationsprivilegien vgl. Acta Cusana I 3a S. 1022f. n. 1538 u. Anm. 
1, allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 passim, bes. 349-353. Der 
Adressat mit dem im Norden verbreiteten Familiennamen Wullenweber bleibt zu identifizieren, 
eine Verbindung zu den berühmten Lübeck-Hamburger Wullenwever scheint nicht gegeben. Die 
namentlich genannten, wahrscheinlich verschwägerten Appellanten Berthold von Limburg (Het-
lage-Limborch, erw. seit 1411) und Hans (Johann) von Lüde (erw. seit 1404) waren als Angehö-
rige hannoverscher Patrizierfamilien sowohl reiche Grundbesitzer als auch im Handel tätig und 
natürlich Ratsherren.

1452 März 24, Rom  90

K.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Basel alle Priviegien und 
Rechte, insbesondere das inserierte und von ihm als Kg. bereits konfirmierte1 Gerichts-
standsprivileg K. Sigismunds vom 12. Aug. 14332. Am freytage vor dem sontag Judica 
in der fasten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit ksl. 
Goldbulle (wohl S 17). – Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 55 Bd. 2, fol. 417r-
420v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Urkundenbuch der Stadt Basel 7 n. 342 S. 475-477.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 6 n. 52; weitere Überlieferungen dass. H. 
8 n. 146; Chmel n. 2813 (nach HHStA Wien, RR P fol. 23r-v); Gengler, Codex juris municipalis 
S. 148.

Lit.: Roth, Privilegienbriefe S. 369.
 
1 1442 Juli 21, Chmel n. 766; Battenberg, Gerichtsstandsprivilegien 2 n. 1433.
2 RI XI n. 9626.
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1452 März 26, Rom  91

K.F. ernennt Johann Truchseß (von Beyerrod) sowie dessen Erben unter Hinweis auf 
eine entsprechende Verfügung K. Sigmunds1 für ewige Zeiten zum lateranensischen 
Hofpfalzgrafen. Dominica Judica (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ulr(icus) Sonnenberger2 (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge lat., mit 
dem ksl. Monogramm versehen und mit einer Goldbulle besiegelt. – Kop: Inseriert in einem no-
tariell beglaubigten Vidimus Johanns Truchseß von Beyerrod von 1454 Oktober 8, Hildesheim, 
im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 854)3, Perg., anh. rotes S in wachsfarbener Schüssel mit 
rücks. eingedrücktem roten Sekret an rot-weißer Ss, Notarszeichen. – Inseriert in einem notariell 
beglaubigten Vidimus Johanns Truchseß von Beyerrod von 1454 Dezember 8, Helmstedt, im 
StadtA Helmstedt (Sign. Urk. n. 365)4, Perg., goldenes S u. Notarszeichen − Abschriften im NLA 
WO (Sign. Bestand VII D Hs. 63, fol. 109r–114v), Pap. (17. Jh.); ebd. (Sign. VII D Hs. 57a, Bd. 
6, fol. 141r–147v), Pap. (19. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 16 n. 34; weitere Überlieferungen verzeich-
nen dies. H. 20 n. 65.

Lit.: Zu Baierrod allgemein Heinig, Friedrich III. S. 751f. Sein auf die vorliegende Legitimation ge-
gründetes, in Braunschweig ausgefertigtes Privileg von 1454 Okt. 30 für die Stadt Braunschweig, 
fünfzig Notare ernennen zu dürfen, erwähnt Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 229f. 
nach dem Org. im StadtA Braunschweig (Sign. Urk. A I 1 Nr. 790); zum Hildesheimer Privileg 
s. u. Anm. 3, zum Helmstädter s.u. Anm. 4 und zu denen für Halle/Saale und Frankfurt/Oder die 
o.g. Beleg in den Regg.F.III. Auf eine Bevollmächtigung durch Baierrod, der als ksl. Hofpfalzgraf 
und Visitator der Notare in Deutschland bezeichnet wird, bezieht noch 1488 Sept. 15 der öff. 
Notar Segeherd Schodebusch, Kler. d. Diöz. Minden, die von ihm in Gehrden (LK Region Hanno-
ver, Niedersachsen) vorgenommene Ernennung und Vereidigung des Mindener Klerikers Johann 
Holthusen zum Notar, s. das von zwei Gehrdener Bürgern bezeugte Notariatsinstrument des öff. 
Notars Gherard Anehalt, Kler. d. Diöz. Minden, im StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 01 Nr. 1136).
 
1 Das Palatinatsdiplom K. Sigmunds fehlt in den RI XI und konnte bisher nicht nachgewiesen werden; 

Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 229 datiert es auf 1433.
2 In der Kop. verlesen Sunneborger.
3 Das Vidimus wurde beglaubigt durch den öff. Notar Andreas Stauss von Karlstadt, Kler. der Diöz. 

Würzburg. Zeugen waren der Priester Arnold Wending von Lemgau, Henning Tack, Kanoniker an St. 
Andreas in Hildesheim, Eckhard Schrepke von Wunstorf, Vizegrafen und öff. Notare, Kler. der Diözesen 
Paderborn, Hildesheim und Minden. Das Stück, mit dem die Stadt Hildesheim zur Ernennung von 25 
Notaren berechtigt wurde, ist teilw. gedruckt im UB der Stadt Hildesheim 7 n. 172.

4 Dieses Vidimus gab Johann Truchseß von Beyerrod in seiner Wohnung in Halberstadt, nachdem er zuvor 
in Helmstedt, in der Wohnung des dortigen Priesters Andreas Beckmann, von Bürgermeistern und Räten 
der Stadt Helmstedt um die Subdelegation seines Palatinats gebeten worden war. Mit der Urk. berechtigte 
er die Stadt Helmstedt zur Ernennung von fünfzig Notaren. Zeugen der Beurkundung waren Nikolaus 
Godecke, Offizial der Halberstädter Bischofskurie, Mag. Dietrich Becker, Kanoniker an St. Marien in 
Halberstadt, Johann Hunold, Bacc. decr. aus Hildesheim, Tilmann Munt aus Quernhameln, Kler. der 
Diözesen Halberstadt, Hildesheim und Minden. Das Vidimus wurde beglaubigt durch den öff. Notar 
Andreas Stauss von Karlstadt, Kler. der Diöz. Würzburg. – Auf der Rückseite des Instruments finden 
sich die Namen der kraft dieser Befugnis ernannten Notare; der letzte wurde 1573 ernannt. Vgl. Mutke, 
Helmstedt S. 141f.
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1453 Februar 21, Wiener Neustadt  92

K.F. befreit Bürgermeister, Schöffen, Rat und Bürger der Stadt Stade aufgrund der ihm 
als römischem Kaiser, iren obristen herren, vorgebrachten Beschwerde ihrer Botschaft1, 
gegen sie und die Ihren werde entgegen ihrer Gerichtsordnung und Herkommen oft vor 
den heimlichen Gerichten derjenigen, die sich Freigrafen und Freistühle zu Westfalen 
nennen, sowie an anderen unzuständigen Landgerichten wider gemein recht und des 
rechten ordnung kostenträchtig vorgegangen, auf ewig von allen heimlichen Gerichten 
in Westfalen und anderswo sowie von allen außerhalb der Stadt gelegenen Land- und 
sonstigen Gerichten. Obwohl er und seine Vorgänger durch reformacien2 gegen derlei 
Gebrechen vorgegangen seien, bestimmt er in der Überzeugung, daß besondere Gebote 
besser befolgt werden als allgemeine, mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie 
aus rechtem Wissen, daß Klagen gegen die Stadt und deren Güter künftig ausschließ-
lich vor ihm (K.F.) und seinen Nachfolgern oder den von ihm eingesetzten Richtern 
und commissarien sowie Klagen gegen die Bürger und Einwohner nur vor den eigenen 
Bürgermeistern, Schöffen und Rat vorgebracht werden sollen. Alle dem entgegenste-
henden Prozesse und Urteile erklärt der K. für ungültig, doch können Kläger im Falle 
der Rechtsverweigerung oder -verzögerung ihr Recht vor ihm und künftigen Kaisern 
und Königen suchen sowie dort, wo es ihnen füglich erscheint. Der K. gebietet allen 
geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Freiherren etc. und Reichsuntertanen die 
Beachtung dieses Privilegs unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade 
und den in seiner reformacien3 vorgesehenen Pönen. Am mittichen vor dem sonntag 
reminiscere in der vasten.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli. – KVv: Rta Stephanus Kolbeck (Blattmitte); Staden (oberer Blat-
trand).

Org. im StadtA Stade (Sign. Urkunden Nr. 39), Perg., wachsfarbenes S 15 mit rotem S 16 vorn 
eingedrückt an purpurfarbener Ss. – Kop.: Inseriert in einem Vidimus des Bremer Generaloffizials 
Bernhard Stein von 1553 August 54 ebd. (Sign. Urkunden Nr. 56), Perg., anh. rotes S d. Ausst. 
in wachsfarbener Schüssel an Ps. – Abschrift ebd. (Sign. Stadtbuch VII fol. 8r-v), Pap. (16. Jh.). 
– Abschrift im NLA ST (Bestand Sign. Dep. 10 [Stader Geschichts- und Heimatverein] Nr. 34 
[ehem. Sign. Dep. 10 B.a Nr. 16]).

Druck: Pratje, Herzogthümer 6 S. 169-173 n. 52.

Reg.: Chmel n. 3020; Wittpenning, Urkunden-Register S. 406; UB Stade S. 172 n. 309; erw. 
Fiedeler, Vehmgerichte S. 185.
 
1 Die textlich gleichlautenden Urkunden legen nahe, daß Buxtehude und Stade sich darum am ksl. Hof 

gemeinsam bemüht hatten. 
2 Siehe die sog. „Reformatio Friderici“ oben n. 31 .
3 Siehe Anm. 2.
4 Reg.: UB Stade S. 219 n. 445.
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1453 Februar 21, Wiener Neustadt  93

K.F. gewährt Bürgermeistern, Schöffen, Rat und Gemeinde der Stadt Buxtehude die-
selbe Freiheit von fremden Gerichten. Am mittichen vor den sontag reminiscere in der 
vasten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli1 (nach Druck).

Org. im NLA ST (Sign. Dep. 1 [Stadt Buxtehude] Nr. 92a (lt. Findbuchverweis, aber nicht auf-
findbar). – Kop.: Inseriert in einem Vidimus von Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg von 
1609 Mai 21 ebd. (Sign. Dep. 1 Nr. 367), Perg., S der Ausst. an Ps (wegen durchgeschlagenen 
Textes kaum lesbar, deshalb nach Druck zit.). 

Druck: Pratje, Herzogthümer 4 S. 203-207 n. 10 (in Marginalien nicht ganz fehlerfrei); Albers, 
Kaiserliches Privilegium über die Befreyung der Stadt Buxtehude von dem foro der heimlichen 
Gerichte Westphalens (1832).

Reg.: Chmel n. 3020 (nach HHStA Wien, RR P fol. 123v); Hempel, Inventarium 3 Sp. 187 n. 3; 
erw. Fiedeler, Vehmgerichte S. 185.

Lit.: Pfannkuche, Die aeltere Geschichte des vormaligen Bisthums Verden, S. 243.
 
1 Im Druck irrig Wetzle.

1453 August 8, Graz  94

Kg.F. befiehlt Hz. Wilhelm (III.) von Sachsen aufgrund des Ersuchens von Bürgermei-
stern, Rat und Gemeinde der Stadt Hameln und Hz. Wilhelms d.Ä. von Braunschweig 
und Lüneburg, die Hamelner Appellation gegen Heinrich Ledeburs (Ladebuer) Prozeß-
führung vor Freigf. Konrad Stute (Stuten)1 und dem Freistuhl zu Schildesche als ksl. 
Richter und Kommissar sowie als wissender furst der heiligen heymlichen gericht zu 
entscheiden. Der unrechtmäßige Prozeß am Freistuhl sei sogar trotz der Abforderung, 
die Hz. Wilhelm gemäß der Frankfurter kgl. reformacion2 erlassen habe, fortgeführt 
worden, und als die Stadt ihre Appellation an den Kaiser den Prozeßgegnern durch einen 
Boten habe verkündigen lassen, sei dieser von ihnen lange inhaftiert und um 40 fl. rh. 
geschatzt worden. In Anbetracht alles dessen gebietet K.F. dem Adressaten, die Parteien 
vor sich zu laden, sie zusammen mit seinen wissenden Räten zu verhören, die Stadt 
Hameln nötigenfalls mit seinem Rechtsspruch der Beschwerungen der Prozeßgegner zu 
entheben, deren Prozesse für ungültig zu erklären und sie entsprechend der kgl. Refor-
mation zu bestrafen. Er erklärt, daß auch bei Abwesenheit einer Seite auf Erfordern der 
 
1 Konrad Stute urkundet 1446 im NLA OL (Sign. Dep 25 WIL, Best. 262-9 Urk. Nr. 21a) als Freigraf Hz. 

Gerhards v. Jülich-Berg (vereinfacht als Freigraf der Herrschaft Ravensberg) am Freistuhl zu Schildesche.
2 Gemeint ist die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 31.
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gehorsamen Partei verhandelt werden soll, und bevollmächtigt den Hz., auch nach der 
Appellation ergangene etwaige Urteile und Prozesse des Freigf. oder seiner Vertreter für 
ungültig zu erklären. Am achten tag des manads augusti (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ernestus Breitenbach (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Inseriert in dem zugunsten der Stadt Hameln ergangenen Urteil Hz. Wilhelms 
(III.) von Sachsen von 1454 August 283, das seinerseits inseriert ist im Urteil des ksl. Kammerge-
richts von 1460 April 304 im BistumsA Hildesheim (Sign. Urkunden D VI 22), Perg., S ehedem 
an Ps ab und verloren.

Lit.: Sprenger (-Reitzenstein), Geschichte der Stadt Hameln (1861), S. 38f. (mit irrigem Pro-
zeßende 1454); allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 passim, bes. 
349-353.

Der im Ravensbergischen beheimatete, in (Dienst-) Beziehungen zur Osnabrücker Kirche mehr-
fach belegte Knappe Heinrich (Hinrich, Hinrik) Ledebur warf Hameln vor, einen mit ihm verfein-
deten Knecht vorsätzlich aus der Haft entlassen zu haben. Sein Prozeß am Freistuhl von Schild-
esche, wo er selbst Schöffe gewesen sein soll und wo sich Hameln zunächst auch vertreten ließ, 
hatte schon 1452 begonnen, s. Fink, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln 2, Nr. 307f. 
Hz. Wilhelm als ksl. Kommissar hob 1454 Aug. 28, Weimar, das Schildescher Urteil zugunsten 
Hamelns auf, ebd. Nr. 321. Ebd. weitere Belege zu dem Prozeßkomplex, welcher nach Bemühung 
u.a. des Ebs. von Köln und Rückkehr an das ksl. Kammergericht (s. unten unsere n. 151, 152) 
noch 1462 nicht abgeschlossen war, s. ebd. Nr. 377.
 
3 Anwesend bei diesem Urteil waren die sämtlich als Freischöffen ausgewiesenen sächsischen Räte und 

Getreuen Hans Schenk von Tautenburg, Bernhard von Kochberg, Hofmeister der Gemahlin Hz. Wilhelms, 
die Ritter Hans von Blankenberg (1449 belegt auf Kospoda im Saale-Orla-Kreis, Thür.) und Heinrich von 
Brandenstein, Christian von Gleichen, der Kanzler Johann Seyfried, der Kammermeister Nithard Coder 
und der Amtmann zu Weimar Hans von Trebra.

4 Siehe n. 152.

1454 Januar 11, Wiener Neustadt  95

K.F. bestätigt Gf. Ludwig (II.) von Württemberg und Mömpelgard und dessen unmün-
digem Bruder Eberhard (V.) sowie beider Erben und Nachkommen alle Privilegien und 
Rechte. Am freÿdag nach sanct Erharts tag (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 43r–44v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach der org. Ausfertigung im L.A. Bad.-Württ, HStA Stuttgart, 
bieten die Regg.F.III. H. 23 n. 80; weitere Überlieferungen verzeichnen dies. H. 5 n. 101 (nach 
unzulänglicher Überlieferung); Chmel n. 3154 (ohne Tages- und Ortsangabe). 
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1454 Januar 17, Wiener Neustadt  96

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Ratmannen der Stadt Lüneburg unter Androhung sei-
ner und des Reiches Acht und Bann, binnen 15 Tagen nach Erhalt dieses Briefes das an 
ihre Mitbürger, namentlich an die Sülfmeister, ergangene Verbot zurückzunehmen, den 
Prälaten der Stifte zu Lübeck, St. Marien zu Hamburg und St. Blasius zu Braunschweig 
sowie der anderen bezugsberechtigten Kirchen und Klöster des Benediktiner- und des 
Zisterzienserordens ihre Renten und Gülten auszuzahlen, ihr Schreiben, die Salzrenten 
und –güter der Prälaten seien ihnen selbst verfallen, öffentlich zu widerrufen, den bisher 
ergangenen Urteilen in dieser Sache nachzukommen und ihm alles dies brieflich zu ver-
sichern. Für den Fall ihres Ungehorsams lädt er sie bzw. ihre Anwälte und Prokuratoren 
yetz als denn und den als yetz mit diesem Brief auf den 45. Tag nach dessen Erhalt oder 
Verkündigung bzw. auf den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch zu recht-
licher Verantwortung auf die Achtklage vor sich oder seinen Beauftragten und erklärt, 
daß auch im Falle ihrer Abwesenheit verhandelt werden wird.

K.F. entspricht damit dem an ihn als weltliches Haupt der Christenheit und Vogt der 
Kirche herangetragenen Hilfsersuchen der gen. Prälaten, die ihm folgendes im Detail 
hatten vorbringen lassen1: Sie hätten sich über ihre Salzgüter vormals mit den Bürger-
meistern und dem Rat von Lüneburg in einem Vertrag geeinigt, der von jedem neu ge-
wählten Ratsherrn zu beeiden und dessen Durchführung nach seiner Bestätigung durch 
den Papst dessen Exekutoren übertragen ist, von deren Urteilen nicht appelliert werden 
dürfe2. Nachdem sie (die Prälaten) den Lüneburgern bis zu 1000 Mark aus Einkünften 
der verschiedenen Gußzeiten zugestanden und in der Folgezeit wiederholt (im einzelnen 
aufgezählte) Beihilfen bis hin zum vierten Teil ihrer Einkünfte aus dem Salzsieden ge-
leistet hätten, hätten sie deren schließliche Forderung nach der Hälfte der Salinenerträge 
abgelehnt3. In diesem Streit habe der päpstliche Nuntius Conradus de Montepulciano4 
im Jahr 1450 eine Einigung herbeigeführt5, derzufolge die Prälaten zusätzlich zu den 
früheren Zuschlägen von jeder Salzpfanne zehn und von jedem Wispel Salz fünf lübi-
sche Mark dem Rat überlassen sollten, worüber unter Androhung des Verlusts dieser-
 
1 Die Vorgeschichte bis zu den Urteilen des Halberstädter Domdekans und der Verkündigung des geistlichen 

Bannes und Interdikts wird aus Prälatensicht detailliert dargelegt, s. zu allem Hergemöller, Pfaffenkriege 1.
2 Vgl. die Verträge von 1388 August 1 und 1390 Februar 19 (UB der Stadt Lüneburg 3 n. 1146f. u. 1254f.; 

UB zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig 6 n. 224; 7 n. 6), bestätigt durch Papst Nikolaus V. 
an 1450 Februar 19, der 1450 April 13 den Bischof von Kammin sowie die Domdekane von Halberstadt 
und Minden zu Exekutoren ernannte (Rep. Germ. 6 n. 4072; Schwarz, Regesten n. 1750 u. 1755). Vgl. 
Brosius, Rolle der römischen Kurie S. 112.

3 Zu den Sülzkonkordien von 1421, 1424, 1430, 1431 und der 1448 von der Stadt vorgebrachten Forderung 
s. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 121–128.

4 Es handelt sich um den päpstlichen Kubikular Dr. decr. Corrado Jacobi Bellarmini di Montepulciano, s. 
Antonio Capacci, Istoria di S. Agnese di Montepulciano …, Siena 1789, S. 141 sowie s. das unpaginierte 
Werk von L. Tettoni / F. Saladini, Teatro araldico, ovvero Raccolta generale delle armi ed insegne 
gentilizi e delle piu illustri e nobili casate ..., Band 7, Milano 1847, sub “Bellarmini”.

5 Zu dem Anfang Juni 1450 zustande gebrachten Vergleich s. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 130; 
Springensguth, Tod im Turm, S. 31 u.193f. 
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Einkünfte halbjährlich in Anwesenheit delegierter Prälaten Rechnung gelegt werden 
müsse6. Nachdem die Lüneburger dagegen verstoßen hätten, indem sie einem zur Rech-
nungslegung beauftragten Prälaten den Zutritt zur Stadt verboten und einen anderen 
Prälaten der Stadt verwiesen, hätten die Prälaten von dem Halberstädter Domdekan 
Dietrich (Domnitz) als päpstlichem Exekutor ein Urteil erlangt, demzufolge die Lüne-
burger wegen ihres Zuwiderhandelns der oben genannten Pön verfallen seien, und ein 
zweites, daß den vom Papst bestätigten Vertrag einhalten müßten7. Von den städtischen 
Appellationen dagegen habe der Domdekan diejenige, die das erste Urteil betrifft, durch 
Übergabe der bezewgnuss brieff, die man zu latin nennet apostolicos reverenciales, an 
den obersten Richter gewiesen, die das zweite Urteil betreffende aber gemäß dem ver-
traglichen Verbot abgelehnt8. Diesen Urteilen des Exekutors hätten Bürgermeister und 
Rat sich gewaltsam widersetzt, indem sie erstens ihren Mitbürgern geboten hätten, die 
den Prälaten zustehenden Renten und Gülten nicht diesen, sondern dem Stadtrat abzu-
liefern, und zweitens gegenüber allen möglichen Leuten sach- und urteilswidrig be-
haupteten, die Salzrenten und -gülten seien ihnen verfallen. Nachdem sie die Vorladung 
wegen ihrer unrechtmäßigen Appellation gegen das (zweite) Urteil ignoriert hätten, sei-
en sie mit wiederholter Exkommunikation sowie dem Interdikt mit Hilfsersuchen an die 
weltliche Gewalt belegt worden9, doch mißachteten sie alle diese geistlichen Strafen. 
Dem Hilfsersuchen, welches die Prälaten deshalb an ihn (K.F.) als weltlichem Haupt der 
Christenheit und Vogt der Kirche herangetragen hätten, kommt der Kaiser hiermit nach. 
Am sybenzehennden tag des monads januarii.

KVr: A.m.d.i.i.c. Ernestus Breitenbach. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org.10 im NLA WO (Sign. Bestand 24, Urk. 855), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel 
mit rotem S 16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Abschriften im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1454 
Januar 1711), Pap. (15. Jh.) u. im NLA WO (Sign. Bestand VII B Hs. 107, Bd. 2, fol. 216r–218v), 
Pap. (19. Jh.).

Druck (nach einer weiteren org. Ausfertigung im LA Schleswig): UB des Bistums Lübeck 3,  
S. 216-219 n. 1720.
 
 6 Vgl. den Spruch des päpstlichen Nuntius von 1450 März 26 (Schwarz, Regesten n. 1753); s. dazu 

Brosius, Rolle der römischen Kurie S. 112f., u. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 130.
 7 Wohl die Urteile, auf denen das Monitorium von 1451 November 16 basierte. Vgl. Brosius, Rolle der 

römischen Kurie S. 116f., u. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 134.
 8 Vgl. Schwarz, Regesten n. 1885 u. Chroniken der niedersächsischen Städte: Lübeck 4, S. 141f.
 9 Der Exekutor Dietrich Domnitz verhängte die Exkommunikation 1452 März 31 (UB des Bistums 

Lübeck 3 n. 1705). Papst Nikolaus V. bestätigte 1453 Oktober 30 die verhängten Kirchenstrafen, falls die 
Lüneburger dem gefällten Urteil binnen einer Frist von 30 Tagen nicht nachkommen sollten (NLA WO, 
Sign. 139 Urk. Nr. 31; UB des Bistums Lübeck 3 n. 1717; Schwarz, Regesten n. 1900 u. 1901); s. dazu 
Brosius, Rolle der römischen Kurie S. 123.

10 Im Org. wurde links eine Ergänzung zur 16. Zeile nachgetragen, die in den Kontext der Pönandrohung 
gehört.

11 Weitere wichtige Überlieferungsmarksteine dieses Konflikts birgt das StadtA Lüneburg (Sign. UAb 1451 
November 16, 1452 Dezember 28, 1453 November 1, 1454 Januar 17, 1454 September 25).
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Reg. (nach einer weiteren org. Ausfertigung im LA Schleswig): Regg.F.III. H. 31 n. 71.

Lit.: Francke, Prälatenkrieg S. 15f.; Feldtmann, Hamburg S. 12; Reinecke, Geschichte 1  
S. 218; Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 130 passim; Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 21.

[1454 wohl Januar], [Wiener Neustadt] 97
K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg zum Türkentag nach Regensburg.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus dem Eintrag 3 Mark des keisers boden mit der ers(u)chunge to der dachfart to Regen-
sporg in einem abschriftlich überlieferten Ausgabenverzeichnis der Stadt Lüneburg im StadtA 
Lüneburg (Sign. AA A 1 n. 1, sub dat. 1453), Pap. (17./18. Jh.). 

Die zu 1453 erfolgte Einsortierung des o.g. Eintrags im StadtA Lüneburg paßt nicht mit einem 
„Tag zu Regensburg“ überein, sondern nur mit einem für Juni 1453 angesetzten Tag am ksl. 
Hof, s. Regg.F.III. H. 4 n. 221; H. 10 n. 98-102; H. 15 n. 107. Stattdessen zu favorisieren ist eine 
Einladung zum „großen“ Regensburger Türkentag im April/Mai 1454, zu dem ab Januar 4 die 
europaweiten Einladungen ergingen, s. das ausführliche Regest in den Regg.F.III. H. 4 n. 230; des 
weiteren dass. H. 7 n. 117; H. 8 n. 153; H. 9 n. 119; H. 15 n. 108; H. 19 n. 420-422; H. 24 n. 186. 
Eine Vielzahl weiterer Einladungen verzeichnen außer der WiP-Urkundendatenbank zu Friedrich 
III. sub http://f3.regesta-imperii.de/index.php die RTA 19,1 S. 94-338; dass. 19,2 n. 73,1 sowie 
Annas, Hoftag 2 S. 390-401 (ohne Nennung Lüneburgs und Hildesheims).

[1454 wohl Januar], [Wiener Neustadt]  98
K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Hildesheim auf sannd Jorigen tag (April 23) 
zu Beratungen über einen Heerzug gegen die Türken nach Regensburg.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven nicht aufgefunden. − Dep.: Ergibt sich aus unserer 
n. 99.

Reg.: Ein ausführliches Regest der an die Stadt Frankfurt a.M. gerichteten Ausfertigung bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 230; weitere Überlieferungen s. unter der vorherigen n. 97.

14541 Juli 10, Wiener Neustadt 99
K.F. fordert Bürgermeister und Rat der Stadt Hildesheim auf, den zu weiteren Bera-
tungen über Maßnahmen gegen die Türken auff sant Michels tag (September 29) nach
 
1 Statt einer konkreten Jahresangabe heißt es lediglich unnsers kayserthumbs im dritten jare.
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Frankfurt angesetzten Tag durch eine Ratsbotschaft zu beschicken. Am mittichen vor 
sannd Margrethen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i.i.c. Ulricus Weltzli. – KVv: Den ersamen burgermeister und rate der statt zu Hil-
deßheim, unsern und dez reichs lieben getrewen (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 858a), Pap., rotes S 18 als Verschluß rücks. aufge-
dr. – Kop.: Von dem öff. Notar Johannes Jacoby beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. 
Br. 1 n. 1130/3), Pap. (17. Jh.); Abschrift im StadtA Hildesheim (Sign. Hs. Mus. 31 Bd. 11, fol. 
137r–138r), Pap. (18. Jh.).

Druck: UB der Stadt Hildesheim 7 S. 104 n. 166; Borck, Quellen S. 145f. n. 59 (neuhochdeut-
sche Übertragung); Fahlbusch/Stoob, Urkunden 2 S. 333 n. 317.

Reg.: Ein ausführliches Regest der an die Stadt Trier gerichteten Ausfertigung bieten die 
Regg.F.III. H. 9 n. 120; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichsuntertanen dass. H. 10 
n. 112f.; H. 19 n. 462.

Lit.: Gebauer, Geschichte 1 S. 128. Siehe zu dem Frankfurter Tag auch schon Regg.F.III. H. 4 n. 
236-239, danach umfassend Annas, Hoftag 2 S. 401-410 und v.a. RTA 19,2.

1454 September 30, Wiener Neustadt (Fälschung) 100

K.F. erhebt Ulrich zu Ostfriesland erblich zum Grafen der zur Gft. erhobenen Herrschaft 
Ostfriesland. Am montagk nach Michaeli des heiligen ertzengels (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einer notariell beglaubigten Abschrift1 der Belehnungsurkunde Kg. Maximi-
lians I. für die Gff. Edzard und Uko von 1495 April 5, Worms2, Pap. (Anf. 16. Jh.) im NLA AU 
(alte Archivsignatur der Fotokopie: Sign. Urk. Rep. 2a n. 7a [1]), sowie ebd. (Sign. Rep. 4 B 9 
a Nr. 1a) und in einer Abschriftensammlung aller dem ostfriesischen Hause 1454-1713 erteilten 
kaiserlichen Lehnbriefe de anno 1732 ebd. (Sign. Rep. 241 A 122 fol. 24r-32v); inseriert3 in der 
Belehnungsurkunde K. Karls V. von 1528 Sept. 24, Speyer, im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 146); 
inseriert in der Belehnungsurkunde K. Ferdinands I. von 1558 Jan. 14, Prag, ebd. (Sign. Rep. 1 Nr. 
174); inseriert in der Belehnungsurkunde K. Ferdinands III. von 1638 Juni 17, Prag, ebd. (Sign. 
Rep. 1 Nr. 220). − Abschrift der Belehnungsurkunde K. Karls V. im NLA OL (Sign. Best. 24-1 
Landessachen sub dat.)4, Pap. (17. Jh.); Abschriften im NLA AU (Sign. Rep. 241 A 21 und Msc. 
n. 17b, fol. 99r–100v), Pap. (17. Jh.)5. − Inseriert in beglaubigten, allesamt pap. Abschriften der 
o.g. Belehnungsurkunde Kg. Maximilans I. ebd. (Sign. Urk. Rep. 2a n. 1–2), de anno 1732, 1750 
(vier aufgedr. S), 1751 (aufgedr. S); 2 weitere pap. Abschriften ebd., de anno 1750; 18. Jh.; Teilab-
 
1 Die Abschrift wurde beglaubigt durch den öff. Notar Rudolf Goltsmydt, Kler. der Diöz. Münster.
2  Vgl. RI XIV n. 1498.3
3 Statt sämtlicher Inserte in den Bestätigungen der frühneuzeitlichen Kaiser bis zum Dreißigjährigen Krieg 

folgen hier nur das erste und das letzte sowie dasjenige Ferdinands I. 
4 Vgl. Oldenburgisches UB 3 n. 427.
5 Unter der Abschrift steht von anderer Hand der KVr: A.m.d.i.p. Udalricus episcopus Pataviensis canc., der 

offenkundig von der echten Belehnungsurkunde n. 177 übernommen wurde.
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schrift ebd. − Extrakte und Abschriften der ksl. Lehenbriefe von 1454 und 1464 (und anderes) im 
NLA AU (Sign. Dep. 1 Nr. 2408/6 [alte Archivsignatur: Dep. 1, Nr. 2408/6]); Abschrift im NLA 
HA (Sign. Celle Br. 82 n. 2), Pap.; Abschrift im NLA OL (Sign. Best. 90 Urk. Nr. 34 [alte Archiv-
signatur: Best. 90 Landessachen]), Pap. (16.Jh.), und ebd. (Sign. Bestand RKG Akten Inv. 256), 
Pap. (17. Jh.); Abschrift in den vermischten (Ab-) Schriften zu Ostfriesland (1702, z.T. undatiert 
und anonym) NLA WO (Sign. Bestand 1 Alt 5 Nr. 573 [alte Archivsignatur: 1 Alt 5, XXXVIII, 
Nr. 14]).

Abb.: Digitales Faksimile der Urkunde K. Karls V. im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 146) unter  
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v3494035.

Druck: Lünig, Reichsarchiv 10/2 S. 496f. n. 4; OUB 1 n. 677 (irrig als echt angesehen); Bren-
neysen, Ost-Friesische Historie I (1720) S. 75f.; Privilegien oder Freyheiten, welche römische 
Kaiser und Könige den untern Obrigkeiten, deß heyligen Reichs ... allergnädigst mitgetheilet 
haben …, (1602), S. 246-252; UB Oldenburg 6, Nr. 179 (Kurzregest und Teilabdruck).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 75; vgl. auch dass. H. 5 n. 111; H. 20 
n. 74 (deren Überlieferung erweist, welche Bedeutung in der Neuzeit eine mal. Fälschung haben 
konnte); H. 31 n. 73; Chmel n. 3254; Lichnowsky (-Birk) 6 Nr. 1915; UB Oldenburg Grafschaft 
3 S. 280 n. 427; UB Jever S. 96 n. 179; Gross, Reichsregisterbücher S. 174 n. 560.

Lit.: Zur Fälschung s. außer dem Klassiker von Franz Siefken, Die Fälschungen des ostfriesi-
schen Lehnbriefs von 1454 durch Graf Edzard im Jahre 1521, ms. Diss. phil. Leipzig 1921 und 
den o.g. Belegen noch „Aus den Magazinen des [Niedersächischen] Landesarchivs, Dezember 
2013: Eine Kaiserurkunde mit einigen Unstimmigkeiten − Bestätigung eines Lehensbriefs durch 
Kaiser Karl V. (1528) (Staatsarchiv Aurich, Rep. 1 Nr. 146) = http://www.nla.niedersachsen.de/
bestaende_und_benutzung/aus_den_magazinen_landesarchivs/2013/aus-den-magazinen-des-
landesarchivs-november-2013-111636.html. − Deeters, Achthundert Jahre, bes. S. 5; Schmidt, 
Geschichte Ostfrieslands (1997), S. 905-1038.

Nach reichhaltiger Literatur zur Fälschung bedürfte es keines weiteren Belegs, ist aber doch inter-
essant, daß Ulrich in dem doch von ihm selbst erbetenen Dispens Papst Nikolaus‘ V. zur Verheira-
tung mit Theda Fockena von 1454 Dez. 14 im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 255 = OUB I, Nr. 681, 
S. 595) als capitalis in Gretsyl, Norden, Arike usw. bezeichnet wird.

1454 November 12, Wiener Neustadt  101

K.F. gewährt Kf. Friedrich (II.) von Sachsen erblich das Recht, gleich den anderen Kff. 
Goldmünzen zu schlagen. Am erichtag nach sant Mertins tage des heiligen bischoffs 
(nach Kop.).
Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. V fol. 165r-v), Pap. 
(18. Jh.).

Druck: Müller, Reichstags-Theatrum 1 S. 140.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Org. bieten die Regg.F.III. H. 11 n. 292; wei-
tere Überlieferungen verzeichnen dies. H. 10 n. 122; H. 11 n. 292, H. 20 n. 75; Chmel n. 3273; 
Lichnowsky (-Birk) 6 n. 1925.
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Der mit K.F’s Schwester Margarethe (*1416/17-1486) verheiratete Kf. Friedrich „der Sanftmüti-
ge“ ließ sogleich nach dem Erhalt dieses Kaiserprivilegs in der gut zehn Jahre zuvor restituierten 
Leipziger Münze bis ca. 1461 die ersten sächsischen Goldgulden mit dem stehenden St. Johannes 
und dem Reichsapfel im Dreipass prägen.

1455 September 8/91, Wiener Neustadt  102

K.F. teilt Gf. Adolf (III.) von Nassau (-Wiesbaden), vorweser der Stadt Erfurt, mit, Hz. 
Heinrich d.J. von Braunschweig und Lüneburg habe Bürgermeister, Ratmannen und 
Geschworene der Stadt Hannover wegen übler Nachrede (weil sie zcugeredet habin, im 
sin ere und glimph berorende) auf kerung und abtrag verklagt. Er befiehlt ihm, sobald 
er mit diesem Brief ermahnt wird, die Parteien und andere Betroffene zu einem Recht-
tag vor sich zu laden, sie zu verhören und zuerst zu versuchen, sie gütlich zu einigen, 
andernfalls aber den Streit an seiner (K.F.) Statt durch seinen Rechtsspruch zu entschei-
den. Er bevollmächtigt ihn, ihm benannte Zeugen zu laden und zu verhören sowie ge-
gebenenfalls mit angemessenen Strafen zur eidlichen Aussage zu zwingen und auch im 
Falle des Ausbleibens einer Partei auf Erfordern der gehorsamen zu prozedieren. Am 
eritag unser liebin Fruwen tag der gepurt (nach Kop.).2 

KVr: A.m.d.i. Vlricus Welczli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einem Brief des ksl. Kommissars Gf. Adolf von Nassau, (erzstiftisch-Mainzer) 
Provisors zu Erfurt und Amtmanns zu Rusteberg, an Bürgermeister und Rat der Stadt Hildes-
heim von 1455 Okt. 18, Rusteberg3, der überliefert ist als durch den öff. Notar Henning Wernere 
beglaubigte (niederdeutsche) Abschrift im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I A sub dat.), 
Pap. (15. Jh.).

Im Juli 1455 hatte der Rat der Stadt Hildesheim dem Hz. Heinrich den Empfang der ksl. Mandate 
und Briefe in Sachen des Rats und der Geschworenen von Hannover einerseits und andererseits 
Dietrichs von Wintheim (Winthem) und dessen Gattin Sophia und deren Verkündigung beim Han-
noveraner Rat bezeugt, s. UB der Stadt Hildesheim 7 n. 199 S. 126f. 1455 Nov. 6 bevollmäch-
tigten die Hannoveraner ihre Vertreter für den Termin vor dem Kommissar, s. StadtA Hannover 
(Sign. 1 AA 1 01 Nr. 864).
 
1 Wegen des in Anm. 2 bezeichneten Irrtums kommen beide Tagesdaten in Frage.
2 Mariä Geburt (8. September) fiel im Jahr 1455 auf einen Montag, nicht auf den Eritag (Dienstag).
3 In diesem Brief unterrichtet Gf. Adolf die Hildesheimer über seine von Hz. Heinrich erbetene Absicht, 

beide Parteien rechtlich zu verhören, und bittet sie, die Hannoveraner auf den donrstage na sante Martends 
dage des hilligen bischoppes (November 13) zu einem Rechtstag auf das Rathaus der Stadt Duderstadt zu 
laden, um dort auf die Klagen des Hzs. zu antworten.
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1455 November 8, Graz  103

K.F. ermahnt den Bf. N.1 von Osnabrück unter Hinweis auf die während der Tage zu 
Regensburg, Frankfurt und Wiener Neustadt beschlossenen Anschläge2, sich entspre-
chend dem Frankfurter Anschlag, wenigstens aber nach bestem Vermögen zu rüsten, 
um im kommenden Frühjahr gegen die Türken ins Feld zu ziehen, und ersucht ihn um 
schriftliche Antwort. An sambstag vor sant Martinstag.

KVr: A.m.d.i.i.c. Vlricus Weltzli vicecanc. – KVv: Adresse i.d. Blattmitte.

Org. im NLA OS (Sign. Rep. 3 Nr. 768), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Druck (des gleichlautenden Schreibens an die Stadt Lübeck): UB Lübeck 9 n. 285 S. 288-290.

Reg.: Ein ausführliches Reg. des gleichlautenden Schreibens an die Stadt Frankfurt am Main bie-
ten die Regg.F.III. H. 4 n. 247; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichsuntertanen dies. 
H. 5 n. 116; H. 7 n. 139; H. 8 n. 162f.; H. 9 n. 146-152; H. 16 n. 44; H. 19 n. 567; H. 20 n. 78; H. 
25 n. 81; H. 26 n. 546; H. 31 n. 79.
 
1 Nach dem Tod des Administrators Rudolf von Diepholz, Bfs. von Utrecht, hatte das Domkapitel zu 

Osnabrück am 15. Juli 1455 dessen Neffen, den Dompropst Konrad von Diepholz, erwählt. Konrad III. 
wurde erst Mitte Dezember 1455 vom neuen Papst Calixt III. bestätigt.

2 Siehe dazu Regg.F.III. H. 4 n. 230, 236-239 u. 247 Anm. 4 sowie z. Wiener Neustädter Anschlag RTA 19,2 
n. 69 passim.

1456 Februar 4, Graz 104

K.F. teilt Hz. Gerhard (VII.) von Jülich und Berg mit, daß des ksl. hofs gerichtssachen-
prokurator und Diener Heinrich Bayerstorffer (Peiersdorffer)1 wegen des verstorbenen 
Hermann zu der Linden2 schriftlich begründete Ansprüche und Forderungen gegen Bür-
germeister und Rat der Stadt Osnabrück mit Klage geltend gemacht habe. Weil er (K.F.) 
dringender Geschäfte halber seinem Kammergericht ein gemeinen aufslag getan habe 
und die Sache nicht selbst verhören und entscheiden könne, befiehlt und bevollmäch-
tigt er ihn, sobald er von Paiersdorf oder dessentwegen mit disem brieff darum ersucht 
werde, beide Parteien auf einen Tag vor sich zu laden, zu verhören und dabei die vom 
Kläger behauptete vbergab durch Hermann zu der Linden zu untersuchen. Er gebietet 
ihm, dann zuerst beide Seiten gütlich zu einigen zu versuchen, andernfalls aber rechtlich 
entscheiden, auch im Falle der Abwesenheit einer Partei auf Erfordern der gehorsamen
 
1 Heinrich Bayerstorffer ist in den bisherigen Regg.F.III. mehrfach überliefert, s. das elektronische 

Register [http://www.regesta-imperii.de/fileadmin/user_upload/downloads/ri_xiii_komplett.pdf] unter 
„Baiersdorf, Heinrich“. Er wird (wie hier) auch Peiersdorffer geschrieben, unterschreibt jedoch persönlich 
als Bayerstorffer. 

2 Siehe oben n. 81.
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prozedieren, Zeugen verhören und nötigenfalls mit angemessenen Strafen zur Aussage 
zu zwingen. Am mittwoch nach unser lieben Frawen tag der liechtmess.

KVr: A.m.d.i. m(agistro) Vlr(ico) Ried(ere)r p(re)p(osi)to Frisingen(si) ref. Vlricus Weltzli 
vicecancell(arius).

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV Nr. 91-21), Pap., rücks. aufgedr. S 18.

Siehe zur Vorgeschichte dieses Prozesses, dessen Beginn der in Osnabrücker Haft verstorbene 
Gerd tor Linden, eines Bruders Hermanns, setzte, oben n. 81. Unterlagen des Anfang Oktober 
1456 einsetzenden Kommissionsprozesses durch Räte und Amtleute des Hzs. von Jülich einschl. 
einer Klageschrift für eine Tagsatzung zu Bielefeld und umfänglicher Schriftsätze Heinrich Bey-
erstorffers, denen zufolge er seine Ansprüche aus dem Erbe der als unschuldige Bürger zu Osna-
brück bezeichneten Gerd und Hermann zur Linden auf insgesamt 11.600 fl. bezifferte, finden sich 
im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 IV sub Nr. 91-13, 22-30).

1456 Juli 1, Wiener Neustadt  105

K.F. wirft denen, die sich Bürgermeister und Rat des neuen Rates nennen, sowie der 
Gemeinde und den Sechzigern in der Stadt Lüneburg aufgrund einer Klage seines Kam-
merprokurator-Fiskals vor, entgegen ihrem Sicherheitsversprechen für Leib und Gut, 
das sie vor Ratsboten der Städte Lübeck und Hamburg dem seinerzeitigen Bürgermei-
ster Johann Springintgut1 und dem alten Rat bei deren freiwilligem Verzicht auf Bürger-
meister- und Ratsamt geleistet hätten, verstoßen zu haben, indem sie die Mitglieder des 
alten Rates in ihren Häusern überfallen und zu unbilligen Eiden, Bürgschaften und Ver-
schreibungen gezwungen, mehrere Personen ins Gefängnis geworfen und sie insgesamt 
um 70.000 Lübische Mark geschatzt hätten. Außerdem hätten sie Springintgut im Ge-
fängnis so hart behandelt, daß er darin ums Leben gekommen sei, und hätten überdies 
dessen Frau und Kinder aus ihrem Haus vertrieben sowie aller Habe beraubt, so daß sie 
verelendet sei. Aufgrund dieses frevelhaften, rechtlosen Vorgehens haben sie die Strafen 
der Goldenen Bulle2, auch der Karlinen3 und seiner kgl. reformacion4 verwirkt. Er be-
fiehlt ihnen aus ksl. Macht bei einer ihm zu zahlenden Pön von 2000 Pfund Gold, inner-
halb von 14 Tagen5 nach Erhalt dieses Briefes die Personen des alten Rates freizulassen, 
der erpreßten Eide und Bürgschaften zu entbinden, ihnen die Verschreibungen wieder 
auszuhändigen, Springintguts Frau und Kindern alle Habe zu restituieren, Schäden und 
Kosten zu erstatten und ihnen wegen des Todes ihres Vaters Genüge zu tun, sowie auch 
 
1 Zu Springintgut s. Springensguth, Tod im Turm, bes. S. 94-110.
2 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10/Dezember 25 (MGH Const. 11, S. 535-633; RI VIII n. 

2397 u. 2555b).
3 Zur „Karolina“ K. Karls IV. s. oben n. 1 Anm. 3 und Johanek: Die “Karolina de ecclesiastica libertate” 

(1978).
4 Gemeint ist die sog. ‚Reformatio Friderici‘ von 1442 August 14, oben n. 31.
5 Die Abschrift hat allerdings teyn Tage.
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ihm (K.F.) innerhalb von 63 Tagen Abtrag und Wandel zu leisten. Er lädt sie auf den 
63. Tag bzw. auf den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch zu recht - 
licher Verantwortung vor sich und erklärt, daß auch in ihrer Abwesenheit nach Recht 
verhandelt werden wird. Am ersten dage des mantes Julii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (mittelniederdeutsch) im StadtA Lüneburg (Sign. AA S 8a Staatssachen, Genera-
lia n. 21a), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 159; Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 22.

1456 Juli 1, Wiener Neustadt  106

K.F. befiehlt denen, die sich Bürgermeister und Rat des neuen Rates nennen, sowie der 
Gemeinde und den Sechzigern in der Stadt Lüneburg unter Berufung auf seinen ksl. La-
dungsbrief 1 bei einer Pön von 2000 Pfund Gold, das von ihnen den Personen des alten 
Rates abgenommene und hiermit aus ksl. Macht wissentlich in Kraft dieses Briefs unter 
ksl. Arrest gestellte Hab und Gut bis zu seiner rechtlichen Entscheidung ungeschmälert 
zu verwahren und nichts gegen die Personen des alten Rates sowie gegen die Witwe des 
Johann Springintgut, dessen Kinder und deren Vormünder zu unternehmen. Am ersten 
tag des monats Julii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Notariell beglaubigte Abschrift, vermutlich von der Hand eines ksl. Kanzlisten2, im NLA 
HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.); Abschrift (mittelniederdeutsch) im StadtA Lüneburg 
(Sign. AA S 8a Staatssachen, Generalia n. 21a), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 22f.
 
1 Siehe oben n. 105.
2 Das Stück gleicht in Schrift, Format und Textanordnung einer org. Ausfertigung. Es wurde als Abschrift 

vom Org. beglaubigt durch den öff. Notar Johann Spaen, Kler. d. Diöz. Lübeck.

1456 Juli 1, Wiener Neustadt 107

K.F. befiehlt der Gemeinde der Stadt Lüneburg unter Berufung auf seine rechtliche Vor-
ladung1 derjenigen, die sich Bürgermeister und Rat des neuen Rates nennen, sowie der 
Sechziger der Stadt Lüneburg bei einer Pön von 1000 Pfund Gold, nicht zuzulassen, daß
 
1 Siehe oben n. 105.



133

die Beklagten ere, lyff und mobile wie immobile Hab und Gut verändern oder entfrem-
den, sondern diese von ihm hiermit aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft 
dieses Briefs unter ksl. Arrest gestellte Güter bis zu seiner rechtlichen Entscheidung 
ungeschmälert zu verwahren. Am ersten dage des mantes Julii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (mittelniederdeutsch) im StadtA Lüneburg (Sign. AA S 8a Staatssachen, Genera-
lia n. 21a), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 160; Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 23.

1456 Juli 10, Wiener Neustadt  108
K.F. wirft denen, die sich Bürgermeister und Rat des neuen Rates nennen, sowie der 
Gemeinde und den Sechzigern in der Stadt Lüneburg aufgrund einer Klage seines Kam-
merprokurator-Fiskals vor, nach ihrem Vergehen gegen Johann Springintgut und den 
alten Rat zu Lüneburg die dortigen Bürger Dietrich Springintgut, Marquart Mildehovet 
und Curd Döring, Vormünder der Kinder Johann Springintguts, und etliche weitere Per-
sonen ohne Rechtsgrund trotz deren Rechtserbieten aus der Stadt gewiesen, ihr Hab und 
Gut entwert und sie anderswie geschädigt zu haben, weshalb sie den Pönen der Golde-
nen Bulle1 und seiner kgl. reformacion2 verfallen seien. Er befiehlt ihnen bei einer ihm 
zu zahlenden Pön von 200 Mark Gold, die genannten Vormünder und alle anderen Aus-
gewiesenen binnen 14 Tagen nach Erhalt oder Verkündigung dieses Briefes in die Stadt 
Lüneburg zurückkehren zu lassen, ihre Häuser und Besitzungen zurückzuerstatten und 
Schadenersatz zu leisten, und lädt sie jetzt als dann und dann als jetzt auf den 63. Tag 
bzw. auf den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch vor sich zu rechtlicher 
Verantwortung auf die Fiskalklage und stellt fest, daß auch in ihrer Abwesenheit nach 
Recht verhandelt werden wird. Am sonavende vor sunte Margareten daghe (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (mittelniederdeutsch) im StadtA Lüneburg (Sign. AA S 8a Staatssachen, Genera-
lia n. 21a), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 23.
 
1 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10/Dezember 25 (MGH Const. 11, S. 535-633; RI VIII n. 

2397 u. 2555b).
2 Gemeint ist die sog. ‚Reformatio Friderici‘ von 1442 August 14 (oben n. 31).



134

1456 Juli 23, Wiener Neustadt  109

K.F. bestätigt Kf. Friedrich (II.) von Brandenburg und dessen Brüdern Johann, Albrecht 
und Friedrich (d.J.) das Privileg, alle gegenwärtigen Zölle in der Mark Brandenburg, in 
der Burggrafschaft Nürnberg und in ihren übrigen Ländern nach Belieben zu erhöhen 
sowie neue Zölle und Mühlen einzurichten. Am freytag vor St. Jacobs tag des heyligen 
zwolffbohten (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XIX 1056, fol. 292r–295v), Pap. (17. Jh.). – Ab-
schrift im NLA HA (Sign. Bestand Celle Br. 70 n. 48/2), Pap. (17. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. 
Bestand Celle Br. 14 n. 140, fol. 147r–150r), Pap. (18. Jh.). – Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. 
Bestand AA P 5 n. 2, fol. 191r–192v), Pap. (18. Jh.).

Druck: Riedel, Codex diplomaticus Brandenburgensis V S. 18f.; Lünig, Reichsarchiv 5 S. 308f.

Reg.: Ein ausführliches Regest aufgrund zweier Ausfertigungen bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 84; 
weitere Überlieferungen verzeichnen dies. H. 11 n. 315; H. 16 n. 45; H. 32 n. 115.

1456 September 21, Wiener Neustadt  110

K.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Passau auf Ersuchen von de-
ren Botschaft mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen alle 
Privilegien und Rechte, die sie und ihre Vorgänger von früheren römischen Kaisern und 
Königen erlangt haben. Er erneuert ihnen alle diese aus ksl. Machtvollkommenheit in 
Kraft dieses Briefs ganz so, als wenn alle hier detailliert aufgeführt wären, und gebie-
tet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren etc. und Reichsuntertanen 
deren Beachtung unter Androhung seines Huldverlusts sowie seiner und des Reiches 
schweren Ungnade. Am erihtag st. Matheus tag des heilligen zwelfpoten unnd evange-
listen (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

[Org. im StadtA Passau (Sign. Urkunden n. 692)]. – Kop.: Inseriert in der Privilegienbestätigung 
des Kaisers Matthias von 1613 März 301, Preßburg, die als beglaubigte Abschrift des öff. Notars 
Egidius Neuhover2 von 1616 Oktober 1 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II 
fol. 131r-172v, hier: fol. 141r-143r), Pap.
 
1 In die umfangreiche Urkunde des Kaisers Matthias von 1613 März 30 für die Stadt Passau sind 

Fridericiana mit folgenden Ausstellungsdaten inseriert (tatsächliche Reihenfolge) 1459 Okt. 4 (unsere n. 
146), 1491 Okt. 6 (unsere n. 342: Stapelprivileg, zusätzlich als Insert der ebenfalls inserierten Urkunde 
Kg. Maximilians I. von 1495 Febr. 22, s’Hertogenbosch = RI XIV n. 1343, wo es heißt, das Stapelrecht sei 
„bisher“ kaum genutzt worden), 1456 Sept. 21 (unsere n. 110), 1491 Okt. 6 (unsere n. 343: Executorialbrief 
zum Stapelprivileg vom selben Tag), 1479 Aug. 31 (unsere n. 298).

2 Neuhover (auch Neuhofer) war als Bakkalaureus beider Rechte am Passauer Bischofshof tätig.
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Reg.: Kristanz, Passau S. 252.

Lit.: Kristanz, Passau S. 201.

1456 November 13, Wiener Neustadt  111

K.F. erteilt Hz. Bernhard (II.) von Sachsen (-Lauenburg) eine Rechtskommission zur 
Entscheidung der Klage des Hans Lettverdriff, ihm enthielten Lubhart Holthusen, Hans 
Lanschede und Hans Lippe (Lyppe)1, allesamt Einwohner zu Reval (Revele), unrecht-
mäßig einige Güter vor, die er ihnen anvertraut hatte. Der K. befiehlt und bevollmächtigt 
Hz. Bernhard an seiner Statt, die Parteien vor sich zu laden, sie zu verhören und den Fall 
mit seinem Rechtsspruch zu entscheiden. Er erteilt ihm dazu das Recht, auch im Falle 
des Ausbleibens einer Partei auf Erfordern der gehorsamen zu prozedieren, gegebenen-
falls ihm benannte Zeugen zu laden, zu verhören und diese mit angemessenen Strafen 
zur eidlichen Aussage zu zwingen. Am sambstag nach sancte Martins dage (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Vlricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. XXVII fol. 134r-v), 
Pap. (18. Jh.).
 
1 Es mag sich um Johann II. von Lippe handeln, den Bunge, Die Revaler Rathslinie (1874), S. 112 anno 

1470 als Ratsherrn ausweist.

1456 Dezember 14, Wiener Neustadt 112

K.F. ernennt den magister Nikolaus Stoketo zu seinem beständigen Familiaren, verleiht 
ihm die Privilegien und Rechte, die die anderen familiares continui commensales aule 
nostre et imperii sacri aus Gewohnheit und Recht genießen, und gebietet allen Fürsten, 
Gff. etc. und Reichsuntertanen, ihm sowie seiner Begleitung, seinen Pferden und seinem 
Gepäck Schutz und Geleit zu geben. Die quarta decima mensis decembris (nach Kop.).

KVv: Rta Stephanus Kolbek (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge lat., mit 
rotem ksl. S. – Kop.: Druck bei Büttner, Genealogiae, sub Stoketo (S. 251).

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 198f. n. 21.

Lit.: Heinig, Kaiser Friedrich III., S. 521 u. 1306; Wriedt, Bürgertum und Studium in Nord-
deutschland, S. 119f.
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Der Verdener Kleriker Nikolaus Stoketo (†1485) erscheint schon 1450 Oktober 14 als indirekter 
Gestalter der Lüneburger Kaiserbeziehungen, insofern er als öff. Notar in camera scriptorum 
domus consularis das im StadtA Lüneburg (Sign. 1. UA sub dat.) überlieferte Notariatsinstrument 
aufsetzte, mittels dessen die vier gen. Lüneburger Bürgermeister vor gen. Zeugen drei Sachwalter 
der städtischen Wohlfahrt am päpstlichen wie am kaiserlichen Hofe ernannten, nämlich Magister 
Angelus de Montepulciano, Antonius Molitoris und Johannes de Fine. Seit 1452 war er dann 
rechtsstudierter Schreiber, Sekretär und Protonotar der Stadt Lüneburg. Er, der schon 1453 Fa-
miliar Hz. Friedrichs d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg geworden war, und sein Freund Diderich 
Springintgut, der Bruder des 1455 im Kerker des neuen Rates verstorbenen Johann Springintgut, 
impetrierten am ksl. Hof die Interventionen des Herrschers im sog. „Prälatenkrieg“, s. oben und 
unten nn. 83f., 96, 105-108, 113f., 119-121 passim. Mit der anschließenden Restitution der alten 
Ordnung fundierte Stoketo seinen weiteren beruflichen, sozialen und materiellen Aufstieg; so 
erwarb er z.B. 1467 für 3000 Mark Lübisch vom Lüneburger Michaeliskloster 132 1/2 Mark 
jährlich aus dessen Salzpfannen, s. Weyhe-Eimke, Die Aebte des Klosters St. Michaelis (1862), 
S. 97. Längst Ratsherr, war der mit Margarethe Elvers (†1483) verheiratete Stoketo seit 1472 auch 
Bürgermeister. Sein nicht unbedeutendes Vermögen ging nach seinem Tode überwiegend auf sei-
ne einzige, 1460 geborene Tochter Margarethe über, deren Ehemann Hartwig Stöterogge (†1539) 
in der Ratshierarchie ebenfalls bis zum Bürgermeister aufstieg. Ein prachtvolles Epitaph dieses 
seit 1486 verheirateten Paares hat sich in der Lüneburger Johanniskirche erhalten. 

1456 Dezember 17, Wiener Neustadt1  113
K.F. ernennt Mgf. Albrecht von Brandenburg zu seinem Kommissar und bevollmächtigt 
ihn, den aufgrund seiner ksl. Vorladung2 am Hof anhängigen Fiskalprozeß gegen den 
neuen Rat, die Gemeinde und die Sechziger in der Stadt Lüneburg gütlich oder rechtlich 
zu entscheiden. 

[Org. im StA Bamberg (Sign. GHAP 4132). – Kopie: StA Nürnberg (Sign. Fst. Ansbach, Kaiser-
liche Kommissionsakten n. 1a )]. – Dep.: Ergibt sich aus n. 114.

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach der org. Ausfertigung bieten die Regg.F.III. H. 32 n. 133.

Lit.: Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 28 mit Anm. 93; Ders., Das Kommissionswesen S. 145 
Anm. 292.

Am selben Tag gebot K.F. dem Mgfn., entspr. dem Kommissionsbrief zu verfahren, s. Regg.F.III. 
H. 32 n. 134.
 
1 Das präzise Datum nach Regg.F.III. H. 32 n. 134.
2 Siehe oben n. 105-108.
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1456 Dezember 24, Wiener Neustadt  114

K.F. teilt denen, die sich Bürgermeister und Rat des neuen Rates nennen, sowie der Ge-
meinde und den Sechzigern der Stadt Lüneburg unter Bezugnahme auf ihre rechtliche 
Vorladung1 mit, daß er den anhängigen Fiskalprozeß wegen ihres Vergehens gegen den 
verstorbenen Bürgermeister Johann Springintgut und den alten Rat dem Mgfn. Albrecht 
von Brandenburg, Hofmeister seines ksl. Hofs, nach laut unser keiserlichen commissi-
on, yetz darumb außgegangen, zu gütlicher oder rechtlicher Entscheidung übertragen 
habe2, dessen Maßnahmen sie Folge leisten sollen. An dem heiligen Weinacht abent 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. d(omi)no Ulrico Rieder(er) p(re)p(osi)to Frisingen(se) ref. Ulricus Weltzli vice-
canc. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der als teydingsbrief bezeichneten Urk. der mgfl. Beauftragten Dr. leg. Hertnidt 
vom Stein und Wenzel Reymann, Kan. zu Ansbach und Pfarrers zu Cadolzburg, von 1457 Mai 19, 
im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 sub dat.)3, Perg., Ss der beiden Ausst., der Stadt Lüneburg und 
weiterer 47 Personen aus dem neuen Rat und den Sechzigern der Stadt Lüneburg. − Abschrift in 
der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 847b, fol. 89v–90r), Pap. (16. Jh.).

Abb.: Luntowski, Stadtarchiv und Ratsbücherei Lüneburg, nach S. 48 (Urk. von 1457 Mai 19 
mit Insert).

Druck: Bünting/Letzner, Braunschweig-Lüneburgische Chronica 2 S. 1313; Mittendorff, 
Prälatenkrieg S. 363f. Beil. 12; Riedel, Codex diplomaticus B 5 n. 1783.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 32 n. 135; Hempel, Inventarium 3 Sp. 
199 n. 22.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 18; Feldtmann, Hamburg S. 32; Hergemöller, Pfaffen-
kriege 1 S. 168; Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 28. Zu Markgraf Albrecht von Brandenburg 
als Hofmeister (ab 1455) s. Heinig, Kaiser Friedrich III. (1997) S. 59-64 passim.

Aufschlußreiche Nachrichten zur Erlangung dieser Kommission enthält StadtA Lüneburg (Sign. 
2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 93/56). Z.B. berichteten „Rad und menheid“ zu 
Lüneburg 1457 Februar 1 dem Markgraf Albrecht von Brandenburg über den Stand des Präla-
tenstreites, über Machenschaften des neuen Rates und der 60er sowie etlicher Prälaten gegen die 
kaiserliche Entscheidung und den Kommissionsauftrag des Markgrafen, der recht bald „ein Ende 
machen“ möge usw. Siehe zum Procedere unten n. 119f.
 
1 Siehe oben n. 105-110.
2 Siehe oben n. 113.
3 Die Ausst. beurkundeten als Vertreter des ksl. Kommissars eine von ihnen herbeigeführte Übereinkunft, s. 

Thumser, Hertnidt vom Stein S. 31f. mit Anm. 49 sowie unsere n. 119f.
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[1456?]  115
K.F. überträgt Hz. Friedrich d.J. von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel) die 
Einziehung jüdischer Abgaben.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. − Dep.: Ergibt 
sich aus den 1456/57 belegten Verhandlungen des Göttinger Rates mit der jüdischen Gemeinde 
im StadtA Göttingen (Sign. AA Nr. 8093 [alte Sign. Juden Nr. 1a]).

1457 März 7, Graz  116
K.F. belehnt die Gff. Günther (II.), Gebhard (VI.) und Busso (VII.) von Mansfeld mit 
den Reichslehen einschließlich aller Bergwerke und der Münze. Am montag nach dem 
sontag Invocavit (nach Kop.).
KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Kop.: Von dem öff. Notar Johann Grünerden beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 1 
n. 2308 [Quad 88]), Pap. (17. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 150; weitere Überlieferungen ver-
zeichnen dies. H. 11 n. 319; dass. H. 16 n. 46 (nach der org. Ausfertigung); H. 28 n. 86.

Günther II. (III.) (1416-1475), Gebhard VI. (*um 1429, reg. 1438-1492), Schwager Kg. Christi-
ans I. von Dänemark, und Burchard (Busso) VII. (*um 1434, reg. 1450-1460) waren die aktuell 
regierenden Chefs der 1420 gebildeten drei Linien. Ebenfalls gemeinschaftlich erwarben sie an 
demselben Tag ein Münzprivileg, s. Regg.F.III. H. 11 n. 318; H. 16 n. 47 und H. 17 n. 114.

[1457 vor März 18, −]  117
K.F. erteilt Hz. Bernhard (II.) von Sachsen (-Lauenburg) eine Rechtskommission zur 
gütlichen oder rechtlichen Entscheidung der Streitsache zwischen Bürgermeistern und 
Rat der Stadt Reval und Jakob Lemmeke. 
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 118.

1457 März 18, Feistritz  118
K.F. befiehlt Hz. Bernhard (II.) von Sachsen (-Lauenburg), den er mit der kommissari-
schen Beilegung des Streits zwischen Bürgermeistern und Rat der Stadt Reval (Refelt) 
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und Jakob Lemmeke betraut hatte1, Lemmeke oder dessen Vertreter auf Erfordern Si-
cherheit und Geleit zu geben. Am freytage vor dem sundage Oculi in der vasten (nach 
Kop.).

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.). – KVv: Dem hochgebornen Bernharten, 
hertzogen zu Sachssen, unserm lieben oheim undt fursten (Adresse, nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. XXVII fol. 135r), 
Pap. (18. Jh.).
 
1 Siehe oben n. 117.

1457 April 26, Cilli  119

K.F. teilt denen von der gantzen Gemeinde und von dem alten Rat der Stadt Lüneburg 
mit, daß ihm die, die sich Bürgermeister und Ratsherren des neuen Rats nennen, sowie 
die dortigen Sechziger mit Klage hätten vorbringen lassen: Er (K.F.) habe deren und der 
Gemeinde Handel mit dem verstorbenen Bürgermeister Johann Springintut und dem 
alten Rat, dessentwegen sie die Strafen der Goldenen Bulle1, der Karlin2 und seiner 
kgl. reformacion3 verwirkt haben sollen, zu rechtlichem Austrag an sich gezogen4 und 
in einem besundern Brief der Gemeinde geboten, den neuen Rat und die Sechziger bis 
zum Ende des Verfahrens weder an Leib noch an mobilem oder immobilen Besitz aus-
ser Lüneburg zu beeinträchtigen5, sondern auch bis zu seiner eigenen (ksl.) Genugtuung 
zu arrestieren. Obwohl sie (die Kläger) sich darauf verlassen und der ksl. Vorladung 
gehorsam zu sein erboten hätten, habe die Gemeinde die ksl. Gebote missgepraucht 
und sie mit Hilfe derer vom alten Rat in ihren Häusern überfallen und festgesetzt, in 
Türme geworffen, gestöckt, gepflöckt, ihr Hab und Gut abgeschatzt, verändert, teils an 
sich gezogen, nach ihrem Mutwillen verwendet und ihnen vielerlei sonstigen Schaden 
und Schmach zugefügt. Weil die Beklagten dies alles während des laufenden Verfahrens 
begangen hätten, seien Gemeinde und die vom alten Rat (nun ihrerseits) den Strafen der 
Goldenen Bulle6, auch der Karlein7 und der kgl. reformacion verfallen. K.F. befiehlt ih-
nen aus ksl. Macht mit diesem Brief bei einer an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von
 
1 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10/Dezember 25 (MGH Const. 11, S. 535-633; RI VIII n. 

2397 u. 2555b).
2 Zur „Karolina“ K. Karls IV. s. oben n. 1 Anm. 3) und Johanek: Die “Karolina de ecclesiastica libertate” 

(1978).
3 Gemeint ist die sog. ‚Reformatio Friderici‘ von 1442 August 14 (oben n. 31).
4 Siehe n. 105f.
5 Siehe n. 107.
6 Siehe Anm. 1.
7 Siehe Anm. 2.
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2000 Mark Gold, diejenigen des neuen Rats und der Sechziger, die sie ins Gefängnis ge-
worfen haben, unverzüglich gegen angemessene trostung ihres leibsfengknuß zu entle-
digen, deren Besitztümer jedoch bis zum rechtlichen Entscheidung einzubehalten, ihnen 
von dem unverändert vorhandenen aber soviel auszufolgen, daß sie sich mit Ehefrauen, 
Kindern und Gesinde ernähren sowie den Bedarf des laufenden Verfahrens bestreiten 
können. Er gebietet ihnen außerdem, den Klägern die entfremdeten Besitztümer samt 
Schadenersatz zurückzustellen sowie ihm (K.F.) für diese Frevel und die verwirkten Pö-
nen binnen sechs Wochen und drei Tagen nach Erhalt oder Verkündigung dieses Briefs 
abtrag und wandel zu leisten. Sollten sie sich unschuldig fühlen oder rechtliche Einwän-
de vorbringen wollen, verweist er sie an Mgf. Albrecht von Brandenburg, Hofmeister 
des ksl. Hofs, den er mit ksl. Brief8 an seiner Statt bevollmächtigt habe, rechtlich oder 
gütlich darüber zu befinden auf Tagen, die er (K.F.) ihnen yetz als dann und dann als 
yetz in Kraft dieses Briefs peremptorisch setzt. An eritag vor sandt Philipps und sannt 
Jacobs tag der heiligen zwölffpotten (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift im NLA 
HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Feldtmann, Hamburg S. 46f.; Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 29 Anm. 95.
 
8 Siehe n. 120.

[1457 wohl April 26, −]  120

K.F. beauftragt und bevollmächtigt Mgf. Albrecht von Brandenburg, Hofmeister des 
ksl. Hofs, als seinen Kommissar, über die vor ihm erhobene Klage derjenigen, die sich 
Bürgermeister und Ratsherren des neuen Rats der Stadt Lüneburg nennen, sowie der 
dortigen Sechziger gegen die von der gantzen Gemeinde und von dem alten Rat Lüne-
burgs gütlich oder rechtlich zu befinden.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 121.

Lit.: Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 29 Anm. 95.

Die individuellen, zwischen 40 und 700 fl.rh. betragenden Ausgleichs- und Strafzahlungen von 24 
Sechzigern für den Kaiser zu Händen des Rates, welche überwiegend 1457 Mai 16 im Zuge der 
zum „großen Teidingsbrief“ von 1457 Mai 19 führenden Verhandlungen der mgfl. Beauftragten 
Dr. leg. Hertnidt vom Stein und Wenzel Reymann, Kan. zu Ansbach und Pfarrers zu Cadolzburg, 
geleistet wurden und in toto 6660 fl.rh. ausmachen, sind überliefert im StadtA Lüneburg (Sign. 
UA b sub dat.). Aufgrund weiterer Summenlisten der Literatur resümiert Hergemöller, Pfaf-
fenkriege I S. 169 mehr als sechsmal so hohe Gesamteinnahmen des alten Rats an Strafgeldern.
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[1457 September 7, −]  121

K.F. befiehlt dem alten Rat der Stadt Lüneburg bei einer Strafe von 2000 Mark Gold die 
Freilassung aller noch inhaftierten sowie die Rückholung der ausgewiesenen Mitglieder 
des neuen Rats und der Sechziger.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus einem Rechtfertigungsschreiben1 des alten Rats zu Lüneburg an die Kollegen in Hanno-
ver von 1458 Jan. 12 im StadtA Hannover (Sign. 1 AA I B sub dat.).

Lit.: Francke, Prälatenkrieg S. 39; Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 175 (mit leichten Na-
mensversehen).

Siehe die ergänzende Hamburg-Lübische Überlieferung in den Regg.F.III. H. 31 n. 97, 99-103.
 
1 Inhaltlich identische Schreiben ergingen am selben Tag an Hildesheim (Reg. im UB der Stadt Hildesheim 

7 n. 300 S. 186), an Lübeck schon 1458 Jan. 8. (Dr. im Lüb UB IX Nr. DLXXVIII S. 572f.). Darin erwähnt 
der Rat die Übergabe von fünf ksl. Briefen durch den Kammerprokurator-Fiskal Hartung von Cappel am 
19. Dezember 1457 in Lüneburg und nimmt in seinen weiteren Ausführungen zu drei von ihnen Stellung. 
Der Inhalt der beiden anderen Schreiben ist nicht bekannt. Siehe die ergänzende Hamburg-Lübische 
Überlieferung in den Regg.F.III. H. 31 n. 97, 99-103.

1457 September 16, St. Veit in Kärnten1 122 
K.F. ernennt Heinrich Zedelein, Propst zu Goslar, zum lateranensischen Pfalzgrafen mit 
dem Recht, im ganzen Reich öffentliche Notare zu ernennen und zu investieren sowie 
ihnen an seiner Statt den Treue- und Amtseid abzunehmen, und mit der Befugnis, ille-
gitime Kinder zu legitimieren, die nicht von Fürsten, Gff. und Freiherren abstammen. 
Er gebietet allen Reichsuntertanen die Beachtung dieses Mandats bei seiner und des 
Reiches schweren Ungnade und einer Pön von 10 Mark Gold. 

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.2)

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge in Lat. 
− Kop.: Inseriert in der 1467 Sept. 7 im Hause des Hildesheimer Ratsherrn Johann Sustermann 
ausgefertigten Urkunde, mit welcher Dr. iur. can. Heinrich von Zedelein, Propst von St. Simon 
und Juda zu Goslar sowie päpstlicher Pfalzgraf und ksl. Sekretär, auf Ersuchen des Hildesheimer 
Bürgers Hermann Breyger dessen mit Metteke Kloike, „soluta et ejus concubina unica“, gezeug-
ten Sohn Ludolph legitimiert, Not.instr. d. Henning Tacke, Kler. d. Diöz. Hildesheim, im StadtA 
Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 1485), rotes S d. Ausst. an roter Ss (regestiert im UB der Stadt 
Hildesheim 7 n. 592 S. 364); ebd. von 1467 Sept. 7.
 
1 Die ungewöhnliche Erweiterung des Ausstellungsorts zu in opido nostro Sancti Viti ducatus nostri 

Karinthie findet sich oben n. 3 nur ein weiteres Mal für Wiener Neustadt ducatus Austrie.
2 Weltzli in der Kop. verschrieben Weltzley.
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Zu Zedelein, der z.B. im UB der Stadt Hildesheim 7 n. 28 als „Tzedelem“, vielfach aber als 
„Zedelem“ oder „Zedeler“ erscheint, ausnahmsweise als „Sedelheim“ bei Mötsch, „Item Doctor 
Henning …“ S. 80, s. Heinig, Kaiser Friedrich III., S. 752. Am 26. Febr. 1456 dankte ihm der 
Hildesheimer Rat für Nachricht bzgl. eines Privilegs zugunsen des Klosters Marienrode und bat 
um weitere Förderung am ksl. Hof, s. UB der Stadt Hildesheim 7 n. 28 S. 135f. In der Hildeshei-
mer Familienforschung wird zwischen 1408/1417 bis nach 1467 ein Gewandschneider Hermann 
Breier (Breyger) genannt, der Metteke Kloike geheiratet habe.

1457 Oktober 19, Völkermarkt  123

K.F. überträgt den gegenwärtigen und künftigen Hzz. von Sachsen1, Ldgff. von Thürin-
gen und Mgff. von Meißen, aus ksl. Macht die Gewährleistung des Schutzes von Kaiser 
und Reich, in den er Abt Johann und den Konvent des gotzhauß zu Walkenried (OCist) 
bei Nordhausen2 mit allen ihren Leuten und Gütern genommen hat. Er bevollmächtigt 
sie insbesondere widerruflich dazu, auf Ersuchen Abt Johanns und seiner Nachfolger 
und solange diese dies wünschen, alle Walkenrieder Privilegien, Rechte und guten Ge-
wohnheiten zu schützen, zu handhaben und Verstöße zu ahnden. Am mittichen nach 
sannd Gallen tage.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Stephanus Kolbegk (Blattmitte).

Org. im NLA WO (Sign. Bestand 25 Urk. 841), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 
16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Teilabschrift ebd. (Sign. VII B Hs. 102, fol. 56v–
57r)3, Pap. (15. Jh.) (= schwarz A XXV); Abschriften ebd. (Sign. VII Hs. 104, fol. 3r–v), Pap. (16. 
Jh.); ebd. (Sign. Rep. U 12 b Tit. III Nr. 14); ebd. (Sign. A VIII 6 d Nr. 5 fol. 65r-65v); ebd. (Sign. 
VII B Hs 107 Bd. 2 fol. 225r-225v); ebd. (Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 312), Pap. (18. Jh.).

Druck: Urkundenbuch des Klosters Walkenried, Nr. 1377; Lünig, Reichsarchiv 5, 2 S. 259 n. 
3; Lünig, Reichsarchiv 18 S. 858f. n. 24; Eckstorm S. 171f; Leuckfeld, Antiquitates Walck-
enrederses I S. 373f.
https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v5900936; 

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 153 (nach unzulänglicher Überlieferung); dass. H. 16 n. 48; H. 31 n. 
98; Hempel, Inventarium III Sp. 201 n. 16; Schöttgen, Inventarium Sp. 423 mit Angabe älterer 
Drucke.

Lit.: Lemcke, Geschichte S. 47; Heutger, Kloster Walkenried (2007), S. 27f.
 
1 Die Wettiner werden weder namentlich genannt (stattdessen .. Ehrerbietungszeichen) noch als Kurfürsten 

angesprochen.
2 Die in den Regg.F.III. H. 10 n. 152 als Deperditum regestierte Schutzurkunde für das Zisterzienserkloster 

selbst wurde bisher nicht aufgefunden.
3 Die Teilabschrift hat das Jahr 1457, doch fehlen Monat und Tag.
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1457 Oktober 19, Völkermarkt 124

K.F. wirft Bürgermeistern und Rat der Stadt Goslar vor, daß sie und ihre Stadt, obwohl 
sie ihm und dem Reich on mittel zugehorn und deshalb eine jährliche Stadtsteuer an 
die ksl. Kammer zu zahlen haben, diese bisher noch nicht entrichtet hätten, und gebie-
tet ihnen, die noch ausstehende Summe innerhalb von sechs Wochen und drei Tagen 
nach Erhalt dieses Schreibens zu bezahlen sowie zukünftig der Steuerpflicht jährlich 
nachzukommen, andernfalls aber ihm (K.F.) mitzuteilen, warum sie vermeinen, dies 
nicht schuldig zu sein, oder Gründe für die Bezahlung an einen anderen Empfänger zu 
nennen. Am mittichen nach sannd Gallen tag.
KVr: [Textverlust1] – KVv: Gossler (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im StadtA Goslar (Sign. Urkunde Nr. 799), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (zerstört).

Reg.: Ein ausführliches Reg. des gleichlautenden Mandats an die Stadt Zürich vom selben Datum 
bieten die Regg.F.III. H. 6 n. 62; s. weitere bereits regestierte Empfänger waren Speyer (dass. 
H. 17 n. 115) und Schwäbisch Hall (dass. H. 28 n. 107), aber auch Dinkelsbühl, Pfullendorf und 
Memmingen.

Lit.: Erwähnt bei Schneidmüller, Reichsnähe S. 28 Anm. 119.
 
1 Die Urkunde ist direkt unterhalb des Textes beschnitten worden.

[1457 Oktober 22, −]  125

K.F. lädt Bürgermeister und Rat des alten Rats der Stadt Lüneburg auf dreifache Klage 
des Fiskalprokurators Hartung von Cappel (Kappel) vor das Kammergericht.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus einem Rechtfertigungsschreiben1 des alten Rats zu Lüneburg an die Kollegen in Hanno-
ver von 1458 Jan. 12 im StadtA Hannover (Sign. 1 AA I B sub dat.).

Reg.: Regg.F.III. H. 31 n. 99-103.

Lit.: Francke, Prälatenkrieg S. 39; Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 175 (mit leichten Na-
mensversehen).

1457 Oktober 7 hatte K.F. seinen Fiskal Hartung von Cappel (Kappel) in der Lüneburger Rats-
materie bei Mgf. Albrecht von Brandenburg beglaubigt, s. Regg.F.III. H. 32 n. 141. Siehe zum 
weiteren Verfahren unten n. 129-134 passim, 145.
 
1 Inhaltlich identische Schreiben ergingen am selben Tag an Hildesheim (Reg. im UB der Stadt Hildesheim 

7 n. 300 S. 186), an Lübeck schon 1458 Jan. 8. (Dr. im Lüb UB IX Nr. DLXXVIII S. 572f.). Darin erwähnt 
der Rat die Übergabe von fünf ksl. Briefen durch den Kammerprokurator-Fiskal Hartung von Cappel am 
19. Dezember 1457 in Lüneburg und nimmt in seinen weiteren Ausführungen zu drei von ihnen Stellung. 
Der Inhalt der beiden anderen Schreiben ist nicht bekannt. Siehe die ergänzende Hamburg-Lübische 
Überlieferung in den Regg.F.III. H. 31 n. 97, 99-103.
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1457 Oktober 24, Völkermarkt  126
K.F. nimmt Prior und Konvent des regulierten Augustinerklosters St. Maria in Riechen-
berg bei Goslar in der Diöz. Hildesheim zusammen mit ihren Untertanen, Dienern, Gü-
tern und Besitzungen de certa n(ost)ra sciencia in seinen und des Reiches Schutz und 
bekräftigt, daß sie und ihre Nachfolger alle Freiheiten und Gnaden besitzen sollen, wie 
sie die anderen unter ksl. Schutz Stehenden nach Gewohnheit oder Recht geniessen. 
Er bestätigt ihnen und ihren Nachfolgern aus ksl. Machtvollkommenheit zugleich alle 
Privilegien und Rechte, die sie gemeinsam oder einzeln von den römischen Kaisern 
und Königen, den Päpsten sowie anderen Fürsten und Personen erworben haben, sowie 
ihre anderen Besitzungen, die hohe und niedere Gerichtsbarkeit sowie andere Gerichts-
rechte und guten Gewohnheiten. Die Privilegien gegen jedermann zu schützen und den 
Reichsschutz zu gewährleisten, befiehlt K.F. dem Eb. von Magdeburg, den Bff. von Hil-
desheim und von Minden, den Hzz. von Braunschweig und Lüneburg sowie den Edlen 
von Asseburg und von Cramme1. Zuwiderhandelnde verfallen seiner und des Reiches 
schweren Ungnade sowie den in den genannten Privilegien vorgesehenen Strafen und 
einer Pön von 60 Mark Gold, die je zur Hälfte an die ksl. Kammer und passorum usibus 
zu entrichten ist. Die vicesimaquarta mensis octobris (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Stephanus Kolbek (Blattmitte).

Org. (lat.) im Dipl. App. der Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 33), 
Perg., wachsfarbenes S 15 (Sekretsiegel infolge Restaurierung nicht identifizierbar) an purpurfar-
bener Ss. – Kop.: Inseriert in einem Notariatsinstrument des öff. Notars Heinrich Tzybe, Kler. d. 
Diöz. Osnabrück, von 1459 Juni 3 im Dipl. App. der Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkunden-
hauptbestand n. 454)2, Perg., rotes S rücks. aufgedr., Notarszeichen. − Inseriert in der von dem öff. 
Notar Bernhard Becker, Kler. d. Diöz. Osnabrück, bestätigten Urk. Eb. Johanns von Magdeburg, 
primas Germanie, von 1466 September 20, Magdeburg, im Dipl. App. der Univ. Göttingen (Sign. 
App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 455)3, Perg., S des Ausst. – Von dem öff. Notar Cristoff 
Hoyer beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 6933), Pap. (18. Jh.).

Abb.: Digitales Faksimile d. Org. unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/
AppDipl/Goettingen_App_Dipl_33_14571024_r.JPG.

Druck: Heineccius, Antiquitatum Goslariensium S. 402f.
 
1 Die ältere Linie der Edlen von der Asseburg (sö. Wolfenbüttel) hatte 1437 Falkenstein im Unterharz als 

Halberstädter Lehen erworben, die Ritter von Cramme (LK Wolfenbüttel) waren Erbküchenmeister der 
Hzz. von Braunschweig und Lüneburg.

2 Das Notariatsinstrument testiert zugleich n. 126 und wurde auf Bitten des Riechenberger Priors Johann 
aufgesetzt, welcher den Ratsherren Heinrich Wildefur und Heinrich Uslar im Rathaus der Reichsstadt 
Goslar ein vom Eb. von Magdeburg besiegeltes Transsumpt der Kaiserurkunde präsentierte. Bezeugt 
wurde der Vorgang von Prior Berthold des Augustinerchorherrenstifts Sülte (in Hildesheim) sowie von 
Henning Hildesheim aus der Diöz. Hildesheim

3 Die Urk. enthält des weiteren n. 127. Es handelt sich um die an alle Reichsuntertanen gerichtete 
Bekanntmachung der inserierten ksl. Urkk. durch den Erzbischof als Konservator des Stifts Riechenberg, 
ausgestellt auf Vorlage der ksl. Urkk. durch den Prior des Stifts Johann. Zeugen waren Konrad 
Rodenbecken, Priester der Diöz. Halberstadt, und Nikolaus Wiede, Priester der Diöz. Mainz. Die Urk. 
wurde bestätigt durch den öff. Notar Bernhard Becker, Kler. d. Diöz. Osnabrück. 
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Reg.: Chmel n. 3563; Hempel, Inventarium III Sp. 201 n. 17; Georgisch, Regesta Sp. 1181 n. 33.

Lit.: Heutger, Das Kloster Riechenberg (2009); Heinig, Friedrich III. (1997) S. 1365.

Das Stift Riechenberg stand in enger Beziehung zur Stadt Goslar und dem dortigen Stift St. Simon 
und Juda, so daß dessen Propst Heinrich Zedelein (s. zu diesem Heinig, Friedrich III. [1997] S. 
752f., der zu der Zeit als ksl. Sekretär und Kammergerichtsbeisitzer tätig war, das Privileg geför-
dert haben mag. Die Urkunde und das darauf bezogene Einhaltungsmandat an alle Reichsunter-
tanen (s. das folgende Reg.) sind grundsätzlich identisch mit denjenigen vom selben Tag für das 
regulierte Augustinerkloster St. Pankraz zu Hamersleben in der Halberstädter Diöz., s. Regg.F.III. 
H. 16 n. 49f. Im übrigen war Riechenberg der Schutz von K. und Reich erstmals nicht schon durch 
Lothar III. (s. zur Fälschung Böhmer-Petke RI IV,1,1 n. †261), sondern 1157 Juni 25 von Kaiser 
Friedrich I. verliehen worden, s. Böhmer-Opll RI IV,2 n. 463. 

1457 Oktober 24, Völkermarkt  127

K.F. gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knech-
ten, Hauptleuten, Landvögten etc. und Reichsuntertanen, insbesondere Bürgermeistern, 
Rat und Einwohnern der Stadt Goslar1, die von ihm bestätigten2 Privilegien und Freihei-
ten von Prior und Konvent des regulierten Augustinerklosters St. Maria in Riechenberg 
bei Goslar in der Diöz. Hildesheim sowie der dazugehörigen Brüder, Untertanen und 
Diener zu beachten, andernfalls sie seiner und des Reichs schweren Ungnade sowie den 
in den Privilegien vorgesehenen Pönen verfallen. An montag nach der aindliftausent 
maid tag (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. 

Org. im Dipl. App. der Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 34), Perg., 
rotes (wegen Oblate nicht identifizierbares) S rücks. aufgedr. – Kop.: Inseriert in einem Notaria-
tsinstrument des öff. Notars Heinrich Tzybe, Kler. d. Diöz. Osnabrück, von 1459 Juni 3 im Dipl. 
App. der Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 454)3, Perg., rotes S rücks. 
aufgedr. – Inseriert in der von dem öff. Notar Bernhard Becker, Kler. d. Diöz. Osnabrück, bestä-
tigten Urk. Eb. Johanns von Magdeburg, primas Germanie, von 1466 September 20, Magdeburg,

  
1 Das von Heineccius, Antiquitatum Goslariensium S. 404 knapp regestierte ksl. Mandat, mit welchem 

der Stadt Goslar schon 1457 Aug. 15, Völkermarkt, geboten wurde, Riechenberger Güter nicht zu 
beeinträchtigen, wurde in den bearbeiteten Archiven nicht aufgefunden.

2 Siehe n. 126.
3 Das Notariatsinstrument testiert zugleich n. 126 und wurde auf Bitten des Riechenberger Priors Johann 

aufgesetzt, welcher den Ratsherren Heinrich Wildefur und Heinrich Uslar im Rathaus der Reichsstadt 
Goslar ein vom Eb. von Magdeburg besiegeltes Transsumpt der Kaiserurkunde präsentierte. Bezeugt 
wurde der Vorgang von Prior Berthold des Augustinerchorherrenstifts Sülte (in Hildesheim) sowie von 
Henning Hildesheim aus der Diöz. Hildesheim.
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im Dipl. App. der Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 455)4, Perg., S des 
Ausst.; Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 6933), Pap. (18. Jh.).

Abb.: Digitales Faksimile d. Org. unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/
AppDipl/Goettingen_App_Dipl_34_14571024_r.JPG.

Siehe die Erläuterungen zum vorherigen Regest n. 126. 
 
4 Die Urk. enthält des weiteren n. 126. Es handelt sich um die an alle Reichsuntertanen gerichtete 

Bekanntmachung der inserierten ksl. Urkk. durch den Ebf. als Konservator des Stifts Riechenberg, 
ausgestellt auf Vorlage der ksl. Urkk. durch den Prior des Stifts Johann. Zeugen waren Konrad 
Rodenbecken, Priester der Diöz. Halberstadt, und Nikolaus Wiede, Priester der Diöz. Mainz. Die Urk. 
wurde bestätigt durch den öff. Notar Bernhard Becker, Kler. der Diöz. Osnabrück.

1458 Februar 28, Wiener Neustadt 128

K.F. wirft Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Hannover aufgrund der in sei-
nem Kammergericht vorgebrachten Klage seines Kammerprokurator-Fiskals vor, sie 
hätten in der Stadt Hannover aus ihrer aigen gewalt und furnemen ettlich ordnung ge-
macht, öffentlich verkündet und unter Androhung schwerer Strafe einzuhalten geboten, 
daß niemand von ihren Urteilen oder ihrem Gericht an ihn als römischem Kaiser (K.F.) 
oder an andere ihrer oberrichter appellieren oder sich berufen solle. Dadurch haben sie 
sich unterstanden, dem gemeinen rechten seinen billichen gang zu besliessen, und haben 
wegen der Verachtung von K. und Reich die Strafen verwirkt, die in der Goldenen Bulle, 
der Karlin und seiner eigenen kgl. Reformation1 angedroht werden sowie auf die Be-
leidigung seiner ksl. Majestät, zu Latein dem crimen lese maiestatis, und der gescriben 
recht stehen. Er befiehlt ihnen daher aus ksl. Macht, ihre Ordnung und Gebote binnen 
sechs Wochen und drei Tagen nach Erhalt dieses Briefes gänzlich aufzuheben und zu 
widerrufen sowie ihm und dem Reich abtrag, kerung und wandel zu leisten. Sollten sie 
das nicht tun oder rechtliche Einrede zu haben vermeinen, lädt er sie oder ihren bevoll-
mächtigten Anwalt auf den 45. Tag nach Ablauf der sechs Wochen bzw. auf den ersten 
darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch vor sich oder seinen Beauftragten, wenn 
über den Strafantrag des Fiskals oder dessen Beauftragten auch im Falle ihres Nicht-
erscheinens verhandelt werde. Geben mit urteil ... am lesten tag des monads februarii.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Fiscal (Blattmitte).

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 100 Hannover, Stadt n. 29), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. – 
Kop.: Zwei Abschriften im StadtA Hannover (Sign. AA I, B sub dat.), Pap. (15. Jh.).

Lit.: Brosius, Hannover unter Anklage (1999).
 
1 Gemeint ist die sog. ‚Reformatio Friderici‘ von 1442 August 14 (n. 31).
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Von der Hannoveraner Anmaßung dürfte der Fiskal Hartung von von Cappel (Kappel) erfahren 
haben, als er im Oktober 1457 in der Ratsmaterie in Lüneburg gewesen war, s. seine Besuchsan-
kündigung von 1457 Oktober 7 in den Regg.F.III. H. 32 n. 141. Siehe zum weiteren Verfahren 
unten n. 149f.

1458 April 25, Wiener Neustadt  129

K.F. bestätigt wissentlich mit dem brief die von Mgf. Albrecht von Brandenburg im 
Streit zwischen den Bürgern des alten und des neuen Rats der Stadt Lüneburg sowie 
der dortigen Sechziger und der ganzen Gemeinde herbeigeführte und ihm durch tey-
dingszbrief 1 bekanntgemachte teyding, soweit diese unser keyserlich camergerechtikeit 
betrifft. Er absolviert darauf die Lüneburger von allen diesbezüglichen Ladungen und 
Prozessen, die von ihm oder seinetwegen gegen sie ergangen sind, und entledigt sie aus 
ksl. Macht für sich und alle ihm nachfolgenden Kaiser und Könige sowie für das hl. 
Reich seiner Klage und ansprach2, ansonsten jedoch unbeschadet der Ladungen, Tage, 
Rechte und Gerechtigkeiten yetweder partey zwischen den von ihm ergangenen Ladun-
gen. Am eritag nach sannd Jorgen tage.

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Urbanus Reuter (Blattmitte); Lunenburg 
(linker mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1458 April 25), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel 
mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps.

Lit.: Mitsch, Eingreifen Friedrichs III. S. 31.

Vgl. das nachfolgende Regest.
 
1 Zu der von den Beauftragten Mgf. Albrechts von Brandenburg 1457 Mai 19 ausgestellten Urk s. oben n. 

114 mit Anm. 2.
2 Siehe n. 105, 108.

1458 April 26, o.O.  130

K.F. quittiert Bürgermeistern und Rat des alten Rats der Stadt Lüneburg die auch für die 
ganze Gemeinde erfolgte Zahlung von 10.000 fl. rh. als Teilbetrag jener 15.000 fl. rh.1, 
die ihm die Lüneburger von unserer keyserlichen camergerechtikeit wegen gemäß der 
von Mgf. Albrecht von Brandenburg im Streit zwischen den Bürgern des alten und des 
 
1 Vgl. den Schuldbrief der Stadt Lüneburg von 1457 Mai 9, in dem ein weiterer Schuldbrief von 1457  

Mai 7 zitiert wird bei Chmel, Materialien Bd. 2 S. 128f. n. 108.



148

neuen Rats der Stadt Lüneburg sowie der dortigen Sechziger und der ganzen Gemeinde 
herbeigeführten und ihm durch teydingßbriefe2 bekanntgemachten teyding schuldig ge-
worden sind. Für diese Summe entledigt er sie mit diesem Brief aus ksl. Macht für sich 
und alle ihm nachfolgenden Kaiser und Könige sowie für das hl. Reich der Zahlungs-
pflicht. Am mittichen nach sannd Jorgen tage.

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Urbanus Reuter (Blattmitte); Lunemburg 
(linker mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1458 April 26), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel 
mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps.

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 180.

Vgl. das vorherige Regest sowie unten n. 141.
 
2 Zu der von den Beauftragten Mgf. Albrechts von Brandenburg 1457 Mai 19 ausgestellten Urk s. oben n. 

115 mit Anm. 2 sowie n. 129.

[1458 vor Mai 10, −]1  131

K.F. widerruft die Mgf. Albrecht von Brandenburg erteilte Kommission2 in dem Streit 
zwischen dem alten und dem neuen Rat, Sechzigern und ganzer Gemeinde in der Stadt 
Lüneburg und zieht den rechtlichen Austrag der Klage der Herzogsbrüder Wilhelm (I.) 
von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüne-
burg (-Wolfenbüttel), mehrerer Prälaten und Klöster sowie des neuen Rats zu Lüneburg 
gegen den dortigen alten Rat und die Gemeinde wieder an sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 145.
 
1 Die Datierung orientiert sich an der folgenden n.
2 Strenggenommen handelt es sich um zwei Kommissionen: die erste von 1456 Dezember 17/24 (oben n. 

113f.) im Fiskalprozeß gegen den neuen Rat, die Gemeinde und die Sechziger, die zweite von 1457 wohl 
April 26 (oben n. 119f.) in der Klage des neuen Rats gegen den alten Rat. Die vom Mgf. als Kommissar 
bzw. seinen Beauftragten herbeigeführte teyding, von K.F. zumindest bzgl. seiner Kammergerechtigkeit 
anerkannt, datiert von 1458 April 25/26 (oben n. 129f.).

[1458 vor Mai 10, −]  132
K.F. lädt den alten Rat und die Gemeinde der Stadt Lüneburg auf Klage Hz. Wilhelms 
(I.) d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und dessen Bruders Hz. Heinrich 
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(II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) in deren und mehrerer Prälaten und 
Klöster sowie dem neuen Rat der Stadt Lüneburg Streitsache zu rechtlicher Verantwor-
tung vor sich.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 134, 145, 156f.

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 169 (mit der Datierung [vor 1459 August 21] nach gleichfalls unzuläng-
licher Überlieferung).

[1458 vor Mai 10, −]  133
K.F. lädt Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und dessen 
Bruder Hz. Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) als Kläger in 
deren und mehrerer Prälaten und Klöster sowie dem neuen Rat der Stadt Lüneburg 
Streitsache gegen den alten Rat und die Gemeinde der Stadt Lüneburg vor sein Kam-
mergericht.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 134, 145, 156f.

1458 Mai 10, Wiener Neustadt  134
K.F. teilt Bürgermeistern, Räten und Gemeinden der vereynung der hanischen stette 
(Hansestädte) mit, daß er die Zwietracht zwischen den Brüdern Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. 
von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüne-
burg (-Wolfenbüttel), etlichen Prälaten und Klöstern im lannde zu Sachssen sowie denen 
des neuen Rats der Stadt Lüneburg einerseits, denen des dortigen alten Rats und ihren 
Zugewandten aus der Gemeinde andererseits zu rechtlichem Austrag an sich gezogen 
und laut seinen Ladungsbriefen Rechttage gesetzt habe1. Dennoch habe man sich un-
terstanden, während des laufenden Verfahrens die Personen des alten Rats mit etlichen 
geistlichen Prozessen zu bekümmern2, was gegen seine und des hl. Reichs geordente 
gerichts gewaltsam und oberkeit verstoße. Deshalb befiehlt er ihnen unter Androhung 
von Huldverlust und seiner schweren Ungnade, nicht zu gestatten, daß einige Teile der 
Parteien vor seiner Rechtsentscheidung die anderen in crafft einicher geistlicher process 
an Leib und Gut beschwerten. Am zehenden tag des monads maÿ.
KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Maist(er) Hertnidt(en)3 (oberer mittlerer Blatt-
rand).
 
1 Siehe n. 133.
2 Siehe den o.a. Kommentar.
3 Als vermittelnder Impetrant tritt hier der brandenburgische Unterhändler Hertnidt von Stein in Erscheinung. 
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Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1458 Mai 10), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. – Kop.: Von 
dem öff. Notar und bfl. Schreiber Hermann Snitker, Kler. d. Diöz. Verden, beglaubigtes Trans-
sumpt Bf. Johanns von Verden von 1458 Juni 10, Lüneburg, ebd. (Sign. UA b 1458 Juni 10)4, 
Perg., rotes S des Ausst. in wachsfarbener Schüssel an Ps.

Druck: UB Verden 4 n. 1045.

Reg.: Ein Reg. auf kopialer Basis bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 106.

Lit.: Feldtmann, Hamburg S. 53. 

Zu kriegerischen Maßnahmen des angeblich von den Prälaten finanzierten Hz. Wilhelm „Bel-
locosus“ gegen Bf. Johann von Verden und den alten Rat von Lüneburg s. Hergemöller, Pfaf-
fenkriege I S. 179. Zur Repressalienbulle Calixts III. von 1457 August 16 und ihrer Verwendung 
s. Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 173-179., der sich vorrangig auf die geistliche Prozeßüber-
lieferung stützt, aber bis 1459 eine von den Parteien ausgenutzte wie geförderte Konkurrenz der 
kaiserlichen Gerichtsbarkeit mit einer (gegen den alten Rat gerichteten) „einheitlichen und konti-
nuierlichen kurialen Vorgehensweise in der Prälatensache“ (S. 172f.) berücksichtigt.
 
4 Das Transsumpt, das der Publikation des ksl. Mandats insbesondere gegenüber den Städten der Hanse 

dienen sollte, wurde angefertigt auf Bitte des ksl. Boten (nuncius) Johann Spaen, Kler. d. Diöz. Lübeck, 
und beglaubigt durch den öff. Notar Hermann Snitker, Kler. d. Diöz. Verden. Zeugen waren Gerhard Smed, 
Offizial der Verdener Bischofskurie, u. Konrad von Hagen, Kler. d. Diöz. Verden.

1458 Juni 5, Wien  135
K.F. befreit auf Ersuchen des erwählten Ebs. Johann (II.) von Trier dessen Mannen, 
Burg- und Dienstmannen, Bürger und Untertanen − außer bei offenkundiger Rechts-
verweigerung − von allen heimlichen und öffentlichen Westfälischen Gerichten und be-
fiehlt den Stuhlherren, Freigrafen und Freischöffen die Beachtung bei einer Pön von 50 
Mark Gold. Am montag nach sanct Erasmen tag (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 24v–26v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 163; s. auch dass. H. 5 n. 124.

Eb. Johann, der Kaiserneffe aus dem Hause der Mgff. von Baden, weilte zur Temporalienbeleh-
nung und Ableistung des Treueides persönlich am ksl. Hof, s. Regg.F.III. H. 5 n. 125, und erhielt 
weitere Privilegien.

1458 Juni 21, Wien  136
K.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Helmstedt in der Diöz. Halberstadt 
mit Rat seiner und des Reichs Getreuen alle Privilegien und Rechte, die sie von den 
Hzz. von Braunschweig und den Äbten des zur Diöz. Köln gehörenden Klosters Wer-
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den erhalten haben, insbesondere die vom Papst1 bestätigte Abschaffung der frawenrate 
genannten erbrechtlichen Gewohnheit2, insoweit er dies von Rechts wegen (de iure) tun 
soll und mag sowie vorbehaltlich seiner und des Reichs Rechte. Er befiehlt allen Reichs-
untertanen die Beachtung dieser Konfirmation unter Androhung seiner Ungnade sowie 
einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und die Geschädigten zu zahlenden Pön von 20 
Mark Gold. Vigesimaprima die mensis junii.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. 

Org. (lat.) im StadtA Helmstedt (Sign. Urk. n. 373), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbe-
nem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop: Jeweils inseriert in einem Vidimus Bf. Geb-
hards von Halberstadt von 1459 April 19, Burg Gröningen, ebd. (Sign. Urk. n. 376)3, Perg. sowie 
in einem notariell beglaubigten Vidimus des Lic. decr. Nikolaus Tilemann, Offizials der Halber-
städter Bischofskurie, von 1495 Februar 14, Halberstadt, im NLA WO (Sign. Bestand 42 Urk. 
127)4, Perg., S des Offizials an Ps.; Abschrift ebd. (Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 313), Pap. (18. Jh.).

Druck: Schmidt, Helmstadium S. 27f.

Lit.: Mutke, Helmstedt S. 130f. Zum ehelichen Güterrecht, bes. zu Gerade und Frauengerät des 
Sachsenrechts, s. Schröder, Lehrbuch der deutschen Rechtsgeschichte (1907), S. 754ff.; Daesch-
ner, Die altdeutsche Gerade (1908); Ogris/Steuer, Art. Frauengerade, in: RGA 9 (21995); http://
de.wikipedia.org/wiki/Gerade_%28Erbe%29.

Vgl. unten n. 153 und 161.
 
1 Siehe die Urkk. Hz. Magnus‘ II. von 1358 Dez. 21 und Abt Johanns II. von Arscheid von 1358 Dezember 21 

im UB zur Geschichte der Herzöge von Braunschweig und Lüneburg 3 n. 74 bzw. Schmidt, Helmstadium 
S. 7f. sowie die Bestätigung Papst Martins V. von 1420 Mai 24 bei Schmidt, Helmstadium S. 12f. und 
Schwarz, Regesten n. 1479; s. dazu auch ebd. n. 1492. 

2 Siehe dazu Stubbendiek, Stift und Stadt Helmstedt S. 92.
3 Zeugen waren der bfl. Kaplan Franziskus Müller und Stephan von Sosse, Sekretär des Bfs., Kler. der Diöz. 

Halberstadt.
4 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Vorlage des Org. durch den Halberstädter Domvikar Ludolf Nagel als 

Syndicus und Prokurator der Stadt Helmstedt, und beglaubigt durch den öff. Notar Eckhard Kranz, Kler. 
der Diöz. Bremen. Zeugen waren Tilmann Ecken, Kler. der Stadt Halberstadt, und Matheus Wenth, Kler. 
der Diöz. Brandenburg.

[1458 vor Juni 22, −]  137

K.F. gebietet dem alten Rat zu Lüneburg abermals, die geforderte Summe Geldes zu 
zahlen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus einem Brief des Dr. Hertnidt vom Stein an Lüneburg von 1458 Juni 22, demzufolge die 
Zahlung noch nicht eingegangen sei, im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschrif-
ten, Bestand Br. 66/87).

Vgl. die erste Quittung unten n. 141.
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1458 Oktober 7, Wien  138

K.F. befiehlt Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg aus ksl. Macht, die 
aufgrund der Klagen Ludwigs von Lindenberg und Lorenz Tubeneys von Aschaffenburg 
seit Ks. Sigismund in Acht und Aberacht1 verharrenden Städte in Holland, Seeland und 
Westfriesland in seinen Schlössern, Städten, Herrschaften und Gebieten nicht zu be-
günstigen, sondern den gegenwurtigen Johann Meinershagen und dessen Helfer gegen 
die Aberächter zu unterstützen, andernfalls gegen ihn (Hz. Friedrich) selbst gerichtlich 
vorgegangen werde. Am sambstag vor sant Dionisien tag (nach Kop.).
KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Inseriert in einem 
Notariatsinstrument des Notars Johann Nerhot, Dekans an St. Peter in Höxter, von 1466 Februar 7 
im NLA HA (Sign. Bestand Cal. Or. 31 Nr. 330 [alte Archivsignatur: Kaiser Nr. 6]), Perg., über die 
inserierten Antworten der Hzz. Wilhelm d.Ä. und Friedrich d.J. von Braunschweig und Lüneburg 
bzw. Bf. Albrechts von Minden an den Ks., beaufragt auf deren Ersuchen von Bernhard Hoppener, 
Scholaster von St. Bonifatius in Hameln2.

Druck (des gleichlautenden Mandats vom selben Tag an die Stadt Lübeck): UB Lübeck 9 n. 648.

Reg.: Ein ausführliches Reg. des gleichlautenden Mandats vom selben Tag an die Stadt Lübeck 
bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 109.

Um das jahrzehntelange trotzige Verharren der Geächteten, welches namentlich in den Regg.F.III. 
H. 7 n. 28 passim belegt ist, zu beenden, erklärte K.F. am 11. Februar 1466 Nimwegen in die Aber-
acht und ersuchte am 7. Juli 1466 Papst Paul II., die wegen der Beraubung einiger Magdeburger 
seit Kaiser Sigmunds Zeiten gegen die Städte Amsterdam und Leiden sowie einige Individuen 
verhängte Reichsacht und Aberacht mit der geistlichen Gewalt zu unterstützen, s. Chmel n. 4373 
und 4553 (nach HHStA Wien, RR Q 36v-37r und 49r). Vgl. auch unten n. 154.
 
1 RI XI mit zahlreichen Stücken; Regg.F.III. H. 4 n. 212 u. 213.
2 Das Transsumpt wurde angefertigt, nachdem Ludolf von Elze, Prokurator der Hzz. Wilhelm d. Ä. (I.) 

und Friedrich d.J. (II.) von Braunschweig und Lüneburg, darum ersucht hatte, die Publikation in valvis 
der Bonifazkirche während des Hochamtes an 1466 Januar 6 vorzunehmen. Außerdem inseriert sind 
ein Mandat, mit dem Bf. Albrecht von Minden den Hoppener mit der Vidimierung beauftragte, sowie 
Hoppeners Mandat an die Rektoren (wohl: Pfarrer) und öff. Notare der Stadt Hameln von 1466 Januar 5 zur 
Kenntnisnahme und Verbreitung des Textes. Beglaubigt wird alles durch den öff. Notar Johann Neerhod 
(Nerhot) von Höxter, Dekan von St. Peter in Höxter in der Diöz. Paderborn, Kanoniker und Thesaurar an 
St. Bonifaz in Hameln. Siegelnde Zeugen waren Hermann von Frencke, Domherr von Minden, Johann 
Stauwer, Kanoniker an St. Bonifaz in Hameln, der Ritter Johann von Frencke, Johann von Holle, Celeken 
von Mainz, Johann von Bothmer und Gottschalk von Stederen.

[1458 Oktober 7, Wien]  139

K.F. desgleichen an Bf. Albrecht von Minden1.
 
1 Es handelt sich um Albrecht von Hoya (1436 [1420]-1473).
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Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven nicht aufgefunden. Ergibt sich aus d. unter n. 138 
regestierten Notariatsinstrument, welches auch die Antwort Bf. Albrechts an den Kaiser transsu-
miert.

1458 Oktober 22, Wien  140
K.F. präsentiert Abt und Konvent des Benediktinerklosters St. Michaelis in Lüneburg, 
Diöz. Verden, gemäß dem durch die Päpste Nikolaus V. und Calixt III. bestätigten Ge-
brauch der kaiserlichen primarium precum als Erste Bitte den Jakob Sunnenkremer, 
Kler. der Diöz. Verden, für ein beneficium ecclesiasticum cum cura vel sine cura, und 
bestellt die Bff. N.1 von Gurk und von Verden sowie den Lübecker Domdekan zu Exe-
kutoren. Die vecisima secunda mens(is) octobr(is).
KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. (lat.) im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, Michaeliskloster Nr. 849), Perg., rotes S 
18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps (stark beschädigt). – 
Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 965, Bl. 21–23), Pap. (18. Jh.).

Druck: UB Verden 4 n. 1070.

Reg.: Hodenberg, UB des Klosters St. Michaelis n. 1149.

Zur Person Jakob Sunnenkremers s. Rep. Germ.VIII/1 n. 3686. Er stand schon 1442 in Lünebur-
ger Ratsdiensten, s. oben n. 5. Er war danach als ewiger Vikar der Kirchen St. Peter und Paul in 
Bardowick und St. Johannis in Lüneburg einer der Zeugen des Rechtsakts, als Bf. Arnold von 
Lübeck 1462 Dezember 23 im größeren Saal des Lüneburger Rathauses die dortigen Bürgermei-
ster, Ratsherren etc. und Gemeinheit der Stadt kraft apostolischer Vollmacht Papst Pius‘ II. von 
allen gegen sie verhängten Strafen freisprach, s. NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg Stadt Nr. 
213). Druck einer gleichen Urkunde vom selben Tag für St. Michaelis in Lüneburg bei Hoden-
berg, UB des Klosters St. Michaelis Nr. 1156. 
 
1 Die Vermeidung des Vornamens ist weniger erstaunlich bei Bf. Johannes III. von Asel von Verden (1426-

1470) als bei Bf. Ulrich Sonnenberger von Gurk (1453-1469), welcher ja ksl. Kanzler und Rat war.

1458 Oktober 26, Wien  141
K.F. quittiert Bürgermeistern und Rat des alten Rats der Stadt Lüneburg die auch für 
die ganze Gemeinde erfolgte Zahlung der restlichen 5000 fl.rh. an den 15.000 fl.rh.1, 
die ihm die Lüneburger von unserer keyserlichen camergerechtikeit wegen gemäß der 
von Mgf. Albrecht von Brandenburg im Streit zwischen den Bürgern des alten und des 
neuen Rats der Stadt Lüneburg sowie der dortigen Sechziger und der ganzen Gemein-
 
1 Vgl. den Schuldbrief der Stadt Lüneburg von 1457 Mai 9, in dem ein weiterer Schuldbrief von 1457 Mai 

7 zitiert wird bei Chmel, Materialien Bd. 2 S. 128f. n. 108.
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de herbeigeführten und ihm durch teydingßbriefe2 bekanntgemachten teyding schuldig 
geworden sind. Nachdem sie ihm schon 10.000 fl.rh. gegen Quittung entrichtet hatten3, 
entledigt er sie mit diesem Brief aus ksl. Macht für sich und alle ihm nachfolgenden Kai-
ser und Könige sowie für das hl. Reich der Zahlungspflicht für die ganze Hauptsumme. 
Am pfincztag vor sannd Symon und Judas tage der heiligen zwelffpotten.

KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Weltzli vicecanc. – KVv: Rta Urbanus Reuter (Blattmitte); Lunemburg 
quittantz (rechter mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1458 Oktober 26), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener 
Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps.

Vgl. die Mahnung oben n. 137. Vermutlich ist diese Quittung gemeint, wenn in einer Bestätigung 
des Rates der Stadt Lüneburg vom 20. Februar 1472 bei Riedel, Codex diplomaticus C 2 S. 59 n. 
59 die Rede ist von einer keyserlike quitancien dersulven XVM gulden. 

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 180.
 
2 Zu der von den Beauftragten Mgf. Albrechts von Brandenburg 1457 Mai 19 ausgestellten Urk s. oben n. 

114 mit Anm. 2 sowie n. 129.
3 Siehe oben n. 130.

[Vor 1458 Oktober 31, −]  142

K.F. überträgt Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein mit einem Kommissionsbrief die rechtliche 
Entscheidung der Appellation Diethers von Weiler gegen ein Urteil zugunsten seiner 
Hausfrau Agnes, welches durch Gf. Ulrich (V.) von Württemberg gefällt wurde.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 143.

Vgl. zu Diether von Weiler die Belege in den Regg.F.III. H. 23 S. 556 (Register). 

1458 Oktober 31, Wien  143

K.F. widerruft gegenüber Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein die diesem mit commissionbrief 
übertragene Rechtskommission1 im Appellationsprozeß zwischen Diether von Weiler 
und dessen Gemahlin Agnes, weil Agnes ihm habe vorbringen und begründen lassen, 
daß und warum der Pfgf. weder bisher noch künftig rechtlich verhandeln werde. In-
folgedessen zieht der K. den Prozeß wieder an sich, wird den Parteien einen Rechttag
 
1 Siehe unsere vorherige n. 142.
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setzen und persönlich oder doch an seinem Hof tätig werden. Er verbietet dem Pfgf. jeg-
liche weitere Prozeßführung in dieser Sache. Am letsten tag (...) october (nach Kop.)2.

Kop.: Inseriert in einem Notariatsinstrument3 des öff. Notars und Stuttgarter Stadtschreibers 
Laurentius Rüttel4 von Fürstenfeldbruck (Prugk) im Bm. Freising, von 1459 März 22 im Diplo-
matischen Apparat d. Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 453a), Perg. 
(beschädigt, mit Textverlusten)5. 

Abb.: Digit. Faksimile unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/AppDipl/Goe-
ttingen_App_Dipl_453a_14590322_r.JPG.

Siehe zu Diether von Weiler die Belege in den Regg.F.III. H. 23 S. 556 (Register), ebd. auch 
zum o.g. Notar. Pfgf. Friedrich „der Siegreiche“ hatte nach dem Tod seines Bruders Ludwig IV. 
(†1449) die Vormundschaft über dessen einjährigen Sohn Philipp übernommen, diesen 1451 in 
der römisch-rechtlichen Form der ‚arrogatio’ adoptiert und sich dadurch eigenmächtig die Kur-
würde angeeignet. Seinen Anspruch, auf Lebenszeit die vollen Rechte als Kurfürst ausüben zu 
können, legitimierte der Kaiser nicht und erkannte ihn um so weniger an, als der Pfalzgraf zum 
Zeitpunkt der vorliegenden ‚advocacio‘auch in der praktischen Politik unbotmäßig war und seit 
dem Ende der 1450er Jahre einer seiner gefährlichsten Feinde wurde. Das Kammergerichtsurteil 
gegen ihn von 1474 Mai 27 bringen die Regg.F.III. H. 27 n. 232, zur Sache s. Krieger, Prozeß 
S. 257f.
 
2 Der Rest der Datierung ist verloren.
3 Das auf Antrag Ulrich Kuczlers, des Prokurators der Agnes von Weiler, aufgesetzte und von Heinrich 

Pruntzler sowie den Augsburger Bürgern Peter Drachfels und Bartholomäus Stöcklin bezeugte 
Notariatsinstrument beurkundete die im Stuttgarter Haus Heinrich Pruntzlers, des alten vogts, erfolgte 
Aussage des Bürgers und geschworenenen Boten Veit gen. Fryschöpff, er habe das ksl. Mandat am 
14. März 1457 in Pfgf. Friedrichs Kanzlei zu Heidelberg übergeben und von einem dortigen Schreiber 
vernommen, der Pfgf. wolle darauf nicht antworten. Ein Heinrich Pruntzler d.A. (auch Brünzler, 
Brontzler, Brintzler) ist schon seit 1405 als Vogt zu Stuttgart belegt, s. viele Belege bei Kübler, Der 
Stuttgarter Magistrat im Spätmittelalter (2013) sub https://publikationen.uni-tuebingen.de/xmlui/
bitstream/handle/10900/57132/Der%20Stuttgarter%20Magistrat%20im%20Sp%C3%A4tmittelalter%20
Fassung%202.pdf?sequence=3&isAllowed=y

4 Laurenz Rüttel (†1498) war 1453-70 und 1478-83 Stadtschreiber (zuletzt auch Kastkeller und Richter) zu 
Stuttgart und dazwischen Kanzler der Erzherzogin Mechthild in Rottenburg, s. Pfaff, Geschichte der Stadt 
Stuttgart (1845), S. 410f.

5 Das Notariatsinstrument ist am rechten Rand ca. 5 cm beschnitten.

1459 Januar 27, Wien  144
K.F. teilt zahlreichen namentlich genannten1 und allen übrigen Reichsuntertanen mit, 
daß die Pröpste, Dekane und Kapitel der mern stiffte zu Lübeck, die Äbte und Kon-
vente der Klöster Harsefeld, Königslutter, Walkenried, Amelungsborn, Riddagshausen, 
 
1 Namentlich genannt werden dieselben Personen, an die mit geringfügigen Änderungen wieder das ksl. 

Mandat von 1460 Dezember 16 adressiert ist, s. unten n. 157 und Regg.F.III. H. 10 n. 186 Anm 1, nämlich: 
Kg. Georg von Böhmen, Kg. Christian (I.) von Dänemark, der erwählte und bestätigte Eb. Diether von 
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Doberan, Michaelstein, Hiddensee, die Pröpste, Dekane und Kapitel von St. Marien in 
Hamburg und St. Blasii in Braunschweig, die Pröpste, Priorinnen und Konvente der 
Frauenklöster Ebstorf, Lüne und Rennelberg wegen der ihnen vorenthaltenen Zinsen, 
Renten, Gülten und Rechte von den Salzsieden in der Stadt Lüneburg gegen den dor-
tigen alten Rat und die Gemeinde an der päpstlichen Kurie Urteil und Recht erlangt 
hätten, die von den Beklagten aber trotz ihrer Erklärung in die hochsten pene des bebst-
lichen bannes2 nicht erfüllt würden. Deshalb sei er (K.F.) als Vogt und Schirmer der 
Kirche mit den Bullen und Prozessen der Päpste Nikolaus (V.) und Calixt (III.) angeru-
fen und gebeten worden, dem geistlichen Gericht mit seiner ksl. Macht und Obrigkeit 
sowie weltlichem Schwert und Gerichtszwang zu Hilfe zu kommen, damit die Kläger 
ihr Recht und Schadenersatz erhalten. Aufgrund dieses päpstlichen Ersuchens sowie 
zur Stärkung des geistlichen Gerichts und nach erkanntnusse seines ksl. Kammerge-
richts befiehlt K.F. den Adressaten aus ksl. Macht und Obrigkeit und bei den Pflichten, 
mit denen sie ihm und dem Reich verbunden sind, den alten Rat zu Lüneburg und alle 
Helfer mit weltlicher Macht zu zwingen, den Urteilen der päpstlichen Gerichte endlich 
zu gehorsam zu sein und den Klägern ihre Zinsen, Renten, Gülten und Rechte von den 
Salzsieden zu Lüneburg auszurichten und die entstandenen Schäden und Kosten zu er-
setzen, wie dies die päpstlichen Bullen, Urteils-, Bann- und Prozeßbriefe vorsehen, die 
euch (Adressaten) mitsambt diesem brief auch furbracht und getzaigt werden. Geben 
mit urteil ... am sibenundzweinczigisten tag des monads januarii.

 
 Mainz, Eb. Dietrich (II.) von Köln, der erwählte und bestätigte Eb. Johann (II.) von Trier, die Ebb. von 

Magdeburg und Bremen, die Bff. von Münster, Osnabrück, Paderborn, Hildesheim, Lübeck, Halberstadt, 
Minden, Brandenburg, Merseburg, Havelberg, Kammin, Schwerin, Schleswig, Ratzeburg und Verden, 
Hz. Friedrich (II.) von Sachsen, Mgf. Friedrich (II.) von Brandenburg, Pfgf. Friedrich (I.) bei Rhein, 
Hz. Philipp von Burgund, die Hzz. Otto, Heinrich (III.), Ernst und Albrecht (III.) von Braunschweig, 
die Hzz. Friedrich d. Ä., Bernhard (II.) und Hz. Ottos (richtig: Wilhelms) Söhne Wilhelm (II.) und 
Friedrich d.J. (II.) von Braunschweig und Lüneburg, Hz. Otto (III.) von (Pommern-) Stettin, Hz. Erich 
(II.) von Pommern (-Wolgast), die Hzz. Heinrich (IV.) d.Ä. und dessen Sohn Heinrich von Mecklenburg, 
Hz. Gerhard (VII.) von Jülich-Berg, Hz. Johann (I.) von Kleve, Hz. N. (Adolf VIII.) von Schleswig, Hz. 
Bernhard (II.) von Sachsen (-Lauenburg), Hz. Heinrich (d. Ä.) von (Mecklenburg-) Stargard, die Mgff. 
Johann, Albrecht und Friedrich d.J. von Brandenburg, Ldgf. Ludwig (II.) von Hessen, die Gff. Adolf (I.), 
Bernhard (VI.) und Georg (I.) von Anhalt (-Zerbst), die Gff. Heinrich (XXVI.) und dessen Sohn Günther 
(XXXVI.) von Schwarzburg, Gf. Heinrich (d.Ä.) von Stolberg, Gf. N. (Ulrich IX.) von Regenstein, Gf. 
Ludolf von Wunstorf, die Gff. Gerhard und Moritz (V.) von Oldenburg, Gf. Otto (II.) von Holstein und 
Schauenburg und dessen Sohn, die Gff. Johann (V.), Otto (VII.) und Magnus von Hoya, die Gff. Gerhard, 
Johann (II.) und Bernhard von Spiegelberg, Gf. Moritz von Pyrmont, Gf. Nikolaus (V.) von Tecklenburg, 
Gf. Otto von Rietberg, die Herren Bernhard (VII.) und Simon zur Lippe, Herr N. (Otto) von Diepholz 
(Deffelt), die Herren Gottschalk, Ludolf und Moritz von Plesse und die Städte Köln, Frankfurt, Lübeck, 
Hamburg, Magdeburg, Braunschweig, Bremen (zweimal genannt), Erfurt, Nordhausen, Mühlhausen, 
Hildesheim, Göttingen, Northeim, Einbeck, Hannover, Hameln, Minden, Verden, Rostock, Wismar, 
Stralsund (Sunden), Celle, Uelzen, Stendal (zweimal genannt), Gardelegen, Salzwedel, Tangermünde, 
Buxtehude und Stade. 

2 Für die Maßnahmen gegen den alten Lüneburger Rat grundlegend waren das Urteil, das der Halberstädter 
Domdekan Dietrich Domnitz als päpstlicher Exekutor 1454 September 25 gefällt hatte, sowie die Urkunden 
Papst Calixts III. von 1455 Juni 1 (Schwarz, Regesten n. 1921) und dessen „Repressalienbulle“ von 1457 
August 16 (s. Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 173f.). Dazu sowie zu weiteren päpstlichen Urkunden, die 
in dieser Sache ausgestellt wurden, s. Brosius, Rolle der römischen Kurie S. 123ff. 
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KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: B prelaten prachium seculare (rechter Blattrand von 
A).

Zwei Orgg. (A u. B), davon A im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1459 Januar 27) u. B im NLA 
WO (Sign. Bestand 24 Urk. 860), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem  
S 16 rücks. eingedr. an Ps (an B ab u. verloren). – Kop: Abschriften im StadtA Göttingen (Sign. 
AB II 7, fol. 6r–7v), Pap. (15. Jh.) u. im NLA WO (Sign. Bestand VII B Hs. 107, Bd. 2, fol. 227r–
229r), Pap. (19. Jh.).

Druck: UB Verden 4 n. 1088.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 19; Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 181.

Der hier erstmals erkennbare „Sinneswandel“ des Kaisers, dessen Parteinahme in dem Konflikt 
bis dahin „in diametralem Gegensatz“ (Hergemöller, Pfaffenkriege S. 180) zu derjenigen der 
Päpste gestanden hatte und, wenn nicht alles täuscht, textlich als persönliche Distanz gegenüber 
einer Sentenz des prompt einen Prozeß beginnenden Kammergerichts noch durchscheint, hängt 
fraglos mit dem Pontifikatsbeginn seines vormaligen Rates Enea Silvio Piccolomini als Pius II. 
und anderen personellen Verschiebungen zusammen. 

1459 August 21, Wien  145
K.F. beurkundet das von seinem Kammergericht unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms 
von (Baden-) Hachberg gefällte Urteil im Prozeß der Hzz. Wilhelm (I.) d.Ä. von 
Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und dessen Bruders Hz. Heinrich (II.) von 
Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) gegen die vom alten Rat der Stadt Lüneburg 
und ihre Zugewandten von der Gemeinde, demzufolge letztere den Pönen der kgl. refor-
macion1 verfallen sind und die Hzz. die unrechtmäßige Hinrichtung zweier Lüneburger 
beweisen sollen.

Im einzelnen wird ausgeführt: Am letzten tag des monats July nechstverganngen (1459 
Juli 31) hatte der bevollmächtigte Anwalt2 der Hzz. im Recht angedingt unter Beru-
fung auf die ksl. Vorladung des alten Rats3, die frühere Vorladung des neuen Rats und 
der Sechziger auf Klage des Fiskalprokurators4 und die Kommission an Mgf. Albrecht 
von Brandenburg5 sowie das Arrestierungsmandat an die Gemeinde der Stadt Lüneburg6 
vorgebracht, daß die Beklagten die ksl. Gebote mißachtet und diejenigen des neuen Rats 
und die Sechziger trotz deren Befolgungsbereitschaft während des laufenden Verfahrens 
gefangengenommen, in harter Haft gehalten sowie ihrer Ratsstühle beraubt und diese
 
1 Gemeint ist die sog. ‚Reformatio Friderici‘ von 1442 August 14 (oben n. 31)
2 Der Name des vielbeschäftigten, auf niederdeutsche Fälle spezialisierten Hofprokurators Arnold von/vom 

Loe wird erst später genannt.
3 Siehe oben n. 131-133.
4 Siehe oben n. 105.
5 Siehe oben n. 113f.
6 Siehe oben n. 107.
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selbst wieder eingenommen hätten, obwohl sie diese doch freiwillig und unter Eid zu-
gunsten des neuen Rats verlassen hätten, welcher von der Gemeinde einträchtig gewählt 
und von den Hzz. Wilhelm d.Ä. und Heinrich, aber auch von Hz. Friedrich d.Ä. von 
Braunschweig-Lüneburg als regirenden lanndsfursten verwilligt und bestett worden sei, 
dem auch die Beklagten als einem regierenden rate Gehorsam geschworen hätten. Des 
weiteren habe der alte Rat die Mehrzahl der ins Gefängnis geworfenen Personen des 
neuen Rats und der Sechziger um ihren Besitz gebracht und sich diesen teils selbst an-
geeignet sowie sie durch ewige Verbannung aus der Stadt Lüneburg von ihren Frauen, 
Kindern und häuslichen eren getrennt. Trotz Rechts- und Sicherstellungserbietens der 
Kläger würden Personen des neuen Rates noch jetzt in swerer und ungewonndlicher 
Haft gehalten, damit sie sich gegen die ihnen zur Last gelegten Übergriffe auf den alten 
Rat und Johann Springintgut nicht verteidigen könnten. Nachdem die Beklagten auch 
nicht dem ksl. Mandat gefolgt sei, die Gefangenen gegen angemessene Sicherstellung 
frei- und zum Recht kommen zu lassen7, habe K.F. nu den Streit von Mgf. Albrecht von 
Brandenburg wieder an sich gezogen8 und beiden Parteien Rechttag vor sich gesetzt9. 
Auf diesem sei außer der vorstehenden Klage gegen den alten Rat kammergerichtlich 
vorgebracht worden, daß die Beklagten während des laufenden Verfahrens zwei ehrbare 
Mitglieder des neuen Rates und der Sechziger, nämlich Johann Dalenburg und Ulrich 
Schapper, auf offenem Markt in Lüneburg hätten enthaupten lassen10. Schließlich be-
antragte der herzogliche Anwalt, die Beklagten zur Freilassung der Inhaftierten und 
Rückkehr der Ausgewiesenen sowie wegen der Hinrichtungen auch wegen der Hzz. als 
ihren regierenden Fürsten zu den Pönen der Goldenen Bulle11 und der kgl. Frankfurter 
Reformation12 sowie dazu zu verurteilen, den Freunden der Hingerichteten Genugtuung 
zu leisten. Unter Vorlage von Briefen hatte der Anwalt sich damit zu weisung erboten. 
Dagegen habe der Anwalt des alten Rates eingewandt, die vorgetragenen Streitpunkte 
seien längst gerichtet und solche zwischen den Hzz. Wilhelm und Heinrich, welche 
keineswegs der Stadt Lüneburg regierende Fürsten seien, und dem alten Rat seien vor 
dem Kaiser nicht anhängig. Das Kammergericht entschied aber, seine Einlassung auf 
die Klage anhören zu wollen und dann nach Recht zu verfahren.

Nachdem sich13 nach erneuter Aufzählung der Klagepunkte der hzl. Anwalt unter Vor-
lage von Urkunden zur Rechtsweisung erboten hatte, brachte der durch einen offenen 
besiegelten Gewaltbrief des alten Rates und der Gemeinde der Stadt Lüneburg bevoll-
mächtigte Leonhard Erngroß, unsers keyserlichen hoffs sachen procurator, im Recht
 
 7 Siehe oben n. 119.
 8 Siehe oben n. 131.
 9 Siehe oben n. 132f.
10 Die Hinrichtung der in Lüneburg gemeinhin Johann Dalenborg und Olrik Schaper genannten Ratsherren 

war wohl Anfang Juni 1458 erfolgt, s. Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 179.
11 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10/Dezember 25 (MGH Const. 11, S. 535-633; RI VIII n. 

2397 u. 2555b).
12 Siehe oben n. 31.
13 Immer noch am selben Termin von 1459 Juli 31.
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angedingt vor, daß seine Mandanten zu rechtlicher Verantwortung auf die vorgetrage-
nen Klagen weder geladen noch diese ihnen verkündet worden seien, und die ihnen 
vorgeworfenen Taten einschließlich der Hinrichtungen seien keineswegs während eines 
laufenden Verfahrens erfolgt. Zudem habe Mgf. Albrecht von Brandenburg die Parteien 
entspr. seiner auf rechtliche oder gütliche Entscheidung lautenden ksl. Kommission14 
gütlich miteinander gerichtet, was der Anwalt durch ein instrument der Richtung15 so-
wie die mit etlichen Siegeln der Parteien besiegelte Annahme dieser Richtung16 vor Ge-
richt verlesen ließ. Nur aufgrund unbilligen Vorbringens der Gegenseite habe der Kaiser 
die Kommission widerrufen, obwohl der Mgf. doch völlig befehlsgemäß gehandelt habe 
und der alte Rat die rechtskräftige Richtung einhalten wolle. Schließlich seien die Hzz. 
Wilhelm und Heinrich in den vorgebrachten Sachen nicht klageberechtigt, weil nicht sie 
uber die statt Lunemburg herren weren, sondern recht regierend herren und fursten die 
Hzz. Friedrich (d.Ä.) und dessen Sohn Bernhard von Braunschweig-Lüneburg seien, den 
sy gehorsam weren, die aber nicht geklagt hätten. Aus allen diesen Gründen beantragte 
der Anwalt die Abweisung der Klage. Der hzl. Anwalt entgegnete, alle Einlassungen 
von Erngroß dienten ersichtlich nur der Prozeßverschleppung. Sein eigenes Erschei-
nen vor Gericht belege schon, daß die Vorladung den Beklagten sehr wohl verkündet 
worden sei, und auch der Widerruf der ksl. Kommission sei völlig rechtmäßig. Erngroß 
solle unter Eid befragt werden, ob er über die landläufig bekannte, während des laufen-
den Verfahrens erfolgte Hinrichtung der beiden Männer und die attemptata ausreichend 
informiert sei. Zur näheren Klärung ließ der Anwalt ein an den ksl. Kammerprokurator-
Fiskal gerichtetes Schreiben des Dekans und Kapitels von St. Blasius in Braunschweig 
verlesen. Weiter argumentierte der hzl. Anwalt, daß die „Richtung“ des ksl. Kommis-
sars weder seine Mandanten noch die Hinrichtungen betreffe und die Inhaftierten ja bis 
heute nicht freigelassen worden seien. Schließlich suchte er durch entsprechende Briefe 
und Vidimus zu belegen, daß die Hzz. von Braunschweig-Lüneburg in ihren (Landes-) 
Teilungen17 die Städte Braunschweig, Lüneburg und Hannover ausgenommen hätten, so 
daß sie alle regierend fursten daselbs weren, daß ihnen als solchen auch die Lüneburger 
gehuldigt und sie das Fürstentum vom Kaiser gemeinsam empfangen hätten18. Darauf-
hin setzte er seine mit urkundlichen Belegen wiederholten Klagepunkte zu Recht. 

Leonhard Erngroß hielt die gegnerische Beweisführung für nicht stichhaltig und gab 
zu bedenken, daß die Zwistigkeiten ja mit Übergriffen des neuen Rates und der Sech-
ziger auf den alten Rat, dessen Inhaftierung usw. begonnen hätten und durch die von 
beiden Seiten anerkannte Richtung Mgf. Albrechts beendet gewesen seien, so daß die 
anschließende ksl. Vorladung mit ihrer Widerrufung der mgfl. Kommission fälschlich
 
14 Siehe oben n. 113f.
15 Der teydingsbrief der mgfl. Beauftragten Dr. leg. Hertnidt vom Stein und Wenzel Reymann, Kan. zu 

Ansbach und Pfarrers zu Cadolzburg, von 1457 Mai 19 im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 sub dat.), deren 
Annahme durch K.F. oben n. 119; s. dazu auch Thumser, Hertnidt vom Stein S. 31f. mit Anm. 49.

16 Bei dem Brief handelt es sich wohl um das bei n. 114 mit Anm. 2 genannten Stück.
17 Zu den Teilungsurkunden der Welfen s. Pischke, Landesteilungen, passim.
18 Siehe oben n. 8. 
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davon ausgehe, daß in der Sache noch nichts geschehen sei. Unglücklicherweise sei 
eine Gesandtschaft der Beklagten an den ksl. Hof mit dem Auftrag, die mgfl. Richtung 
auch vom Kaiser besliessen zu lassen, der zeitt nidergelegt worden19, was man aber 
gern nachholen wolle. Denn der alte Rat erkenne die Richtung weiterhin als gültige 
Streitentscheidung an und habe deshalb die ihm vorgeworfenen Hinrichtungen nicht 
während eines laufenden Verfahrens veranlaßt. Nachdem Erngroß festgestellt hatte, daß 
die vorgelegten Beweise aus Sicht der Stadt Lüneburg keineswegs den Anspruch der 
Hzz. Wilhelm und Heinrich auf die Regierungsteilhabe stützten, was diese aber mit den 
von seinen Mandanten anerkannten Hzz. Friedrich und Bernhard klären müßten, setzte 
er wie einleitend zu Recht, die Klage abzuweisen.

Daraufhin hatte das Kammergericht zu Recht erkannt20: Die Beklagten haben die Inhaf-
tierten unentgeltlich freizulassen und die Ausgewiesenen unentgeltlich zurückkehren 
zu lassen. Zu entscheiden, ob die Pönen der Goldenen Bulle, der Karlin21 und der kgl. 
Frankfurter Reformation22 verwirkt sind, fanden sich die Beisitzer noch nicht genügend 
unterrichtet, weshalb beide Anwälte noch einmal plädieren sollten. Wegen der Hinrich-
tungen soll Leonhard Erngroß beeiden, nicht zu wissen und nicht instruiert zu sein, daß 
diese während eines laufenden Verfahrens erfolgt sind. Sein Kontrahent hingegen möge 
diesen Tatbestand sofort oder später beweisen. Sollte Erngroß den Eid nicht leisten wol-
len, werde nach seiner Anhörung zur Beweisführung Recht ergehen. Seiner Bitte um 
Bedenkzeit bis zum nächsten Gerichtstag wurde stattgegeben.

Nachdem heut datum dicz brieffs (1459 August 21) beide Parteien vor dem Kammerge-
richt erschienen sind, erneuerte der hzl. Anwalt unter Hinweis auf die Weigerung seines 
Kontrahenten, den ihm vom Gericht aufgetragenen Eid zu leisten, seinen Antrag, die 
Beklagten wegen der Hinrichtungen während laufenden Verfahrens in die Strafen der 
kgl. Reformation23 zu verurteilen, doch sei er auch bereit, weitere Beweise vorzubrin-
gen. Ebenfalls gegen die Reformation verstoßen und somit deren Pönen verwirkt hätten 
die Beklagten durch die ohne Rechtserbieten erfolgte Inhaftierung und Ausweisung ih-
rer Widerpartei. Dem hielt Leonhard Erngroß entgegen, obgleich er den Eid bezüglich 
der Hinrichtungen nach gestalt der sachen getun möchte, so wolt er doch den nit tun, 
was jedoch die seinen Mandanten vorgeworfene Tat nicht beweise. Auch gestehe er 
weder zu, daß Leute inhaftiert und ausgewiesen worden seien, und wenn, dann aus nicht 
strafbaren Gründen, noch die Zuständigkeit der Hzz. Wilhelm und Heinrich, weshalb 
die mgfl. Richtung gültig und die Klage abzuweisen sei, was er zu Recht setzte. 

Daraufhin erging folgendes Urteil des Kammergerichts: Sofern die Hzz. Wilhelm und 
Heinrich heute oder zu tagen rechtserheblich beibringen, daß die Beklagten die newikeit
 
19 Die mit n. 129 vorliegende ksl. Bestätigung, in der K.F. davon spricht, ein gefallen an den Abmachungen 

zu haben, beschränkt sich auf dessen Kammergerechtigkeit. Vgl. n. 130, 141.
20 Immer noch am selben Termin von 1459 Juli 31.
21 Die „Karolina“ K. Karls IV., vgl. n. 1 Anm. 3.
22 Siehe oben n. 31 von 1442 August 14.
23 Siehe oben n. 31.
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der Hinrichtung der beiden Lüneburger während eines laufenden Verfahrens begangen 
haben, soll das gehört werden und anschließend ebenso wie im umgekehrten Fall ge-
schehen, was Recht ist. Zu dieser weisung wird den Hzz. der Bf. Burchard von Halber-
stadt24 als commissari sowie eine Frist von 24 Wochen nach Datum dieses Briefs bzw. 
zum ersten darauf folgenden Gerichtstag gesetzt, an dem das Kammergericht in jedem 
Fall urteilen werde. Wegen der Gefangenen und Ausgewiesenen ist vormals ein Urteil 
ergangen25, und weil die Beklagten diese Maßnahmen ohne jegliches Rechtserbieten 
durchgeführt haben, haben sie die Strafen der kgl. Reformation verwirkt. 

An dem rechten sein gesessen: die Edlen, ksl. Räte und Rechtsgelehrten Gf. Friedrich 
von Hohenlohe26, Abt Johann von St. Burkard (vor Würzburg)27, Lutz von Landau28, 
Melchior von Blumeneck29, Hans von Seibersdorf, Wilhelm Truchtlinger30, Sigmund 
Mühlfelder31, Propst Hans Rüttler zu Rheinfelden, Christian von Breda32 und Hans 
Pirckheimer33. Geben mit urteil ... am ainsundtzwaintzigisten tag des monads augusti.

KV: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. (unter dem Text). – KV auf Umschlag des Libell: der fursten 
urteil brief  34 (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1459 August 21), Perg., Libell (12 Seiten einschl. Um-
schlag), rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an purpur-
farbener Ss.

Am selben Tag befahl K.F. den Lüneburgern, die noch inhaftierten Bürger entspr. dem Urteil 
freizulassen, s. Regg.F.III. H. 32 n. 254.
 
24 Bischof Burchard/Burkhard III. (von Warberg) (1437-1458) war zu diesem Zeitpunkt schon verstorben.
25 Dieses (Zwischen-) Urteil des vorigen Gerichtstermins (1459 Juli 31) wird oben erwähnt, wurde aber wohl 

nicht als solches eigens ausgefertigt. 
26 Friedrich, Gf. von Ziegenhain und Nidda (†1473), Bruder Krafts VI.
27 Dr. Johannes III. von Allendorf, Abt von St. Burkard zu Würzburg (1447-1464), ksl. Rat.
28 Lutz II. von Landau, Ritter, Herr zu Lautrach (†ca. 1489).
29 Melchior von Blumeneck, Ritter, ksl. Rat.
30 Dr. Wilhelm Truchtlinger zu Poign, Ritter, Gesandter und Rat Hz. Ludwigs IX. von Bayern-Landshut.
31 Sigmund Mühlfelder, viell. ident. mit dem in Regg.F.III. H. 20 n. 90 anno 1457 als Kammergerichtsbeisitzer 

(und auch genau vor Propst Rüttler) genannten „meister Sigmund“.
32 Dr. utr. iur. Christian von Breda (um 1435-76), ksl. Protonotar.
33 Dr. Hans Pirckheimer (etwa 1415-1492), Bürger zu Nürnberg, Vater des Johannes.
34 Wie mehrfach im Text allein so, sind mit fursten die Hzz. Wilhelm und Heinrich von Braunschweig und 

Lüneburg als Kläger gemeint. 
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1459 Oktober 4, Wien  146

K.F. bestätigt Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Passau aus ksl. Macht und als 
Landesfürst in Österreich das Niederlagsrecht auf Wein und Salz sowie alle anderen Pri-
vilegien und Rechte und befiehlt allen Reichsuntertanen deren Beachtung. Am pfinztag 
nach sanct Michaelstag (nach Kop.).
KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der Privilegienbestätigung des Kaisers Matthias von 1613 März 301, Preßburg, 
die als beglaubigte Abschrift des öff. Notars Egidius Neuhover2 von 1616 Oktober 1 überliefert ist 
im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II fol. 131r-172v, hier: fol. 132r-134r), Pap.

Druck: Teiledition bei Kristanz, Passau S. 202.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 18 n. 153; desweiteren Chmel n. 3752; 
Quellen Wien 1/8 S. 47f. n. 15729; Birk, Urkunden-Auszüge S. 45 n. 348; Kristanz, Passau  
S. 252.

Lit.: Kristanz, Passau S. 201-203 (weitere Fridericiana für Passau sind ebd. S. 252f. verzeich-
net); Merzbacher, Das Passauer Stapelrecht (1973), S. 181-198.

Die Erstverleihung des Passauer Niederlagsrechts hatte Kg. Wenzel 1390 als antiösterreichische 
Maßnahme vorgenommen, s. Erhard, Geschichte der Stadt Passau 1 (1862), S. 154-157; Ha-
nisch, König Wenzel ... und … Passau (1966) S. 213-230. 1459 Jan. 20/21 hatten sich die Pas-
sauer von Ehz. Albrecht VI. privilegieren lassen, s. Kristanz, Passau S. 201 nach HHStA Wien, 
AUR-Rep. XIV/1 Bd. 7 und StadtA Passau, Urk. n. 701.
 
1 In die umfangreiche Urkunde des Kaisers Matthias von 1613 März 30 für die Stadt Passau sind 

Fridericiana mit folgenden Ausstellungsdaten inseriert (tatsächliche Reihenfolge) 1459 Okt. 4 (unsere n. 
146), 1491 Okt. 6 (unsere n. 342: Stapelprivileg, zusätzlich als Insert der ebenfalls inserierten Urkunde 
Kg. Maximilians I. von 1495 Febr. 22, s’Hertogenbosch = RI XIV n. 1343, wo es heißt, das Stapelrecht sei 
„bisher“ kaum genutzt worden), 1456 Sept. 21 (unsere n. 110), 1491 Okt. 6 (unsere n. 343: Executorialbrief 
zum Stapelprivileg vom selben Tag), 1479 Aug. 31 (unsere n. 298).

2 Neuhover (auch Neuhofer) war als Bakkalaureus beider Rechte am Passauer Bischofshof tätig.

[1460 etwa Februar 2, −]1  147

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg zur Beratung eines allgemeinen 
Heerzugs gegen die Türken an den ksl. Hof.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep. Ergibt sich 
aus n. 148.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des vermutlich gleichlautenden Mandats an 
die Stadt Frankfurt vom 21. Januar 1460 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 296; tlw. an anderen Tagen
 
1 Die Datierung nennt den Zeitraum der bisher bekannten Ladungen aller Empfänger.
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ausgefertigte Ladungen weiterer Reichsuntertanen verzeichnen dass. n. 297f.; H. 5 n. 132; H. 7 n. 
167f.; H. 10 n. 178f.; H. 15 n. 148; H. 21 n. 79; H. 28 n. 205f.; H. 31 n. 122-135.

Lit.: Annas, Hoftag 1, S. 118; Bd. 2, S. 420.

1460 April 3, Wien  148
K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg unter Hinweis auf sein vormaliges 
Schreiben1 zu dem auf sontag alz man in der heiligen kirchen singet Cantate (Mai 11) 
verschobenen Tag am ksl. Hof zur Vorbereitung des gemeinen cristenlichen hertzuges 
gegen die Türken. An phincztag vor sannt Ambrosyen tag.
KVr: A.m.p.d.i. Ulricus Wëltzli canc. – KVv: Unsern und des reichs lieben getrewen burgermei-
ster und rate der statt zu Lumburg [sic!] (Adresse, Blattmitte); Luneburg (rechter oberer Blatt-
rand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/13), Pap., rotes 
S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. (Spuren).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Schreibens an die Stadt 
Frankfurt a.M. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 300; unter demselben Datum ausgefertigte Ladungen 
anderer Reichsuntertanen verzeichnen dass. H. 4 n. 301-309; H. 7 n. 170f.; H. 10 n. 181f.; H. 15 
n. 151; H. 16 n. 55; H. 17 n. 127; H. 25 n. 96; H. 28 n. 222–234; H. 31 n. 136.

Lit.: Zur Versammlung in Wien s. Annas, Hoftag 2 S. 419-424.
 
1 Vgl. n. 147.

1460 April 22, Wien  149
K.F. beurkundet das heute unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms von (Baden-) Hachberg 
gefällte Urteil seines Kammergerichts im Fiskalprozeß gegen Bürgermeister, Rat und 
Gemeinde der Stadt Hannover wegen der Veröffentlichung ettlich ordnung, gesetze und 
aufflege, in denen unter anderem jegliche Appellation an den Kaiser oder einen anderen 
Oberrichter widerrechtlich untersagt werde.1 Der Prokurator der Beklagten2 habe dem 
Gericht einen sendbrieff Hz. Wilhelms (I.) von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) 
vorgelegt3, der die Unschuld der Hannoveraner beweisen solle, der nach Auffassung
 
1 Siehe die genaue Klageformulierung in der ksl. Vorladung der Hannoveraner oben n. 128. 
2 Die Beklagten hatten einer Kop. im StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 01 Nr. 884, o.D., 15.Jh.) zufolge wohl 

schon Ende 1459 mehrere Prozeßvertreter an den ksl. Hof entsandt, welche den Hofprokurator Arnold 
von/vom Loe hinzuziehen und geltend machen sollten, sich schon vor Hz. Wilhelm von Braunschweig-
Lüneburg als ihrem „natürlichen“ Richter verantwortet zu haben. 

3 In einem Brief an K.F. von 1459 Nov. 14, der abschriftlich überliefert ist im StadtA Hannover (Sign. 
AA I sub. dat.), Pap. (15. Jh.), bat Hz. Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg um Abstellung der Klage,
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des Fiskals jedoch nicht ausreiche, um die Klage abzuweisen. Nachdem der Hanno-
veraner Anwalt dies auch für die Fiskalklage geltend gemacht und deren Abweisung 
beantragt hatte, wurde zu Recht erkannt, die Beklagten sollten ihre Unschuld vor Zeu-
gen glaubhaft beeiden. Die Eide soll Hz. Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg als ksl. 
Kommissar binnen drei mal neun Wochen entgegennehmen und die Ableistung oder 
Verweigerung am letzten Tag dieser Frist bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag 
dem Kammergericht kundtun, welches rechtlich entscheiden wird. Der ksl. Kammer-
prokuratorfiskal, welcher diesem Verfahren ebenso wie der Anwalt der Beklagten zu-
gestimmt hat4, hat als seine Zeugen der Eidesleistung eigene Prokuratoren benannt. Am 
zwenundczweinczigisten tag des monads apprilis.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Hanover (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 100 Hannover, Stadt n. 31), Perg., rotes S 18 rücks. aufgedr.

Lit.: Brosius, Hannover unter Anklage (1999).
 
 weil die Beklagten ihm und seinen Räten gegenüber ihre Unschuld glaubhaft beteuert hätte und ihm 

auch sonst nichts Gegenteiliges bekannt sei. Mit denselben Angaben bat der Hz. am selben Tag auch den 
Fiskalprokurator um Nachsicht, die er (Hz.) gern verdienen wolle.

4 Es handelt sich um einen gerichtshandel, über den der Fiskal Hartung von Cappel (Kappel) 1460 Mai 13 in 
seinem Wiener Haus in Absprache mit seinem Kontrahenten Arnold von/vom Loe ein Notariatsinstrument 
aufsetzen ließ, welches überliefert ist im StadtA Hannover (Sign. 1 AA 1 01 Nr. 890): Meister Hartung 
von Cappel, Lehrer beider Rechte sowie ksl. Rat und Kammerprokurator-Fiskal, gibt vor dem Notar zu 
erkennen, daß er die Stadt Hannover wegen Verbots der Appellation an den Kaiser am Kammergericht 
verklagt habe. Die Beklagten hätten die Vorwürfe durch ihren Prokurator in Abrede gestellt und geltend 
gemacht, sich vor Hz. Wilhelm von Braunschweig-Lüneburg (ihrem Landesherrn) entschuldiget zu 
haben, wie dessen Brief (an den Kaiser) ausweise. Sollte dies nicht hinreichen, habe er Prozeßvollmacht. 
Daraufhin sei mit Recht und Urteil festgestellt worden, sobald die Hannoveraner ihre Unschuld binnen neun 
Wochen und neun Tagen vor Hz. Wilhelm als ksl. Kommissar und den vom Fiskalprokurator benannten 
Prokuratoren mit Ehre und Eid beschwören oder nicht, solle Recht ergehen, wie der gerichtshandel das 
außweist. Der Fiskalprokurator bestimmt als seine Prokuratoren Heinrich Domeyer, Priester der Mindener 
Diözese, Dietrich von Lenthe, Heinrich Reseler, Mag. Johann Hertze zu Lübeck, und Heinrich Velstaede 
zu Braunschweig. Cappel (Kappel) beantragt, ihm soviele Instrumente zu machen, wie er benötige. Not.-
Instrument des öff. Notars Johann Titzel von Eschwege, Kler. d. Diöz. Mainz; Zeugen: Conrat Winter, 
Vikar an St. Georg zu Lübeck, und Johann Sander, Laie des Bistums Mainz.

1460 April 22, Wien  150

K.F. befiehlt Hz. Wilhelm (I., d.Ä.) von Braunschweig und Lüneburg, von Bürgermei-
stern und Rat der Stadt Hannover die in dem Urteilsbrief von 1460 April 221 geforderten 
Eide in Anwesenheit der Anwälte des Kammerprokuratorfiskals entgegenzunehmen und 
das ksl. Kammergericht schriftlich vom Vollzug zu unterrichten. Geben mit urteil ... am 
zwenundczweinczigisten tag des monadts apprilis.
 
1 Siehe n. 149.
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KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: Hanover (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 100 Hannover, Stadt n. 30), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. – 
Kop.: Insert in Urk. Hz. Wilhelms von Braunschweig-Lüneburg von 1460 August 9 ebd. (Sign. 
Cal. Or. 100 Hannover, Stadt n. 32), Pap., rotes S vorn aufgedr.; Insert in Urk. dess. von 1460 
August 12 ebd. (Sign. Cal. Or. 100 Hannover, Stadt n. 33), Pap., rotes S vorn aufgedr. (verloren). 
– Erwähnt in einem durch den öff. Notar Johann Titzel von Eschwege, Kler. des Mainzer Bistums, 
aufgesetzten und von Konrad Winter, Vikar an St. Georg in Lübeck, und Johann Sander, Laie 
Mainzer Bistums, bezeugten Notariatsinstrument von 1460 Mai 132 im StadtA Hannover (Sign. 
1 AA 1 01 Nr. 890), Perg. − Erwähnt in der Urkunde Hz. Wilhelms von Braunschweig-Lüneburg 
von 1460 September 43 ebd. (Sign. ebd. Nr. 892), Perg., S rücks. aufgedrückt (zerstört).

Lit.: Brosius, Hannover unter Anklage (1999).
 
2 In diesem Notariatsinstrument wird beurkundet, daß der ksl. Rat und Kammerprokurator-Fiskal Magister 

Hartung von Cappel (Kappel) den Priester des Mindener Bistums Heinrich Domeier sowie Dietrich von 
Lente, Heinrich Reseler, Meister Johann Hertze von Lübeck und Heinrich Velstaede von Braunschweig, 
zu seinen Vertretern bei der Eidesabnahme ernannt hatte.

3 Hz. Wilhelm unterrichtete in dieser Urkunde den Kaiser über die vor seinem Gericht am 3. September 
von seinem Marschall Arnold von Rossingen in Anwesenheit von drei der o.g. Zeugen des Fiskals 
durchgeführte feierliche Eidesleistung jedes einzelnen der über vierzig namentlich genannten Mitglieder 
des neuen und alten Rates der Stadt Hannover. 

[Vor 1460 April 30, −]  151

K.F. lädt Heinrich Ledebur (Ladebuer) auf Klage von Bürgermeistern und Rat der Stadt 
Hameln rechtlich vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus der folgenden n. 152.

1460 April 30, Wien  152

K.F. beurkundet das von seinem Kammergericht unter dem Vorsitz Mgf. Wilhelms von 
(Baden-) Hachberg gefällte Urteil im Prozeß zwischen Bürgermeistern und Rat der 
Stadt Hameln und Heinrich Ledebur (Ladebuer), demzufolge das Urteil, welches Hz. 
Wilhelm (III.) von Sachsen als ksl. Kommissar1 gefällt hatte, rechtskräftig bleiben soll. 
Im einzelnen wird ausgeführt, daß auf heut datum diß briefs der bevollmächtigte Anwalt 
der Stadt Hameln erschienen sei und bewiesen habe, daß Ledebur (Ladebuer) durch
 
1 Unsere n. 94 von 1454 August 28.
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K.F. rechtlich vorgeladen worden war2, um das zugunsten Hamelns ergangene inserierte 
Urteil des ksl. Kommissars zu verhören. Dem Antrag des Anwalts, dieses Urteil zu be-
stätigen, hat das Gericht im Anschluß an eine Gegenrede Arnold von Loe3, des Anwalts 
Ledeburs, einhellig stattgegeben. Am letzten tag des manads apprilis.

KVr: [nicht erkennbar] – KVv: Hameln (Blattrand).

Org. im BistumsA Hildesheim (Sign. Urkunden D VI 22), Perg., S ehedem an Ps ab und verloren.

Vgl. zu früheren Stadien des Prozesses, zu den Parteien usw. oben n. 94. Einem Notariatsinstru-
ment im StadtA Hameln (Sign. I.4. Best. 250 – Urkunden Nr. 210 [ehemals 214] zufolge ließ 
Hameln 1461 Februar 25 Bürgermeister und Rat der Stadt Herford mit Bezug auf das ksl. Urteil 
auffordern, keine Gemeinschaft mehr mit dem sich dort aufhaltenden Knappen Heinrich Ledebur 
zu unterhalten. 1461 März 7 appellierte Heinrich zum Bussche, Freigraf in der Grafschaft Ra-
vensberg, in dieser Sache an den Kaiser und an den Eb. von Köln4, s. die von Bussche und zwei 
Freischöffen 1461 März 30 beglaubigte Kop. der Appellation im StadtA Hameln (Sign. I.4. Best. 
250 – Urkunden Nr. 212), Pap., 3 Siegel d. Ausst. (gedruckt von Fink, Urkundenbuch des Stiftes 
und der Stadt Hameln 2, Nr. 365). Ebd. (Sign. I.4. Best. 250 – Urkunden Nr. 214), Perg., zufolge 
ernannten Bürgermeister und Rat von Hameln (Quernhameln), die ihrerseits an den Kaiser ap-
pelliert hatten, 1461 September 8 den Ludeke Northove zu ihrem Prokurator in den Kammerge-
richtsprozessen mit Ledebur und Flörke von Zerssen wegen des Priesters Heinrich Hakebillen.
 
2 Siehe n. 151.
3 Namensvarianten: Arnold vom, vam, van me u.a. Loe (selten auch: Loo). Siehe zu ihm Heinig, Friedrich 

III. (1997), v.a. S. 523-526.
4 Das war immer noch Dietrich II. von Moers (1414-1463), der seit 1422 ein Aufsichtsrecht über die 

freigräflichen Handlungen ausübte und 1437 die sog. „Arnsberger Reformation“ erlassen hatte.

[Vor 1460 Juli 24, −]  153

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Helmstedt aufgrund einer Klage des Johannes 
Tuleke, Domvikars zu Halberstadt, zu rechtlicher Verantwortung vor sich.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Erwähnt 
in der Vollmacht des Rates der Stadt Helmstedt für Sander Vinken als seinen bevollmächtigten 
Vertreter in dieser Angelegenheit von 1460 Juli 24 im StadtA Helmstedt (Sign. Urk. Nr. 382), 
Perg., anh. S der Stadt Helmstedt an Ps.

Lit.: Stubbendiek, Stift und Stadt Helmstedt S. 92 u. Anm. 164.

Vgl. oben n. 136 u. unten n. 161.
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1460 November 3, Wien  154
K.F. befiehlt Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg sowie dessen Söh-
nen Wilhelm und Friedrich1 aus ksl. Macht unter Androhung einer der ksl. Kammer 
verfallenden Pön von 50 Mark Gold, die aufgrund der Klagen Ludwigs von Lindenberg, 
Adams von Zil (van dem Sile) und Lorenz Tubeneys von Aschaffenburg seit Ks. Sigis-
mund in Acht und Aberacht2 verharrenden Städte Hollands, Seelands und Westfries-
lands in seinen Schlössern, Städten, Herrschaften und Gebieten nicht zu begünstigen, 
sondern Johann von Lübeck und dessen Helfer gegen die Aberächter zu unterstützen, 
andernfalls gegen sie selbst auch gerichtlich vorgegangen werde. Am mantag nach aller 
heilgen tag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit aufge-
drücktem S. – Kop.: Abschrift frühneuhochdt.3 als Beilage zu einer Beglaubigung Hz. Friedrichs 
für Johann Krach, perners zu Morungen4, bei den einzeln bezeichneten Gilden und der Gemein-
heit der Stadt Göttingen im StadtA Göttingen (Sign. AB II 7 fol. 35v-36r), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. des gleichlautenden Mandats vom selben Tag an die Gff. von Bent-
heim bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 186.

Vgl. schon oben n. 138f.
 
1 Nach Geburtsjahr handelt sich um Friedrich (1424-1495) und Wilhelm II. (1425-1503).
2 RI XI mit zahlreichen Stücken; Regg.F.III. H. 4 n. 212 u. 213.
3 Die Erwägungen zur Sprache des Org. in den Regg.F.III. H. 7 n. 186 treffen somit zu.
4 Der Pfarrer Johann Krach zu Morungen (heute ein Stadtteil der Stadt Sangerhausen im Südostharz, 

Sachsen-Anhalt) erw. als hzl. Gesandter auch bei Ropp, Hanserecesse II,5 S. 107.

1460 November 21, Wien  155
K.F. ernennt Peter Schönefeld (Schonevelt) von Kolberg zum lateranensischen Pfalz-
grafen mit dem Recht, im ganzen Reich notarios publicos seu tabelliones et judices 
ordinarios zu ernennen, zu investieren und an seiner Statt zu vereidigen, und mit der 
Befugnis, nichtadlige illegitime Kinder zu legitimieren. Er gebietet allen Reichsunterta-
nen die Beachtung seiner Ernennung unter Androhung seiner und des Reiches schweren 
Ungnade und einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer bzw. pro inuriam passorum usibus 
zu zahlenden Pön von 10 Mark Gold. Die vicesimaprima mensis novembris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge in Lat. – 
Kop.: Inseriert in dem notariell beglaubigten Transsumpt des Petrus Schonevelt, Archidiakons von
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Stargard1, von 1470 Oktober 8, Rom, im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1470 Oktober 8)2, Perg., 
rotes S des Ausst. an Kordel.
 
1 Dieser dürfte identisch sein mit dem zehn Jahre zuvor Begünstigten. Im Rep. Germ. IX n. 1790 erscheint 

im Sommer 1468 ein Petrus Schönefeld als Kler. der Diöz. Kammin im Zusammenhang mit einem 
Lübecker Kanonikat.

2 Die Urk., mit der Peter Schonevelt dem Ernst Hoben, Kler. der Diöz. Minden, die Würde des Notars 
verlieh, wurde ausgestellt im römischen Haus des Dr. decr. Dietrich von Calvis, Dompropst von Lübeck 
und (St. Blasii in) Braunschweig, und wurde durch den öff. Notar Heinrich Hecht, Kler. der Diöz. Köln, 
beglaubigt. Zeugen waren Johann Lamberti, Kler. der Diöz. Mainz, u. Ludolf Graurock, Kler. der Diöz. 
Verden. Aufschlußreich für die personellen Zusammenhänge ist, daß Dr. decr. Dietrich (von) Calvis aus 
Itzehoe langjähriger Kurienprokurator usw. war und auch in (Rats-?) Beziehungen zu K.F. gestanden 
haben soll. Er starb 1473 als Referendar Papst Sixtus‘ IV. in Rom und in der dortigen Anima beigesetzt, s. 
Deutsche Inschriften online (DIO) 3, Santa Maria dell’Anima, Rom, Nr. 35† (Eberhard J. Nikitsch), in: 
www.inschriften.net, urn:nbn:de:0238-dio003r001k0003504. 

[1460 etwa Dezember 16, −]  156

K.F. beurkundet das Achturteil seines Kammergerichts gegen die vom alten Rat der 
Stadt Lüneburg und deren Zugewandte aus der Gemeinde.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. − Dep.: Erwähnt 
in den nachfolgenden Regg. n. 157f.

Reg.: Ein ausführliches, ebenfalls aufgrund eines Dep. formuliertes Reg. bieten die Regg.F.III. 
H. 10 n. 187.

In den Regg.F.III. H.4 n. 360 dürfte als Dep. versehentlich ein nochmaliges Achturteil regestiert 
worden sein, wo doch wohl nur die ebd. n. 361 regestierten Unterstützungsmandate für die Hzz. 
von Braunschweig nochmals ergingen.

1460 Dezember 16, Wien  157

K.F. befiehlt zahlreichen namentlich genannten1 sowie allen übrigen Reichsunter-
tanen von gerichts wegen und aus ksl. Machtvollkommenheit, die Hzz. Wilhelm (I.) 

 
1 Namentlich genannt werden dieselben Personen, an die mit geringfügigen Änderungen das ksl. Mandat 

von 1459 Januar 27 adressiert war, s. oben n. 144 Anm. 1. Gegenüber Regg.F.III. H. 10 n. 186 Anm 1 ist 
zu ergänzen, daß hier ein Hz. Heinrich von Mecklenburg als Sohn Hz. Heinrichs (IV.) von Mecklenburg 
(richtig wohl: dessen Söhne Albrecht, Johann und Magnus) genannt wird und zusätzlich zu den Gff. 
Heinrich (XXVI.) und Günther (XXXVI.) von Schwarzburg fälschlich des letzteren Söhne aufgeführt 
werden.
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d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und dessen Bruder Heinrich (II.) von 
Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) auf Ersuchen bei der Exekution des Urteils2 zu 
unterstützen, welches sein Kammergericht nach rechtlicher Vorladung3 gegen die vom 
alten Rat der Stadt Lüneburg und ihre Zugewandten aus der Gemeinde gefällt hat, dem-
zufolge diese die in seiner kgl. Reformation vorgesehenen Strafen so verwirkt haben, 
als ob sy mit des reichs hoffgericht oder anndern zimlichen gerichten geheischen und 
mit rechten urteil verachtet und in die acht und aberachte getan weren. Geben mit urteil 
... am sechczehenden tag des monads december.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 1460 Dezember 16), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener 
Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Notariell beglaubigtes Vidimus 
Bertram Schattenbergs, Offizials der Stadt Braunschweig, von 1462 Oktober 29, Braunschweig, 
im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg Stadt Nr. 210)4, Perg., S des Ausst. an Ps.; Abschrift 
(15. Jh.) des notariell beglaubigten Vidimus‘ Bf. Albrechts von Minden von 1465 März 28, Min-
den, im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1465 März 28I)5, Pap.; Abschrift im StadtA Göttingen 
(Sign. II 7, fol. 4v–6r), Pap. (15. Jh.); beglaubigte Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand 4 Alt 
4 (Berg- u. Hüttensachen 1377-1472), Nr. 356, fol. 46r–48r), Pap. (15. Jh.); Abschrift (nieder-
deutsch) im StadtA Lüneburg (Sign. AB 9 Chroniken [alte Sign. 1116a]: Unterlagen u.a. zum 
Prälatenkrieg von Nicolaus Tzerstede, fol. 124v–125r), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. aufgrund einer zeitgenössischen Kop. bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 
1866; s. desweiteren dass. H. 32 n. 279; UB Verden 4 n. 1178.

Lit.: Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 184.

Das Kammergerichtsurteil von 1459 August 21 (oben n. 145) hatte u.a. dahingehend gelautet, 
daß die (Acht-) Strafe der kgl. Reformation verwirkt sei, sobald die Hzz. von Braunschweig als 
Kläger binnen 24 Wochen gegenüber dem ihnen als commissari beigegebenen Bf. Burchard von 
Halberstadt beweisen würden, daß Dalenborg und Schaper während des laufenden Verfahrens

  
2 Regg.F.III. H. 10 n. 187. Die dort genannten Bezugnahmen auf die Frankfurter Reformatio betreffen die 

Bestimmung zum Gerichtszwang (Regg.F.III. H. 4 n. 41, Punkt 1) und die (zitierte) Pönandrohung (ebd., 
Punkt 13). Zum Prozeßverlauf s. oben n. 145. Das Urteil des ksl. Kammergerichts mit Acht und Aberacht 
wird zitiert in einer Urk. Hz. Friedrichs d.J. von Braunschweig und Lüneburg von 1462 Januar 17 (Abschrift 
[16. Jh.] in der LB Hannover, Sign. Ms. XXIII 107, fol. 5r–7r), in der dieser wegen der Übertretung des 
Achtgebots durch einen Bürger der Stadt Frankfurt Beschwerde führt und das ksl. Kammergericht, seiner 
genaden parlament, als zuständiges Gericht benennt.

3 Siehe n. 132.
4 Das Vidimus wurde ausgestellt auf Vorlage der org. Ausfertigung durch Konrad Winther, Domherrn zu 

Paderborn und Prokurator der Hzz. von Braunschweig, und beglaubigt von dem öff. Notar Jakob Oding. 
Zeugen waren Bertold Hagen, Vikar an St. Ulrich in Braunschweig, und der Bacc. art. Dietrich Swarding, 
Kler. d. Diöz. Paderborn.

5 Das Vidimus wurde angefertigt in der Wohnung Heinrich Lindemanns, Offizials Bf. Albrechts von Minden, 
u. beglaubigt durch die öff. Notare Siegfried Costede u. Ludolf Minsche, beide Kler. d. Diöz. Minden. 
Zeugen waren Johann Sledorn, Pleban zu Springe, Konrad Hoben, Pleban zu Petershagen, Konrad Witten, 
Kler. d. Diöz. Osnabrück. Die Abschrift des 15. Jhs. wurde von dem Notar Werner Werenberg beglaubigt.

6 Vgl. aber Anm. 1.
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hingerichtet worden waren. Tags darauf befahl K.F. den Lüneburgern aufgrund der Klage der 
Braunschweiger Herzöge, sie hätten zwei von deren Männern getötet, für jeden davon 500 Mark 
Gold zu zahlen, s. das ausführliche Regest in den Regg.F.III. H. 32 n. 280.

1460 Dezember 17, Wien  158
K.F. befiehlt dasselbe zahlreichen namentlich genannten Reichsuntertanen1. Geben mit 
urteil ... am sibenczehenden tag des monads december.

KVr: A.m.d.i. Ulricus Weltzli canc. – KVv: M(andatum) executorial(e) der fursten von Brunswig 
(rechter unterer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1460 Dezember 17), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener 
Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Abschrift im NLA OS (Sign. 
Dep. 3 a 1 I Nr. 33)2, Pap. (15. Jh).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 32 n. 280.

Lit.: Reinecke, Geschichte der Stadt Lüneburg 1, S. 223-242; Hergemöller, Pfaffenkriege 1,  
S. 126-193.

Bei dem vorliegenden Stück handelt es sich um eine gekürzte Fassung von n. 157, welche sich 
ausdrücklich auf die mit dem Urteil des ksl. Kammergerichts ausgestellten ksl. urtail und process 
briefe (Regg.F.III. H. 10 n. 187) sowie die sog. Frankfurter Reformatio beruft, ohne deren Ein-
zelheiten anzuführen. 
 
1 Siehe die Namen in Regg.F.III. H. 10 n. 186 Anm. 1, wovon die hier vorliegende Ausfertigung nur bei 

Hz. Heinrich (IV.) d.Ä. von Mecklenburg abweicht, insofern versehentlich ein Heinrich als dessen Sohn 
genannt wird (statt „Söhne“ allgemein, nämlich Albrecht, Johann und Magnus).

2 Der Text und der KVr entsprechen der Ausfertigung von 1460 Dezember 17, doch hat die Abschrift das 
Datum Dezember 16. Unter dem Text steht unter der Überschrift De pene der keyserliken reformacien 
dar de breve von Verden[?] ludet von worden to worden al dus ein Auszug aus n. 157 mit dem Zitat der 
Pönandrohung der Frankfurter Reformatio (Regg.F.III. H. 4 n. 41, Punkt 13).

1460 Dezember 17, Wien  159

K.F. befiehlt desgleichen den Bürgermeistern und dem Rat der Stadt Hamburg bei einer 
an die ksl. Kammer zu zahlenden Pön von 40 (?) Mark Gold. Gegeven mith ordeel ... am 
seventeynden dage des maentes decembris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift (nieder-
deutsch) im StadtA Lüneburg (Sign. AB 9 Chroniken [alte Sign. 1116a]: Unterlagen u.a. zum 
Prälatenkrieg von Nicolaus Tzerstede, fol. 124v–125r), Pap. (16. Jh.).
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[Wohl 1460, −]  160

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim, alle in der dortigen Synago-
ge vorhandenen Güter und Kleinodien zu arrestieren. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. − Dep.: Ergibt 
sich aus der Antwort des Hildesheimer Rats an Hz. Heinrich von Mecklenburg von 1460 Sept. 
6, dessen Juden mester Brand zu Neubrandenburg seine in der Hildesheimer Synagoge gelegene 
Habe nicht ausfolgen zu können, weil der Kaiser alles myt rechte … bekummert unde beslagen 
habe, die regestiert ist im UB der Stadt Hildesheim 7 n. 393 S. 239f. aufgrund StadtA Hildesheim 
(Sign. Hss. Altstadt n. 66 fol. 10). 

Möglicherweise besteht ein Zusammenhang mit den eben damals vom ksl. Fiskalprokurator Har-
tung von Cappel (Kappel) in niedersächischen Städten veranlaßten Maßnahmen gegen Lüneburg, 
ebd. n. 300 S. 186, zumindest gehörte die 1457/58 im Einvernehmen von Bf. Bernhard, Domka-
pitel und Stadt anläßlich einer ausgelaufenen Ansiedlungsfrist erfolgte Vertreibung der Juden aus 
Hildesheim zu seinen Amtsobliegenheiten. Schon vor Eingang des ksl. Arrestbefehls hatte der 
Hildesheimer Rat eine 1458 Jan. 24 von seinen Braunschweiger Kollegen vermittelte Bitte, zwei 
gen. Braunschweiger Juden die in der dortigen Synagoge zurückgelassenen Bücher zuzustellen, 
abschlägig beschieden und auf den Rechtsweg verwiesen, s. UB der Stadt Hildesheim 7 n. 302 
S. 186f. und allgemein Aufgebauer: Die Geschichte der Juden in der Stadt Hildesheim (1984).

[Vor 1461 März 14, −]  161

K.F. überträgt Bf. Gebhard von Halberstadt eine Kommission in der am ksl. Kammerge-
richt anhängigen Streitsache zwischen Johannes Tuleke, Domvikar zu Halberstadt, und 
Bürgermeistern und Rat der Stadt Helmstedt.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Erwähnt 
in einem Brief Bf. Gebhards von 1461 März 141 im StadtA Helmstedt (Sign. Urk. Nr. 385), Pap., 
S des Bf. vorne aufgedrückt.

Lit.: Stubbendiek, Stift und Stadt Helmstedt S. 92 Anm. 164.

Vgl. n. 136 u. 153.
 
1 Mit diesem Brief gebot der Bf. allen Richtern und Notaren entsprechend dem Antrag des vor ihm 

erschienenen Prokurators der Stadt Helmstedt, Johannes Tuleke oder dessen Anwalt zum 27. März auf das 
bfl. Schloß Gröningen vorzuladen.
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1461 August 8, Graz  162 

K.F. teilt Bürgermeistern, Rat, Bürgern und Gemeinde der Stadt Duderstadt mit, daß er 
auf Ersuchen Papst Pius‘ (II.) seine Zustimmung zur Absetzung des zum Eb. von Mainz 
gewählten und bestätigten Diether von Isenburg und zu dessen Ersetzung durch (Gf.) 
Adolf von Nassau erteilt habe, und fordert sie zur Mithilfe bei der Vertreibung Diethers 
auf. Am sambstag1.

KVr: [Textverlust2] – KVv: Der statt zu Duderstat (oberer mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Duderstadt (Sign. Urkunden 1 Nr. 240), Pap. (beschädigt, mit Textverlusten), rotes 
S 18 rücks. aufgedrückt (zerstört). 

Reg.: UB Duderstadt n. 389. Ein ausführliches Regest des an alle Reichsuntertanen gerichteten 
Rundschreibens vom selben Tag auf der Grundlage eines Einblattdrucks von Sept./Okt. 1461 
bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 81. An andere Adressaten gerichtete Mandate (teils von Aug. 7) sind 
regestiert ebd. H. 4 n. 337f.; H. 5 n. 138f.; H. 7 n. 201; H. 8 n. 182f.; H. 10 n. 206, 209-211; H. 11 
n. 339; H. 17 n. 136; H. 20 n. 103; H. 23 n. 155; H. 25 n. 104-106; H. 28 n. 300f.; H. 32 n. 403f.

Lit.: Weiterführende Angaben unter Regg.F.III. H. 3 n. 81 und dass. H. 25 n. 104; Heinig, Mainzer 
Kirche S. 534f.
 
1 Mehr ist nicht mehr lesbar. Die Datierung des Stückes folgt den Ausfertigungen an andere Empfänger, die 

als Tagesdatum den Samstag vor St. Laurentius haben, s. z.B. Regg.F.III. H. 4 n. 337f. u.ö.
2 Das Stück ist am unteren rechten Rand beschädigt, so daß Angaben zu KVr nicht möglich sind.

[1461, −]  163
K.F. bestätigt die Reform des Klosters St. Maria zu Wiebrechtshausen.

Org. u. Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt sich 
aus einer chronikalen Notiz im NLA HA (Sign. Hann. 81: „Verschiedene Nachrichten, die Stif-
tung des Klosters Wiebrechtshausen betr. 1580“1 n. 3249).

Lit.: Höing, Art.: Wiebrechtshausen, S. 745; Ahlers: Weibliches Zisterziensertum S. 215f. 

Über die unter der Äbtissin Elisabeth Kienen, wie andernorts wohl auf Veranlassung von Agnes, 
der Gemahlin Hz. Ottos von Braunschweig-Lüneburg, erfolgte Bursfelder Reform heißt es in un-
serer Quelle: „Diese Reformation hat Babst Pius des Nahmens der andere Anno 1460 und Kayser 
Friderich … Anno Christi 1461 Indiction 9 confirmirt und bestetiget.“ Leuckfeld: Antiquitates 
Bursfeldenses (1713) erwähnt S. 154 die Zugehörigkeit Wiebrechtshausens zur Bursfelder Kon-
gregation u. druckt S. 160-164 die Privilegierung der Bursfelder durch Pius‘ II. von 1461 Nov. 3.
 
1 Siehe Näheres zu d. Quellen bei Moritz: Art. Wiebrechtshausen, in: Niedersächsisches Klosterbuch 3 

(2012), S. 1512-1518. Frau Hildegard Krösche vom Niedersächsischen Landesarchiv Hannover sei für 
frdl. Briefauskunft vom 6. November 2017 gedankt.
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1462 Januar 23, Graz  164

K.F. transsumiert die volltextlich inserierte reformacion und ordnunge durch gemeines 
nutzes und frides willen1, die er noch als röm. Kg. mit Rat und im Beiwesen seiner und 
des hl. Reichs geistlichen und weltlichen Kff., Fürsten, Gff., Herren, Städte und anderer 
Reichsgetreuen geordnet, gemachet und beslossen hatte [die sog. Frankfurter „Reforma-
tio Friderici“]. Am sambstag vor sant Pauls tag der bekerung.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 31 Nr. 331 [Alte Archivsignatur ebd. Kaiser n. 7]), Perg., wachs-
farbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: (K1) Inseriert 
in einem notariell beglaubigten2, in Braunschweig ausgefertigten Vidimus des dortigen Offizials 
Bertram Schattenberg von 1462 Dezember 22 im NLA WO (Sign. Bestand 25 Urk. 850), Perg., S 
des Ausst. an Ps; (K2) Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. AB 241 S. 160–169), Perg. (15. Jh.); 
(K 3) Inseriert in einer notariell beglaubigten Urk. Georgs von Langreder, Gogreve Hz. Wilhelms 
(I.) von Braunschweig-Lüneburg zu Gehrden, die 1467 März 9 auf dem Moorkampe vor Han-
nover ausgestellt wurde und abschriftlich überliefert war in der LB Hannover (Kriegsverlust)3.

Druck: Das Vidimus Bertram Schattenbergs (oben K 1) ist textlich wiedergegeben unter https://
www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v5901108&icomefrom=se
arch; Urkundenbuch Walkenried n. 1399.

Reg.: Kurzregesten nach unzureichender Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 2274; dass. 
H. 20 n. 104.

Siehe die „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14 oben 31.
 
1 Siehe die „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14 (oben n. 31).
2 Das Vidimus wurde beglaubigt durch den öff. Notar Hermann Dalenberg, Kler. der Diöz. Verden. Zeugen 

waren Heinrich Rumeland, Vikar der Kapelle St. Lamberti in Lüneburg, Kler. der Diöz. Verden, u. Heinrich 
Imhof (in Curia), Kler. der Diöz. Magdeburg.

3 Die Urk. wurde beglaubigt durch den öff. Notar Bernhard Berte, Kler. der Diöz. Minden, sie ist gedruckt 
bei Bodemann, Lehnsgericht, S. 256ff., das Insert nur als kurzer Auszug ebd. S. 258.

4 Hierbei handelt es sich um eine 1883gefertigte Abschrift unserer Überlieferung K 1.

1463 April 4, Wiener Neustadt  165
K.F. erneuert Bürgermeistern, Rat und Bürgern seiner und des Reiches Stadt Rothen-
burg ob der Tauber aufgrund des Vorbringens ihrer Botschaft, sie und die Ihren würden 
ungeachtet ihrer kgl. und ksl. Privilegien1 vor das Landgericht des Herzogtums Franken

 
1 Siehe die bei Battenberg, Gerichtsstandsprivilegien I, ab n. 61, und II, ab n. 1005, überwiegend nach den 

Regesta Imperii zusammengestellten Privilegien.
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und das Brückengericht zu Würzburg geladen2, sowie in Ansehung der Tatsache, daß 
sie ihm insbesondere derzeit in seinen und des reichs kriegen und notturfft beistünden3, 
ihre Freiheit von fremden Gerichten. Er verweist Klagen gegen Bürgermeister, Rat und 
gemeine Stadt vor seinen und des Reichs Richter zu Rothenburg, zu welchem sich vier 
oder sechs von ihnen erwählte Ratsherren aus bis zu drei nächstgelegenen Reichsstädten 
niedersetzen sollen, solche gegen Rothenburger Bürger, Hintersassen und Zugehörige 
aber ausschließlich vor das dortige Stadtgericht. Sämtliche vor anderen Gerichten er-
hobenen Klagen sollen ungültig und kraftlos sein, doch vorbehaltlich des ksl. Gerichts-
zwanges. K.F. gebietet allen Fürsten, Gff. etc. und Reichsuntertanen die Beachtung die-
ser Freiheit bei seiner und des Reichs schweren Ungnade und einer je zur Hälfte an die 
ksl. Kammer und die Rothenburger zu zahlenden Pön von 40 Mark Gold. Am montag 
nach dem heiligen palmtag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 376r–378r), Pap. (16. Jh.); 

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14 S. 343-345 n. 12.

Reg.: Regg.F.III. H. 9 n. 182 (nach unzulänglicher Überlieferung); Chmel n. 3980 (nach Lünig); 
Gross, Reichsregisterbücher n. 572 S. 174.
 
2 Zu den Auseinandersetzungen zwischen Rothenburg und den Bischöfen von Würzburg um die 

Gerichtshoheit vgl. Schnurrer, Rothenburg S. 235ff.
3 Zu den Auseinandersetzungen in Wien s. Opll, Nachrichten S. 180–188, u. Regg.F.III. H. 10 n. 234.

1463 April 22, Wiener Neustadt  166

K.F. befreit Gf. Eberhard (V.) d.Ä. von Württemberg und seine männlichen Leibeserben 
von allen auswärtigen Gerichten; alle Leib und Gut betreffenden Klagen verweist er vor 
die Räte der Grafen, nur Lehenbetreffe werden nach Lehnsrecht bzw. altem Herkommen 
verhandelt. Am freytag vor sanct Jorgen tag des hailigen ritters (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 45r–46v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach dem Org. bieten die Regg.F.III. H. 23 n. 541; s. auch dass. H. 
8 n. 187.
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1463 Juni 3, Wiener Neustadt  167

K.F. gebietet allen Fürsten, Gff. etc. und Reichsuntertanen, das auf Klage Hz. Wilhelms 
(I.) d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und dessen Bruders Hz. Heinrich 
(II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) ergangene Achturteil seines Kam-
mergerichts1 gegen Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg zu vollziehen und die 
Hzz. auf Ersuchen bei der Exekution zu unterstützen. Am dritten tag des monads iunii. 

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im NLA HA (Sign. Cal. Or. 31 Nr. 332 [Alte Archivsignatur ebd. Kaiser n. 8]), Perg., rotes 
S 18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: Insert in 
notariell beglaubigter Abschrift des notariell beglaubigten Vidimus Bf. Albrechts von Minden 
von 1465 März 28, Minden, im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1465 März 28II)2, Pap. (15. Jh.)3; 
Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.). 

Druck: UB der Stadt Lübeck 10 n. 353.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 361; s. auch dass. H. 7 n. 210.

Lit.: Feldtmann, Hamburg S. 101.

Die kuriale Prozeßführung im Prälatenstreit war unter Beteiligung Kg. Christians von Dänemark 
schon im Dezember 1462 zu einem Ende gekommen, s. die Bulle Papst Pius‘ II. von 1462 Juni 
12, den Reinfelder Schiedsspruch von 1462 Dez. 18 und Bf. Arnolds von Lübeck Absolutionser-
klärung von 1462 Dez. 23 im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1462 Dezember 18 I) und NLA HA 
(Sign. Celle Or. 100 Lüneburg Stadt Nr. 209-213); vgl. Hergemöller, Pfaffenkriege I S. 187-189.
 
1 Regg.F.III. H. 10 n. 187. 
2 Das Vidimus wurde angefertigt auf Präsentation durch Hz. Wilhelm d.Ä. (I.) von Braunschweig 

und Lüneburg und dessen Bruders Hz. Heinrich zur Publikation in valvis ecclesie ... Mindensis. Die 
Vidimierung erfolgte in der Kurie des Mindener Offizials und Generalvikars Heinrich Lindemann, Zeugen 
waren Johann Sledorn, Pfarrer in Springe, Konrad Hoben, Pfarrer in Petershagen, Konrad Witten, Kler. 
der Diöz. Osnabrück. Das Vidimus wurde beglaubigt durch die öff. Notare Siegfried Kostede und Ludolf 
Minsch, beide Kler. der Diöz. Minden.

3 Die Abschrift wurde beglaubigt durch den öff. Notar Werner Werenberg.

1463 Juni 14, Wiener Neustadt  168

K.F. bekennt, daß er seinem Rat Hans von Rohrbach, Freiherrn zu Neuburg auf dem 
Inn, den er jetzt in merklichen Geschäften in das reiche schickt1, eine Kommission in 
dem immer noch schwelenden Streit zwischen den Herzogsbrüdern Wilhelm (I.) d.Ä. 
von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) und Heinrich von Braunschweig-Lüneburg 
Heinrich (II.) von Braunschweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) sowie etlichen Prälaten im
 
1 Es ging wie so häufig um die Erlangung finanzieller Hilfen.
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lannde zu Sachssen auf der einen und Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt 
Lüneburg auf der anderen Seite erteilt hat. Um aus ksl. Milde Zwietracht und Krieg zu 
Frieden und Einigkeit zu wenden, hat er Rohrbach wissentlich in Kraft dieses Briefs be-
vollmächtigt, die Parteien an seiner Statt von Reichs wegen vorzuladen, sie zu verhören 
und mit allen Erfordernissen gütlich zu einigen zu suchen. Er erklärt ausdrücklich, daß 
alle getroffenen Entscheidungen gültig sein sollen, als seien sie von ihm selbst, und for-
dert die Parteien auf, sich dem Ansinnen und Auftrag gutwillig zu erweisen. Am eritag 
vor sannt Veitts tag. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Comiss(io) Lunemburgensis (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b sub dat. 1463 Juni 10 [!]), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. – 
Kop.: Von dem öff. Notar Ludolf von Hadeln, Kler. der Diöz. Verden, beglaubigte Abschrift ebd. 
(Sign. UA b 1463 September 25)2, Pap. (15. Jh.).

Lit.: Zur Person Rohrbachs s. Heinig, Kaiser Friedrich III. S. 287-290, zu seiner Reise in den 
Norden Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie (2015).

Rohrbach nahm auch das ostfriesische Grafendiplom mit auf die Reise, s. das nachfolgende Reg. 
Am suntag vor sannt Michels tag 1463 (September 25) faßte Johann von Rohrbach das Ergebnis 
seiner Bremer Verhandlungen mit den Lüneburger Abgeordneten, seinen „lieben Freunden“, in 
einer eigenen, rücks. besiegelten Urkunde zusammen, von der er seinen Mitgesandten ins Reich, 
den ihm verpflichteten Fiskalprokurator Heinrich Span (Spain) kopial informierte, s. unten Anm. 
1. Als ksl. Rat und Sendbote habe er mit den Lüneburger Bürgermeistern Albrecht von der Molen 
und Hartwig Schomaker sowie dem Stadtschreiber Nikolaus Stoketo verhandelt und beschlos-
sen: Die Lüneburger hinterlegen für sachschult und ungnad, die der K. schriftlich oder mündlich 
gegen sie hat, bis Weihnachten 3000 fl.rh. bei Anton Paumgartner in Nürnberg. Im Gegenzug 
absolviert der Kaiser die Bürgermeister, Ratmannen und Gemeinde der Stadt Lüneburg mit allen 
notwendigen Schritten von sämtlichen Urteilen, Parteien und Sachen und nimmt sie urkundlich 
in seinen und des Reiches Schirm gegen jedermann. Sollten sie dennoch von jemandem der Acht 
wegen angelangt werden, so will er (Rohrbach) ihr vorstannt sein. Diese Vereinbarung haben die 
Lüneburger nicht eingehalten, so daß Rohrbach 1464 Januar 30 und sogar noch 1466 Januar 15 
die Erlegung des Geldbetrags anmahnte, s. seine Schreiben im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amts-
bücher und Handschriften, Bestand Br. 65/19 und 65/20). Siehe dazu weiter bei n. 187. 
 
2 Die Vorlage enthält außerdem die Abschrift einer Urk. des Hans von Rohrbach von 1463 September 25, 

Bremen, die ebenfalls durch Ludolf von Hadeln angefertigt und beglaubigt wurde. Es handelt sich um von 
einer Kordel zusammengehaltene Blätter mit folgender Adresse auf der Rückseite: Deme ersamen meister 
Heinrich Spain, des alderduchtigesten fursten un heren romischen keysers fiscal. Spuren eines grünen S; 
s. zu Span Heinig, Kaiser Friedrich III. S. 118f.

1463 Juni 14, Wiener Neustadt  169
K.F. erhebt wonung und wesen des Häuptlings Ulrich zu Norden mit Rat der Fürsten, 
Gff., Edlen und Getreuen zu einer Grafschaft des Reiches sowie Ulrich und dessen 
eheliche Leibeserben zu Grafen des Hl. Römischen Reiches mit allen diesbezüglichen 
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Rechten und Freiheiten. Ulrich und dessen Erben, die sich Gff. zu Norden nennen und 
ihre Briefe mit rotem Wachs versiegeln dürfen, sollen die Grafschaft Norden hinfort 
von K. und Reich empfangen, doch unbeschadet der Rechte des Reiches sowie ande-
rer. Der K. bestimmt, daß Ulrich den gewöhnlichen Lehenseid vor dem ksl. Rat Hans 
von Rohrbach1, Freiherrn von Neuburg am Inn, oder dessen Vertreter ablegen soll, und 
gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten etc. sowie allen Reichsuntertanen die 
Beachtung unter Androhung seiner schweren Ungnade und einer je zur Hälfte der ksl. 
Kammer und Gf. Ulrich und dessen Erben zufallenden Pön von 50 Mark Gold. Am 
eritag vor sannt Veitts tage.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Rta (Blattmitte); Graven von Norden (linker Blattrand).

Org. im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 35 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 2 a, Nr. 3]), Perg., 
wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Ab-
schrift ebd. (Sign. Rep. 241 Msc. Nr. A 122 fol. 10r-12v), Pap. (17. Jh.).

Abb.: Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3494100.

Druck: OUB 1 n. 790; Deeters, Erhebung S. 129-132.

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 35.

Lit.: Ausführlich Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie (2015); Deeters, Erhebung S. 127-
136; Schmidt, Geschichte Ostfrieslands (1997), S. 1020.

Vgl. die auf 1454 datierte Fälschung oben n. 100 und die (zweite, korrekte) ksl. Belehnungsurkun-
de für Ulrich Cirksena unten n. 177.
 
1 Dessen Beauftragung s. unser vorheriges Reg., zu seiner Reise in den Norden Vogtherr, Der Kaiser an 

der Peripherie (2015).

1463 Oktober 7, Wiener Neustadt  170
K.F. kassiert aus ksl. Machtvollkommenheit und rechtem Wissen alle gerichtshanndel, 
gebottbrief und proceß, die im Zuge seines Vorgehens gegen die neuen Ratgeben und 
Sechziger zu Lüneburg1 sowie in den Irrungen zwischen denselben und den alten Rat-
geben und Sechzigern2 vor und zu Zeiten des von allen Parteien besiegelten und uns 
zu unsern handen geantwurt[en] Teidingsbrief 3 Mgf. Albrechts von Brandenburg von 
K. und Reichs wegen erlangt wurden und deren Rechte und Gerechtigkeiten berühren.

 
1 Siehe oben n. 105, 108.
2 Siehe oben n. 114.
3 Siehe oben n. 129.
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Er erklärt sie in Kraft dieses Briefs ganz so für ungültig, als seien sie hier alle wörtlich 
geschrieben, doch unbeschadet der Rechte der genannten Parteien. Am freitag nach sant 
Franciscen tag. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1463 Oktober 7), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüs-
sel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps.

Lit.: Feldtmann, Hamburg S. 101.

Vgl. unten n. 171.

1464 März 12, Wiener Neustadt  171

K.F. absolviert Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg von der Acht 
und Aberacht, in die sie auf Klage etlicher Prälaten und Priesterschaft in Sachsen, et-
wan des neuen Rates und der Sechziger, der Hzz. Wilhelm (I.) und Heinrich (II.) von 
Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie seines (ksl.) Kammer-
prokurator-Fiskals verurteilt worden waren1. Er entledigt sie aus besonderer Gnade und 
redlichen Ursachen sowie auf ihre Bitte hin auch von allen in diesem Zusammenhang 
gegen sie geführten und verhängten Prozessen, Urteilen, Pönen und Strafgeldern, soweit 
diese Ks., Reich und den Fiskal betreffen, und bestimmt, daß ihnen alle diese hinfort 
weder gerichtlich noch außergerichtlich schaden sollen. Am mandage na dem sondach 
Letare in mith der vasten (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdeutsch, Überschrift: Copie der absolutien …) im StadtA Lüneburg (Sign. 
AB 1116a, fol. 125v), Pap. (16. Jh.), u. im NLA HA (Sign. Celle Br. 55 n. 147), Pap. (17. Jh.).

Mit den Urkunden von 1464 März 12 (Absolution, Exekutorial und Schirmbrief) hatte die ksl. 
Seite ihren Part der Bremer Vereinbarung Johann Rohrbachs mit den Lüneburgern erfüllt (s. oben 
n. 168), wohingegen die Lüneburger Zahlung ausstand. Von n. 181 unterscheidet sich das Stück 
inhaltlich dadurch, daß hier die Acht und Aberacht sowie der neue Rat und die Sechziger genannt 
werden. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 193 erwähnt diese und die weiteren Absolutionen des 
Jahres 1464 nicht. Vgl. auch oben n. 170 und unten n. 187, 217.
 
1 Siehe n. 156 mit Anm. 3.

1464 März 12, Wiener Neustadt  172

K.F. teilt allen geistlichen und weltlichen Kff. und Fürsten, hovetluden, Gff., Freiherren, 
Rittern etc. und Reichsuntertanen mit, daß er Bürgermeister, Rat und Gemeinde der 
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Stadt Lüneburg mit Rat seiner Fürsten, Räte und Getreuen von der Acht und Aberacht 
absolviert hat1, in die sie auf Klage etlicher Prälaten und Priesterschaft in Sachsen, et-
wan des neuen Rates und der Sechziger, der Hzz. Wilhelm (I.) und Heinrich (II.) von 
Braunschweig und Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie seines (ksl.) Kam-
merprokurator-Fiskals verurteilt worden waren. Er befiehlt ihnen aus ksl. Macht, dies 
sowie die Ungültigkeit aller damit zusammenhängenden Prozesse usw. zu beachten und 
verbietet ihnen, die Lüneburger gerichtlich oder außergerichtlich an Hab und Gut zu 
schädigen. Am mandach na dem sondage Letare do mithfasten (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdeutsch, Überschrift: De gebott breff) im StadtA Lüneburg (Sign. AB 
1116a, fol. 126r–v), Pap. (16. Jh.), u. im NLA HA (Sign. Celle Br. 55 n. 147), Pap. (17. Jh.).

Mit den Urkunden von 1464 März 12 (Absolution, Schirm- und Gebotbrief) hatte die ksl. Seite 
ihren Part der Bremer Vereinbarung Johann Rohrbachs mit den Lüneburgern erfüllt (s. oben n. 
168, wohingegen die Lüneburger Zahlung ausstand. Siehe weiter bei n. 187.
 
1 Siehe die beiden vorherigen n. 170f.

1464 März 12, Wiener Neustadt  173

K.F. nimmt Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg, die wegen lange 
andauernder Zwietracht zu Schaden gekommen sind, aus wohlbedachtem Mut, zeitigem 
Rat und rechtem Wissen in seinen und des Reiches Schutz und Schirm und gebietet allen 
geistlichen und weltlichen Kff. und Fürsten, hovetluden, Gff. etc. und Reichsuntertanen 
aus ksl. Macht wissentlich in Kraft dieses Briefs unter Androhung seiner schweren Un-
gnade, die Lüneburger an Leib und Gut weder selbst zu schädigen noch durch andere 
schädigen zu lassen. Am mandage na dem sondage letare tho mithvasten (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdeutsch, Überschrift: De bescherm breff) im StadtA Lüneburg (Sign. AB 
1116a, fol. 125v–126r), Pap. (16. Jh.), u. im NLA HA (Sign. Celle Br. 55 n. 147), Pap. (17. Jh.).

Mit den Urkunden von 1464 März 12 (Absolution, Exekutorial und Schirmbrief) hatte die ksl. 
Seite ihren Part der Bremer Vereinbarung Johann Rohrbachs mit den Lüneburgern erfüllt (s. oben 
n. 168, wohingegen die Lüneburger Zahlung ausstand. Siehe weiter bei n. 187.

1464 Juni 23, Wiener Neustadt  174
K.F. erläßt zugunsten von Bürgermeistern und Rat seiner und des Reichs Stadt Nürn-
berg auf Ersuchen ihrer Ratsbotschaft unter Jobst Tetzel aus rechtem Wissen und ksl. 
Machtvollkommenheit ein Statut als unwiderrufliches Recht zu Nürnberg, daß nämlich 
(1) jede Appellation gegen Urteile des Nürnberger Stadtgerichts an Kg. und K. einen 
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Unbedenklichkeitseid gegenüber dem Rat voraussetzt, daß (2) der Rat die Flut unge-
rechtfertigter schriftlicher wie mündlicher Prozeßeinreden vor dem Stadtgericht durch 
die Zuständigkeit geschworenen Gerichtsschreiber begrenzen darf, daß (3) der Rat allen 
Bürgerinnen oder Bürgern, die ihr Hab und Gut unzimlichenn vertzerten, befristet Vor-
münder mit umschriebenen Befugnissen setzen darf, und daß (4) die Gesellschafterhaf-
tung bei Handelsgesellschaften auf das eingelegte Kapital begrenzt sei, ohne daß dies 
mittels Reichsrecht, Privileg o.a. jemals angefochten werden könne. K.F. gebietet allen 
Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren etc. und Reichsuntertanen die 
Beachtung dieser von ihm aus ksl. Machtvollkommenheit gesetzten Ordnung bei seiner 
und des Reichs schweren Ungnade und einer Pön von hundert Mark lötigen Goldes, die 
je zur Hälfte an die ksl. Kammer und die Stadt Nürnberg zu zahlen ist. Am sambstag vor 
sant Johanns tag zu sunwenden (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

[Zwei Orgg. im StA Nürnberg (Sign. Kaiserprivilegien Nr. 475a und b)] – Kop.: Abschrift im 
NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 386r–389r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14 S. 126-128 n. 47; Privilegien betr. Appellieren S. 166-176; 
Wölckern, Historia Norimbergensis S. 680-683 n. 368; Kulpis, Documenta S. 278-280; Moser, 
Reichs-Stättisches Handbuch 2 S. 350-352 n. 37 (Auszug).

Reg.: Ein ausführliches Reg. im Rahmen der Regg.F.III. wird das in Arbeit befindliche Heft 
„Nürnberg 4 (1464ff.)“ liefern; Textauszüge bietet Chmel n. 4083; Kramml, Konstanz S. 436 n. 
163.

1464 Juni 23, Wiener Neustadt  175
K.F. erläutert seine Bürgermeistern und Rat der Stadt Nürnberg verliehene, umfänglich 
zitierte Appellationsordnung von sambstag vor sant Johanns tag zu sunwenden nechst-
vergangen 1464 (Juni 23)1 dahingehend, daß auch die Geistlichkeit jedweden Standes 
und die Juden von Urteilen des Stadtgerichts nur ausschließlich und unmittelbar an den 
K. und Kg. appellieren dürfen. Den vorgeschriebenen gelertten aid, keine Prozeßver-
zögerung u.ä. zu intendieren, haben die Geistlichen gegenüber einem der ihnen vom 
Stadtrat bestimmten Äbte von St. Egidien, St. Sebald oder St. Lorenz abzuleisten, die 
Juden aber iren judischen aid vor dem Stadtrat oder zwei von diesem dazu geordneten 
Ratsherren. Am sambstag vor 2 sant Johanns tag zu sunwenden (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

 
1 Siehe oben n. 174.
2 Übereinstimmend mit den Nürnberger Ausfertigungen hat die vorliegende Kop. ungeachtet des Zusatzes 

nechstvergangen eindeutig vor sant Johanns tag, also Juni 23, ein Teil der Drucke / Regesten hat dagegen 
offensichtlich irrig nach sant Johanns tag, also Juni 30.
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[Zwei Orgg. im StA Nürnberg (Sign. Kaiserprivilegien Nr. 482f.)] – Kop.: Abschrift im NLA WO 
(Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 389v–391r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14 S. 130f. n. 51; Wölckern, Historia Norimbergensis S. 684f. n. 
369; Kulpis, Documenta S. 281f.; Moser, Reichs-Stättisches Handbuch 2 S. 356f. n. 41 (Aus-
zug).

Reg.: Ein ausführliches Reg. im Rahmen der Regg.F.III. wird das in Arbeit befindliche Heft 
„Nürnberg 4 (1464ff.)“ liefern; Chmel n. 4085; Wiener, Regesten zur Geschichte der Juden 1 
S. 87 n. 60.

[1464 Oktober 1, Wiener Neustadt]1  176
K.F. belehnt den Elekten Heinrich (II.) von Bremen2 mit den Regalien und trägt ihm 
auf, den Lehnseid gegenüber dem ksl. Rat Ritter Johann von Schaumberg abzuleisten.

Org. ehedem im NLA HA, Weltkriegsverlust. – Dep.: Erwähnt im NLA ST (Sign. Repertorium 
Möhlmann [1847] Tl. 1 n. 2405), Pap.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 243.

Lit.: Schröer, Art.: Schwarzburg, Heinrich (1996).

Am selben Tag belehnte der Kaiser auch die Bff. Johann von Münster und Daniel von Utrecht 
zu denselben Konditionen mit den Temporalien, s. Chmel n. 4114 und LB 7 n. 927. Zur Reise 
Johanns von Schaumberg nach Norddeutschland, wo er auch in Lüneburg und Ostfriesland zu 
tun hatte, s. außer den weiteren Belegen im vorliegenden Regestenheft (z.B. unten n. 179) u.a. 
auch den in den Regg.F.III. H. 32 n. 768 verzeichneten diplomatischen Auftrag von 1463 August 
9 sowie Heinig, Kaiser Friedrich III, inbes. S. 405; Rabeler, Niederadlige Lebensformen S. 51f. 
und Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie.
 
1 Monats- und Tagesangabe sowie Ausstellungsort nach Regg.F.III. H. 10 n. 243.
2 Heinrich XXVII. von Schwarzburg-Blankenburg (*1440, 1463 bzw. 1466-1496 Erzbischof 

(„Administrator“) von Bremen und Bf. von Münster).

1464 Oktober 1, Wiener Neustadt  177
K.F. erhebt Ulrich, Häuptling zu Norden zu Ostfriesland, sowie dessen Gemahlin1 und 
ihre ehelichen Leibeserben aus ksl. Machtvollkommenheit, mit wohlbedachtem Mut, 
gutem Rat seiner und des Reichs Fürsten, Gff., Edeln, und Getreuen sowie aus rechtem 
Wissen in Kraft dieses Briefs zu Gff. und Gräfinnen der zur Gft. erhobenen Herrschaft
 
1 Theda, geb. Fockena/Ukena (*1432-1494)
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Ostfriesland, welche Ulrich bisher in ruhiger gewere besessen und Kaiser und Reich zu 
Lehen aufgetragen hat. Er berechtigt Ulrich und seine Erben auch, mit rotem Wachs zu 
siegeln, bestätigt alle hergebrachten Privilegien und Rechte früherer römischen Kgg. 
und K. und verfügt, daß Ulrich vor Annahme und Gebrauch der Würde den gewöhn-
lichen Eid gegenüber dem ksl. Rat Ritter Hans von Schaumberg ablegen soll. K.F. be-
fiehlt allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc., 
Wappenkönigen, Herolden, Persevanten etc. aus ksl. Macht die Beachtung dieses Privi-
legs bei seiner schweren Ungnade und einer Pön von 50 Mark Gold, die je zur Hälfte in 
seine und des Reiches Kammer sowie Gf. Ulrich und seinen ehelichen Leibeserben zu 
zahlen sind. Am montag nach sannt Michels tag des heiligen erczenngels.

KVr: A.m.d.i.p. Udalricus ep(iscopus) Pataviensis canc. – KVv: Rta (Blattmitte); Ulric(us) 
haubtling(e) (rechter Blattrand).

Org. im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 37 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 2a, Nr. 4]), Perg., 
wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Beglau-
bigte Abschrift ebd. (Sign. Rep. 241 A 20 fol. 1r-2v [alte Archivsignatur: Rep. 241 Msc. n. A 122, 
fol. 16r–18r])2, Pap. (17. Jh.); Extrakte und Abschriften der ksl. Lehnbriefe von 1454 und 1464 
(und anderes) im NLA AU Dep. 1 Nr. 2408/6 (alte Archivsignatur: Dep. 1, Nr. 2408/6); Abschrift 
in der LB Hannover (Sign. Ms. XXII 1413, fol. 5r–6v), Pap. (18. Jh.), u. im StadtA Emden (Sign. 
I., Nr. 717/26), Pap. (16. Jh.).

Abb.: Digitales Faksimile von NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 37) unter https://www.arcinsys.nieder-
sachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v3494098; Möhlmann, Begründung S. 7.

Druck: OUB 1 S. 698f. Nr. 807; Deeters, Erhebung (1993) S. 129-132.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 5 n. 155; Deeters, Große Urkundensamm-
lung n. 37.

Lit.: Ausführlich Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie (2015); Deeters, Erhebung (1993); 
Schmidt, Geschichte Ostfrieslands (1997), S. 1020.

Zu Expedition und Kosten der Urkunden des Jahres 1463/64 für Ulrich Cirksena s. unten n. 179; 
vgl. die (erste) ksl. Belehnungsurkunde für Ulrich oben n. 169. Eine Abschrift des Lehnreverses 
Gf. Ulrichs von 1464 im NLA AU (Sign. Rep. 241 A 20 fol. 3r-4r) (17. Jh.).
 
2 Die Beglaubigung erfolgte 1671 mit Besiegelung durch das ostfriesische Hofgericht.

[1464 ca. Oktober 1, −]  178

K.F. befiehlt den Häuptlingen, Untertanen und Zugewandten der Länder, mit denen er 
Gf. Ulrich von Norden zu Ostfriesland belehnt hat, ihre Gerichte und Rechte fortan von 
diesem und dessen Erben zu Lehen zu empfangen und ihnen dafür gewonlich geluebt 
und Gehorsam zu leisten.
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Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Bibliotheken nicht aufgefunden. − Dep.: Ergibt 
sich aus den späteren ksl. Mandaten zugunsten der Gfin. Theda und ihrer Kinder (s. unten n. 275, 
danach zitiert), welche auf die ksl. Diplome für Gf. Ulrich von 1463 Juni 14 und 1464 Oktober 1 
(oben n. 169, 177) Bezug nehmen; vgl. auch die vormundschaftliche Belehnung Sibos von Esens 
und die Bestätigung des Bierzolls für Thedas Kinder Uko, Enno und Edzard (oben n. 200, 206). 

1464 Oktober 5, Wiener Neustadt  179

K.F. beauftragt und bevollmächtigt den Ritter Hans von Schaumberg1, seinen Rat, den 
Häuptling Ulrich, comitem in Norden, und Dowa Ziarda, baronem in Franeka2, sowie 
zwanzig weitere Personen gegen Ableistung des gewöhnlichen Eides an seiner (K.F.) 
Statt zu Rittern zu schlagen, als welche sie dieselben Privilegien und Rechte genießen 
sollen wie ceteri nostri et imperii sacri milites. Die quinta mensis octobris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. Udalricus ep(iscop)us Patavien(sis) canc. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven u. Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge jedoch in 
Latein. − Kop. (lat.): Inseriert in dem deutschsprachigen urkundlichen Testat Hans‘ von Schaum-
berg zum Rauhenstein3 von sontag nach sant Thomas tag apostoli 1464 (Dezember 23), Emden, 
über den am selben Tag kraft ksl. Kommission gegen Ableistung des entsprechenden Eides voll-
zogenen Ritterschlag Gf. Ulrichs, dessen Org. überliefert ist im NLA Aurich (Sign. Rep. 1, Nr. 
40 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 2a, Nr. 5-6]), Perg., braunes S d. Ausst. In wachsfarbener 
Schüssel an Ps.

Abb.: Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3494103.

Druck: OUB 1 Nr. 809f.

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 40.

1465 Januar 8 quittierte Johann von Schaumberg namens des Kaisers mit NLA AU (Sign. Rep. 
1 Nr. 41; Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3494108) dem Gfn. Ulrich I. von Norden etc. in Ostfriesland die Zahlung von 
5000 fl.rh. = OUB 1, Nr. 820, S. 710.
 
1 Siehe zu diesem Angehörigen der Herren von Schaumberg (= Schaumburg bei Schalkau, nw. Sonneberg) 

Heinig, Kaiser Friedrich III, inbes. S. 405.
2 Herquet, Über die Echtheit (1882) S. 9 Anm. 1 zufolge handelt es sich um „Dodo Siarda, Häuptling zu 

Franeker (Franeker, Gde. Franekeradeel, w. Leeuwarden, Prov. Friesland, NL), der wahrscheinlich eine 
wichtige Rolle in den Verhandlungen mit dem kaiserlichen Hof gespielt hat“. Ein Nachfahre des hier 
genannten Dodo [oder dieser selbst?], wird Chmel n. 8796 zufolge 1492 Mai 8 als „Dodonius, Sohn 
weilend Siccos de Siarda, Hauptmann der Stadt Franeker“, mit einem außergewöhnlichen Münzprivileg 
versehen.

3 Rauhenstein ist Rauenstein zw. Schalkau u. Sonneberg in Thüringen. 
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1464 Oktober 18, Wiener Neustadt  180

K.F. gewährt Gf. Ulrich zu Norden in Ostfriesland mit wohlbedachtem Mut und gutem 
Rat sowie aus rechtem Wissen auf dessen Ersuchen und um dem großen Schaden vorzu-
beugen, der Ulrichs Land und Leuten an irem pir durch eingeführte außlenndische pir 
erwächst, die besondere Gnade, an einem ihm füglichen Ort eine Zollstätte einzurichten 
und von jeder Tonne Biers, die dort von außlenndischen lutten nach Ostfriesland einge-
führt wird, zwei Groschen (gross)1 und nicht mehr an Zollgeld derart zu erheben, daß 
der gemain man durch die Zollstätte und Zollsatzung auch sonst nicht stärker beschwert 
wird. K.F. verleiht ihm diesen Zoll aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft 
dieses Briefs, doch vorbehaltlich der Obrigkeit, Gewalt und Rechte von K. und Reich 
sowie der Freiheiten, Zölle und Rechte Dritter, und gebietet allen geistlichen und welt-
lichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern etc. und Reichsuntertanen die Beachtung unter 
Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade. Am pfincztag nach sannt Gallen 
tage.

KVr: A.m.d.i.p. Udalricus ep(iscop)us Patavien(sis) canc. – KVv: Rta (Blattmitte); Graf Ulr(icus) 
(rechter Blattrand).

Org. im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 38 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1, Nr. 80 / Zollsachen 
1]), Perg., wachsfarbenes S 15 (wohl mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr.) an purpurfarbener 
Ss (stark beschädigt). – Notarielle Abschrift von 1597 ebd. (Sign. Dep. 1 Nr. 4949); beglaubigte 
Abschrift des ostfriesischen Hofgerichts von 1686 März 26 ebd. (Sign. ebd.), Pap.; Abschrift ebd. 
(Sign. Rep. 4 B 9 a Nr. 1 b); von dem öff. Notar und ksl. Hofkanzleiregistrator Christoff Ebner 
begl. Abschrift von 1597 Dez. 3, Innsbruck, im StadtA Emden (Sign. I Nr. 717/21]).

Abb.: Digitales Faksimile von NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 38) unter https://www.arcinsys.nieder-
sachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v3494097

Druck: OUB 1 n. 814 S. 705.

Reg.: Chmel n. 4132 (ohne Monats- und Tagesangabe nach HHSTA Wien, RR Q fol. 78r); Dee-
ters, Große Urkundensammlung n. 38; Hansisches UB 9 n. 135.
 
1 Im Knick, aber eindeutig nur gross oder grosz; Chmel n. 4132 hat hier irrig „… zwen behemisch grosz ...“ 

gelesen, doch weist erst die Bestätigung von 1469 Juli 19 (unten n. 206) diesen Währungsbegriff auf.

1464 Oktober 22, Wiener Neustadt  181

K.F. absolviert Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg aus besonderer 
Gnade und redlichen Ursachen sowie auf ihre Bitte hin von allen gegen sie geführten 
und verhängten Prozessen, Urteilen, Pönen und Strafgeldern, die wegen der Klagen 
etlicher Prälaten und Priesterschaft in Sachsen, der Hzz. Wilhelm (I.) und Heinrich (II.) 
von Braunschweig und Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie seines (ksl.) 
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Kammerprokurator-Fiskals gegen sie geführt und verhängt worden waren1, soweit diese 
Kaiser, Reich und den Fiskal betreffen. Er bestimmt ebenfalls aus ksl. Macht wissent-
lich mit diesem Brief, daß ihnen alle diese Urteile, verwirkten Pönen etc. hinfort weder 
gerichtlich noch außergerichtlich schaden sollen. Am montag vor sant Symon und Judas 
tag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA c 1464 Oktober 222), Pap. (15. Jh.).

Von n. 171 unterscheidet sich das Stück inhaltlich dadurch, daß sowohl Acht und Aberacht als 
auch der neuer Rat und die Sechziger nicht genannt werden. Hergemöller, Pfaffenkriege 1 S. 
193 erwähnt die Absolutionen von 1464 nicht. Vgl. n. 217.
 
1 Siehe n. 157 mit Anm. 3.

1465 Juli 19, Wiener Neustadt  182

K.F. belehnt Gf. Gerhard (II.) von Sayn mit seinen ererbten Reichslehen. An freytag vor 
sandt Marien Magdalen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus episcopus Pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Kop.: Druck von 1742 (Warhaffter Gegen-Bericht, daß die unmittelbare ganze Reichs-Grafschafft 
Sayn ... S. 34f.) im NLA HA (Sign. Cal. Br. 24 n. 7329 III, fol. 208v–209r).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 11 (6) S. 410.

Reg.: Ein ausführliches Reg. (nach unzulänglicher Überlieferung) bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 
93, s. deshalb nach dem Org. dass. H. 5 n. 159f.; weitere Überlieferungen verzeichnen verzeich-
nen dass. H. 8 n. 218 und H. 9 n. 194; Chmel n. 4230 nach HHStA Wien, RR Q fol. 9.

Lit.: Neumann, Graf Gerhard von Sayn (1993); ders., Die Landesordnung der Grafschaft Sayn 
(1998).

1465 August 21, Wiener Neustadt  183

K.F. bestätigt aufgrund der Beschwerden Jörgs von Rechberg zu Hohenrechberg und 
seiner Brüder sowie der Stadt Kaufbeuren deren jeweilige Zölle zu Mindelheim auf der 
Landstraße von Landsberg nach Memmingen bzw. zu Kaufbeuren auf der Landstraße 
von Landsberg nach Kempten. Am mitwochen vor sant Bartholomaus dess hayligen 
zwelffpoten tag (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. 1 fol. 232v-233v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Kulpis, Documenta S. 181f.; Lünig, Reichsarchiv 11 S. 199f. n. 110 u. 13 S. 1258f. n. 14; 
Moser, Reichs-Stättisches Handbuch 2 S. 26f. n. 6.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 1 n. 78; weitere Überlieferungen bei Chmel 
n. 4247 (nach HHStA Wien, RR Q fol. 22); Gross, Reichsregisterbücher S. 174 n. 577; Dertsch, 
Urkunden Kaufbeuren n. 1014.

Lit.: Bächle, Das Adelsgeschlecht der Rechberger (2004).

Die Brüder Georg (Jörg) und Bero II. von Rechberg veräußerten Mindelheim schon zwei Jahre 
später wegen Geldmangels an die Brüder Ulrich und Johann von Freundsberg/Frundsberg aus 
Tirol, welche sich intensiver Beziehungen zu den habsburgischen Landesfürsten und Kaisern be-
fleißigten, s. unten n. 302 u. 347.

[1465 wohl September 25, Wiener Neustadt]  184
K.F. befiehlt den Hzz. Friedrich (II.) und Wilhelm (I.) von Braunschweig und Lüne-
burg1, die den Nürnberger Kaufleuten Andreas Zeringer und Lorenz Egen und ihrer Ge-
sellschaft auf freier Reichsstraße entwendeten Güter zurückzuerstatten.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 185.
 
1 Zur Identifizierung der Hzz. s. unten n. 185.

1465 September 25, Wiener Neustadt  185
K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Braunschweig sowie deren Bundesge-
nossen unter Berufung auf die Pflicht zum Schutz der Reichsstraßen, die Hzz. Friedrich 
(II.) und Wilhelm (I.) von Braunschweig und Lüneburg nach bestem Vermögen dazu 
anzuhalten, die einigen Nürnberger Kaufleuten entwendeten Güter entsprechend ksl. 
Mandat1 zurückzuerstatten. Im einzelnen führt er aus, Bürgermeister und Rat der Stadt 
Nürnberg hätten ihm die Klage vorgebracht, Hz. Friedrich (II.) von Braunschweig und 
dessen Helfer hätten Nürnberger Bürgern und Kaufleuten, nämlich Andreas Zeringer, 
Lorenz Egen und deren Gesellschaft, beim Stift Hildesheim auf des Reichs freier Straße 
unrechtmäßig und unter Verstoß gegen die kgl. Frankfurter Reformation2 etliche Güter 

 
1 Siehe n. 184.
2 Siehe oben n. 31.
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abgenommen und diese in ein hzl. Schloß gebracht, woraufhin auch Hz. Wilhelm (I.) 
von Braunschweig einige dieser Güter in seine Gewalt gebracht habe. Die Nürnberger 
hätten aber mit den Hzz. weder Streit gehabt, noch sei vor dem Ks. oder anderswo ein 
Prozeß anhängig gewesen; zudem habe Hz. Friedrich den genannten Bürgern für ihre 
Güter Geleit zugesichert. Deshalb habe er (K.F.) den Hzz. die Rückerstattung der Güter 
befohlen, was die Stadt Braunschweig unterstützen solle. Am fünff und zwantzigsten tag 
des monden septembris (nach Kop.).

Kop.: Druck von 1607 (Außführlicher, wahrhaffter historischer Bericht ... wie sich bey Regierung 
des ... Henrici Julii ...) im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 Nr. 1013, S. 946-948); Abschrift im NLA 
WO (Sign. Bestand V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 319), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 225 n. 25.

Lit.: Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 235f. schildert, daß die Herzogsbrüder Fried-
rich „der Unruhige“ und Wilhelm d.J. in der Nähe des Schlosses Eberstein mehrere Nürnberger 
Wagen mit Tuch an sich gebracht hatten und ein Aufgebot des sächsischen Städtebundes unter 
Führung von Braunschweig, Hannover, Hildesheim und Göttingen aufgrund des vorliegenden 
ksl. Mandats Strafexpeditionen gegen sie unternahm. Erwähnt auch von Roth, Geschichte des 
Nürnbergischen Handels, 1 (1800), S. 232; Achilles, Beziehungen S. 23. Zu dem ursprünglich 
aus Judenburg stammenden Andreas Zeringer, der um 1457 mit Kunz Guldenmund zugunsten 
der preußischen Städte gegen den Deutschen Orden tätig war, s. Stromer, Die Zeringer (1987).

1465 September 25, Wiener Neustadt  186
K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Göttingen sowie deren Bundesge-
nossen. Am funfundzwentzigisten tag des monads september (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus episcopus Pataviensis canc. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im StadtA Göttingen (Sign. II 7, fol. 9r–v), Pap. (15. Jh.)1.
 
1 Über dem Text der Urk. steht die Überschrift (15. Jh.): Mandatum imperiale factum Gottingensi et aliis 

civitatibus contra ducem Wilhelmum et Fridericum eius filium.

1466 Januar 13, Wiener Neustadt  187
K.F. übermittelt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg sein Befremden darüber, 
daß er entsprechend der ihre Acht und Aberacht betreffenden abred, die sein Rat Jo-
hann Rohrbach, Freiherr von Neuburg am Inn, und mehrere Bürger der Stadt Lübeck in
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Bremen mit ihnen getroffen hatten1, auf ihr Ersuchen veranlaßt hatte, die vereinbarten 
ksl. Briefe2 auszufertigen und bei Bürgermeistern und Rat der Stadt Nürnberg zu hin-
terlegen. Dort hätten sie sie gegen Entrichtung der in der Übereinkunft festgesetzten 
Summe Geldes lanngst auslösen sollen, was sie aber unterlassen haben. Er befiehlt ih-
nen nachdrücklich, dies ohne jegliches Säumen unverzüglich nachzuholen, andernfalls 
er Acht und Aberacht wieder in Kraft setzen und den Bürgern von Lübeck und allen 
Reichsuntertanen verbieten werde, mit ihnen Handel und Gemeinschaft zu pflegen. An 
montag vor sand Anthonien tag.
KVr: C.d.i.p. – KVv: Den ersamen dem burgermaister und rat zu Luneburg (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/14), Pap., rotes 
(wohl:) S 19 als Verschluß rücks. aufgedr. (Spuren).
 
1 Siehe dazu oben n. 168 den Kommissionsauftrag für Johann von Rohrbach und die Erläuterungen. 

Verhandlungspartrner Rohrbachs auf der Tagsatzung in Bremen waren Hansegesandte aus Lübeck und 
die Lüneburger Bürgermeister Albrecht von der Molen und Hartwig Schomaker sowie der Stadtschreiber 
Nikolaus Stoketo. Die getroffenen Vereinbarung hatten zwar Rohrbach und die ksl. Seite eingehalten, nicht 
aber die Lüneburger, so daß Rohrbach schon 1464 Januar 30 die Erlegung des Geldbetrags angemahnt 
hatte, s. sein Schreiben im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 65/19). 
Seine neuerliche persönliche Mahnung von 1466 Januar 15 (ebd. Br. 65/20) steht in unmittelbarem Bezug 
zu der vorliegenden, neuerlichen ksl. Absolution.

2 Es handelt sich um die nur kopial überlieferten n. 171-173 u. evtl. auch n. 181.

1466 Juli 2, Wiener Neustadt  188
K.F. überträgt Kf. Ernst von Sachsen seine und des Reiches Hauptmannschaft und 
Banner gegen die auf Klage der Herzogsbrüder Wilhelm (I.) und Heinrich (II.) von 
Braunschweig und Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie seines (ksl.) Kam-
merprokurator-Fiskals am ksl. Kammergericht verurteilten1, aber ungehorsam in Acht 
und Aberacht verharrenden Bürgermeister, Rat, Bürger und Gemeinde der Stadt Lü-
neburg. Um Schaden von K., Reich und Recht abzuwenden und deren Verächter zum 
Gehorsam zu bringen, bevollmächtigt ihn aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in 
Kraft dieses Briefs und befiehlt ihm bei seinen Pflichten gegenüber K. und Reich, sobald 
er von den Hzz. von Braunschweig und Lüneburg, deren bevollmächtigten Anwälten 
oder Botschaften mit diesem Brief ersucht werde, unverzüglich an Kaisers Statt so viele 
Fürsten, Prälaten, Herren, Ritter etc. und Reichsuntertanen wie nötig zur Handhabung 
der ksl. Obrigkeit unter das Reichsbanner zu fordern und die Lüneburger samt anderen 
Geächteten und Helfern so lange zu strafen, bis sie zum Gehorsam zurückgekehrt sind 
und den Klägern völlige Genugtuung geleistet haben, doch unbeschadet der Obrigkeit 
von K. und Reich. Am mittichen vor sand Ulrichs tag (nach Kop. A).
KVr: A.m.d.i. Udalric(us) ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. (nach Kop. A). 
 
1 Siehe oben n. 157 mit Anm. 3.
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Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, den Kopien zufolge mit 
anh. S. – Kop.: Abschrift [A] im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.); Abschrift [B] im 
StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1466 Juli 2), Pap (15. Jh.); Abschrift [C] in der LB Hannover (Sign. 
Ms. XXIII 919, fol. 7r–v), Pap. (18. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 9 S. 259 n. 10.

Reg.: Chmel n. 4544 (nach HHStA Wien, RR Q fol. 51r); Hempel, Inventarium 3 Sp. 228 n. 10. 

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 20; Milbradt, Kammergericht S. 206; Hergemöller, 
Pfaffenkriege 1 S. 193.

1466 Juli 3, Wiener Neustadt  189

K.F. verbietet Hz. Otto (V.) von Braunschweig und Lüneburg1 aus ksl. Macht jegliche 
Gemeinschaft mit den auf Klage der Herzogsbrüder Wilhelm (I.) und Heinrich (II.) 
von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie seines (ksl.) Kam-
merprokurator-Fiskals am ksl. Kammergericht nach läut unser keyserlichen achte und 
aberachterßbrieffe 2 verurteilten, aber ungehorsam in Acht und Aberacht verharrenden 
Bürgermeistern, Rat, Bürgern und Gemeinde der Stadt Lüneburg. Er befiehlt ihm bei 
den in den Achtbriefen angedrohten Strafen, den Ächtern und ihren Helfern keinerlei 
Zuschub zu gewähren, vielmehr die Kläger so lange zu unterstützen, bis ihnen die zum 
Gehorsam zurückgekehrten Ächter völlige Genugtuung geleistet haben. Am dritten tag 
des mantes juli (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. Udalricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.).

Siehe unten n. 208f. die Vorladung Hz. Ottos wegen Mißachtung dieses Mandats.
 
1 Hz. Otto V., „der Siegreiche/Großmütige“ (1439/1464-1471).
2 Siehe n. 157 mit Anm. 3.

1466 August 7, Wiener Neustadt  190

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Hildesheim der Türken wegen zu einem Tag 
an St. Martin (1466 November 11) nach Nürnberg. Am pfintztag vor sannt Laurencien 
tage.
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KVr: A.m.p.d.i.i.c. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burgermeister, 
ratte und gemeinde der statt zu Hildenßheim (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 858b), Pap., rotes S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. 
– Kop.: Von dem öff. Notar Johannes Jacoby beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 
1 n. 1130/4), Pap. (17. Jh.).

Druck: Begründeter Gegen-Bericht in puncto iuris praesidii, Anhang K S. 75f.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 228 n. 11; UB der Stadt Hildesheim 7 n. 563. Ein ausführliches 
Reg. der an die Stadt Frankfurt gerichteten Ausfertigung bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 424; vgl. 
auch H. 7 n. 249, H. 9 n. 198, H. 10 n. 269; H. 15 n. 197f.; H. 16 n. 79; H. 20 n. 143f.

Lit.: Gebauer, Geschichte 1 S. 128; allgemein zum Nürnberger Türkentag im November 1466 s. 
Annas, Hoftag 2 S. 430-436 (ohne Erwähnung Hildesheims).

1466 November 24, Graz  191
K.F. bestätigt der Mainzer Geistlichkeit die ihr von K. Karl IV. gewährte Aufnahme in 
den Schutz von K. und Reich1 sowie ihre Nichthaftbarkeit für von Eb. und Stift Mainz 
verursachte Schulden und setzt ihr aus ksl. Machtvollkommenheit namentlich genannte 
Schirmer. Am montag vor sant Katherinen tag heiligen junckfrauwen (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Udalricus ep(iscopu)s Pat(aviensis) canc. (nach Kop.).

Kop.: Vidimus Bf. Reinhards von Worms von 1467 Mai 1 im StadtA Göttingen (Sign. Urkunden 
Nr. 960), Perg., S d. Ausst. ab und verloren. – Abschrift ebd. (Sign. AB II 7 fol. 182v-185r), Pap. 
(15. Jh.); Abschrift mit der rücks. Bemerkung Privilegia cleri civitatis Gottingensis ebd. (Sign. B 
1 Nr. 1903 [alt Ms 10,1 Vol. III S. 209]) (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest nach einem weiteren Exemplar desselben Vidimus in Frankfurt am 
Main, Inst. f. Stadtgeschichte (ehem. Stadtarchiv), bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 427; eine Kop. 
desselben Vidimus bringt mit Erläuterungen dass. in H. 25 n. 118; weitere Überlieferungen ver-
zeichnen dies. H. 5 n. 170; dass. H. 8 n. 241; Chmel n. 4775 (mit 1466 Dezember 1 nach HHSTA 
Wien, RR Q fol. 72); Scriba 3 n. 4192 (mit Dezember 1).
 
1 RI VIII n. 1748f.; MGH Const. 11 n. 32.

1467 März 2, Linz 192

K.F. erlaubt Bürgermeistern und Rat der Stadt Kaufbeuren, ihren mit ksl. Privileg bis-
her um den St. Gallentag (Okt. 16) gefeierten Jahrmarkt künftig zweimal abzuhalten, 
einmal am Montag und Dienstag vor Pfingsten und das andermal an St. Leonhard und 
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dem Tag zuvor (Nov. 6/7). Am montag nach sant Mathias dess hayligen zwolffboten tag 
(nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. I fol. 231r-232v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 1259f. n. 15; Moser, Reichs-Stättisches Handbuch 2 S. 27f. 
n. 7 (Auszug).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 1 n. 82; s. auch Chmel n. 4922 (Auszug); 
Dertsch, Urkunden Kaufbeuren n. 1041.

Die erwähnte Einrichtung des Gallimarktes aufgrund Kaiserprivilegs läßt sich noch nicht fixieren 
(das „Rudolfinische Privileg“ vom 3. Februar 1286 bezieht sich auf einen Wochenmarkt), liegt 
aber vor Kaiser Ludwig dem Bayern, welcher diesen Markt zufolge Regg. LdB H. 5 n. 323 am 18. 
Februar 1346 auf Bitten der Kaufbeurer Bürger aufhob.

1467 Mai 4, Wiener Neustadt 193
K.F. verbietet dem Hofrichter Gf. Johann von Sulz und den Urteilsprechern des Hofge-
richts zu Rottweil, gegen Untertanen Gf. Ulrichs (V.) von Württemberg zu prozessieren. 
Am montag nach des heiligen creutz tag inventionis (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. Uldaricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. (nach Kop.). – KVv: Rta Rudolphus 
Kaintzi(n)g(er) (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 47r–49r), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 23 n. 567; s. auch dass. H. 5 n. 174; H. 8 n. 
266; Chmel n. 4977; Württ. Regg. S. 29 n. 675; Moser, Verzeichniß S. 89 n. 459.

Vgl. auch das folgende Regest n. 194 sowie 198.

1467 Juli 20, Wiener Neustadt  194
K.F. gebietet mit rechtem wissen dem Hofrichter Gf. Johann von Sulz und den Urteil-
sprechern des Hofgerichts zu Rottweil aufgrund einer ihm namens Gf. Ulrichs (V.) von 
Württemberg vorgebrachten Klage, die diesem und dessen Vorfahren von früheren Kai-
sern und ihm (K.F.) selbst verliehene Freiheit vom Rottweiler Hofgericht1 zu wahren. 
Obwohl diese vorsehe, daß der Hofrichter und die Urteiler alle dessen ungeachtet ergan-
genen Vorladungen aufgrund der gewondlich abvordrung Ulrichs von in schieben und 
weisen sollen, werde dies trotz gebürlicher abvordrung oftmals versagt. Weil dies eine
 
1 Vgl. oben n. 166.
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erhebliche verachtung kaiserlicher oberkeit, von dan die freihait iren ursprung haben, 
bedeute, befiehlt er ihnen, alle bei ihnen vorgebrachten Klagen, die Gf. Ulrichs Leib, 
Ehre und Güter sowie die gulden bulle Kaiser Karls IV.2, seine (K.F.) eigene Frankfurter 
kgl. Reformation3 oder andere Dinge betreffen, ausschließlich an ihn, den Kaiser, zu 
verweisen, sämtliche Klagen gegen Gf. Ulrichs Leute hingegen an diesen selbst als den 
zuständigen Richter. K.F. erklärt alle Ladungen und Prozesse, die unter Verstoß gegen 
diese Freiheit vom Hofgericht Rottweil ausgehen oder dort geführt werden, für nichtig, 
und droht Zuwiderhandelnden mit seiner und des Reichs schweren Ungnade, mit den in 
den württembergischen Gerichtsstandsprivilegien angedrohten Pönen sowie zusätzlich 
mit einer Pön von 10 Mark Gold, die je zur Hälfte an die ksl. Kammer und Gf. Ulrich zu 
zahlen sind. Am montag vor sanct Marien Madalenen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. Johannes Rot Pat(aviensis) et Wrat(islaviensis) decanus (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 49v–51v), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Chmel n. 5098; UB Rottweil 1 n. 1355; Moser, Verzeichniß S. 89 n. 461.

Das vorliegende Mandat ist in dem für den Kläger „zuständigen“ Bestand A 602 des HStA Stutt-
gart, welcher durch die Regg.F.III. H. 23 erschlossen wird, nicht aufgefunden. Siehe aber das 
vorige Regest n. 193 sowie unten n. 198.
 
2 Die „Goldene Bulle“ Kaiser Karls IV. in den MGH Const. 11, S. 535-633.
3 Die sog. Frankfurter „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14 (oben n. 31).

1467 August 20, Wiener Neustadt  195

K.F. übersendet Kf. Ernst von Sachsen den Abschied des Nürnberger Martini-Tages 
14661, den Nürnberger Türkenanschlag2 und den Landfrieden3, befiehlt ihm, diese zu 
befolgen bzw. zu verkündigen, und lädt ihn auf den 6. Januar 1468 zu weiteren Beratun-
gen nach Regensburg. 
In einer Nachschrift (cedula) fordert K.F. den Kf. auf, die ihm in einem gesonderten 
Kommissionsbrief4 namentlich bezeichneten Reichsangehörigen, die im Nürnberger 
Türkenanschlag begriffen sind, vor sich zu laden und ihnen ihre Veranschlagung zu 
eröffnen. Am pfintztage vor santt Bartholomeus tage (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

 
1 Zu diesem Tag s. Annas, Hoftag 2, S. 436-442.
2 Zu den Entwürfen von 1466 und einem ksl. von 1467 Aug. 10, s. Annas, Hoftag 2 S. 438.
3 Von 1467 August 20, s. Regg.F.III. H. 4 n. 451 und zuletzt dass. H. 23 n. 568 und H. 31 n. 169.
4 Siehe das folgende Regest n. 196.
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Kop.: Dem u.g. Anschreiben Kf. Ernsts von 1467 Sept. 16, Meißen, an Bürgermeister und Rat 
der Stadt Hildesheim beigefügte Abschrift im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 858c), Pap. 
(15. Jh.).

Druck: Bachmann, Briefe und Acten n. 523.

Reg.: Ein ausführliches Regest dieses Schreibens an Kf. Ernst, aber ohne Erwähnung der Nach-
schrift, bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 279. Ein ausführliches Reg. des Mandats an die Stadt Frank-
furt a.M., welches aber keinen translokalen Publikationsauftrag aufweist, bieten die Regg.F.III. H. 
4 n. 452; s. auch die Schreiben an die Gff. von Württemberg in den Regg.F.III. H. 23 n. 569 und 
an die Stadt Lübeck dass. H. 31 n. 170.

Mit Übersendung dieses kopialen ksl. Mandats forderte Kf. Ernst 1467 Sept. 16 Bürgermeister 
und Rat der Stadt Hildesheim auf, zum 28. Okt. 1467 zwei Ratmannen nach Naumburg zu Be-
ratungen über die Hilfeleistung zu entsenden, s. das Reg. im UB der Stadt Hildesheim 7 Nr. 593 
aufgrund StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 858d), Pap., S. d. Ausst.

[1467 wohl August 20, −]  196
K.F. überträgt Kf. Ernst von Sachsen eine Kommission mit dem Auftrag, div. gen. Für-
sten, Gff., Herren und Städte vor sich zu laden und ihnen ihre Veranschlagung in dem 
Nürnberger Türkenanschlag1 bekanntzugeben. Namentlich handelt es sich um den Eb. 
von Magdeburg, den Ldgf. von Hessen, die Bff. von Hildesheim, Meissen, Naumburg 
und Merseburg, die Hzz. von Braunschweig und alle anderen Fürsten, Gff., Herren und 
Städte in den Ländern Sachsen, Meissen, Thüringen und Hessen, die im Anschlag be-
griffen sind, Davon ausgenommen sein sollen Hz. Wilhelm (III.) von Sachsen, der den 
Nürnberger Tag mit seinen Räten beschickt hatte, sowie die Herren zu Stettin, Meck-
lenburg, Stargard, Pommern, Wolgast, Lauenburg und die Bff. von Schwerin, Kammin, 
Osnabrück, Lübeck, Brandenburg und Lebus2.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 195.

Andere geistliche und weltliche Fürsten wurden mittels derartiger Kommissionen als „Zwischen-
instanzen“ für andere Regionen beauftragt, s. Annas, Hoftag 2 S. 438 und unten Anm. 2.
 
1 Zu dem Anschlag von 1467 Juni 15, seinen Entwürfen und einem ksl. von 1467 Aug. 10 s. Annas, Hoftag 

2 S. 438.
2 Für etliche von diesen war Kf. Friedrich II. von Brandenburg zuständig.
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1468 Juni 10, Graz  197

K.F. bestätigt Prior und Konvent des Klosters der regulierten Augustiner-Chorherren 
zu Möllenbeck, welches Bf. Albrecht von Minden1 mit späterer Billigung päpstlicher 
Legaten2 anstelle eines heruntergekommenen Kanonissenstifts eingesetzt und mit allen 
dessen Rechten und Besitzungen ausgestattet hatte3, alle Privilegien, Rechte und Güter 
sowie den Besitz des ausgegebenen Lehnsgutes einschließlich der gen. einschlägigen 
Jurisdiktions- und Verfügungsrechte. Er befiehlt allen Reichsuntertanen die Einhaltung 
dieses Privilegs unter Androhung seiner schweren Ungnade und den in den entsprechen-
den Freiheiten festgesetzten Strafen sowie einer zusätzlichen Pön von 40 Mark Gold, je 
zur Hälfte der ksl. Kammer und dem Kloster zufallen sollen. Die decima mensis junii.

KVr: A.m.d.i.i.c. Joh(ann)es Rot Pat(aviensis) et Wr 4[atislaviensis decanus].

Org. (lat.) im NLA Bückeburg (Sign. Orig. 21 Nr. 119), Perg., S ehedem an Ss. ab und verloren. – 
Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Best. L 0 c Bd. 2 Nr. 215 fol. 234r-237r), Pap. (18. Jh.); Abschrift zus. 
mit dem ksl. Privilegium vom 25. April 1522 im NLA HA (Sign. Hann. 76a Nr. 1).

Druck: Paulus, Geschichte S. 143-149; UB Möllenbeck 1 n. 74.

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach unzulänglicher Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 99; 
Wippermann, Regesta Schaumburgensia n. 451a.

Lit.: Brosius, Art. Möllenbeck S. 301; Heutger, Möllenbeck S. 82.
 
1 Es handelt sich um Albrecht von Hoya (1436 [1420]-1473).
2 Vgl. die Urkunden des Johannes Carvajal von 1448 November 22 und des Nikolaus von Kues von 1451 

August 4, Minden (UB Möllenbeck 1 n. 79 bzw. Acta Cusana 1/3a n. 1568).
3 Siehe die Urkunde von 1441 Mai 22 im UB Möllenbeck 1 n. 75, mittels welcher Bf. Albrecht das Kloster 

Möllenbeck dem Windesheimer Reformkloster Böddeken übergab. Vgl. Pötter, Kloster Möllenbeck 
(2000).

4 Ab dieser Stelle ist die Vorlage zur Unleserlichkeit verblaßt.

1468 Juli 10, Graz  198

K.F. gebietet dem Hofrichter Gf. Johann von Sulz und den Urteilsprechern des Hofge-
richts zu Rottweil aufgrund der Klage Gf. Ulrichs (V.) von Württemberg, sie prozessier-
ten nach wie vor gegen ihn und die Seinen, abermals1 und nunmehr unter Androhung 
einer Pön von 40 Mark Gold, die Gerichtsstandsprivilegien zu achten. Am X. tag des 
monats julii (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 52r–53r), Pap. (16. Jh.).
 
1 Siehe die früheren ksl. Mandate von 1467 Mai 4 und 1467 Juli 20 (n. 193f.).
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Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 278.

Das vorliegende Mandat ist in dem für den Kläger „zuständigen“ Bestand A 602 des LA Bad.-
Württ., HStA Stuttgart, welcher durch die Regg.F.III. H. 23 erschlossen wird, nicht aufgefunden. 
Vgl. sachlich schon oben n. 193f.

1468 Juli 24, Graz  199

K.F. erteilt dem Edlen Burchard von Warberg eine Kommission zur Entscheidung der 
vor ihm erhobenen Klage Heinrichs von Zweidorf 1 gegen den Hamburger Bürger Hein-
rich Kruse wegen unrechtmäßig entwendeter Güter. Er beauftragt und bevollmächtigt 
ihn, die Parteien vorzuladen und zu verhören, gegebenenfalls Zeugen zu vernehmen und 
nötigenfalls mit angemessenen Strafen zur Aussage zu zwingen und das Verfahren auch 
im Falle des Ausbleibens einer Partei bis zur Entscheidung ganz so durchzuführen, wie 
es sich nach ordenung des rechten gebührt. Am vierunzwintigesten tag des monads julii 
(nach Kop.).

Kop: Von dem öff. Notar Gerwin von Hameln, Kler. der Diöz. Hildesheim, beglaubigte, mit rücks. 
aufgedrücktem, stark beschädigtem grünen S besiegelte Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand 63 
Urk. 206), Pap. (15. Jh.)2. 

Reg.: Erwähnt bei Bege, Geschichten einiger der berühmtesten Burgen und Familien (1844)  
S. 173.

Lit.: Hartmann, Die Edelherren zu Warberg (2001).

Der Edelherr Burchard (Burkhard) v. Warberg aus einer der führenden regionalen Familien, des-
sen Namensvetter bis 1458 Bf. von Halberstadt war, begegnet 1476 in einem Landfriedensvertrag 
zwischen dem Bf. von Hildesheim, den welfischen Herzögen sowie den Ritterschaften und Städ-
ten als Vertreter der „gemeinen Ritterschaft des Landes Braunschweig“. 
 
1 Die Zweidorf oder (meist) niederdt. Twedorp (Zweidorf, auch Ortsteil der Gemeinde 38176 Wendeburg 

im LK Peine, Niedersachsen) waren eine führende Braunschweiger Beckenwerker- und Patrizierfamilie; 
Hinrik Twedorp ist 1425 gen. als Ratsherr der Braunschweiger Neustadt bei Dürre, Geschichte der 
Stadt Braunschweig im Mittelalter (1861/1974), s. umfänglicher Spiess, Die Ratsherren der Hansestadt 
Braunschweig (1970).

2 Die Kop. liegt dem niederdt. Org. der Vorladung Kruses durch den ksl. Kommissar Borchard von Warberg 
(Werberghe) vom 1. Dezember 1468 (ghegeven to Warbarghe ... des ersten dages decembris) bei, sich 
binnen 15 Tagen nach Erhalt auf seinem (Warbergs) Hof in der Stadt Schöningen (Scheninghe), gen. der 
van Daleme hoff (Dahlum, Gde. zwischen Schöppenstedt und Schöningen, heute zu Samtgde. Elm-Asse, 
LK Wolfenbüttel, Nieders.), auf die Klage Hinriks von Twedorppe rechtlich zu verantworten. 
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1468 Juli 27, Graz  200

K.F. belehnt den Ritter Sibe (Sibo) von Esens auf dessen Ersuchen als Lehenträger der 
minderjährigen Brüder Uko, Enno und Edzard, Gff. zu Norden, Emden und Emsgo-
nien, mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen mit den von 
ihrem Vater Ulrich ererbten reichslehnbare1 Grafschaften samt den Schlössern (slossen) 
Greetsiel (Gretzil), Berum, Aurich (Aurik), Leerort (Lerot) und Stickhausen sowie ihren 
Zugehörungen und grentzen, nämlich von der Westerems ostwärts bis an die Weser (den 
Wesser) mit Butjadingen (Buten jaiden), von der See südwärts bis an die deutschen 
Pfähle, von dem Norden von der see bis Hampoel (Hennenpoll), Detern und Lengen. Er 
belehnt ihn aus ksl. Macht wissentlich mit diesem Brief ausnahmslos mit allen Stücken, 
die Ulrich inner- und außerhalb Ostfrieslands in rechtlicher Gewer innegehabt hatte, 
jedoch unbeschadet der Rechte von K. und Reich sowie anderer, und erklärt, daß Sibe 
bis zum nächsten sannt Jorgentag (April 23) den gewöhnlichen Lehnseid gegenüber 
dem Dekan des Domstifts zu Bremen2 ablegen soll. Am mittichen nach sannt Jacobs 
tag im snitt.

KVr: A.m.d.i.p. Vdalricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. 

Org. im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 49 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 2a Nr. 7]), Perg. 
(leicht beschädigt, mit Textverlusten), rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel an Ps (restauriert). 
– Durch den öff. Notar Ahasver Greve beglaubigte Abschrift ebd. (Sign. Rep. 241 Msc. Nr. A 19 
fol. 10r-11r), Pap. (17. Jh.). – Vom Hofgericht zu Aurich 1671 beglaubigte Abschrift ebd. (Sign. 
ebd. 122 fol. 21r-v), Pap.

Abb.: Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3493988.

Druck: OUB 1 n. 862 S. 750; Wiarda, Ostfriesische Geschichte 2 S. 79f (Auszug).

Reg.: UB Oldenburg 2 n. 963; Deeters, Große Urkundensammlung n. 49.

Der hier genannte Sibe (geläufig Sibo oder Sibet, *um 1425-1473) Attena, seit 1455 Häupling von 
Dornum, Esens, Stedesdorf und Wittmund, war ein Neffe, treuer Gefolgsmann und „vornehmster 
Rat“ von Ulrich Cirksena. Bei dessen feierlicher Erhebung zum Reichsgrafen in der Klosterkirche 
der Franziskaner (später bis 1938 „Gasthauskirche“) zu Emden war er 1464 wie dieser – doch 
wohl durch den ksl. Kommissar Johann von Schaumberg – zum Ritter geschlagen worden. „1468 
erreichte er namens dessen unmündiger Kinder“ – richtiger wohl: im Einverständnis mit deren 
Mutter und Vormünderin Theda – „als er am Kaiserhof die Erneuerung des Lehnsbriefes von 1464 
betrieb, daß ein kleiner Teil von Ulrichs ursprünglichen Ausdehnungsabsichten bis an die Weser, 
die 1464 nicht gebilligt worden waren, in den neuen Text übernommen wurden. Für sich selbst 
erhielt er damals das Recht, ‚spanische gestickte Kleidung‘ anzulegen“, Deeters, Art.: Sibet At-
tena (1993); s. unten n. 202.
 
1 Siehe oben n. 177.
2 Lt. Regg.F.III. H.31 n. 172 erlangte Sibo am ksl. Hof 1468 August 23 auch eine ksl. Kommission auf 

Dompropst und Stadtrat zu Bremen in der Auseinandersetzung mit der Stadt Hamburg um den Bierzoll, 
den Gf. Ulrich von K.F. erlangt hatte und der seinen Söhnen 1469 Juli 19 bestätigt wurde (s. n. 189 u. 106), 
um die Einfuhr des Hamburgischen Biers zu erschweren.
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1468 August 23, Graz  201

K.F. gestattet Bürgermeistern, Rat und Bürgern der Stadt Hamburg, in den umliegenden 
Gebieten, auf der Elbe und anderen Flüssen sowie auf See gegen alle Verbrecher vor-
zugehen.

Kop.: Zusammen mit Kaiser Rudolfs II. Bestätigung des Stapelprivilegs für Hamburg de anno 
15771 überliefert im NLA ST (Sign. Rep. 5b Nr. 2683 [alte Archivsignatur: Fach 137 Nr. 6]). 

Reg.: Die Ausfertigung (Org.) verzeichnen die Regg.F.III. H. 31 n. 171, ein ausführliches Regest 
nach einer Kop. (18. Jh.) bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 154.
 
1 Siehe dazu Baasch, Der Kampf des Hauses Braunschweig und Lüneburg mit Hamburg um die Elbe 

(1905) S. 41.

1468 August 24, Graz  202

K.F. erlaubt dem Ritter Sibe (Sibo) von Esens in Anbetracht seiner Tugend sowie K. 
und Reich geleisteten Dienste aus besonderer Gnade, die einst von Kg. Alfons (V.) von 
Aragón (-Neapel) gestiftete Amphrisiam … utpote stole candide, jare atque griffonis 
nach Gewohnheit der anderen Ordensträger solange öffentlich zu tragen, wie er deren 
Observanz und Gewohnheiten befolgt. Viecesimaquarta die mensis augusti.

KVr: A.m.d.i.p.

Org. (lat.) im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 425 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1 Nr. 88]), 
Perg., rotes S 18 rücks. aufgedr. 

Druck: Ostfriesiesches UB 1 n. 863 S. 751.

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 425.

Lit.: Zu dem noch blühenden Orden de la Jarra y el Grifo (span.) oder „Aragonesischen Kan-
nenorden“ (dt.) s. https://ordendelajarrayelgrifo.wordpress.com sowie immer noch Coreth, Der 
„Orden von der Stola …“ (1952) und Boulton, Knights S. 330-336; keine erschöpfenden Mit-
gliederangaben stellt zusammen Hye, Testimonios sobre órdenes de caballería españolas (1993). 

Vgl. auch die von K.F. vorgenommen Ernennungen in den Regg.F.III. H. 4 n. 383, wo er sei-
ne Bevollmächtigung durch den ihm verwandten und persönlich bekannten Kg. Alfons (V.) von 
Aragón-Neapel und Sizilien hervorhebt, sowie H. 16 n. 206; H. 26 n. 571; H. 28 n. 403.
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1468 August 29, Graz 203

K.F. befiehlt den Bürgermeistern, Richtern, Räten, Bürgern und Gemeinden der Städte 
Magdeburg, Bremen, Lübeck, Hildesheim, Quedlinburg1, Helmstedt, Stendal, Halle in 
Sachsen2, Goslar, Halberstadt, Braunschweig, Hamburg, Hannover, Einbeck, Göttingen, 
Aschersleben, Northeim, Celle und Uelzen aus ksl. Macht, keinerlei Gemeinschaft mit 
den in Acht und Aberacht verharrenden Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt 
Lüneburg3 zu pflegen. Obwohl ihnen dies bekannt und sogar ausdrücklich mitgeteilt 
worden sei, hätten sie seine an alle geistlichen und weltlichen Untertanen gerichteten 
Gebote mißachtet und den ihren gestattet, mit den Ächtern und Aberächtern Austauch 
zu treiben, sie die Straßen benutzen lassen und ihnen sonstwie Zuschub geleistet, was 
zur Wahrung seiner Obrigkeit und des Rechts nicht länger dulden kann. Statt sie sofort 
zu bestrafen, was er längst hätte tun können, gebietet er ihnen nachdrücklich, sich zum 
Gehorsam zu bekehren , andernfalls sie selbst seiner schweren Ungnade sowie densel-
ben Strafen wie die Ächter und Aberächter verfallen. Am mantag vor sanct Egidien tag 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. Udalricus ep(iscop)us Pat(aviensis) canc. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.).

Dieses Mandat schließt an das neuerliche, 1466 Juli 2 an Kf. Ernst von Sachsen gerichtete Exeku-
tions- sowie an das einen Tag später datierte Nichthausungsmandat an Hz. Otto von Braunschweig 
an (s. oben n. 188f.) und belegt eine aus Quellenmangel unterschätzte Nachdrücklichkeit des von 
den Parteien oder seinem Fiskal informierten Kaisers.
 
1 Quedelinghburg, versehentlich doppelt.
2 Halle a.d. Saale.
3 Vgl. n. 188f.

1469 Juni 4, Graz  204

K.F. gebietet dem Hofrichter Gf. Johann von Sulz und den Urteilsprechern des Hof-
gerichts zu Rottweil, nicht länger gegen die Gff. Ulrich (V.) und Eberhard (V.) von 
Württemberg und deren Untertanen zu prozessieren, sondern deren Gerichtsstandsprivi-
legien zu achten. Am vierten tag des monats junii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 53v–55r), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 23 n. 586; weitere Überlieferungen ver-
zeichnen bieten dass. H. 5 n. 187 und H. 8 n. 284.

Vgl. oben n. 193f., 198.
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1469 Juli 17, Graz  205

K.F. absolviert Bürgermeister und Rat der Stadt Osnabrück von der auf Klage weil-
lend der Grafenbrüder Erich, Dompropst zu Köln, und Johann von Hoya mit Urteil und 
Recht seines Kammergerichts über sie verhängten Acht und Aberacht1, nachdem die 
Osnabrücker ihm vorgebracht haben, hinsichtlich der Klagepunkte mit der Gegenseite 
vertragen zu sein, und ihn demütig um Absolution haben bitten lassen. Er nimmt sie 
wissentlich in Kraft dieses Briefs wieder in seinen und des Reiches Schutz und Schirm 
auf und verfügt, daß sie und ihr Hab und Gut hinfort von niemanden beschädigt werden 
dürfen. An sannd Alexien tag.

KVr: A.m.d.i.i.c.

Org. im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-17), Perg., rotes S 18 (Rand abgebrochen) an Ps.

Im Mittelpunkt der durch den Tod Gf. Johanns (V.) von Hoya (†1466, Gf. Erich war schon 1458 
verstorben) ermöglichten Verhandlungen über die Absolution stand der schon in den 1440er Jah-
ren als Osnabrücker Anwalt tätige Lic. in keiserlichen rechten Arnold von Loe2, des (ksl.) Hofs 
advocat und Prokurator. Er schrieb 1468 Nov. 29 an seine ersamen guden vrunde über die laufen-
den Absolutions-Verhandlungen mit dem Kaiser und dem Fiskal Heinrich Span, das geforderte 
Geld solle bis Pfingsten (1469 Mai 21) in Köln sein3. In diesem Zusammenhang mag er ihnen 
den mit seinem Namenskürzeln unterzeichneten Text einer auf 1469 Juli 17, Graz, datierten ksl. 
Absolutionsurkunde4 vorgeschlagen haben, welche im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-22), 
Pap. (15. Jh.) überliefert ist. Mehrere Gründe sprechen dagegen, diesen grosso modo kanzlei-
gemäßen Text dennoch nicht für die Abschrift der (oder einer weiteren) Absolutionsurkunde zu 
halten, sondern für einen nicht vollzogenen Entwurf, den Arnold von Loe seinen Klienten im 
Rahmen der Verhandlungen unterbreitete. Im Unterschied zu den Kammergerichtsurteilen und 
der Absolution vom selben Tag ist eine Ausfertigung mit diesem Text in Osnabrück nicht aufge-
funden. Außerdem fehlt diesem Text im Unterschied zu der einzig vorliegenden Ausfertigung die 
seinerzeit kanzleigemäße Bestärkung „wissentlich und in Kraft dieses Briefs“. Dann: Gf. Johann

 
1 Siehe nn. 59, 70.
2 Namensvarianten: Arnold vom, vam, van me u.a. Loe (selten auch: Loo). Siehe zu ihm Heinig, Friedrich 

III. (1997), v.a. S. 523-526.
3 Dies und das übernächste Schreiben sind mit seinem eigenen Siegel besiegelte, in Niederdeutsch verfaßte 

Briefe im StA Osnabrück (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-21 und 24)
4 1469 Juli 17, Graz: K.F. absolviert Bürgermeister und Rat der Stadt Osnabrück von der auf Klage 

weilent der Grafenbrüder Erich, Dompropst zu Köln, und Johann von Hoya mit Urteil und Recht seines 
Kammergerichts über sie verhängten Acht und Aberacht (s. oben n.59 u. 70). Im Hinblick darauf, daß sie 
darnach auf ervordrung Hz. Wilhelms (III.) von Sachsen, unnserm commissarien (das war schon 1447 
gewesen, s. oben n. 73), den Urteilen seines (K.F.) Kammergerichts genug gethan und weilent Gf. Johann 
seiner Haft entledigt entledigt hätten (s. Rothert, Geschichte Osnabrück 1 S. 276-278), ist er namens der 
Osnabrücker demütig um Absolution gebeten worden (von deren Prokurator Arnold vom Loe, der diesen 
Text entworfen hat). Diese gewährt er ihnen hiermit, nimmt sie wieder in seinen und des Reiches Schutz 
und Schirm auf und verfügt, daß sie und ihr Hab und Gut hinfort von niemanden beschädigt werden 
dürfen. An sand Allexien tag (nach Entwurf/Kop.). Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht 
überliefert. – Kop.: Entwurf/Abschrift (?) im StA Osnabrück (Sign. Dep. 3 a 1 II A Nr. 33-22), Pap. (15. 
Jh.).
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von Hoya war von den Osnabrückern 1441 gefangengenommen und nach sechs Jahren Haft im 
dortigen „Bucksturm“ freigelassen worden. Dies scheint tatsächlich aufgrund der Drohung Hz. 
Wilhelms von Sachsen erfolgt zu sein, entsprechend kgl. Auftrag (s. oben n.73) die Aberacht zu 
vollstrecken. Aber zur Absolution ist diese Tatsache nicht sogleich genutzt worden, so daß ihre 
prononcierte Betonung in der zwanzig Jahre später formulierten Kaiserurkunde inopportun war, 
der von Arnold von/vom Loe unterzeichnete Text nicht in Frage kam. Bis zum Abschluß der 
Transaktionen verging i.ü. weitere Zeit: Erst 1470 Juli 31 quittierte Arnold von/vom Loe als zo 
dissen zeiten sendebote (des Kaisers) in Köln Bürgermeistern und Rat der Stadt Osnabrück die 
Zahlung von 300 fl.rh. für die Absolution von der etzwanne wegen der Gff. Erich und Johann von 
Hoya gegen sie verhängten Acht und Aberacht und gelobte ihnen, sie gegen die ksl. Majestät zu 
versorgen, falls es wegen der Absolution Irrung bis Weihnachten einträte. Alles in allem kostete 
die Aufhebung der Reichsacht den Stadtrat von Osnabrück lt. Rechenbuch von 1470 über 400 fl., 
s. Eberhardt, Van des stades wegene utgegeven S. 190.

1469 Juli 19, Graz  206

K.F. bestätigt den Brüdern Enno, Uko und Edzard, Gff. zu Norden in Ostfriesland, mit 
wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen das ihrem verstorbenen 
Vater Ulrich (I.) erteilte Privileg1, an einer ihm füglichen Zollstätte von jeder einge-
führten Tonne auslenndischen Biers einen Zoll in Höhe von zwen behmisch 2 grosch zu 
erheben. K.F., der Ulrichs Söhnen diesen Zoll aus ksl. Machtvollkommenheit wissent-
lich in Kraft dieses Briefs verleiht, verfügt, daß auch ihre Ausübung dieses Rechts den 
gemeinen Mann nicht weiter belasten soll und vorbehaltlich der Obrigkeit, Gewalt und 
Rechte von K. und Reich sowie der Freiheiten, Zölle und Rechte Dritter gilt. Er gebietet 
allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren, Rittern etc. und Reichsunter-
tanen die Beachtung unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade. Am 
mittichen vor sannt Maria Magdalentag. 

KVr: A.m.p.d.i.i.c. – KVv: Frey(heit) d(er) graven zu Norden zoll (rechter Blattrand).

Org. im NLA AU (Sign. Rep. 1 Nr. 50 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1, Nr. 89 / Zollsachen 
2]), Perg. (beschädigt, mit Textverlusten), wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn 
eingedrückt an purpurfarbener Ss. – Kop.: Durch das ostfriesische Hofgericht am 26. März 1686 
beglaubigte Abschrift ebd. (Sign. ebd.), Pap. 

Abb.: Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3493989.

Druck: OUB 1 Nr. 880 S. 760.

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 50.
 
1 Das Privileg des 1466 verstorbenen Gfn. Ulrich (s. oben n. 180) wird hier in Grundzügen referiert, aber 

nicht inseriert.
2 Die vorliegende Bestätigung weist diesen im Ulrich-Privileg (s. n. 180 Anm. 1) noch fehlenden Wäh-

rungsbegriff auf.
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1469 Juli 29, Graz  207

K.F. erinnert Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg daran, daß sie von den 15.000 
fl.rh., die sie ihm und dem Reich nach innhalt ewrs briefs1, so ir unns darüber gegeben 
habt, schuldig geworden sind, noch fünfftausent und dritthalb hundert (5250) fl. rh. 
ausstehen, die in einer benannten Frist zu begleichen sie sich gegenüber Mgf. Albrecht 
von Brandenburg verschrieben hatten. Damit die von ihm, als wir vernemen, vordem 
schon quittierte Bezahlung der Gesamtsumme nun vollendet wird, befiehlt ihnen, das 
Geld unverzüglich nach Nürnberg zu schaffen und gegen Rückgabe ihres geltbriefs2 
oder gegen Quittung auszurichten, andernfalls er gegen sie vorgehen wird. Am sambstag 
nach sannd Jacobs tag im snitt.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Unnsern und des reichs lieben getrewen burgermeister und ratte der statt 
zu Lünemburg (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/15), Pap., rotes 
S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. (Spuren).

Am selben Tag beglaubigte K.F. bezüglich der Bezahlung der Restschuld zwei Diener bei Mgf. 
Albrecht von Brandenburg, s. das ausführliche Reg. nach der org. Ausfertigung in den Regg.F.III. 
H. 32 n. 859. Siehe zum Procedere unten n. 235.
 
1 Siehe oben n. 129f.
2 Siehe oben n. 130.

1469 November 6, Wiener Neustadt  208

K.F. wirft Hz. Otto (V.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg aufgrund einer Klage 
Hz. Wilhelms (I.) d.Ä. von Braunschweig-Lüneburg vor, die ihm wie anderen bekannt-
gemachte ksl. Acht und Aberacht gegen die, die sich Bürgermeister, Rat und Gemeinde 
der Stadt Lüneburg nennen, mißachtet und etliche von Wilhelms Männern, Dienern und 
Untersassen, welche den ksl. Geboten gegen die Ächter Geltung verschaffen sollten, 
eigenmächtig und frevelhaft auf des Reichs freier Straße und in einer geistlichen Frei-
ung niedergeworfen, gefangengenommen sowie ihrer Güter beraubt zu haben und im-
mer noch in Haft zu halten. Deshalb habe er die Strafen der Goldenen Bulle1 und der 
kgl. Frankfurter Reformation2 verwirkt und müsse den Leuten des Klägers Abkehr und 
Wandel leisten. Der Kaiser befiehlt ihm aus ksl. Machtvollkommenheit bei einer je zur 
Hälfte der ksl. Kammer und dem Kläger zufallenden Pön von 50 Mark Gold, innerhalb 
von fünfzehn Tagen nach Erhalt oder Verkündigung dieses Schreibens, die Gefangenen 
 
1 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10: Font. iur. Germ. in us. schol. XI.
2 Gemeint ist die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14 (oben n. 31).
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freizulassen und ihnen ihr Gut zurückzugeben, und lädt ihn oder seinen bevollmächtig-
ten Anwalt außerdem auf den 45. Tag nach Ablauf dieser fünfzehn Tage bzw. auf den 
ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch zu rechtlicher Verantwortung vor 
sich, wann auch im Falle seiner Abwesenheit verhandelt werden soll. Am sechsten tag 
des monats november (nach Kop.).
KVr: A.m.d.i. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.).

1466 Juli 3 hatte K.F. dem Hz. ausdrücklich befohlen, die Acht zu vollziehen, s. oben n.189.

1469 November 6, Wiener Neustadt  209
K.F. wirft Hz. Otto (V.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg aufgrund der Klage sei-
nes ksl. Kammerprokuratorfiskals vor, die ihm wie anderen bekanntgemachte ksl. Acht 
und Aberacht gegen die, die sich Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg 
nennen, durch Kontakte und Zuschub mißachtet zu haben. Außerdem habe er den Rit-
ter Henegkon Kniggen und seine Mitritter, die den ksl. Geboten gefolgt waren, um die 
Geächteten wieder zum Gehorsam bringen, auf des heiligen Reichs freier Straße nieder-
geworfen, ihr Hab und Gut an sich genommen, sie gefangen gesetzt und ihnen großen 
Schaden zugefügt, weshalb er den Strafen der Goldenen Bulle1 und der kgl. Frankfurter 
Reformation2 verfallen sei. Deshalb lädt er ihn oder seinen bevollmächtigten Anwalt 
peremptorisch auf den 45. Tag nach Empfang dieser Ladung bzw. den ersten darauf 
folgenden Gerichtstag zu rechtlicher Verantwortung vor sich und bestimmt, daß auch 
im Falle seiner Abwesenheit verhandelt werden soll. Am sechsczen dagh des monats 
novenber (nach Kop.). 
KVr: A.m.d.i. (nach Kop.). 

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cal. Br. 17 n. 1), Pap. (15. Jh.).

Vgl. dazu n. 208.
 
1 Die Goldene Bulle K. Karls IV. von 1356 Januar 10: Font. iur. Germ. in us. schol. XI.
2 Die sog. „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14 (oben n. 31).

1469 Dezember 291, Wien  210
K.F. bestätigt Gf. Wilhelm (III.) von Henneberg (-Schleusingen) eine zugunsten sei-
ner Gemahlin Margarethe, einer geborenen Herzogin von Braunschweig und Lüneburg 
 
1 Die Kop. hat das Inkarnationsjahr 1470, doch führen die Zählungen der Regierungsjahre und die weitere 

Überlieferung zu 1469.
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(-Wolfenbüttel), vorgenommene Leibzuchtverschreibung auf Schloß und Herrschaft 
Mainberg2, die von Kaiser und Reich zu Lehen gehen. Am freitag nach dem heiligen 
Weihennechttag (nach Kop.).

Kop: Inseriert in einem Vidimus von Bürgermeister und Rat der Stadt Schweinfurt von 1495 Juli 
26 im NLA WO (Sign. Bestand 3 Urk. 4 n. 1), Perg., schwarzes S d. Ausst. an Ps.

Reg.: Ein ausführliches Reg. (nach schlechterer Überlieferung) bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 
306. Lt. online-Nachtrag zu diesem Heft (von Irmgard Winkel, 20.11.2013) existieren im Thür. 
StA Meiningen mehrere Abschriften in der Akte mit der Signatur GHA I Nr. 25 Bll. 96–97, 98-99 
100, 101, 107.

Lit.: Schultes, Diplomat. Gesch. Henneberg II S. 129 mit Anm. p (irrige Datierung auf 1470); 
vgl. auch Stein, Die Darstellung der Grafen (2000).

Die Verschreibung erfolgte im Zusammenhang der 1469 Nov. 5 in Wolfenbüttel gefeierten Hoch-
zeit Wilhelms III. (1434-1480) mit Margarethe (*1451-1509), dem einzigen Kind Heinrichs II. 
Pacificus von Braunschweig-Lüneburg bzw. Braunschweig-Wolfenbüttel (1411-1473). Mütterli-
cherseits von einer Gräfin von Hanau abstammend, regierte Wilhelm III. die Grafschaft Henne-
berg 1444 bis zu seinem Tod in Salurn/Bozen 1480. Seit 1463/64 war er als gewählter Reichs-
vogt zugleich Schirmherr der Reichsstadt Schweinfurt, woraus sich deren Vidimierung der ksl. 
Bewilligung erklärt. Er verstarb auf dem Rückweg einer Pilgerreise nach Rom in Salurn. Siehe 
weiteres auf der Seite „Wilhelm III. von Henneberg-Schleusingen“. In: Wikipedia, Die freie En-
zyklopädie. Bearbeitungsstand: 17. Februar 2015, 06:38 UTC. URL: http://de.wikipedia.org/w/
index.php?title=Wilhelm_III._von_Henneberg-Schleusingen&oldid=138921347 (Abgerufen: 27. 
April 2015, 16:00 UTC)
 
2 Schloss Mainberg in Schonungen am Main, kurz vor Schweinfurt, gehörte den Hennebergern seit 1305. 

Margarethe, die nach dem Tod ihres Gatten (1480) bis 1495 gemeinsam mit ihrem Schwager Eb. Berthold 
von Mainz eine tatkräftige vormundschaftliche Regierung ausübte, ließ es in den Jahren 1480-1486 als 
Witwensitz erweitern.

1470 Februar 20, Wien  211

K.F. befreit Gf. Emich (VII.) von Leiningen (-Dagsburg-Hardenburg)1 und dessen Er-
ben vom Hofgericht Rottweil und allen anderen Hof- und Landgerichten. Am eritag vor 
sandt Matheus tag des heilligenn zwölffbotten (nach Kop.).

Kop: Inseriert in der Bestätigung Kaiser Karls V. von 1521 April 10, Worms, welche als Abschrift 
vorliegt im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 273r–276r bzw. 273r–275r)2, Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 17 n. 232.
 
1 Es handelt sich um Emich VII. (früher VIII.), Herrn zu Apremont (ca. 1422-1495).
2 Die Bestätigung erfolgte aufgrund eines vorgelegten Vidimus der Urk. von 1470 Februar 20.
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[1470 vor März 15, −]  212
K.F. erläßt ein gemein keyserlich mandat und gebott zugunsten Margarethes1, der Witwe 
Hz. Adolfs von Schleswig, wegen der Beschwerungen, denen diese seitens Gf. Gerhards 
von Oldenburg ausgesetzt ist, und befiehlt unter Androhung von Strafen dessen Befol-
gung.

Org.: In den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep. Ergibt sich aus n. 
213.

Dieses Mandat dürfte im selben Jahr von einer ksl. Gesandtschaft auf einer Lübecker Tagsatzung 
übermittelt worden sein, die Waitz: Schleswig-Holsteins Geschichte in drei Büchern, Bd. 1, Göt-
tingen 1851, S. 24 erwähnt. Im Zuge seiner Auseinandersetzungen mit seinem Bruder Kg. Chri-
stian I. von Dänemark hatte Gf. Gerhard von Oldenburg (ca. 1430-1500) 1466 die von Margarethe 
vorgenommene Übertragung ihres Leibgedings und Witwensitzes Rendsburg an Dorothea, die 
Gemahlin seines Bruders, zum Anlaß genommen, sich dessen, welches ihm längst versprochen 
sei, gewaltsam zu bemächtigen, s. Waitz a.a.O. S. 18. Es handelt sich um einen kleinen Teil der 
großen Konflikte in und um Schleswig und Holstein, die auch Gerhards anschließend erlangte 
Pfandrechte an den Grafschaften insgesamt als auch die ksl. Belehnung Kg. Christians umfas-
sen und darüber hinaus anhielten. Die ausführliche Rechtfertigungsschrift Kg. Christians von 
1473 Januar 17, Gottorp, an Kff., Fürsten und Reichsstände (konkret: Stadt Lüneburg) über die 
Geschichte der Streitigkeiten mit seinem Bruder, in: Urkunden und andere Actenstücke zur Ge-
schichte der Herzogthümer Schleswig und Holstein, hg. v. Georg Waitz, Bd. 2 S. 2-8, erwähnt  
S. 2f. mehrere ksl. Interventionen. 
 
1 Margarethe von Holstein geb. Mansfeld, Wwe. Hz. Adolfs I. von Schleswig, Graf zu Holstein, Stormarn 

und Schauenburg (1427-1459), des letzten Schauenburgers.

1470 März 15, Wien  213
K.F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg mit, daß er wegen der Beschwe-
rungen, denen Margarethe1, die Witwe Hz. Adolfs (Alffen) von Schleswig seitens Gf. 
Gerhards von Oldenburg ausgesetzt ist, unser gemein keyserlich mandat und gebott 
(habe) ausgeen lassen2, dessen Einzelheiten sie bei Erhalt erfahren werden. Er befiehlt 
ihnen aus ksl. Macht nachdrücklich, dieses Gebot nach sein inhalt zu befolgen und sich 
daran durch nichts hindern zu lassen, andernfalls sie der darin angedrohten Pön sowie 
seiner und des Reiches schweren Ungnade verfallen. Am fünffzehenden tag des monets 
marcy.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Dessen both breffe des romeschen keysers entfeng de rad van Luneb(ur)g 
quarta feria an(te) Jubilate (1470 Mai 9; Empfängervermerk auf der Rücks.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1470 März 15), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter Pap.).

Siehe den Kommentar zu n. 212.
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1 Margarethe von Holstein geb. Mansfeld, Wwe. Hz. Adolfs I. von Schleswig, Graf zu Holstein, Stormarn 

und Schauenburg (1427-1459), des letzten Schauenburgers.
2 Siehe das vorherige Reg. n. 212.

[1470 vor Juli 14, −]1  214
K.F. lädt Hz. Johann (IV.) von Sachsen-Lauenburg (-Ratzeburg) in dessen Streit mit 
Elisabeth von Weinsberg, der Witwe Hz. Erichs (V.) von Sachsen-Lauenburg, vor sein 
Kammergericht.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus dem Präsentationstestat Hz. Ottos (V.) von Braunschweig-Lüneburg (1464-1471) an den 
Kaiser vom frigdage na divisionis apostolorum 1470 (Juli 20)2, das abschriftlich überliefert ist im 
NLA HA (Sign. Bestand RETRO Cop. 20 Cop. IX Nr. 98/221, fol. 90r), Pap. (15. Jh.).

Prozeßgegenstand waren immer noch die lauenburgischen Erbansprüche Elisabeths von Weins-
berg (1415? − nach 1474), der Witwe Hz. Erichs von Sachsen-Lauenburg (†1435), für sich und 
beider einziges Kind, das 1437 sechsjährig verstorbene und in St. Georg zu Weikersheim bei-
gesetzte „Prinzle“ Heinrich. Belegt sind diese u.a. um den Elisabeth verschriebenen Elbzoll zu 
Lauenburg geführten Auseinandersetzungen schon seit 1436/1441 zwischen Elisabeth und ihrem 
Schwager, Hz. Erichs Nachfolger Hz. Bernhard von Sachsen-Lauenburg, z.B. im LA BW, Ho-
henlohe Zentralarchiv Hohenstein. Einige anderweitige Kammergerichtsbelege Elisabeths, der 
Erbtochter des Reichserbkämmerers Konrad von Weinsberg, in den Regg.F.III., Sonderbd. 2: Tax-
register.
 
1 Den Terminus ante quem markiert das in Anm. 2 genannte Herzogsschreiben.
2 In seinem o.g. Schreiben von 1470 Juli 20 antwortet Hz. Otto „der Siegreiche“ oder „der Großmütige“ dem 

Kaiser, er habe die ksl. Vorladung dem Hz. Johann von Sachsen-Lauenburg (1463-1507) am 14. Juli durch 
seinen Boten Helmeke auf dem Steinweg vor dem Schloß Ratzeburg präsentieren lassen.

[1470 vor Juli 14, −]  215
K.F. beauftragt Hz. Otto (V.) von Braunschweig und Lüneburg, dem Hz. Johann (IV.) 
von Sachsen-Lauenburg (-Ratzeburg) in dessen Streit mit Elisabeth von Weinsberg, 
der Witwe Hz. Erichs (V.) von Sachsen-Lauenburg, eine Kammergerichtsvorladung zu 
übermitteln.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus dem vorigen Regest n. 214.

Möglicherweise hatte Hz. Otto sich selbst um diesen Auftrag bemüht, jedenfalls hatte er rund 
sechs Wochen, ehe er dem K. den Vollzug des Auftrags mitteilte, seinen Kaplan Jakob Oding an 
diesen abgeordnet, s. dessen Geleitsbrief von 1470 Juni 2 (am sonnavende na ascensionis Christi) 
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sowie den wohl damit zusammenhängenden Geleitsbrief für einen gekleideten Knecht und Diener 
im NLA HA (Sign. Bestand RETRO Cop. 20 Cop. IX. 98 Cop. IX Nr. 98/199-200). Oding ist 
1462 in Braunschweig als öff. Notar bezeugt, s. oben n. 157.

1471 Juni 26, Regensburg  216

K.F. bestätigt den Grafenbrüdern Johann, Alwig und Rudolf von Sulz alle Privilegien 
und Rechte. An mittwochen nach sannt Johanns tag zu sonnwennden (nach Kop.).

[Org. im Familienarchiv Schwarzenberg im SOA Třeboň oddělení Český Krumlov (Sign. RA 
Schwarzenbergů primogenitura, Familie Sulz 9)]. − Kop.: Beglaubigte Abschrift vom 3. Mai 1559 
im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 72 Bd. 3 fol. 303r–309r), Pap. 

Druck: Senckenberg, Selecta 4 S. 504-524 (519).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach schlechterer Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 6 n. 108; 
weitere Überlieferungen bietet dass H. 26 n. 658 (nach dem Org.).

1471 Juli 16, Regensburg  217

K.F. absolviert Bürgermeister, Rat und ganze Gemeinde der Stadt Lüneburg, die auf 
Klage etlicher Prälaten und geistlicher Personen, der Hzz. Wilhelm (I.) und Heinrich 
(II.) von Braunschweig und Lüneburg (-Calenberg bzw. -Wolfenbüttel) sowie des ksl. 
Kammerprokurator-Fiskals entspr. den ausgegangenen (ksl.) Briefen in Acht und Aber-
acht verurteilt und gesprochen worden waren1, auf Vorbringen ihrer Botschaft, sie hät-
ten sich mit den Hzz. und zuvoran mit den Geistlichen vertragen, und in der Absicht, 
Streit und Uneinigkeit im Reich zwecks besseren Gelingens des jetzt vorgenommenen 
Vorhabens2 zu unterdrücken, von Acht, Aberacht, Urteilen, Prozessen, Pönen, Pönfällen 
und Bußen des Rechts, soweit diese Kaiser, Reich und den Kammerprokurator-Fiskal 
betreffen und sofern die Einigung mit den anderen Klägern zutrifft. Ebenfalls aus ksl. 
Machtvollkommenheit nimmt er sie auf ihr Ersuchen wieder in seine ksl. Huld auf und 
bestimmt, daß ihnen Acht, Aberacht etc. künftig weder gerichtlich noch außergerichtlich 
schaden sollen. Am sechzehennden tag des moneds july.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte); absolutio Lunneburg(ensis) ex banno 
(linker mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1471 Juli 16), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel 
mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps.



207

Reg.: Ein knappes Reg. nach kopialer Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 183; Chmel 
n. 6294 (nach HHStA Wien, RR S fol. 19); Taxregister der römischen Kanzlei, ed. Heinig/Grund 
n. 717; erwähnt von Riedel, Codex Brandenburgensis III,2 S. 59 n. 59.

Lit.: Reinecke, Geschichte der Stadt Lüneburg 1 S. 241f.; Feldtmann, Hamburg S. 101; Herge-
möller, Pfaffenkriege 1 S. 193; Heinig, Friedrich III. S. 1306f.

Auch die vorliegende ksl. Absolution wurde wieder bei einem Nürnberger Bürger, diesmal bei 
Anton Holzschuher, deponiert, von dem sie Lüneburger Boten gegen Entrichtung der in einem 
Schuldbrief vereinbarten 1000 fl. rh. diesmal tatsächlich auslösten, s. Holzschuhers Quittung von 
1472 Januar 4 im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1472 Januar 4). Siehe auch die bei n. 221 ange-
führte Empfangsbestätigung des Lüneburger Rats von 1472 Februar 20. Vgl. alle vorhergehenden 
Regesten zum „Prälatenkrieg“ (Register), bes. n. 171-173 u. n. 181.
 
1 Vgl. n. 157 mit Anm. 3.
2 Hier sind zweifellos die Verhandlungen des Regensburger Tages über einen Heerzug gegen die Türken 

gemeint, s. das nachfolgende Reg,

1471 Juli 24, Regensburg  218
K.F. verkündet einen vierjährigen allgemeinen Frieden im Reich. Am mitwochen nach 
Marie Magdalene (nach Kop.).

Kop.: Unvollständige Abschrift1 im StadtA Göttingen (Sign. AB II 5 fol. 150r-152v), Pap. (15. Jh.).

Druck: RTA 22,2 S. 867-873 n. 127a (mit zahlreichen weiteren Nachweisen).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 2 n. 129; s. ferner dass. H. 3 n. 110; H. 
4 n. 543; H. 5 n. 223; H. 7 n. 335; H. 9 n. 225; H. 10 n. 319; H. 11 n. 401; H. 15 n. 267; H. 16 n. 
108; H. 20 n. 185; H. 23 n. 600; H. 27 n. 108; H. 31 n. 195; H. 32 n. 869.

Lit.: Eine umfassende Dokumentation bietet Annas, Hoftag 2, S. 446-470.
 
1 Der Vorlage fehlen Intitulatio und Inscriptio.

1471 Juli 26, Regensburg  219
K.F. erlaubt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg, auf dem Fluss 
Ilmenau einen Zoll aufzurichten und zu erheben1. Er entspricht damit dem Vorbringen

 
1 Die Hzz. Otto und Friedrich von Braunschweig und Lüneburg hatten 1443 Oktober 30 (NLA HA [Sign. 

Celle Or. 100 Lüneburg, Stadt Nr. 185] auf den ihnen von Kg.F. verliehenen Zoll (s. oben n. 25) zugunsten 
der Stadt Lüneburg verzichtet.
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von deren Botschaft2, daß die Lüneburger das durch ihre Stadt bis in die Elbe fließende 
schaftriebwasser Ilmenau (Elmenaw), auf dem etliche Handelsgüter transportiert wer-
den, zum gemeinen und der Stadt Nutzen mit hohen Kosten seit langem als einen can-
nal … gehallten haben und noch hallten. Weil sie nun aber aus mehreren Gründen mit 
so hohen Schulden beladen und verarmt seien, könnten sie nicht nur dies nicht mehr, 
sondern könnten, wenn ihnen die ksl. Gnade nicht zuteil würde, zum allgemeinen Ver-
derben der Stadt auch die Schulden aus eigenem Vermögen nicht mehr bedienen, die 
Straßen nicht mehr schützen und die Wege nicht mehr instandhalten. Dies alles wür-
digend, verleiht er aus ksl. Machtvollkommenheit Bürgermeistern, Rat und Gemeinde 
der Stadt Lüneburg dem gemeinen kaufman zugute mit wohlbedachtem Mut, gutem Rat 
und rechtem Wissen in Kraft dieses Briefs, auf demselben Kanal und schiffart von allen 
Handelsgütern, die darauf sowie auf den zu- und abführend Landstraßen transportiert 
werden, auf ewig einen Zoll zu nehmen und zu errichten in dem Maße, wie er an den 
Elbzöllen zu Lauenburg, Bleckede und Boizenburg genommen wird, und setzt fest, daß 
sie von Waren, die zu Wasser und zu Land nach Lüneburg kommen, folgendes zol-
gelt nehmen: von den Leydischen tuchern (Leiden) je einen lübischen Schilling, von 
einem Hagenschen (Den Haag) tuch acht lübische Pfennige, von einem Hardewicker 
(Harderwijk)3, Deventerschen, Nederschen (Niederländischen)4 und dergleichen sechs 
Pfennige, von Brückischen (Brügge) Tuchen zwei Schillinge, von englischem Tuch ei-
nen Schilling, von allem groben tuch, das pfunt swer ist, ist, zwei Schillinge, von jedem 
Schiffpfund5 Wachs vier Schilling, von einem großen Faß Fett (beth) vier, von einem 
kleinen Faß Fett (weth) zwei Schillinge, von jedem Schiffpfund Kupfer (kopfers) oder 
Zinn (zyn) vier Schillinge, von der last Osemund (Osemut)6 vier Schillinge, von einem 
Schiffpfund Blei (bley) zwei Schillinge, von jeder ein- oder ausgeführten Last Hering 
(bernig) drei Schillinge, von einer großen Tonne (tunne) Butter einen Schilling, von ei-
ner kleinen Tonne acht Pfennige, von einem großen Käse (keß) einen Pfennig, von einer 
Pipe Öl (pype olie)7 vier Schillinge, von einem Korb Feigen vier Pfennige, von einem 
Korb Rosinen vier Pfennige, von allem Gut, das pfunt swer ist, einen Schilling, von 
jedem Faß Wein eine Mark lübisch, von jedem durchgeführten Faß Bier vier Schillinge, 
von jedem Pferd einen Schilling, von jedem Ochsen acht Pfennige, von allen hier nicht 
spezifizierten Gütern im Wert von zehn Mark lübisch einen Schilling. 

  
2 Die Anwesenheit der Lüneburger Gesandtschaft unter Meister Peter Dobbersin wird erwähnt in den RTA 

Ä.R. 22,2 S. 548.
3 Regg.F.III. H. 20 n. 187 irrig: Bardowick.
4 Regg.F.III. H. 20 n. 187 irrig: Neder(brakel).
5 Ein Schiffpfund galt in Lüneburg offenbar 20 Lispfund oder 320 Pfund.
6 Osemund, Oßmund: Ein sehr weiches und zähes, gut schmiedbares Eisen, Osemundeisen, ein 

Frischfeuerstahl.
7 Regg.F.III. H. 20 n. 187 irrig „Röhre Öl“; Pipa, Pipe, nach Niemann: Vollständiges Handbuch der Münzen, 

Maße, und Gewichte (1830), S. 253 deutsches, englisches, portugiesisches und spanisches Wein- und 
Ölmaß; in Lübeck enthielt die Pipe Öl 820 Pfund Öl = 396,385 Gramm (1830)
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Der K. verfügt, daß die Lüneburger jeden, der sein Kaufmannsgut auf einer anderen, 
ungewöhnlichen Straße transportiert oder es an der von ihnen einzurichtenden Maut-
und Zollstätte nicht ansagt oder verzollt, entsprechend der Praxis an den Zollstätten der 
Umgebung bestrafen dürfen, doch sollen durch den Zoll weder der gemein man wider 
billichen beschwert werden noch seine und des Reiches Obrigkeit oder die Mauten, Zöl-
le, Rechte und Gerechtigkeiten anderer beeinträchtigt werden. Er befiehlt allen geistli-
chen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Freiherren, Rittern etc. und allen Reichsun-
tertanen aus ksl. Machtvollkommenheit und rechtem Wissen in Kraft dieses Briefs die 
Beachtung dieses Privilegs unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade 
sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und der Stadt Lüneburg zu zahlenden Stra-
fe von 40 Mark Gold. An freytag nach sand Jacobs tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a1 1471 Juli 261), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachsfar-
benem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Abschriften im StadtA Lüneburg (Sign. 
AB 231, fol. 130v–131v), Perg. (15. Jh.); ebd. (Sign. AB 27, Bl. 1–6), Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. 
AB 39, Bl. 31–36), Pap. (18. Jh.); ebd. (Sign. AA P5 n. 2, fol. 193r–194v), Pap. (18. Jh.); Abschrift 
im NLA HA (Sign. Celle Br. 61a n. 6610 [Quad B]), Pap. (17. Jh.); Abschrift in der LB Hannover 
(Sign. Ms. XXIII 917, fol. 29r–30v), Pap. (18. Jh.).

Druck: Witthöft: Umrisse einer historischen Metrologie, Bd. 2 / 567.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf kopialer Grundlage bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 187; ein 
Kurzreg. (mit Juli 15 und 50 statt 40 Mark Pön) aufgrund einer im StA Hamburg überlieferten Ab-
schrift des von Chmel n. 6285 nach HHStA Wien, RR S fol. 11v–12r regestierten Reichsregister-
Eintrags bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 194; Hansisches UB 10 n. 43.

Lit.: Albers, Urkundliche Nachricht S. 21; Friedland, Kampf S. 28 u. 41f.; Böse, Lüneburgs 
politische Stellung S. 68; Heinig, Friedrich III., S. 1306f.

Im Taxregister der ksl. römischen Kanzlei n. 715 ist dieses Privileg zusammen mit dem Univer-
sitätsprivileg und der Achtabsolution sub 1471 August 11 gebucht mit dem Gebührenvermerk: 
… fur die genanten drij brieffe sollen die von Lunenburg myns heren gnaden [i.e. der Kanzler 
Eb. Adolf von Mainz, P.H.] geben 700 fl., und die von Nurenberg han die selben brieffe hinder 
ine und han myns heren gnaden soliche 700 gulden dar geluhen. Zur Expedition dieses und der 
gleichzeitigen Privilegien s. den Kommentar unten bei n. 221. 

1471 August 6, Regensburg  220

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg unter Androhung 
des Verlustes aller Privilegien, die sie von K. und Reich haben, Kf. Albrecht von Bran-
denburg zu unterstützen, falls die Hzz. Erich (II.) und Wartislaw (X.) von (Pommern-) 
Wolgast und Barth sowie die Lande, Städte, Prälaten und Mannschaften der Herzogtü-
mer Stettin, Pommern, der Wenden und Kaschuben und des Ftms. Rügen diesem ent-
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gegen ksl. Geboten Huldigung und Gehorsam verweigern sollten. Am eritag vor sandt 
Lorenntz(e)n tag.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Stat Lunemburg (rechter unterer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1471 August 6), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (Spuren). 
– KVv: − ; wo de keyser buth, markgraven Albrechte hulpe to doende, dat he huldinge der stede 
ime lande to Pomeren irlangen moge (Empfängervermerk auf der Rücks.)

Reg.: Ausführliche Regg. auf der Grundlage des Mandats an Hz. Wilhelm III. von Sachsen bieten 
die Regg.F.III. H. 10 n. 327 bzw. H. 20 n. 193; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichs-
untertanen ebd. n. 194–196 sowie H. 11 n. 402; H. 31 n. 197f.

Lit.: Eibl, Albrecht Achilles, S. 401.

1471 August 8, Regensburg  221

K.F. gewährt Rat und Bürgern der Stadt Lüneburg in der Diöz. Verden im Wissen um 
die segensreiche Wirkung ksl. Gnadenerweise1 sowie mit Rücksicht auf die Verdienste 
der Lüneburger und insbesondere deren Streben, die Perle der Wissenschaften zu erwer-
ben (ad acquirendum scientiarum margaritam), mit Rat der Fürsten, Gff. etc. aus ksl. 
Machtvollkommenheit das Recht, an einem von ihnen zu bestimmenden, würdigen Ort 
ihrer Stadt von zwei oder drei Doktoren, die von ihnen angemessen zu versorgen und 
in der entspr. Fakultät approbiert sind, ksl. und Zivilrecht gleichsam wie an Generalstu-
dien und Universitäten öffentlich lehren zu lassen (de imperialis potestatis plenitudine 
concedimus, indulgemus et clementer elargimur, quod deinceps perpetuis futuris tem-
poribus in prefato opido Luneburgensi leges imperiales, que et jura civilia, publice legi, 
resumi et disputari ac alii actus scolastici in eadem facultate exerceri libere et licite pos-
sint et valeant per duos aut tres eiusdem facultatis doctores approbatos in loco decenti 
per vos ad id deputando et ad instar generalium studiorum et universitatum pariformit-
er et absque ulla differentia). Er berechtigt die Doktoren, nach sorgfältiger Prüfung für 
würdig Befundene zu Bakkalaren oder Doktoren der Rechte zu promovieren (creandi 
et promovendi in baccalaureos doctoresve in legibus), diesen die Doktoratsinsignien zu 
verleihen und ihnen die Befugnis zu erteilen, an Fakultäten des weltlichen Rechts über-
all im Hl. Römischen Reich lehren zu dürfen. Kraft dieses Briefes gibt er allen auf diese 
Weise promovierten Doktoren die Lizenz zur Lehre, spricht ihnen die Nutzung aller 
Ehren und Rechte zu, die Bakkalare, Doktoren und promoti anderer Universitäten und 
Generalstudien nach Recht oder Gewohnheit genießen, derogiert ea vice (entgegenste-
henden) Statuten und Gewohnheiten von Städten, Universitäten und Studien und stellt 
Zuwiderhandlungen gegen seine Privilegierung unter seine und des Reichs schwere Un-
gnade. Die octava mensis augusti.
 
1 Die Urk. zeichnet sich durch eine besonders lange und pathetische Arenga aus.
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KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte).

Org. (lat.) im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1471 August 8), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachs-
farbenem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Abschriften ebd. (Sign. AB 231, fol. 
131v–132v), Perg. (15. Jh.), im NLA WO (Sign. Bestand IV Hs. 52, fol. 140r–141r), Pap. (18. Jh.) 
u. in der LB Hannover (Sign. Ms. XXIII 917, fol. 31r–32v), Pap. (18. Jh.).

Druck: Sagittarius/Gause, Memorabilia historiae Luneburgicae S. 31f. (Teildruck); Horn, Pri-
vilegium Kaiser Friedrichs III. S. 3ff.; Meyhöfer, Stiftungsprivilegien S. 414f. (Teildruck2).

Reg.: Meyhöfer, Stiftungsprivilegien S. 301 n. 18.

Lit.: Kaufmann, Universitätsprivilegien S. 159f.; Späthumanismus und Landeserneuerung S. 24; 
Lorenz, Vergebliche Versuche S. 13; Schmidt, Päpstliche und kaiserliche Universitätsprivilegien 
S. 152.

Zu den Kanzleigebühren für dieses und die gleichzeitigen Privilegien s. oben n. 219. Lt. seiner 
Empfangsbestätigung hat der Lüneburger Rat dieses Privileg zusammen mit weiteren ksl. Ur-
kunden (nn. 217, 219, 171-173, evtl. 141) erst 1472 Februar 20 aus der Hand Albrecht Klitzings, 
Protonotars und Gesandten Kf. Albrechts von Brandenburg, erhalten (Riedel, Codex diplomati-
cus C 2 S. 59 n. 59). Den oben (nach dem Lüneburger Org. korrekt) zitierten Satz de imperialis 
potestatis plenitudine … zitiert Kaufmann, Universitätsprivilegien S. 159 (nach Sagittarius/
Gause, Memorabilia historiae Luneburgicae S. 31f.), bezeichnet ihn als den „Kern des Privilegs“, 
aus dem sich ergebe, dass es „im Sinne und im Glauben an die Gültigkeit der Constitution Omnem 
erlassen“ sei, und qualifiziert es wie folgt: „Ausser dem Freiburger hat Kaiser Friedrich III. noch 
zwei Stiftungsbriefe ertheilt, 1471 für Lüneburg und 1484 für Tübingen. Der Lüneburger ist nicht 
zur Ausführung gelangt, verdient aber trotzdem ein ganz besonderes Interesse, weil es der einzige 
ist, den Friedrich einer Stadt gewährte, die noch keinen päpstlichen Brief besass, und weil er das 
Generalstudium ausschliesslich in der Facultät des römischen Rechts errichtete.“ Das letztlich 
nicht erfolgreiche Ansinnen der Stadt Lüneburg, eine allein vom Kaiser legitimierte Universität 
zu gründen, führte 1479 zur Einholung eines dbzgl. Privilegs Papst Sixtus’ IV. (Schwarz, Rege-
sten n. 2107), doch wurde der Plan insgesamt aufgegeben.
 
2 Anders als von Meyhöfer behauptet, ist sein Druck nicht vollständig. Siehe dagegen den Druck bei Horn.

1471 August 26, Nürnberg  222
K.F. verbietet Hz. Johann (IV.) von (Sachsen-) Lauenburg, Lehen, Wappen und Titel des 
Herzog- und Kurfürstentums Sachsen sowie des Erzmarschallamtes zu gebrauchen. Am 
montag nach St. Bartholomeus des heiligen zwolfboten tagk (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. XXVII fol. 142r-
143r), Pap. (18. Jh.).

Druck: Müller, Reichstags-Theatrum 5 S. 523.
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Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 11 n. 407 (mit Lit.); weitere Überlieferun-
gen verzeichnen dies. H. 10 n. 330; dass. H. 20 n. 199; dass. H. 31 n. 199; Taxregister n. 904 sub 
30. Aug. 1471; s. auch Lichnowsky (-Birk) 7 n. 1571; Hempel, Inventarium 3 Sp. 246 n. 20. 

Lit.: Regg.F.III. H. 11 (Einleitung).

Im Taxregister n. 904 der römischen Kanzlei des Kaisers ist diese Inhibicio auf fol. 60v sub 30. 
Aug. 1471 registriert mit dem Bemerken „gratis für Kf. Ernst von Sachsen“. Weil sich das von den 
wettinischen Neffen des Kaisers offenbar gar nicht allgemein publizierte Verbot (s. Regg.F.III. H. 
11 n. 408-422, den Kommentar zu H. 31 n. 199 sowie dass. n. 203) nicht durchsetzen ließ, dis-
pensierte der Kaiser am 23. Januar 1473 die Stadt Lübeck wunschgemäß drei Jahre lang von dem 
Verbot, um uffrure und unraidt zu vermeiden, s. Chmel n. 6650; und ein Jahr später erlangte Hz. 
Johann von Lauenburg, nichts weniger als der Ehemann der Nichte Kf. Albrechts Achilles von 
Brandenburg, während eines persönlichen Besuch Roms sogar eine Intervention Papst Sixtus‘ IV. 
beim Kaiser, dem bei der Verleihung des Kftms. Sachsen zurückgesetzten Gerechtigkeit wider-
fahren zu lassen, Chmel n. 6658.

1471 August 26, Nürnberg  223

K.F. befiehlt ungenannten Reichsuntertanen, dem Hz. Johann (IV.) von (Sachsen-) Lau-
enburg entsprechend seinem (K.F.) abschriftlich beigefügten Gebot vom selben Tag1 
nicht zu gestatten, Titel und Wappen des Kurfürstentums Sachsen sowie des Erzmar-
schallamtes zu führen. Am montag nach S. Bartholomes des heiligen zwolfboten tagk 
(nach Kop.).
Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. XXVII fol. 143v), 
Pap. (18. Jh.).

Druck: Müller, Reichstags-Theatrum 5 S. 524f.

Reg.: Ein ausführliches Reg. des (offenbar nicht zugestellten) gleichlautenden Schreibens an Kf. 
Albrecht von Brandenburg bieten die Regg.F.III. H. 11 n. 408, an weitere Empfänger ebd. n. 409-
422 sowie unser nachfolgendes Reg. (an Lüneburg); s. auch Lichnowsky (-Birk) 7 n. 1572. Im 
Taxregister der römischen Kanzlei finden sich die diesbezüglichen Mandate unter dem 30. Aug. 
1471 mit dem Bemerken „gratis für Kf. Ernst von Sachsen“ registriert, s. Taxregister n. 905.
 
1 Siehe das vorige Reg. n. 222.

[1471 August 26, Nürnberg1]  224

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Lüneburg.
 
1 Das Datum nach dem vorherigen Reg. n. 223 und den dort angeführten Überlieferungen.
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Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven nicht aufgefunden. – Dep. Ergibt sich aus der Be-
schwerde des den Titel Erzmarschall bewußt gebrauchenden Hzs. Johann (IV.) von (Sachsen-) 
Lauenburg bei Lüneburg über das ungerechte Verbot des Kaisers von dinxstage na Laurencii 1472 
(August 11) im StadtA Lüneburg (Sign. Bestand 2. Amtsbücher und Handschriften, Briefe 51/44). 

Die Ausfertigung dieses ksl. Mandats ist den Lüneburgern wie zahlreichen anderen Adressaten 
von dessen Initiatoren, den sächsischen Wettinern, nicht übersandt, sondern im eigenen Archiv 
zurückgehalten worden (SächsHStA Dresden [Sign. O.U. 8129a]), nach welchem es in den 
Regg.F.III. H. 11 n. 416 regestiert ist.

1472 Januar 2, Wien 225

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat, Bürgern und Gemeinde der Stadt Göttingen aufgrund 
einer Klage seines römischen Kanzlers Eb. Adolf (II.) von Mainz, sie hätten zu zeitten 
seiner regierung seines stifftes zu Menncz1 ihm und seinen Untertanen und Einwohnern 
im Stift Fulda (Fult) und anderswo einigen Schaden zugefügt, dem Eb. innerhalb von 6 
Wochen und 3 Tagen nach Erhalt dieses Briefes Schadenersatz zu leisten. Andernfalls 
lädt er sie peremptorisch auf den 63. Tag nach Ablauf dieser Frist bzw. auf den ersten 
darauf folgenden Gerichtstag vor sich oder seinen bevollmächtigten Vertreter zu rechtli-
cher Verantwortung und setzt sie in Kenntnis, daß auch im Falle ihrer Abwesenheit auf 
Erfordern der gehorsamen Partei prozessiert werden wird. Am anndern tag des monets 
January.

KVr: A.m.d.i. 

Org. im StadtA Göttingen (Sign. Bestand 1: Urkunden Nr. 1210/2 [alte Archivsignatur: Ms 10,1 
Vol. III]), Pap., rotes S (wohl: 18) rücks. aufgedrückt (zerstört).

Reg.: Ein Kurzreg. aufgrund unzureichender Überlieferung bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 347.

Mit der Zustellung dieser Vorladung hatte K.F. die Stadt Mühlhausen beauftragt. Das dbzgl.  in 
den Regg.F.III. H. 10 n. 346 regestierte Deperditum kann durch ein weiteres Schreiben des Mühl-
häuser Rats an die Göttinger Kollegen von 1472 Dez. 9 im Diplomatischen Apparat d. Univ. 
Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand n. 297; s. Urkundenbuch Göttingen II S. 82 
Nr. 42; digit. Faksimile unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/AppDipl/
Goettingen_App_Dipl_297_14721209_r.JPG) bestätigt und ergänzt werden. Darin heißt es, man 
habe den Göttingern nestmals auf ausdrücklichen Befehl des Kaisers die Vorladung durch den 
eigenen geschworenen Boten überantworten und verkündigen lassen. Weil man (erst) jetzt be-
notiget worden sei, die genauen Details der Übergabe anzugeben, bitten sie die Göttinger durch 
denselben Boten um Mitteilung, wo, an welchem Tag und in wessen Anwesenheit dies erfolgt sei. 
Von dem ksl. Mandat selbst unterrichteten die Göttinger den Hz. Wilhelm III. von Sachsen, wel-
cher daraufhin beim Kaiser intervenierte. In seinem im StadtA Göttingen (Sign. B 1 Nr. 1210.3) 
abschriftlich überlieferten Schreiben vom 25. Juli 1472 wird darauf hingewiesen, daß Göttingen
 
1 Gemeint ist die Zeit vor Eb. Adolfs Wechsel an den ksl. Hof (1471). 
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dem verstorbenen Landgrafen (Ludwig II.) von Hessen († 8. November 1471) ehedem einige Rei-
sige geliehen habe. Als man erkannt habe, daß diese gegen das Stift Fulda eingesetzt wurden, habe 
man dies sofort unterbunden und sich im übrigen mittlerweile mit den Geschädigten geeinigt. Hz. 
Wilhelm unterbreitete dies auch Erzbischof Adolf, der ja Kammerrichter war, und bat den Kaiser, 
die Vorladung zurückzunehmen oder wenigstens ruhen zu lassen, bis er ins Reich komme. Eb. 
Adolf beurkundete am 29. September 1473 einen gütlichen Vergleich mit der Stadt Göttingen, s. 
ebd. (Sign. B 1: Urkunden Nr. 246), Regest im Urkundenbuch Göttingen II S. 305 Anm. 1.

1473 Mai 14, Augsburg  226

K.F. wirft Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg aufgrund einer Klage 
von Bürgermeistern und der Rat der Stadt Lübeck vor, zu deren und ihrer Kaufleute 
massivem Schaden die gewontlich sattzung und aufflegung für die Nutzung von Straßen 
sowie Wasser- und Landwegen im Lüneburger Gebiet erhöht und an der Fähre über die 
Neetze1 bei Lüdershausen durch das Aufhauen des Eises zur Winterzeit und die Erhö-
hung des Fährlohns Neuerungen eingeführt zu haben, durch welche die Lübecker und 
der gemeine Kaufmann erheblich stärker als herkömmlich belastet werden. Da es ihm 
als K. gebühre, Lübeck als ein nicht geringes Glied des hl. Reiches beim Herkommen 
zu handhaben, befiehlt er ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit unter Androhung einer 
Pön von zwanzig Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer und den Geschädigten 
zufällt, die Lübecker und die Ihren an der Fähre zu Lüdershausen nicht über den ge-
wöhnlichen Fährlohn hinaus zu beschweren und dafür zu sorgen, daß die Neuerung des 
Eisaufhauens abgestellt wird, so daß wieder die überkommenen Gewohnheiten gelten. 
Am verezehnden tag des monads may (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1473 Mai 14), Pap. (15. Jh.).

Druck: UB Hanse 10 S. 123f. n. 211 (Auszüge aus dem mut. mut. verlorenen Org.).

Reg.: Ein ausführliches Regest (nach UB Hanse 10 S. 123f. n. 211) bieten die Regg.F.III. H. 31 
n. 223.
 
1 Lüdershausen (Gde. Brietlingen, Niedersachsen) ist durch die Neetze, einen rechten Neben- und Zufluss 

der Ilmenau, und eine durch eine Burg gesicherte Fähre über diesen Fluß geprägt, über die alles Salz von 
Lüneburg nach Lübeck transportiert wurde. 
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[1473 Mai 14, Augsburg]1  227

K.F. eximiert Bürgermeister und Rat der Stadt Lübeck sowie alle ihre Bürger, Einwoh-
ner und Untertanen mit allen Gütern und Kaufmannschaft vom Lüneburger Zoll2 auf 
der Ilmenau.

[Org. im AHL Lübeck (Sign. Urkunden Externa, Caesarea n. 213)]. – Dep.: Ergibt sich aus un-
serer n. 228.

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach dem Org. bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 220.
 
1 Datum und Ausstellungsort nach Regg.F.III. H. 31 n. 220.
2 Das Zollprivileg von 1471 Juli 26 s. oben n. 219.

1473 Mai 15, Augsburg  228

K.F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg mit, daß er Bürgermeister und Rat 
der Stadt Lübeck sowie alle ihre Bürger, Einwohner und Untertanen mit allen Gütern 
und Kaufmannschaft fur die newen zolle, die er ihnen auf der Ilmenau und andern-
orts zu Wasser und zu Lande durch ihre Stadt zu erheben gewährt hatte1, aufgrund ihm 
vorgebrachter gravierender redlicher Ursachen mittels den Lübeckern gegebenen ksl. 
freyungsbrieffs eximiert habe. Deshalb befiehlt er ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit 
unter Androhung einer je zur Hälfte der ksl. Kammer und der Stadt Lübeck zufallenden 
Strafe von 50 Mark Gold, der in dem Lübecker Privileg festgesetzten Pön sowie des 
Verlustes ihres eigenen Zolles, die Lübecker in dieser Befreiung nicht zu beeinträch-
tigen und dies ihretwegen auch Dritten nicht zu gestatten. Er befiehlt ihnen außerdem 
bei sei ner und des Reiches schweren Ungnade und den angedrohten Pönen, daß dem 
vorliegenden gebotzbrieffe …gantz vollichlich gelaube one ander inrede oder außzughe 
gegeben werde. Am sambtag fur den sontag Cantate (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1473 Mai 15), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest nach Org./Ausfertigung im StadtA Lübeck bieten die Regg.F.III. 
H. 31 n. 225.
 
1 Siehe oben n. 219.
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[1473 Mai 28, Augsburg]1  229

K.F. gebietet den Dithmarschern, dem Kg. Christian (I.) von Dänemark als Hz. v. Hol-
stein gehorsam zu sein und alles das zu tun, was getreue Untertanen ihrem Herren schul-
dig sind, andernfalls sie empfindliche Strafen verwirken.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 239. – [Erwähnt im Taxregister n. 3906 unter dem Buchungsdatum 1474 März 13].

Dr.: UB Bistum Lübeck 3 n. 1893; UB Dithmarschen n. 34. 

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach der org. Ausfertigung bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 227.

Lit.: Nehlsen, Geschichte, S. 62; Stoob, Geschichte Dithmarschens S. 67; Niitemaa, Kaiser und 
die Nordische Union S. 299–301; Sauer, Hansestädte und Landesfürsten S. 46f. 

Vgl. die Inkorporation Dithmarschens und Stormarns in das neue Herzogtum Holstein als Reichs-
lehen Kg. Christians I. v. Dänemark in unserer n. 236 und Taxregister n. 3896.
 
1 Datum und Ausstellungsort nach Regg.F.III. H. 31 n. 227.

1473 Juni 12, Augsburg  230

K.F. belehnt den persönlich vor ihm erschienenen Gfn. Kraft (VI.) von Hohenlohe auch 
für dessen Brüder Gottfried und Friedrich mit ihren Lehen, den Grafschaften Hohenlo-
he, Nidda und Ziegenhain, konfirmiert darüber hinaus alle ihre Privilegien und Rechte 
und verleiht ihnen aus besonderer Gnade das Hochgericht und den Blutbann in allen 
ihren Herrschaften. Er bestätigt, daß Kraft ihm dafür den gewöhnlichen Lehnseid ge-
leistet hat und befiehlt allen Reichsuntertanen die Beachtung bei einer je zur Hälfte der 
ksl. Kammer und den Geschädigten zufallenden Pön von 50 Mark Gold. Am sammstag 
vor St. Veits tag (nach Druck).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Druck). – KVv: Lucas Snitzer1 (nach Druck).

[Orgg. im Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Sign. Bestand GA 5 Schubl. XI Nr. 12, 12b)]. − 
Kop.: Teildruck in der Deduktion ‚Beweiß ... Reichs-Graffschafft Hohenlohe‘ von 1743 im NLA 
Aurich (Sign. Rep. 4 B IXa Nr. 12 fol. 235r-v), Pap.

Reg.: Chmel n. 6740 (nach HHStA Wien, RR S fol. 170r-171r); Taxregister n. 3073.

Im Taxregister n. 3073 der römischen Kanzlei des Kaisers ist dieses Stück fol. 232r sub 13. Juni 
1473 als lehenbrieff cum insercione confirmacionis privilegiorum registriert; demzufolge entrich-
teten die Begünstigten dafür eine Gebühr von 50 fl. rh. Über die dem Pachtkanzler zustehende 
Kanzleigebühr von 50 fl. rh. hinaus mußten sich die Hohenlohe einige Tage später, am 25. Juni
 
1 In der Vorlage irrtümlich Sinczer.
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1473, in Ulm schriftlich verpflichten, dem Kaiser selbst die Hälfte des „Wertes“ der Grafschaften 
Ziegenhain und Nidda zu entrichten, sofern sie tatsächlich in den Besitz dieser schon 1450 Mai 
13 ihrem Vater und Vetter, den Büdern Kraft (V.) und Albrecht von Hohenlohe, verliehenen, aber 
von Ldgf. Ludwig II. von Hessen sofort bestrittenen Grafschaften gelangen sollten, an denen ihr 
Grafentitel hing, s. Chmel n. 6747 (nach HHStA Wien, RR S fol. 67). Siehe zur Fortsetzung des 
bis zum Wormser Reichstag 1495 währenden Kammergerichtsprozesses mit den Ldgff. von Hes-
sen weitere Belege v.a. in den Regg.F.III. H. 3 sowie die Darstellungen von Taddey, Macht und 
Recht (1977), Heinig, Hessen S. 88 passim, und ders., Friedrich III. (1997) S. 444.

1473 Juli 24, Niederbaden  231

K.F. lädt Bürgermeister und Rat der Stadt Bremen auf den kommenden Matthäustag 
(1473 September 21) zu Beratungen über die Abwehr der Türken nach Augsburg. An 
sanct Jacobs abent (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.). – KVv: Den ersamen, unsern und des reichs lieben getrewen, bur-
germeister und rath der statt Bremen (Adresse, nach Kop.).

[Org. im StA Bremen (Sign. Trese 1-S 1473 VII 24)]. − Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 
32 IV Nr. 1 fol. 90v-91v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 233f. n. 18.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt a.M. vom 18. 
Juni 1473 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 572. Die Einladung Bremens regestieren die Regg.F.III. H. 
31 n. 241 (nach dem Org.); dass. H. 8 n. 343; Chmel n. 6762; Lichnowsky (-Birk) 7 n. 1701 (mit 
September 26); Hempel, Inventarium 3 Sp. 253 n. 16. Siehe Regesten der Einladungen anderer 
Reichsuntertanen in den Regg.F.III. H. 2 n. 143; H. 4 n. 573-580; H. 5 n. 241; H. 6 n. 18; H. 7 n. 
17, 23; H. 10 n. 360-362; H. 11 n. 432 sowie H. 31 n. 231-240.

Die Stadt Bremen leistete dieser Ladung keine Folge, s. Bippen, Geschichte Bremen 1 S. 353; 
Schwebel, Bremens Beziehungen S. 20f.; Müller, Bremen und die Türken S. 101.

[1473 wohl Juli 24, −]1 232

K.F. lädt desgleichen den Bf. von Verden2.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 7/50).
 
1 Das Datum nach den im vorherigen Reg. gelisteten Ladungen.
2 Es handelt sich um Dr. iur. utr. Berthold von Landsberg/Landesbergen (1470-1502), 1481-1502 zugleich 

Bf. von Hildesheim.
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[1473 wohl Juli 24, −]1  233

K.F. lädt desgleichen Bürgermeister und Rat der Stadt Braunschweig.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus der Braunschweiger Beglaubigung seines Syndikus‘ Meister Hinrik Wunstorp2 beim Kai-
ser von 1473 Sept. 7 betr. die ksl. Zuschrift wegen des Tages zu Augsburg, gedr. bei [Meibom, 
Heinrich,] Außführlicher Warhaffter Historischer Bericht …, Bd. 2 (1609) S. 943f.

Lit.: Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 240 (irrig mit 1474).
 
1 Das Datum nach den im vorherigen Reg. gelisteten Ladungen.
2 Mag. art. (Meister) Hinrik (Reyndes von) Wunstorp (ab 1461 langjähriger Syndikus), Kler. d. Diöz. 

Hildesheim.

1473 Oktober 28, Trier  234

K.F. zerstreut die ihm durch eine Botschaft übermittelte Besorgnis der Gfin. Theda in 
Ostfriesland1, der Hz. (Karl) von Burgund wolle etwas gegen die Westfriesen unterneh-
men, was ihr und iher Grafschaft zum Schaden gereichen könnte. Bis jetzt sei vom Hz. 
dergleichen weder an ihn gelangt, noch glaube er, daß er derlei vorhabe. Sollte dennoch 
etwas zum Schaden Thedas, Kaisers und Reichs vorfallen oder geplant werden, möge 
sie ihm dies übermitteln, dann werde er allen Fleiß aufwenden, damit sie als unser und 
des heiligen reichs underthan dessen vertragen bleibe. An sannd Symon und Judas tag 
der heiligen zwelfpotten.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Der edeln unnser lieben andechtigen Theda, grevin in Ostfrieslannde 
(Adresse, Blattmitte).

Org. im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 54 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1 Nr. 96]), Pap. 
(beschädigt), rotes S (wohl) 18 als Verschluß rücks. aufgedr.

Druck: OUB 2 n. 919.

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 54.

Im Taxregister n. 3506 der römischen Kanzlei des Kaisers ist diese Urkunde fol. 259v sub 28. Okt. 
1473 registriert2. K.F. und Hz. Karl der Kühne hielten sich seit dem 28. bzw. 30. September 1473

 
1 Beachtenswert sind die Titulatur grevin in Ostfrieslannde und die Anrede der Gräfin als liebe andechtige.
2 Auch die in den Archiven und Beständen des vorliegenden Bandes noch nicht aufgefundene, in der Edition 

des Taxregisters der römischen Kanzlei des Kaisers als n. 3505 gebuchte ksl. Kommission auf Bf. Heinrich 
von Münster und Hz. Johann I. von Kleve im Streit der Gfin. Theda mit den Seeräubern Sirk zu der 
Friedeburg, Alko und anderen wird bei dieser Gelegenheit von Thedas Boten erwirkt worden sein, wofür 
zusammen 6 fl. Kanzleigebühren anfielen.  
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in Trier auf, s. Bachmann, RG 2 S. 421f. Das vorliegende Schreiben des Kaisers war allenfalls 
gerade in Greetsiel eingetroffen, als Gräfin Theda, Ritter Sibo von Esens-Dornum und weitere 
Häuptlinge sich am 2. November 1473 zur Fehde gegen Graf Gerhard von Oldenburg vereinigten. 
Auch dadurch wurde dieser trotz ksl. Intervention gegen seine zahlreichen Feinde vom 13. Juli 
1474 an die Seite Karls des Kühnen gedrängt, in dessen Lager vor Neuss beide am 29. November 
1474 ein Bündnis zur Eroberung Ostfrieslands schlossen, s. OUB 2 n. 920 und 941 sowie im 
vorliegenden Band unten n. 277.

1473 Dezember 6, Köln  235

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg nachdrücklich, ihm die schon 
vor langer zeit fälligen 5000 fl. rh. endlich ohne jegliche weitere Verzögerung bis unnser 
lieben Frawen tag purificacionis (1474 Februar 2) gegen geburlich Quittung zu bezah-
len, andernfalls er Maßnahmen ergreifen werde, die ew zu unstatten raichen mocht. Am 
montag vor unser lieben Frawen tag concepcionis.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Lunemburg (oberer mittlerer Blattrand). – KVv: – ; recepi in vig(ilia) 
circumscisionis domini anno eiusdem etc. LXXIIII (1473 Dezember 30, rücks. Empfängervermerk 
15. Jh.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1473 Dezember 6), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter 
Pap.).

Siehe zur Sache oben n. 207 und unten n. 238.

1474 Februar 14, Rothenburg ob der Tauber  236

K.F. vereinigt die Grafschaften Holstein und Stormarn, inkorporiert diesen das Land 
Dithmarschen, erhebt die so verbundenen Länder zum Herzogtum Holstein und belehnt 
mit diesem Kg. Christian (I.) von Dänemark. Die lune quarta decima mensis februarii 
(nach Kop.).

Eigenhändiger ksl. Rekognitionsvermerk: Nos Fredericus prelibatus prescripta recognoscimus 
(nach Kop.).

[Org. (Lat.) mit dem ksl. Monogramm1 im RA København (Sign. D 3 Holsten, Perga mentsbreve 
n. 3 [b] 1474 II 14), Perg., goldenes S 17 an purpurfarbener Ss]. – Kop.: Abschrift in der LB Han-
nover (Sign. Ms. XIII 919), Pap. (15. Jh.).

Druck: UB Dithmarschen n. 37; Knudsen, Diplomatarium Christierni primi n. 196.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 3 n. 1252; die Org.-Ausfertigung im RA 
København sowie zahlreiche weitere Überlieferungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 31 n. 257; s. 
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desweiteren dass. H. 4 n. 607; H. 20 n. 224; H. 27 n. 223; H. 32 n. 904 sowie Taxregister n. 3896; 
Repertorium dipl. regni Danici mediaevalis 2, 2 n. 3409; UB Bistum Lübeck 3, n. 1884.

Lit.: Paravicini, König Christian in Italien (2017) S. 296 (mit weiterer Lit.); Auge, Dynastiege-
schichte (2010) S. 29f.; Schlinker, Fürstenamt (1999) S. 180ff.; Heinig, Friedrich III. (1997) 
S. 1123f. und S. 1307-1311; Rübsamen, Zeugen (1991) S. 150 n. 13; Niitemaa, Der Kaiser und 
die Nordische Union (1960), S. 260-277 und S. 286-293; Nehlsen, Dithmarschen (1908) S. 62.

Im Taxregister n. 3896 der römischen Kanzlei des Kaisers ist dieses Diplom fol. 282r sub 1474 
März 13 registriert. Zur Rückdatierung dieser und weiterer Urkunden für Kg. Christian (die alle 
dort verzeichnet sind) um ungefähr einen Monat s. Regg.F.III. H. 31 n. 248. Siehe den mit Un-
kenntnis des Bremer Besitzes begründeten ksl. Widerruf der Belehnung mit Dithmarschen unten 
n. 301.
 
1 Siehe dazu Sutter, Die deutschen Herrschermonogramme (1954) Abb. 15 (nach S. 264), S. 278ff. u. 313f. , 

S. 246-314, wo das vorliegende Diplom freilich fehlt.
2 In der dort zu Grunde liegenden Überlieferung fehlt die Angabe des Rekognitionsvermerks.

1474 März 18, Nürnberg  237

K.F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg mit, er habe den nach Augsburg 
angesetzten und mehrfach verschobenen1 Tag wegen der Türken nunmehr auf den sun-
tag Quasimodogeniti (April 17) ebenfalls nach Augsburg einberufen, und gebietet ihnen 
bei ihren Pflichten und den vormals angedrohten Strafen, ihre bevollmächtigte Ratsbot-
schaft dorthin abzuordnen. Am freitag vor mittervasten.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burgermeister und 
ratte der statt Lunemburg (Adresse, Blattmitte). – Dissen breff entfengen de borgermestere am 
sondage Quasimodogeniti anno etc. LXXIIIIto (1474 April 172; rücks. Empfängervermerk 15. Jh.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Br. 23/16), Pap., rotes S 18 als 
Verschluß rücks. aufgedr. (Spuren).

Ein ausführliches Regest auf Grundlage des gleichlautenden Mandats an die Stadt Frankfurt a.M. 
bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 609; weitere Überlieferungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 2 n. 
149, H. 4 n. 610–617, H. 6 n. 117f., H. 8 n. 350, H. 9 n. 260, H. 10 n. 376–378; H. 31 n. 263.
 
1 Die Regg.F.III. bieten im Verlaufe des Jahres 1473 zahlreiche Belege dafür, s. zuletzt v.a. sub 1473 Dez. 1 

passim.
2 In Hamburg langte das Mandat 1474 April 21 ein, s. Regg.F.III. H. 31 n. 263.
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[1474 vor April 30, −]  238

K.F. fordert die Stadt Lüneburg auf, ihre Restschuld von 2000 fl. zu bezahlen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus einem perg. Schreiben des Nürnberger Rats an die Lüneburger Kollegen von 1474 April 
30 wegen deren Zahlung von 2000 fl. an den Kaiser richteten, im StadtA Lüneburg (Sign. Br. 
98/8).

Vgl. oben n. 235.

1474 Juni 22, Augsburg  239

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg unter Androhung seiner schwe-
ren Ungnade, dem Verlust all ihrer Privilegien und Freiheiten sowie einer Pön von 100 
Mark Gold, Kg. Christian (I.) von Dänemark auf Verlangen gegen die Einwohner Dith-
marschens zu helfen, welche das ksl. Gebot1 verachten, ihm wegen der Inkorporation 
des Landes Dithmarschen in das Herzogtum Holstein gehorsam zu sein. An mittichen 
vor sannd Johanns tag gocz teuffers.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Lunemburg (oberer mittlerer Blattrand). – (... [?]) dominica die ante 
Laurencii anno LXXIIIIto (1474 August 7; Empfängervermerk a. d. Rücks.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 Juni 22), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (Spuren). – 
[Kop.: Erwähnt im Taxregister n. 4355 unter dem Buchungsdatum 1474 Juli 1 als dem Kg. von 
Dänemark gratis erteilt].

Reg.: Ein ausführliches Reg. dieses an viele Adressaten gerichteten „Rundschreibens“ bieten die 
Regg.F.III. H. 31 n. 267 (-278), ebd. n. 279 dasjenige an Lüneburg als Dep. (Kurzreg).

Lit.: Nehlsen, Geschichte, S. 62; Stoob, Geschichte Dithmarschens S. 67; Niitemaa, Kaiser und 
die Nordische Union S. 299–301; Sauer, Hansestädte und Landesfürsten S. 46f. 
 
1 Vgl. n. 229, 236.

1474 Juli 13, Augsburg  240

K.F. teilt Kf. Ernst und dessen Bruder Hz. Albrecht von Sachsen mit, daß Bf. Heinrich 
(III.) von Münster sowie Bürgermeister und Räte der Städte Bremen, Lübeck, Ham-
burg, Lüneburg und ihre Helfer den Gfn. Gerhard von Oldenburg und Delmenhorst, 
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semperfrey, und das Kind1 seines verstorbenen Bruders Moritz (III.) unerlanngt und un-
ervordert aller rechten gewaltsam schädigen, wodurch sie auch gegen den vierjährigen 
(Regensburger) Frieden verstoßen, den er (K.F.) zur Förderung des Vorgehens gegen 
die Türken aufgerichtet und jetzt verlängert habe2. Sollten die Schädiger seinem schwer 
verpönten ksl. Unterlassungsgebot3 nicht nachkommen, befiehlt er den Adressaten aus 
ksl. Machtvollkommenheit bei ihren Pflichten gegenüber K. und Reich, den in dem 
Frieden festgesetzten Strafen sowie seiner und des Reiches schweren Ungnade, sich mit 
ihrer Macht zu erheben und die Oldenburger an seiner Statt bestmöglich zu schützen. 
Am dreytzehenden tag des mondes july (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 Juli 13), Pap. (15. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 386. Vgl. ferner Sichart, Fehden  
S. 280ff.

1474 August 19 forderten Kf. Ernst und Hz. Albrecht von Sachsen die Stadt Lüneburg auf, die Un-
ternehmungen gegen Gf. Gerhard von Oldenburg einzustellen und den Regensburger Landfrieden 
zu wahren, StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Br. 49/31).
 
1 Gf. Jakob („Domicellus“) v. Oldenburg-Delmenhorst (*1463-1484).
2 1474 Mai 14 hatte K.F. in Augsburg den Regensburger Landfrieden von 1471 Juli 24 (s. Regg.F.III. H. 31 

n. 195 mit den Nachweisen) um sechs Jahre verlängert, s. Regg.F.III. H. 4 n. 625; H. 10 n. 381, H. 11 n. 
440, H. 20 n. 228.

3 Regg.F.III. H. 10 n. 387.

1474 August 27, Augsburg  241

K.F. konfirmiert Bürgermeistern und Rat der Stadt Buchau alle Privilegien und Rechte, 
nachdem sie ihm hatten vorbringen lassen, sie würden in der Nutzung ihrer in gemain 
mit der Stadt Biberach genossenen1, ihnen von früheren Herrschern verliehenen und 
von ihm selbst als Kaiser2 bestätigten Gnaden und Freiheiten beeinträchtigt, weil diese 
in den betreffenden brieven nicht in sunderhait und mit außgetruckten wortten enthalten 
seien. Ausdrücklich bestätigt er ihnen mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus 
rechtem Wissen, daß sie über Taten offenbarer Übeltäter nach des reichs recht und dem 
Herkommen ihrer Stadt auf ihrem Rathaus richten dürfen, daß sie zimlich unnd gebür-
lich Gebote und Verbote, Ungelder, Mühlen, Badestuben, Marktzölle und anderes, was 
dem gemainem nutz dient, erlassen und erheben dürfen. Nicht der Landvogt daselbs ist 
für die Ahndung von Totschlag, Diebstahl und anderen Missetaten zuständig, sondern 
ausschließlich den Buchauern steht wie seit alters die Aburteilung aller Frevler mit oder 
on recht zu, wozu sie auf Ersuchen Geleit erteilen. Der K. befreit sie außerdem von 
seinem und des Reichs Hofgericht zu Rottweil sowie von allen anderen Hof-, Land- und 
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sonstigen Gerichten. Außer im Falle offenkundiger Rechtsverweigerung, wenn an en-
den geklagt werden darf, da sich daß gepürt, sind Klagen gegen Bürgermeister, Rat und 
gemeine Stadt ausschließlich vor ihm (K.F.) als römischem Kaiser und seinen Nach-
folgern vorzubringen, solche gegen einzelne Bürger aber vor dem jeweiligen Buchauer 
Schultheißen und gerichtsstab. Der K. verfügt aus ksl. Machtvollkommenheit die Un-
gültigkeit aller dem entgegenstehenden Urteile und Prozesse und setzt außerdem mit 
rechtem Wissen in Kraft dieses Briefes fest, daß diese Buchauer Privilegien auf ewig 
gültig sein sollen, jedoch unbeschadet der Rechte von K. und Reich sowie Dritter. Er 
gebietet allen geistlichen und weltlichen Fürsten, Grafen, Freiherren etc. und Reichsun-
tertanen aus ksl. Machtvollkommenheit deren Beachtung unter Androhung seiner und 
des Reiches schweren Ungnade und einer je zur Hälfte der ksl. Kammer und der Stadt 
Buchau zufallenden Pön von 30 Mark Gold. Am samstag nach sant Bartholomes des3 
hailigen zwolffpotten tag (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Beglaubigte Abschrift4 vom 19. April 1559 im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. 1 
fol. 66v-69r), Pap.

Druck: Moser, Reichs-Stättisches Handbuch 1 S. 261f. n. 3 (Auszug).

Reg.: Taxregister n. F055 unter 1474 Aug. 27 mit einer ausgewiesenen Kanzleitaxe von 20 fl. 

Lit.: Hermann Tüchle, Buchau, Stift und Stadt, in: Schwäbische Heimat 22 (1971) S. 62-71.

Vgl. ein ähnlich motiviertes, aber viel umfangreicheres Privileg für die Stadt Giengen von 1481 
Apr. 30 oben n. 300. Die seit 1448 geführten Kammergerichtsprozesse Mgf. Albrechts Achilles 
von Brandenburg (-Ansbach) gegen die Stadt Buchau und deren zugehörige Flecken wegen ange-
maßter Rechte am Buchauer (Feder-) See und der Zuständigkeit des Landgerichts des Burggrafen-
tums Nürnberg scheinen 1456 mit etlichen Urteilen zugunsten des Mgfn. beendet, aber 1471-1474 
noch einmal wiederaufgeflammt zu sein.
 
1 Schon unter dem 7. Mai 1474 registriert das Taxregister n. 4104 S. 597f. eine confirmatio privilegiorum 

für die Stadt Buchau, die aber wahrscheinlich nicht ausgefertigt wurde. Denn der Eintrag steht im 
Zusammenhang zweier ebenfalls von Gf. Haug von Werdenberg sollizitierten Mandate (ebd. n. 4105f.) 
an den Rat von Biberach, erstens die eigenen Privilegien für die Buchauer zu vidimieren (auch: Chmel 
n. 6865), und zweitens die Privilegien der Äbtissin des Frauenstifts zu achten. Die Buchauer confirmatio 
setzte also erstens die Anfertigung des Biberacher Vidimus voraus, welches aber zweitens verweigert 
wurde, so daß die Buchauer den K. um den 21. Juni 1474 erst noch intervenieren lassen mußten 
(Taxregister n. 4314). Die vorliegende Stadt-Buchauer Confirmatio ist jedenfalls auch durch Taxregister n. 
F055 gesichert.

2 Bekannt ist durch Chmel n. 1173 die königliche Bestätigung von 1442 Oktober 1.
3 des doppelt geschrieben.
4 Diese Kop. steht im Zusammenhang (ebd. fol. 64r-66r) mit der Kop. einer kumulativen Bestätigung des 

erwählten röm. Kaisers Karls V. vom 12. Februar 1521 (a.m.d. electi imperatoris proprium), welche eine 
Bestätigung Kaiser Maximilians I. mit erweiterter Pönformel erwähnt und wiederum als Konzept für eine 
Bestätigung Kaiser Ferdinands I. genommen wurde.
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1474 August 28, Augsburg  242

K.F. gebietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg aus ksl. Machtvollkommen-
heit bei ihren Pflichten und bei Verlust aller ihrer Lehen, Privilegien und Rechte, sich 
mit den Ihren unverzüglich und bestmöglich zu rüsten und dem Hauptmann zuzuschik-
ken, den er in Köln zur Abwehr des ins Kölner Stift eingebrochenen, Neuss belagern-
den1 und die Stadt Köln bedrohenden Hz. (Karl) von Burgund haben werde, damit das 
heilig reich, ir und teutsche nacion dermassen nicht verdrükt und unnder frömbd gezüng 
gepracht würden. Am achtundzwaintzigisten tag des monads augusti.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Lünemburg rat (oberer mittlerer Blattrand). – Presentata et recepta feria 
quinta ante Dionisii anno etc. LXXIIIIto (1474 Oktober 6) (Empfängervermerk auf der Rücks.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 August 28), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (zerstört).

Reg.: Ein ausführliches Regest, welches die hier vorliegende Narratio auf Grundlage des an die 
Stadt Frankfurt a.M. gerichteten Mandats von 1474 August 272 zutreffend referiert, bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 641; weitere Mandate verzeichnet dass. H. 10 n. 397f. Vgl. auch z.B. dass H. 
23 n. 611; H. 31 n. 302.

Lit.: Friedland, Kampf S. 42; Böse, Stellung S. 118 u. Anm. 47; vgl. Bachmann, Reichsge-
schichte II S. 483f.

Siehe auch das folgende Reg. sowie zum Procedere unten n. 244.
 
1 Die Belagerung von Neuss war Ende Juli 1474 begonnen worden und dauerte bis zum 5. Juni 1475.
2 Gegenüber den am selben Tag und tags vorher ergangenen Mandaten, mit denen die Truppen zahlreicher 

Reichsuntertanen zum 21. September nach Koblenz entboten wurden (s. den ihnen zugrunde liegenden 
sog. „kleinen Anschlag“ bei Bachmann, Urkundliche Nachträge n. 258), enthalten die hier vorliegenden 
keine konkrete Angabe von Zeit und Truppenstärke. 

1474 August 28, Augsburg  243

K.F. gebietet dasselbe Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim. Am achtund-
czwaintzigisten tag des monads augusti.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Hildensem.

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838b), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt. – Kop.: 
Von dem öff. Notar Johannes Jacoby beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 
1130/6), Pap. (17. Jh.).

Druck: Begründeter Gegen-Bericht in puncto iuris praesidii, Anhang H S. 70ff.; UB der Stadt 
Hildesheim 7 n. 814 S. 526f.
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Lit.: Zu Bf. Henning von Haus s. Lüntzel, Geschichte der Diözese 2 (1858), S. 464-471 (ohne 
jeden Bezug zu Kaiser und Reich).

Siehe zu Sache und weiteren Überlieferungen das vorherige Regest. Auf dem Hildesheimer Bi-
schofsstuhl hatte sich zu diesem Zeitpunkt Henning vom/von Haus (1471-1481 [resign.]) noch 
nicht vollständig durchgesetzt. Der seiner zwiespältigen Wahl gegen Ldgf. Hermann von Hessen 
folgenden dreijährigen Fehde schlossen sich Konflikte mit den Hzz. von Braunschweig an, die 
erst Ende 1475 vorläufig beigelegt wurden. Bf. Henning und die ihm in allem zur Seite stehende 
Stadt Hildesheim dürften sowohl erschöpft gewesen sein als auch wenig Antrieb gehabt haben, 
den zumal indirekt den Hessen dienenden ksl. Mandaten zu gehorchen.

1474 Oktober 8, Würzburg  244

K.F. erinnert Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg daran, daß sich der 
Hz. (Karl) von Burgund trotz päpstlichen1 und ksl. Verbots2 mit macht in das Stift Köln 
gelegert habe und dieses schwer bedränge, so daß er (K.F.) als beschirmer des heiligen 
reichs, um dieses vor schwerem Schaden zu bewahren, die Hilfe seiner und des Reiches 
Kff., Fürsten und Reichsuntertanen schriftlich ersucht und zugesagt erhalten habe. Dar-
aufhin gebietet er ihnen als getrew underthan und zugewannten deutscher nacion aus 
ksl. Machtvollkommenheit, ihre Leute unverzüglich zu versammeln und auf Ersuchen 
Kf. Ernsts von Sachsen und dessen Bruders Hz. Albrecht 600 wohlgerüstete wehrhafte 
Männer zu Roß und zu Fuß zu dem (Kriegs-) volk stoßen zu lassen, welches diese ihm 
(K.F.) schicken werden, um mit ihnen dem Burgunder Widerstand zu leisten. Am achten 
tag des monats octobris.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Lonemburg [!] (oberer mittlerer Blattrand). – Presentata et recepta feria 
sexta post omnium sanctorum anno domini etc. LXXIIII (1474 November 4) (Empfängervermerk 
rücks.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 Oktober 8), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter 
Pap.).

Lit.: Bachmann, Reichsgeschichte 2 S. 488f.

Lüneburgs Truppenkontingent war folglich Bestandteil der Gesamtveranschlagung der Wettiner, 
die Hz. Albrecht am 7. Oktober 1474 vom ksl. Tag zu Würzburg gegenüber seinem Bruder Kf. 
Ernst mit 4000 Mann zu Roß und zu Fuß bezifferte, s. Regg.F.III. H. 11 n. 446. Die (noch) nicht 
numerischen und namentlichen Zuziehmandate nach Köln an Lüneburg und Hildesheim s. oben n. 
242f. Sachlich ähnliche, aber textlich unterschiedliche Mandate aus dem Oktober 1474 verzeich-
nen die Regg.F.III. H. 3 n. 127; H. 4 n. 646; H. 5 n. 525; H. 16 n. 125; H. 20 n. 232.
 
1 Siehe Ulrich, Acten zum Neusser Kriege S. 9 n. 9.
2 Siehe zum sog. „kleinen“ Anschlag Regg.F.III. H. 4 n. 641, zum sog. „großen“ Anschlag Regg.F.III. H. 7 

n. 402; H. 9 n. 261.
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[1474 vor Dezember 12, −]1  245

K.F. schildert Bürgermeistern und Rat der Stadt Hannover das unbillige, mutwillige 
Vorgehen des Hzs. (Karl) von Burgund gegen Kaiser, Reich und gemein teutsch nacion 
im Stift Köln, und gebietet ihnen bei den Pflichten, mit denen sie ihm und dem Reich 
verbunden sind, sowie bei Verlust aller Privilegien und Rechte, die sie von Kaiser und 
Reich haben, sich mit den Ihren zu Pferd und zu Fuß mit Wägen etc. unverzüglich und 
bestmöglich zu rüsten und dem Hauptmann zuzuschicken, den er in Köln zur Abwehr 
des ins Kölner Stift eingebrochenen, Neuss belagernden2 und die Stadt Köln bedrohen-
den Burgunder haben werde.
Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 247 (danach zitiert).
 
1 Dieses erste ksl. Hilfsmandat an Hannover im sog. „Neusser Krieg“ dürfte sachlich und zeitlich den Ende 

August 1474 in Augsburg ergangenen zuzuordnen sein, s. oben n. 242f.
2 Die Belagerung von Neuss war Ende Juli 1474 begonnen worden und dauerte bis zum 5. Juni 1475.

1474 Dezember 12, Frankfurt  246

K.F. äußert Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg sein Befremden darüber, daß 
sie seinen ksl. Gebotsbrief1 mißachtet haben, in welchem er ihnen das mutwillige Vor-
gehen des Hzs. (Karl) von Burgund gegen Kaiser, Reich und gemein deütsch nacion 
im Stift Köln dargelegt und ihnen unter Androhung schwerer Strafen befohlen hatte, 
600 Mann zu Pferd und zu Fuß mit den Hzz. von Sachsen zu schicken, um Widerstand 
zu leisten. Da er solchen fruchtbar zu machen jetzt persönlich mit den Kff., Fürsten, 
Gff., Herren, Rittern, Knechten und denen von Städten auf dem Wege und in teglicher 
arbeit sei, gebietet er ihnen bei den in seinem vorherigen Gebot angedrohten Strafen 
abermals aus ksl. Macht nachdrücklich, von Stund an nach dem Erhalt dieses Briefs die 
ihnen gebotene Anzahl Truppen zu Pferd und zu Fuß mit Wägen etc. bestausgerüstet für 
das Feld zu den Hzz. von Sachsen oder deren Truppen zu schicken oder zu ihm selbst 
nach Köln abzuordnen. Sollten sie weiterhin verweigern, was sie Kaiser, Reich und sich 
selbst schuldig seien, werde er mit den angedrohten Strafen on all ferrer erkanntnuß und 
erclerung gegen sie vorgehen, wie es sich gegen freventlichen ungehorsamen unserer 
keiserlichen maiestat und des heiligen reichs gebühre. Am montag nach unnser Frawen 
tag conceptionis.
KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Lünemburg (oberer mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 Dezember 12), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (Spu-
ren).
 
1 Siehe oben n. 242, 244.
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1474 Dezember 12, Frankfurt  247

K.F. äußert Bürgermeistern und Rat der Stadt Hannover (Honober) sein Befremden dar-
über, daß sie seinen ksl. Gebotsbrief1 mißachtet haben, in welchem er ihnen das mut-
willige Vorgehen des Hzs. (Karl) von Burgund gegen Kaiser, Reich und gemein teutsch 
nacion im Stift Köln dargelegt und ihnen unter Androhung schwerer Strafen befohlen 
hatte, ihre wohlausgerüsteten Hilfstruppen nach Köln zu schicken. Er ermahnt sie aber-
mals ihrer Pflichten gegenüber ihm und dem Reich und gebietet ihnen aus ksl. Macht bei 
seiner schweren Ungnade, den in seinem vorherigen Gebot angedrohten Strafen sowie 
dem Verlust aller ihrer Privilegien und Rechte, von Stund an nach dem Erhalt dieses 
Briefs so viele der Ihren wie möglich zu Pferd und zu Fuß mit Wägen etc. bestausgerü-
stet für das Feld nach Köln abzuordnen. Sollten sie weiterhin verweigern, was sie Kai-
ser, Reich und sich selbst schuldig seien, werde er mit den angedrohten Strafen one alle 
verrer erkanntnuß und erclerung gegen sie vorgehen, wie es sich gegen freventlichen 
ungehorsamen unser keyserlichen maiestet und des heiligen reichs gebühre. Am montag 
nach vnnser lieben Frawen tag concepcionis.
KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Honober (oberer mittlerer Blattrand); secunda (i.e. litera); presentata 
fuit litera hec cesarie ac imperatorie maiestate consilio feria quarta post epiphanie domini anno 
LXXquarto (1475 Jan. 11) ... G. Kolshorner notarius2 (Präsentationsvermerk d. Empfänger auf 
Rückseite).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub. dat.), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt 
(zerstört).

Diesem Mandat aus Frankfurt a.M., in welchem das Hannoveraner Kontingent im Unterschied 
zu demjenigen der Lüneburger (vgl. n. 246) nicht den Herzögen von Sachsen unterstellt wird, 
war wohl Ende August ein allererstes aus Augsburg vorausgegangen (s. oben n. 245), welches die 
Empfängerzählung aber übergeht. Vielmehr scheint das dritte Mandat von 1474 Dezember 18 aus 
Wiesbaden (s. unten n. 251) offenbar zwei Tage vor dem hier vorliegenden, folglich als „zweites“ 
bezeichneten in Hannover eingegangen zu sein darin war 
 
1 Siehe oben n. 245.
2 Er ist 1490 als Stadtschreiber belegt.

1474 Dezember 12, Frankfurt  248

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Hildesheim. Am montag nach unn-
ser lieben Frawen tag concepcionis.
KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Hildesheim (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838c), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (zerstört).

Erw.: UB der Stadt Hildesheim 7 n. 814 (S. 526) Anm. 1.

Vgl. n. 243.



228

[1474 wohl Dezember 12, −]  249

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Braunschweig.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus der Braunschweiger Beglaubigung ihres Syndikus‘ Meister Hinrik Wunstorp1 beim Kai-
ser von 1475 Jan. 11 betr. die ksl. Zuschrift, ihm nach Köln (bzw. gegen den Neuss belagernden 
Hz. von Burgund) zu folgen, gedr. bei [Meibom, Heinrich,] Außführlicher Warhaffter Histori-
scher Bericht …, Bd. 2 (1609) S. 944.

Lit.: Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig S. 240 (ohne die Gefangennahme Hinrik Wuns-
torps). 

Über das Schicksal des von Syndikus Wunstorp geleiteten Braunschweiger Hilfskontingents, wel-
ches den Kriegsschauplatz offenbar nie erreichte, gibt ein Braunschweiger Bericht und Ersuchen 
an den Kaiser von 1475 Juni 7 (oder schon März 22?) Aufschluß, s. [Heinrich Meibom] Außführ-
licher Warhaffter Historischer Bericht …, Bd. 2 S. 944f. Sie schreiben, sie hätten Donnerstag nach 
Dreikönig (Jan. 12) ihren Syndikus Meister Hinrik Wunstorp an K.F. abgeordnet wegen dessen 
Hilfsforderung gegen den Hz. von Burgund. Im Stift Paderborn seien Hinrik und die drei ihm 
beigegeben städtischen Diener zu Pferd aber unversehens von Junker Johann von Büren, zweien 
von Brencken und den Ihren auf des hl. Reichs freier Straße, unverschuldet und ohne Vorwar-
nung überfallen worden. Dabei sei der Syndikus, obwohl Geistlicher, schwer geschlagen und 
verwundet sowie um boven hundert rynsche gulden an rodem golde und die drei reisigen Pferde 
beraubt sowie − mit den Dienern nach Padberg2 abgeführt und gestöcket − um weitere 300 fl. rh. 
geschatzt worden. Nun ersuchen die Braunschweiger den Kaiser, er möge den Eb. von Köln, den 
Bf. von Paderborn, die Herren von Büren und von Brencken sowie die Junker Cordt und Johann 
von Padberg3 veranlassen, ihnen das Gold, die Pferde und das (Militär-) Gerät zurückzuerstatten, 
dann mögen sie die 300 fl.rh. behalten.
 
1 Mag. art. (Meister) Hinrik (Reyndes von) Wunstorp (ab 1461 langjähriger Syndikus), Kler. d. Diöz. 

Hildesheim.
2 Gemeint ist Burg Padberg im heute gleichnamigen OT der Stadt Marsberg, Hochsauerlandkreis, NRW.
3 Ein Konrad vom Alten Haus Padberg ist urkdl. belegt 1466-1483.

1474 Dezember 18, Wiesbaden  250
K.F. drückt Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg aufgrund des Vorbringens der 
Hzz. Ernst und Albrecht von Sachsen sein größtes Mißfallen darüber aus, daß sie diesen 
die ihnen mit ksl. Gebotsbrief1 befohlene Truppenhilfe zum Widerstand gegen den Hz. 
(Karl) von Burgund noch nicht übersandt haben. Er werde dies nicht dulden, sondern 
befiehlt ihnen unter Androhung des Verlusts aller Gnaden, Freiheiten, Privilegien, Zölle 
und Rechte, die sie von Kaiser und Reich haben, nachdrücklich, so viele der Ihren wie 
möglich zu Roß und zu Fuß wohlgerüstet sowie mit Wägen und allem Notwendigen ver-
sehen zu ihm nach Köln zu schicken. Sollten sie dem ksl. Gebot erneut nicht gehorchen, 
werde er mit den angedrohten und weiteren Strafen on all ferer erkanntnuß und ercle-
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rung gegen sie vorgehen, wie es sich gegen ungehorsamen widerwertigern des heiligen 
reichs und verhindrern gemeines nützes gebühre. Am suntag nach sannd Lucien tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Lunemburg (oberer mittlerer Blattrand).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1474 Dezember 18), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (stark 
zerstört).
 
1 Vgl. n. 242, 244, 246.

1474 Dezember 18, Wiesbaden  251

K.F. drückt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hannover aufgrund des Vorbringens der 
Hzz. Ernst und Albrecht von Sachsen sein größtes Mißfallen darüber aus, daß sie diesen 
die ihnen mit ksl. Gebotsbrief1 befohlene Truppenhilfe zum Widerstand gegen den Hz. 
(Karl) von Burgund noch nicht übersandt haben. Er wird dies nicht dulden, sondern 
befiehlt ihnen unter Androhung des Verlusts aller Gnaden, Freiheiten, Privilegien, Zölle 
und Rechte, die sie von Kaiser und Reich haben, nachdrücklich, so viele der Ihren wie 
möglich zu Roß und zu Fuß wohlgerüstet sowie mit Wägen und allem Notwendigen 
versehen zu ihm nach Köln zu schicken. Sollten sie dem ksl. Gebot erneut nicht gehor-
chen, werde er mit den angedrohten und weiteren Strafen on alle ferrer erkantnuß und 
erclerung gegen sie vorgehen, wie es sich gegen ungehorsamen widerwertigern des hei-
ligen reichs und verhinderern gemeines nütz gebühre. An suntag nach sannt Lucien tag.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Hanover (oberer Blattrand); prima litera; presentata fuit hec litera maies-
tate feria secunda post epiphanie domini anno LXXquarto [1475 Jan. 9] ... G. Kolshorner notari-
us2 (Präsentationsvermerk d. Empfänger auf Rückseite).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub. dat.), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt 
(zerstört).

Dieses Mandat aus Wiesbaden wurde von den Empfängern als „erstes“ deklariert, weil sie es 
offenbar zwei Tage vor demjenigen erhielten, welches die ksl. Kanzlei schon 1474 Dezember 12 
in Frankfurt ausgefertigt hatte (s. oben n. 247); darin war freilich im Unterschied zu den Man-
daten an Lüneburg nur die Truppensendung zum ksl. Hauptmann nach Köln ohne Nennung der 
Wettinerherzöge befohlen worden. Von einem eigentlich allerersten Mandat, welches im Zuge 
derjenigen von 1474 August 28 auch an Hannover gegangen sein müßte (unsere n. 245), ist nicht 
die Rede. 
 
1 Vgl. n. 245, 247.
2 Er ist 1490 als Stadtschreiber belegt.
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1474 Dezember 26, Köln  252

K.F. erläßt zugunsten von Bürgermeistern und Rat der Stadt Köln mit Rat der Kff.1, Gff., 
Herren und Getreuen, die dermaln zahlreich bei ihm versammelt sind, zur Förderung 
des gemeinen Nutzens und des Rechts aus ksl. Machtvollkommenheit und rechtem Wis-
sen in Kraft dieses Briefs eine Ordnung, Erklärung, Satzung und Freiheit, derzufolge 
jeder, der gegen Urteile, die an Gerichten der Stadt Köln gefällt wurden, an ihn (K.F.) 
und das ksl. Kammergericht appelliert, sofort einen Eid schwören muß, dies nicht zur 
Prozeßverschleppung zu tun und die Appellation binnen vier Monaten anhängig zu ma-
chen. Er gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten und Reichsuntertanen 
die Beachtung dieser besonderen Freiheit mit ewiger Gültigkeit. An montag nach Chri-
sti geburt (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 31v–34r), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg. F.III. H. 7 n. 425 bzw. dass. n. 399 für das hier nicht 
aufgeführte Kölner Appellationsprivileg von 1474 Januar 17, mit welchem der Text der vorliegen-
den Privilegienverleihung weitgehend identisch ist. 
 
1 Versehentlich fehlen in dieser Aufzählung die Fürsten.

[1475 etwa Januar 28, −]  253
K.F. bevollmächtigt Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg oder einen 
seiner Söhne1 als einen seiner Hauptleute gegen den Hz. (Karl) von Burgund, dem nie-
dersächsische Truppenkontingente unterstellt werden.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus unseren nachfolgenden Mandaten an Hannover, Hildesheim und Lüneburg zum Neusser 
Krieg (n. 254-258).
 
1 Es handelt sich um Wilhelm II. (1425-1503) und Friedrich II. (1424-1495).

1475 Januar 28, Andernach  254
K.F. befiehlt den Bürgermeistern, Räten und Gemeinden der allenthalben im heiligen 
Reich deutscher Nation gelegenen Städte, am sonntag Laetare (März 5) mit dem vierten 
Teil ihrer Mannschaft bei ihm im Feld gegen den Hz. (Karl) von Burgund zu erscheinen. 
Am Sambstag nach S(annt) Pauls tag Conversionis (nach Kop.).
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Kop.: Abschrift des Drucks bei Lünig (s.u.) im NLA WO (Sign. Bestand V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 
326), Pap. (18. Jh.).

Druck: Fugger-Birken, Spiegel S. 809f.; Lünig, Reichsarchiv 6 S. 85f. n. 38; Müller, Reichs-
tags-Theatrum II/5 S. 682f.

Reg.: Ein ausführliches Reg. auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt am Main 
bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 673; Hempel, Inventarium 3 Sp. 259 n. 3; Chmel n. 6946 (nach Lü-
nig, s.o.); Lichnowsky (-Birk) 7 n. 1828. Weitere „individuelle“ Überlieferungen verzeichnen 
die Regg.F.III. H. 2 n. 162; H. 4 n. 674-685; H. 8 n. 364f.; H. 9 n. 288f.; H. 10 n. 412; H. 11 n. 
450-452;, H. 16 n. 126.

Welche Städte ein solches allgemeines Mandat erhielten, ist noch unklar. Bekannt sind die etli-
chen Städten zugestellten „individuellen“ Mandate, s. n. 253 und die nachfolgenden Regesten n. 
254-258. Zur Verbreitung des Begriffs der teutschen nation durch die Mandate von 1474 u. 1475 
s. Sieber-Lehmann, Spätmittelalterlicher Nationalismus, S. 174 u. 239.

1475 Januar 28, Andernach  255

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg unter Androhung 
schwerer Strafen sowie der Acht und Aberacht aus ksl. Machtvollkommenheit, am kom-
menden sontag Letare (März 5) mit dem vierten Teil ihrer Mannschaft bei ihm im Feld 
gegen den Hz. (Karl) von Burgund zu erscheinen und auf dem Feldzug an seiner (K.F.) 
Statt dem Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig oder dessen Söhnen1 gehorsam zu folgen, 
welche er ihnen und anderen diesbezüglich zu Hauptleuten gesetzt hat. Am sambstag 
nach conversionis Pauli.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Der stat Lunemburg (mittlerer oberer Blattrand). – Recepimus domi-
nica Oculi (Februar 26) per familiarem Lubicen(sis) civitat(is) Joh(ann)em Bradael in civitate 
Luneburgen(si) anno d(o)m(ini) MCCCCLXXVto (rücks. Empfängervermerk 15. Jh.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1475 Januar 28), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (unter 
Pap.).

Reg.: Erwähnt in Hanserecesse 2, 7 S. 457f. Ein ausführliches Reg. auf der Grundlage des nur 
leicht abweichenden2 Mandats an die Stadt Frankfurt am Main bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 673. 
Weitere „individuelle“ Überlieferungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 2 n. 162; H. 4 n. 674-685; 
H. 8 n. 364f.; H. 9 n. 288f.; H. 10 n. 412; H. 11 n. 450-452;, H. 16 n. 126.

Die vorliegende Aufbietung Lüneburgs erfolgt im Unterschied zu anderen „individuellen“ Man-
daten (n. 254-258) ohne Bezugnahme auf Reichsanschlag und eidliche Verpflichtung, sondern 
allein auf die Beistandspflicht als Reichsuntertanen.
 
1 Es handelt sich um Wilhelm II. (1425-1503) und Friedrich II. (1424-1495).
2 Im Reichsanschlag veranschlagte (Reichs-) Städte wurden ggf. gemahnt, wenn sie – wie Frankfurt – das 

Soll nicht erfüllt hatten. 
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1475 Januar 30, Andernach  256

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Hannover unter Androhung 
schwerer Strafen sowie der Acht und Aberacht aus ksl. Machtvollkommenheit aber-
mals1, am kommenden sonntag Letare (März 5) mit dem vierten Teil ihrer Mannschaft 
bei ihm im Feld gegen den Hz. (Karl) von Burgund zu erscheinen. An montag nach sant 
Paulstag conversionis.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Der statt Hanover (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub dat.), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Reg. auf der Grundlage des nur leicht abweichenden Mandats an die Stadt 
Frankfurt am Main bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 673. Weitere „individuelle“ Überlieferungen 
verzeichnen die Regg.F.III. H. 2 n. 162; H. 4 n. 674-685; H. 8 n. 364f.; H. 9 n. 288f.; H. 10 n. 412; 
H. 11 n. 450-452;, H. 16 n. 126.

Das Mandat an Hannover ist textlich identisch mit o.g. an die Stadt Lüneburg (n. 255), doch fehlt 
hier wie im folgenden Mandat an die Stadt Hildesheim (n. 257) die Aufforderung, den Welfenher-
zögen als ksl. Hauptleuten Gefolgschaft zu leisten. Nur im Falle Hannovers ist ein dies nachho-
lendes Mandat überliefert, s. unten n. 258.
 
1 Siehe n. 245, 247,251.

1475 Januar 30, Andernach  257

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Gemeinde der Stadt Hildesheim. An montag 
nach sant Paulstag conversionis.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Der stat Hildesheim (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838g), Pap. (beschädigt), rotes S rücks. aufgedrückt 
(zerstört).

Erw.: UB der Stadt Hildesheim 7 n. 814 (S. 526) Anm. 1.

Das Mandat an Hildesheim, dem n. 243 u. 248 vorausgingen, ist textlich identisch mit o.g. Man-
daten an die Städte Lüneburg und Hannover (n. 255, 256), doch fehlt hier wie im vorherigen 
Mandat an Hannover die Aufforderung, den Welfenherzögen als ksl. Hauptleuten Gefolgschaft zu 
leisten, und für Hildesheim ist auch kein dies nachholendes Mandat überliefert.
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1475 Februar 3, Andernach  258

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hannover, den ihnen abverlangten vier-
ten Teil ihrer Mannschaft gegen den Hz. (Karl) von Burgund auf dem Feldzug an seiner 
(K.F.) Statt dem Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig oder dessen Söhnen1 zu unterstel-
len, welche er ihnen und anderen diesbezüglich zu Hauptleuten gesetzt hat2. Am freytag 
nach unser lieben Frawen tag purificationis.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Unsern und des reichs lieben getrewen, burgermeister und ratt der statt 
Hanover (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub. dat.), Pap., rotes S 18 als Verschluß rück-
seitig aufgedrückt (zerstört).

Das ganz knappe Mandat dient nur dem Zweck, die im o.g. Gebot n. 256 fehlende Aufforderung 
nachzuschieben, den Welfenherzögen als ksl. Hauptleuten Gefolgschaft zu leisten.
 
1 Es handelt sich um Wilhelm II. (1425-1503) und Friedrich II. (1424-1495).
2 Siehe oben n. 253.

1475 Februar 16, Andernach  259
K.F. weist die ihm schriflich übermittelte Bitte von Bürgermeistern und Rat der Stadt 
Lüneburg zurück, ihnen wegen ihrer Armut und vielfachen widerwertikeit die gebotene1 
Truppenhilfe gegen den Hz. (Karl) von Burgund zu erlassen. Er bedauere alles, was 
ihnen zu Armut und Schaden gereiche, und sei womöglich zu helfen bereit. Weil aber 
das burgundische Vorgehen nicht nur ihn und das Reich, sondern auch sie selbst und 
einen yeden zugewandten deutscher nacion berühre und er sich persönlich mit den Kff., 
Fürsten etc. und Reichsuntertanen ins Stift Köln gefügt habe, könne und wolle er ihnen 
und keinem anderen Reichsuntertan die Hilfe erlassen, ja, er habe nicht gedacht, daß 
sie sich dieser überhaupt widerten, wo sie doch der Wahrung ihrer eigenen Ehre diene. 
Somit befiehlt er ihnen nachdrücklich, sein ihnen offensichtlich vorliegenden Gebots-
brief bei den darin angedrohten Strafen gehorsam und ohne Verzögerung zu befolgen, 
andernfalls er on alle gnad die angedrohten Maßnahmen gegen sie ergreifen werde, des 
wir lieber v(er)tragen sein wollten. An donrstag nach dem sonntag Invocavit.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burgermeister und 
ratt der statt Lunemburg (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/17), Pap., rotes 
(wohl:) S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. (zerstört).
 
1 Siehe oben n. 242, 244, 246, 250, 255.
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[1475 etwa März 16, −]  260

K.F. teilt seinem Hauptmann Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. von Braunschweig und Lüneburg 
mit, daß er den montag nach dem sontag Quasimodogeniti (April 3) als Termin zum Wi-
derstand gegen den Hz. (Karl) von Burgund festgesetzt habe, und gebietet ihm, sich da 
persönlich oder durch einen seiner Söhne vertreten an der Spitze seiner eigenen Truppen 
sowie dem angemahnten Kontingent der Stadt Lüneburg1 bei ihm im Feld einzufinden.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 261.
 
1 Siehe oben n. 242, 244, 246, 250, 255, 258.

1475 März 16, Köln  261

K.F. erinnert Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg daran, daß er sie 
vor menigmal1 und yetzo zu jungst2 unter Androhung schwerer Strafen aufgefordert hat-
te, mit dem vierten Teil ihrer Mannschaft dem ksl. Hauptmann Hz. Wilhelm d.Ä. von 
Braunschweig und Lüneburg oder einem seiner von diesem bestimmten Söhne gegen 
den Hz. von Burgund ins Feld zu folgen. Um ihnen Kosten zu ersparen, habe er nun den 
montag nach dem sontag Quasimodogeniti (April 3) als Termin festgesetzt und Hz. Wil-
helm geboten, sich da bei ihm im Feld einzufinden und sie (Lüneburg) mitzubringen. Er 
befiehlt ihnen, von Stund an nach dem Erhalt dieses Briefs die Ihren zu Pferd und zu Fuß 
mit Wägen etc. bestausgerüstet zu Hz. Wilhelm zu schicken und mit diesem oder seinem 
Sohn zu ihm gegen den Burgunder ziehen zu lassen, andernfalls sie den in seinen vor-
herigen Briefen angedrohten Strafen verfallen. An donrstag vor dem heiligen palmtag.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burgermeister, rat 
und gemeinde der statt Lünemburg (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/18), Pap., rotes 
S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. (zerstört).
 
1 Siehe oben n. 242, 244, 246, 250, 255 (Unterstellung des Kontingents zuerst unter die Hzz. von Sachsen, 

dann unter die Hzz. von Braunschweig.
2 Siehe n. 258.
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1475 März 16, Köln  262

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Hannover1. Am donrstag vor dem 
heiligen Palmtag.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Unnsern und des reichs lieben getrewen, burgermeister, ratte und ge-
meinde der statt Honover (Adresse, Blattmitte); Presentata feria quarta Passche (März 22 o. 29).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub. dat.), Pap., rotes S 18 als Verschluß rück-
seitig aufgedrückt (zerstört).
 
1 Siehe oben n. 245, 247, 251, 256 (Unterstellung des Kontingents zuerst unter die Hzz. von Sachsen, dann 

unter die Hzz. von Braunschweig.

1475 März 16, Köln  263

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Hildesheim unter Bezugnah-
me auf seine vor menigmaln1 und jüngst erneut2 ergangenen Gebotsbriefe, ihre bestmög-
liche und bestausgerüstete Mannschaft zum Widerstand gegen den Hz. (Karl) von Bur-
gund an ihn abzuordnen, andernfalls sie den in seinen vorherigen Briefen angedrohten 
Strafen verfallen. Am donrstag vor dem sontag Palmarum.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Den ersamen, unsern und des reichs lieben getrewen, burgermaister, rate 
und gemeinde der statt Hildeßheim (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838f), Pap. (beschädigt, mit Textverlusten), rotes S 
18 als Verschluß rücks. aufgedrückt (beschädigt).

Erw.: UB der Stadt Hildesheim 7 n. 814 (S. 526) Anm. 1.

Das Hildesheimer Kontingent wird hier im Unterschied zu denjenigen Lüneburgs und Hannovers 
nicht dem ksl. Hauptmann Hz. Wilhelm d.Ä. von Braunschweig (-Lüneburg) oder einem seiner 
Söhne zugeordnet.
 
1 Siehe oben n. 243, 248 (Unterstellung des Kontingents zuerst unter die Hzz. von Sachsen, dann unter die 

Hzz. von Braunschweig.
2 Siehe n. 257.
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1475 März 16, Köln  264

K.F. verleiht Bf. Konrad (III.) von Osnabrück aufgrund der von dessen Botschaft vor-
gebrachten Bitte und Entschuldigung, durch merkliche Stiftssachen am schuldigen per-
sönlichen Empfang der Temporalien verhindert zu sein, mit wohlbedachtem Mut, gutem 
Rat, rechtem Wissen und ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs 
die Regalien, Lehen und Weltlichkeit seines Stifts samt allen Mannschaften, Herrschaf-
ten, Lehenschaften, Bergwerken, Gerichten und allem sonstigen, was von Kaiser und 
Reich zu Lehen rührt, was wir ime dann daran von recht, billichheit oder gnaden wegen 
zu verleihen haben, doch unbeschadet der Rechte von Kaiser und Reich sowie Dritter. 
Den gewöhnlichen Eid, hinfort alles zu tun, was ein Bf. von Osnabrück als Fürst des 
Reichs einem römischen Kaiser von Rechts wegen schuldig ist, soll Bf. Konrad bis 
sannt Johannstag zu sonnwenden (Juni 24) vor Bf. Simon von Paderborn ablegen. K.F. 
befiehlt allen Gff., Freiherren, Rittern, Knechten etc. und Untertanen des Stifts Osnab-
rück unter Androhung seiner und des Reichs schweren Ungnade, Bf. Konrad gehorsam 
zu sein. Am donrstag vor dem heiligen palmtag.

KVr: A.m.p.d.i. Wigandus Koneke1. – KVv: Rta Lucas Snitzer (Blattmitte); Regalia Osnaburgu 
(rechter Blattrand).

Org. im Diöz.A. Osnabrück (Sign. U1 1475 März 16), Perg., wachsfarbenes S 15 an purpurfarbe-
ner Ss anh. (leicht beschädigt)

Reg.: Chmel n. 6955.

Siehe zu den Osnabrücker Herrscherkontakten seit 1469/70 die in unserer Einleitung zitierten 
Belege von Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1, S. 443 Anm. 1, wo freilich weder die 
vorliegende Belehnung noch die unten n. 271 regestierte Unschädlichkeit der bfl. Truppenhilfe 
vor Neuss für ein angebliches Privileg Karls des Großen angeführt wird.
 
1 Die Unterfertigung durch einen Kanzleisekretär, bei dem es sich zugleich um den Taxator der römischen 

Kanzlei in kurmainzischer Pacht handelt, ist tatsächlich ungewöhnlich, beschränkt sich offenbar auch auf 
den Neusser Feldzug 1475.

[Vor 1475 März 17, −]  265

K.F. gebietet Gfin. Theda zu Ostfriesland1 unter Androhung harter Strafen, zur Reichs-
hilfe gegen den Hz. (Karl) von Burgund beizutragen.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 266; vgl. n. 274-279.
 
1 In der Vorlage heißt es wörtlich greffin zu Oestfrießlannd.
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1475 März 17, Köln  266

K.F. erinnert die Häuptlinge (hefftlingen) in Östringen und die ratgeben in Rüstrin-
gen und Butjadingen sowie alle anderen geistlichen und weltlichen Personen, die in 
den Ländern, Herrschaften und Gebieten der Witwe Theda, greffin zu Oestfrießlannd, 
und ihrer Kinder ansässig sind, an das mutwillige und ungeachtet päpstlichen Verbots 
erfolgende Vorgehen des Hzs. (Karl) von Burgund im Stift Köln, welches Reich und 
deutscher nacion unwiederbringlichen Schaden zuzufügen drohe. Um das hl. Reich und 
deutsch nacion zu retten, habe er (K.F.) mit seinen Kff., Fürsten, Prälaten, Gff. etc. und 
Städten dem Hz. Widerstand zu leisten vorgenommen und dazu beizutragen auch die 
Gfin. Theda unter Strafandrohung ersucht1. Weil es nun nicht nur seine ksl. Überzeu-
gung sei, sondern von im selbs billich ist, daß in solchen Fällen ein yeder unterthan 
seinem heren oder frawen … zustatten komme, gebietet er ihnen allen und jedem ein-
zelnen von ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit unter Androhung des Verlusts ihrer 
Ehren, Adeligkeit (adels), Wappen, Standes und Wesens, ihrer Zölle, Lehen, Rechte 
und Privilegien sowie bei seiner und des Reiches schweren Ungnade und einer der ksl. 
Kammer zufallenden Pön von 100 Mark Gold, der Gfin. Theda, ewrer frawen, unver-
züglich und gehorsam nach bestem Vermögen bei der Aufbringung der von ihm (K.F.) 
angeforderten2 Truppenhilfe gegen den Hz. von Burgund zu helfen, was sie der Gfin. als 
ewrer frawen sowie K. und Reich, sich selbst und gemeiner deutscher nacion zu Ehren 
schuldig seien. Sollten sie aber ungehorsam sein, erklärt er sie yetzo als dann und dann 
als yetzo den angedrohten Strafen ganz so verfallen, als ob sie durch Kff., Fürsten und 
andere, so sich in solhem zu gebrauchen geburen, mit Urteil und Recht dazu verurteilt 
worden wären. Am sybenczehenden tag des monats marcij.
KVr: A.m.d.i.i.c. 

Org. im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 55 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1 Nr. 97]), Pap. 
(beschädigt, mit Textverlusten), rotes (wohl:) S 18 rücks. aufgedr. (zerstört). – Kop.: Abschrift 
ebd. (Sign. ebd.), Pap. (16. Jh.).

Druck: OUB 2 n. 946 S. 47.

Reg.: UB Oldenburg Grafschaft 2 S. 441 n. 1008; Deeters, Große Urkundensammlung n. 55.
 
1 Siehe oben n. 265
2 Wie Anm. 1.
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[1475 wohl April 14, −]  267

K.F. befiehlt Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. und Hz. Wilhelm (II.) d.J. von Braunschweig1 als 
seinen Hauptleuten gegen den Hz. (Karl) von Burgund erneut2 nachdrücklich, mit ihren 
Truppen sowie denjenigen der Stadt Hannover und anderer, die ihnen zugeordent sind, 
unverzüglich bei ihm (K.F.) im Feld zu erscheinen. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 268 (danach zitiert).
 
1 In den früheren Mandaten war immer nur von Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. und seinen Söhnen (Friedrich und 

Wilhelm) die Rede gewesen. Der ältere Hz. Friedrich II. („der Unruhige“) befand sich Diemar, Hessen und 
Köln, S. 69-71 Nr. 177 zufolge allerdings Ende Oktober 1474 im Gefolge Kg. Christians von Dänemark, 
als dieser trotz seines Bündnisses mit dem Kaiser zu nicht autorisierten Schiedsversuchen in Düsseldorf 
erwartet wurde.

2 Siehe n. 260.

1475 April 14, Köln  268

K.F. erinnert Bürgermeister und Rat der Stadt Hannover daran, daß er ihnen menig mal 
geboten habe1, ihr Aufgebot zum Widerstand gegen den Hz. (Karl) von Burgund mit den 
Hzz. Wilhelm d.Ä. und d.J.2 oder einem von beiden als seinen Hauptleuten zu sich ins 
Feld abzuordnen. Weil sich dies bisher zum großen Schaden des Vorhabens verlennget 
habe, habe er den Hzz. ycz abermals befohlen3, sich mit denen von Hannover und ande-
ren, die ihnen zugeordent seien, unverzüglich her zu uns zu kommen. Ihnen (Hannover) 
befiehlt er in Anbetracht der Tatsache, daß die Sache nun keinerlei weitere Verzögerung 
erlaube, die Ihren gemäß früherem Gebot eylennds on alles verziehen zu den Hzz. zu 
schicken und mit diesen oder einem von ihnen zu ihm ins Feld zu kommen, woran sie 
sich durch andere Ungehorsame oder Ursachen keinesfalls beirren lassen sollen. Am 
freyttag vor dem sonntag Jubilate.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Unnser und des reichs lieben getrewen, burgermeyster unnd rate der stat 
Hanover (Adresse, Blattmitte). 

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung VIII E sub dat.), Pap., rotes S 18 als Verschluß 
rücks. aufgedrückt (zerstört).

Reg.: Vgl. die tags zuvor erlassenen Mandate an Frankfurt am Main und Hamburg in den 
Regg.F.III. H. 4 n. 713 und H. 31 n. 313.
 
1 Siehe oben n. 245, 247, 251, 256, 258.
2 In den früheren Mandaten war zuletzt immer nur von Hz. Wilhelm (I.) d.Ä. und seinen Söhnen (Friedrich 

und Wilhelm) die Rede gewesen.
3 Siehe unsere vorige n. 267.
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1475 April 14, Köln  269

K.F. befiehlt desgleichen erneut1 Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim, welche 
ihr Kontingent zusammen mit dem Bf. von Hildesheim unverzüglich zu ihm ins Feld 
gegen den Hz. (Karl) von Burgund schicken sollen. Am freitag vor dem suntag Jubilate.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Den ersamen, unsern und des reichs lieben getrewn, burgermeister und 
rathe der stat Hyldesheim (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838e), Pap., rotes S 18 als Verschluß rücks. aufge-
drückt (zerstört).

Erw.: UB der Stadt Hildesheim 7 n. 814 (S. 526) Anm. 1. Vgl. die ausführlichen Regg. der tags 
zuvor erlassenen Mandate an Frankfurt am Main und Hamburg in den Regg.F.III. H. 4 n. 713 und 
H. 31 n. 313.

Lit.: Zu Bf. Henning von Haus s. Lüntzel, Geschichte der Diözese 2 (1858), S. 464-471 (ohne 
jeden Bezug zu Kaiser und Reich).

Auf dem Hildesheimer Bischofsstuhl hatte sich zu diesem Zeitpunkt Henning vom/von Haus 
(1471/72-1481 [resign.]) noch nicht vollständig durchgesetzt. Der seiner zwiespältigen Wahl ge-
gen Ldgf. Hermann von Hessen folgenden dreijährigen Fehde schlossen sich Konflikte mit den 
Hzz. von Braunschweig an, die erst Ende 1475 vorläufig beigelegt wurden. Bf. Henning und die 
ihm in allem zur Seite stehende Stadt Hildesheim dürften sowohl erschöpft gewesen sein als 
auch wenig Antrieb gehabt haben, den zumal indirekt den Hessen dienenden ksl. Mandaten zu 
gehorchen.
 
1 Siehe oben n. 243, 248, 257, 263, in welchen von einer Unterstellung unter den Bf. v. Hildesheim keine 

Rede ist.

1475 Mai 14, im ksl. Heerlager bei Zons  270

K.F. drückt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim sein größtes Mißfallen dar-
über aus, daß sie ihm die ihnen mit seinen Gebotsbriefen1 befohlene Truppenhilfe zum 
Widerstand gegen den Hz. (Karl) von Burgund noch nicht geschickt haben. Er werde 
diesen Ungehorsam nicht dulden, sondern befiehlt ihnen bei den Pflichten, mit denen 
sie ihm und dem Reich verbunden sind, und den in den früheren Mandaten angedrohten 
Strafen aus ksl. Macht nachdrücklich, von Stund an nach dem Erhalt dieses Briefs ihr 
Kontingent an Bf. Henning von Hildesheim als ksl. Hauptmann abzuordnen und zu uns 
in veld zu bringen mit Gehorsam zu unterstellen. Für den Fall, daß der Bf. aussenbelei-
ben und ihm nicht zuziehen sollte, trägt er ihnen auf, ihr Kontingent gleichwohl unver-
züglich direkt zu ihm (K.F.) ins Feld zu schicken, andernfalls er mit den angedrohten
 
1 Siehe oben n. 243, 248, 257 und 263; erst in n. 269 ist die Rede von einer Unterstellung unter den Bf. v. 

Hildesheim.
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Strafen on all verrer verkundung gegen sie als die ungehorsamen und widerwertigern 
des heiligen reichs und zuleger unnser veinde vorgehen werde. Am vierzehennden tag 
des moneds may.

KVr: A.m.p.d.i. 

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838d), Pap., rotes S rücks. aufgedrückt (zerstört).

Erw.: UB der Stadt Hildesheim 7 n. 814 (S. 526) Anm. 1.

1475 Mai 16, im ksl. Heer gg. den Hz. von Burgund  271

K.F. versichert Bf. Konrad (III.) von Osnabrück wissentlich in Kraft dieses Briefs, daß 
der Dienst, den er jetzt in unsern und des reichs geschefften gegen den Hz. (Karl) von 
Burgund leiste, obwohl er und sein Stift durch K. Karl (d.Gr.) dafur gefreyet und privi-
legirt seien1, diesem und gleichartigen Privilegien und Rechten seines Stifts völlig un-
schädlich sein soll, und bestätigt dieselben aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich 
in Kraft dieses Briefs. Am sechzehennden tag des moneds may.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta Lucas Snitzer (Blattmitte).

Org. im Diöz.A. Osnabrück (Sign. U1 1475 Mai 16), Perg., rotes S 18 an Ps – Kop.: Abschrift 
(niederdeutsch) im NLA OS (Sign. Rep. 2 187 fol. 11r), Pap. (15. Jh.); durch den Notar Otto 
Hovell beglaubigtes Transsumpt2 des Generalvikars Heinrich Preckemole von 1511 Januar 13, 
Osnabrück, im Diöz.A. Osnabrück (Sign. U1 1511 Januar 13)3, Perg., rotes S des Ausst. an Ps.

Druck: Osnabrücker Geschichtsquellen 4 S. 176 (mit Januar 16).

Reg.: Chmel n. 6971 (nach HHStA Wien, RR S fol. 160r); Lichnowsky (-Birk) 7 n. 1859.

Lit.: Stüve, Der Zug der Osnabrücker nach Neuß (1892); Ders., Geschichte des Hochstifts Osna-
brück 1 S. 424.

Siehe zu den Osnabrücker Herrscherkontakten seit 1469/70 die in unserer Einleitung zitierten 
Belege von Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1, S. 443 Anm. 1, wo freilich weder 
die vorliegende Unschädlichkeitserklärung noch die oben n. 264 regestierte Belehnung angeführt 
wird.
 
1 Siehe MGH DD Kar. 1 Nr. 271 S. 399-402 (unecht); RI I n. 406 (Fälschung) bzw. Tangl, Forschungen zu 

Karolinger-Diplomen II (1909).
2 Das Transsumpt wurde auf Bitten des Seniors Otto Vos und des Thesaurars Arnold Swencke sowie der 

Bürgermeister Hermann Polman und Otto Spyker ausgestellt und von den Domvikaren Johannes de Deyg 
und Ludwig Schadehoet bezeugt.
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1475 Juni 7, im ksl. Heer bey Neuß wider den 272 
hertzogen von Burgund 

K.F. bestätigt Bürgermeistern, Schöffen und Rat der Stadt Herford in Anerkennung ihrer 
für das Reich gegen Hz. (Karl) von Burgund erbrachten Dienste das detailliert sankio-
nierte Besteuerungsrecht weltlichen Immobilienerwerbs der Geistlichkeit, erlaubt ih-
nen die Steuerhebung von allen Einwohnern in Notfällen sowie die Einrichtung eines 
achttägigen Jahrmarkts und bestätigt ihnen zusätzlich alle Privilegien und Rechte ein-
schließlich derjenigen, welche sie von der Äbtissin des Stifts erworben hat. Er gebietet 
allen Kff., Fürsten etc. und Reichsuntertanen die Beachtung unter Androhung seiner 
und des Reichs schweren Ungnade und einer je zur Hälfte der ksl. Kammer und den 
Geschädigten zufallenden Pön von 50 Mark Gold. Am mittwoch nach s(annt) Bonifacii 
tage (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. Wigandus Koneke secretar(ius)1 (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der LB Hannover (Sign. Ms. XXII 1460, Bl. 160–163), Pap. (18. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 14/2 S. 534f. n. 28; Londorp VI, S. 712f.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 237; Chmel n. 6979; Taxregister n. 
F 257.

Lit.: Cohausz, Herford als Reichsstadt (1928); Korte, Die staatsrechtliche Stellung (1955); An-
dermann, Bürgerschaft und Geistlichkeit (2000).
 
1 Die Unterfertigung durch einen Kanzleisekretär, bei dem es sich zugleich um den Taxator der römischen 

Kanzlei in kurmainzischer Pacht handelt, ist tatsächlich ungewöhnlich, beschränkt sich offenbar auch auf 
den Neusser Feldzug 1475.

1475 Juni 171, in unserem kriegszuge bey Neuß  273 
wider den herzog von Burgund

K.F. bestätigt Johann, Anton und Paul Orth in Anbetracht der Dienste, die sie jetzt gegen 
den Herzog (Karl) von Burgund geleistet haben, mit wohlbedachtem Mut, gutem Rat 
und rechtem Wissen aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefes 
von neuem ein in der Mitte der Urkunde farbig gemaltes Wappen in Form eines roten 
Schildes, darin drei Olivenzweige mit Blättern und Beeren, und auf dem Schild ein 
mit einer roten und einer gelben Helmdecke gezierter Helm, woraus eine rot beklei-
dete Jungfrau ohne Füße und mit gelbem Haar entspringt, welche in jeder Hand einen
 
1 Das Datum nach HHStA Wien, RR S 211r und Saur [von Frankenberg], Dives notariorum penus (1606) 

S. 198f.
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Olivenzweig mit Blättern und Beeren hält und auf dem Kopf einen Kranz aus Oliven-
blättern trägt, der wie auch die Zweige naturfarben ist. Der K. bestimmt, daß die Be-
günstigten, die ehelichen Leibeserben eines jeden von ihnen und derselben Erbeserben 
dieses Wappen jederzeit in allen redlichen Geschäften zu schimpf unnd ernst, auch im 
Siegel und sonstwo gebrauchen sowie Lehnsgerichten und -recht beisitzen und Urteile 
sprechen dürfen nach unser und des reichs wappen gewohnheit, und befiehlt allen geist-
lichen und weltlichen Fürsten, Gff. etc., Wappenkönigen, Herolden etc. und Reichsun-
tertanen die Beachtung bei seiner und des Reichs schweren Ungnade. An sambstag nach 
sand Veits tag (nach Kop.)2.

Kop.: Fehlerhafte Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand VII A Hs. 24, fol. 87r–v), Pap. (19. Jh.).

Druck: Orth, Beiträge S. 9f.; Saur [von Frankenberg], Dives notariorum penus (1606) S. 198f.

Reg.: Chmel n. 6982 (nach HHStA Wien, RR S 211r).

Lit.: Orth, Beiträge (1914) S. 11f.; Knetsch, Goethes Ahnen (1908) S. 61;

Die drei Brüder Orth entstammten einer in Mittelhessen (Wetter oder Butzbach, dann Marburg 
a.d.L.) dann auch in Köln vertretenen Familie, von der der 1498 als einer der reichsten Kölner 
Bürger belegte Johann d.Ä. von K.F. später noch das Fährrecht bzgl. verschiedener Rheinfähren 
bei Köln erhielt.
 
2 Die Kop. hat das verdorbene Datum Am samstag nach heitigen tag.

[1475 vor Juli 22, −]  274

K.F. gebietet den Häuptlingen und allen anderen Untertanen d. Gfin. Theda zu Ostfries-
land erneut1, mit dieser bei der Aufbringung d. Hilfe gg. Burgund mitzuleiden.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 275.
 
1 Siehe oben n. 265.

1475 Juli 22, Köln  275

K.F. wirft den die Häuptlingen, Untertanen und Zugewandten der landt zwischen Ems 
und Weser aufgrund einer von seiner lieben andechtigen Gfin. Theda zu Ostfriesland1,
 
1 In der Vorlage heißt es wörtlich grävin zu Oestfrießlandt.
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Witwe Gf. Ulrichs, auch im Namen ihrer Kinder vorgebrachten Klage vor, sie hätten die 
ksl. Belehnung Gf. Ulrichs, ihres hausswürtt(s)2, mit den Ländern und Zugehörungen 
sowie die ihnen zugesandten ksl. Gebotsbriefe3, ihre Gerichte und Rechte fortan von 
Thedas hausswürt und Kindern zu Lehen zu empfangen, mißachtet und die Gerichte und 
Rechte unempfangen mit gewallte ausgeübt. Weil er derlei Verachtung und Ungehorsam 
nicht dulden dürfe, sondern seine und des Reichs Obrigkeit sowie Thedas und ihrer 
Kinder Verleihung handhaben müsse, befiehlt er ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit 
bei den Pflichten, mit denen sie ihm und dem Reich verbunden sind sowie dem Verlust 
der in Frage stehenden Gerichte und Rechte und allem, was sie von K. und Reich ha-
ben, ihre Gerichte und Rechte von Theda und ihren Kindern zu Lehen zu empfangen 
und ihnen dafür gebürlich Pflicht und Gehorsam zu leisten, andernfalls er gegen sie als 
Verächter von K. und Reich vorgehen werde. Am zweiundzwainzigisten tag des monatts 
julij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einer Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. von 1595 Mai 8, Prag4, für Gf. Edzard 
II. von Ostfriesland im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 190 [alte Archivsignatur: Rep. 2 a, Nr. 19]), 
Perg.-Libell, anh. S des Ausst. an schwarz-gelber SS. – Von dem öff. Notar Ahasver Greve be-
glaubigte Abschrift der Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. von 1595 Mai 8, Prag, mit dem Insert 
ebd. (Sign. Urkunden Rep. 1 Nr. 741), Pap. (17. Jh.). − Notariell begl. Abschrift im StadtA Emden 
(Sign. I Nr. 717/26]).

Druck: OUB 2 n. 954 S. 55f.

Das Überlieferungsschicksal dieses Fridericianums wird in dem Rudolfinum detailliert geschil-
dert, s. OUB 2 n. 954 S. 55 Anm. 1.
 
1 In der Vorlage heißt es wörtlich grävin zu Oestfrießlandt.
2 Siehe die Belehnung Gf. Ulrichs oben n. 177.
3 Siehe n. 178.
4 Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 190. 

1475 Juli 22, Köln  276

K.F. setzt Bf. Heinrich (III.)1 von Münster von der auch im Namen ihrer Kinder vor-
gebrachten Klage seiner lieben andechtigen Gfin. Theda zu Ostfriesland2, Witwe Gf. 
Ulrichs, in Kenntnis, obwohl er (K.F.) Thedas hausswürtt mit den landen van der Emese 
biß uff de Weser belehnt3 und allen Häuptlingen, Untertanen und Zugewandten dieser 
 
1 Es handelt sich um Gf. Heinrich XXVII. von Schwarzburg, seit 1463 auch Eb. von Hamburg-Bremen.
2 In der Vorlage heißt es wörtlich grevin zu Oestfrießland.
3 Siehe die Belehnung Gf. Ulrichs oben n. 177.
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Länder durch seine ksl. brieve4 geboten habe, ihre Gerichte und Rechte fortan von Gf. 
Ulrich und dessen Erben zu Lehen zu empfangen und ihnen dafür gewonlich geluebt 
und Gehorsam zu leisten, hätten diese dies alles mißachtet und die Gerichte und Rechte 
unempfangen mit gewalt ausgeübt. Weil er derlei Verachtung und Ungehorsam nicht 
dulden dürfe, sondern seine und des Reichs Obrigkeit sowie Thedas und ihrer Kinder 
Verleihung handhaben müsse, habe er die unbotmäßigen Untertanen von K. und Reich 
erneut brieflich zum Gehorsam angehalten5. Für den Fall weiteren Ungehorsams befiehlt 
er ihm aus ksl. Machtvollkommenheit und bei den Pflichten, mit denen er K. und Reich 
verbunden ist, Theda und ihren Kindern auf deren Ersuchen von K. und Reichs wegen 
dabei zu helfen, die Widersetzlichen zu künftigem Gehorsam zu bringen, und sichert 
ihm Straffreiheit für alle zu ergreifenden Maßnahmen zu. Am tzweenundzwyntzyechsten 
dage des moentz julij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Durch den öff. Notar Rudolf Goltsmydt, Kler. d. Diöz. Münster, beglaubigte Abschrift (mit-
telniederdeutsch) im NLA Aurich (Sign. Urkunden Rep. 1 Nr. 99c), Pap. (Anf. 16. Jh.) – Abschrift 
im StA Oldenburg (Sign. Best. 90 Landessachen, 1475 Juli 22), Pap. (16. Jh.).

Druck: OUB 2 n. 955 S. 56-57 (nach der Abschrift im StA Oldenburg).

Reg.: Erwähnt im UB Oldenburg 6 S. 121f. n. 237.
 
4 Siehe n. 178.
5 Siehe das vorherige Reg. n. 275.

1475 Juli 22, Köln  277
K.F. bestätigt, daß er seiner lieben andechtigen Gfin. Theda zu Ostfriesland1, welcher 
es als Witwe ungelegen sei, die ihr und ihren Kindern abverlangte Hilfe2 gegen den Hz. 
(Karl) von Burgund mit Leuten zu tun3, diese Hilfe auf 4000 fl. rh. gelassen habe. Davon 
habe sie ihm jetzt 2000 fl. rh. bezahlt und durch ihren anwesenden Anwalt versprochen, 
die restlichen 2000 fl. rh. aus den Pönfällen und Strafen zu bezahlen, die sie mittels ihr 
zu gebender ksl. gebotzbrief 4 von denjenigen ihrer Untertanen einbringen wird, die ge-
genüber der Hilfsforderung ungehorsam sind. Deshalb quittiert er Theda, ihren Kindern 
und Erben in Kraft dieses Briefs die gänzliche Ableistung der genannten Hilfe mit der 
Zusicherung, daß diese ihren, ihrer Länder und Leute Privilegien, Landrechten und alten 
Gewohnheiten, ob sy der hetten, völlig unschädlich sein soll. Am zwenundtzweintzigi-
sten tag des monads julij.

KVr: A.m.p.d.i.

Org. im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 56 [alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1 Nr. 99), Perg., 
rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit wachsfarbenem S 16 rücks. eingedr. an Ps. – Kop.: 
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Abschrift ebd. (Sign. Rep. 241 Msc. Nr. A 19 fol. 12r-v), Pap. (17. Jh.). – Abschrift ebd. (Sign. 
Urkunden Rep. 1 Nr. 99), Pap. (18. Jh.).

Druck: Brenneysen, Ost-Friesische Historie S. 99 n. 3; OUB 2 n. 953

Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 56.

Vgl. Chmel n. 6997.

Da keine weitere ksl. Quittung vorliegt, mag die versprochene Erwartung nicht erfüllt worden, 
möglicherweise aber in die späteren Hilfsforderungen gegen Frankreich und Ungarn eingegangen 
sein.
 
1 In der Vorlage heißt es wörtlich grevin zu Oestfrießland.
2 Siehe n. 265.
3 Thedas Krieg gegen Gf. Gerhard von Oldenburg zeigt, daß das Witwenargument ein Vorwand war. 
4 Siehe die nachfolgenden n. 278f.

1475 Juli 22, Köln  278

K.F. wirft den Häuptlingen, Ratgeben, Bürgern, Gemeinden und Einwohnern von But-
jadingen und Stadland aufgrund einer von seiner lieben andechtigen Gfin. Theda zu 
Ostfriesland1, Witwe Gf. Ulrichs, auch im Namen ihrer Kinder vorgebrachten Klage 
vor, trotz deren Belehnung mit den beiden Ländern2 und zweier ksl. Gebotsbriefe3 hät-
ten sie zu der Theda und ihren Kindern abverlangten Hilfe gegen den Hz. (Karl) von 
Burgund zu deren Schaden bisher nit völlig beigetragen. Da er nicht gewillt sei, ihren 
Ungehorsam und die Verachtung seiner ksl. Gebote zu dulden, befiehlt er ihnen bei den 
Pflichten, mit denen sie der Gfin. und ihren Kindern verbunden sind, bei Verlust ihrer 
Lehen, Erbschaften, Rechte und allem, was sie gräflicherseits haben, sowie einer Pön 
von 100 Mark Gold, die je zur Hälfte den Geschädigten und der ksl. Kammer zufallen 
sollen, mit Theda und ihren Kindern bei der Aufbringung der Hilfe nach bestem Vermö-
gen mitzuleiden, andernfalls er mit den genannten und weiteren Strafen gegen sie als 
Verächter von K. und Reich vorgehen werde. Am zwenundzwainzigisten tag des monats 
julij (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einer Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. von 1595 Mai 8, Prag4, für Gf. Edzard 
II. von Ostfriesland im NLA Aurich (Sign. Rep. 1 Nr. 190 [alte Archivsignatur: Rep. 2 a, Nr. 19]), 
 
1 In der Vorlage heißt es wörtlich grävin zu Oestfrießlandt.
2 Siehe n. 177.
3 Siehe n. 265, 274-277.
4 Reg.: Deeters, Große Urkundensammlung n. 190.
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Perg.-Libell, anh. S des Ausst. an schwarz-gelber SS. – Von dem öff. Notar Ahasver Greve beglau-
bigte Abschrift der Bestätigungsurkunde K. Rudolfs II. von 1595 Mai 8, Prag, mit dem Insert ebd. 
(Sign. Urkunden Rep. 1 Nr. 741), Pap. (17. Jh.).

Druck: Brenneysen, Ost-Friesische Historie S. 99f. n. 4; OUB 2 n. 956 S. 57f.

Reg.: Gross, Reichsregisterbücher S. 175 n. 617.

Das Überlieferungsschicksal dieses Fridericianums wird in dem Rudolfinum detailliert geschil-
dert, s. OUB 2 n. 954 S. 55 Anm. 1.

1475 Juli 22, Köln  279

K.F. gebietet desgleichen den Häuptlingen, Ratgeben, Bürgern, Gemeinden und Ein-
wohnern in Wangerland und im Land Rüstringen gemeinschaftlich und einzeln. Am 
zwenundzwenzigisten tag des monatz juli (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Eine durch den öff. Notar Rudolf Goltsmydt, Kler. d. Diöz. Münster, beglaubigte Abschrift 
des 15. Jh. im NLA Aurich (Sign. Urkunden Rep. 1 Nr. 99d), Pap. – Abschrift (mittelnieder-
deutsch) im StA Oldenburg (Sign. Best. 90 Landessachen, 1475 Juli 22), Pap. (16. Jh.).

Druck: UB Oldenburg 6 n. 237; UB Jever Nr. 237 S. 120-122.

Reg.: OUB 2 n. 957 S. 57; Gross, Reichsregisterbücher S. 175 n. 619.

1475 September 20, Köln  280

K.F. nimmt Abt Adam1 von St. Martin zu Köln, Administrator der Klöster St. Ludgeri 
zu Werden und St. Ludgeri zu Helmstedt, mitsamt seinen Gotteshäusern, Konventen, 
Leuten, Gütern und mit Zubehör aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft 
dieses Briefs in seinen und des Reichs besonderen verspruch, Schutz und Schirm mit 
allen damit verbundenen Rechten. Er gebietet allen geistlichen und weltlichen Kff. und 
Fürsten, Prälaten. Gff. etc. und Reichsuntertanen, dies zu beachten und die Begünstig-
ten nicht entgegen ihren Privilegien und Gewohnheiten mit Zöllen, Diensten, fremden 
Gerichten oder in anderer Weise zu belasten, sondern ihre Rechte und Güter zu wahren, 
andernfalls sie seiner und des Reichs schweren Ungnade sowie einer Pön von 40 Mark
 
1 Es handelt sich um Adam Meier von Eschweiler (1474-1477), welcher im Frühjahr 1474 zu Visitation und 

Reformierung gemäß Bursfelder Ordnung nach Werden entsandt worden war und bei Suspendierung der 
bestehenden Prälaturen etc. als Administrator amtierte. Als solchem hatte ihm K.F. 1474 Dezember 17, 
Wiesbaden, die Regalien verliehen, s. Chmel n. 6939 nach HHStA Wien, RR S fol. 142.
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Gold verfallen, die je zur Hälfte an die ksl. Kammer und die Geschädigten zu zahlen ist. 
Am zwanczichtenn tag des monats septembris (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Drei Abschriften im NLA WO (Sign. Bestand VII B Hs. 72, fol. 202r–v u. 204r), Pap. (16. 
Jh.); ebd. (Sign. VII B Hs. 72, fol. 198r–199v), Pap. (16. Jh.) u. ebd. (Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 
327), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 7 n. 517 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Mit dem nachfolgend regestierten Stück ernannte K.F. am selben Tag Exekutoren des Reichs-
schutzes für den zugleich zum Administrator in Werden und Helmstedt ernannten Abt Adam, s. 
Regg.F.III. H. 7 n. 516.

1475 September 20, Köln  281

K.F. setzt die Ebb. von Trier1 und Magdeburg2 sowie die Hzz. von Braunschweig, Kleve, 
Jülich und Berg an seiner Statt als Richter, Exekutoren und Schirmer der Privilegien und 
Rechte Abt Adams und der Konvente von St. Martin zu Köln, St. Ludgeri zu Werden 
und St. Ludgeri zu Helmstedt ein, die er in seinen und des Reiches Schutz und Schirm 
genommen hat3. Am 20. tage des monats septembris (nach Kop.).

KVr: A.m.(p.).d. i. (nach Kop.)4.

[Org. im HASt Köln (Sign. Groß-St. Martin, Urk. 3/144)]. − Kop.: Vier Abschriften im NLA WO 
(Sign. Bestand VII B Hs. 72, fol. 200r–201r), Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. VII B Hs. 72, fol. 203r 
u. 203ar)5, Pap. (16. Jh.); ebd. (Sign. VII B Hs. 72, fol. 204r–205r u. 205ar), Pap. (16. Jh.) u. ebd. 
(Sign. V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 328), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 518.

Außer dem n. 280 regestierten Schutzprivileg verlieh K.F. dem Abt Adam von St. Martin zu Köln 
am selben Tag die Administration in Werden und Helmstedt, s. Regg.F.III. H. 7 n. 516.
 
1 Dies war damals Eb. Johann II. (Mgf. von Baden) (1456-1503).
2 Aktuell war dies Eb. Johann (Pfgf. bei Rhein-Simmern, 1464/1466-1475).
3 Siehe unser vorheriges Reg. des Schutzprivilegs vom selben Tag.
4 Die erstgenannte Kop. hat A.m.p.d.i., die zweite A.m.d.i., der letztgenannten fehlt der KVr. Auch fehlt der 

KVr auf dem Kölner Org. (s. Regg.F.III. H. 7 n. 518 u. die folgende Anm.).
5 Einem unter der Abschrift stehenden Vermerk zufolge wurde diese von einer Ausfertigung angefertigt von 

dem öff. Notar Jakob von (Hann) Münden. Darunter steht von anderer Hand (16. Jh.):Deest subscriptio 
cancellarii imperatoris, quam tuo exemplari addo. Offenbar gab es mehrere Orgg. teils mit, teils ohne KVr.
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1475 September 24, Köln 282

K.F. erlaubt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hamburg aus ksl. Machtvollkommenheit 
wissentlich in Kraft dieses Briefs, unter ihrem eigenen Wappen Gold- und Silbermünzen 
ganz so zu schlagen wie die Lübecker, und befiehlt die Beachtung bei seiner und des 
Reichs schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und die Stadt 
Hamburg fallenden Pön von 50 Mark Gold. Am vierundzweintzigesten tag des monden 
septembris (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1475 September 24), Pap. (15. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 954f. n. 47; Moser, Reich-Stättisches Hand-Buch 1 S. 855f. n. 
16 (Teildruck); Hirsch, Münz-Archiv 1 S. 142f. n. 113.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 319; s. desweiteren Hempel, Inventa-
rium 3 Sp. 260f. n. 21; Chmel n. 7010 (nach Lünig, s.o.).

1475 Oktober 2, Köln  283

K.F. bestätigt auf Ersuchen der Geistlichkeit der Kölner Diözese sein inseriertes Konser-
vatorenmandat von 1440 Mai 201, bestätigt ihr alle Privilegien und Rechte und befiehlt 
namentlich dem Rat der Stadt Köln, diese zu beachten und die unrechtmäßig erhobenen 
Abgaben zurückzuerstatten. Secunda die mensis octobris (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner prothonotarius (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Überlieferung zufolge 
jedoch in Lat. – Kop: Inseriert in einer umfangreichen lat. Privilegienbestätigung Kaiser Karls V. 
von 1531 August 25, welche abschriftlich überliefert ist im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 
89v–106r bzw. 94v–100v), Pap. (16. Jh.). 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 539.
 
1 Siehe oben unsere n. 1.

1475 November 23, Passau  284
K.F. privilegiert Bürgermeister und Rat der Stadt (Schwäbisch) Gmünd bzgl. des Stadt-
gerichts und des Verfahrens bei Appellationen gegen dessen Urteile. Am dornstag vor 
sant Katharinen tag (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).
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Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift im NLA 
WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 333r–335r), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 8 n. 391.

1476 November 6, Wiener Neustadt  285

K.F. wirft Bf. Gebhard von Halberstadt1 aufgrund einer Mitteilung der Äbtissin Hedwig 
von Quedlinburg2 vor, in dem beiderseitigen Lehnsstreit gegen ein ergangenes ksl. Ge-
bot an ungebührliche Stelle appelliert zu haben3, und befiehlt ihm, dies binnen gen. Frist 
zu widerrufen sowie sich künftig an den allein zuständigen Kaiser zu halten. Am 6. tage 
des monats novembris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift im NLA 
HA (Sign. Cal. Br. 10 n. 1, fol. 4r–5r), Pap. (16. Jh.).

Dr.: Erath, Codex dipl. Quedlinburgensis S. 809f. n. 273.

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 11 n. 471; vgl. auch H. 16 n. 138; ältere 
Erwähnungen bei Hempel, Inventarium III, Sp. 265 n. 29; Schöttgen, Inventarium, Sp. 449 (mit 
älterer Lit.).
 
1 Es handelt sich um Gebhard von Hoym (1458- 1480).
2 Hedwig war als Tochter der mit Kf. Friedrich II. von Sachsen verheirateten ksl. Schwester Margarethe von 

Österreich eine Nichte K.F. und genoß zusammen mit ihren sächsischen Brüdern dessen Förderung, s. die 
Belege in den Regg.F.III. H. 10, 11, 16.

3 Nicht expressiv verbis bezeichnet, aber gemeint sind Papst und Kurie, s. Regg.F.III. H. 11 n. 472.

1477 April 2, Wien  286

K.F. bittet Bürgermeister und Rat der Stadt Köln, seinem Sohn Hz. Maximilian von 
Österreich, den er zu seiner Gemahlin, K.F.‘s lieber Tochter Maria, Herzogin von Bur-
gund, zu reisen geordnet habe und welcher ihnen hiebey persönlich schreibe, auf Ersu-
chen eine Anzahl Reisiger in das burgundisch land mitzugeben. Ahm andern tag des 
monds aprilis (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.). – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burger-
meister und rathe unser und des heiligen reichs stadt Collen (Adresse nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der Nieders. Landesbibliothek Hannover (Sign. Ms. XVIII 990, fol. 164r–165r), 
Pap. (18. Jh.).
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Druck: Chmel, Mon. Habsb. I/1 S. 142-144 n. 39 (mit einem Verzeichnis aller Adressaten).

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 602. Regesten des Schreibens, mit 
welchem der Kaiser außerordentlich zahlreiche Fürsten, Prälaten, Gff. Herren und Städte auf den 
achten Tag nach Pfingsten (1. oder 2. Juni) zum Sammelpunkt der „Brautfahrt“ seines Sohnes 
nach Frankfurt a.M. beschied, der für das Kölner Kontingent natürlich unsinnig war, bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 778; H. 10 n. 431 (Henneberg); H. 17 n. 292 (Speyer). 

Zum Datum dieses ksl. Schreibens sowie dem Treffpunkt Frankfurt (alternativ galt auch Augsburg) 
s. nach Lichnowsky, Geschichte des Hauses Habsburg 7 S. 186-192 und Bachmann, Reichsge-
schichte II S. 580f. v.a. Rausch, Die burgundische Heirat (1880) S. 165-177; vgl. Wiesflecker, 
Maximilian I. 1 S. 122f., 129f. Zur Finanzierung der nach der prokuratorischen Hochzeit am 21. 
April 1477 bis in den Sommer 1477 verzögerten Ankunft Maximilians in den „niederen Landen“ 
durch K.F. und Köln s. Regg.F. III. H. 7 n. 609f.

1478 Januar 31, Graz  287

K.F. bestätigt mit wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen das 
inserierte Testament1 unde leczten willen Hz. Friedrichs d.Ä. von Braunschweig und 
Lüneburg von 1477 Februar 25, das ihm durch dessen erbere Botschaft vorgelegt wor-
den war. Für den Fall des vorzeitigen Todes Hz. Friedrichs gewährt er ebenfalls aus ksl. 
Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs dessen noch minderjährigem 
Enkel Hz. Heinrich (d.M.2), Sohn des verstorbenenen Hzs. Otto (V.) und Erbe der Her-
zogtümer und Länder Braunschweig und Lüneburg, urlaub zum Empfang der Reichsle-
hen und Regalien bis zum Erreichen des 18. Lebensjahres, doch soll Hz. Heinrich dies 
dann binnen Jahr und Tag unter Leistung der gewöhnlichen phlicht und Eide nachholen. 
K.F. gebietet allen geistlichen und weltlichen Kff. und Fürsten, Gff., Freiherren etc. und 
Reichsuntertanen aus ksl. Machtvollkommenheit die Beachtung des Testaments sowie 
seiner ksl. Bestätigung und Verfügung unter Androhung seiner und des Reichs schweren 
Ungnade sowie einer Pön von 100 Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer und 
den Hzz. Friedrich (d.Ä.) und Heinrich (d.M.) von Braunschweig zufallen. Am leczten 
tag des monadts january.

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hann) Waldner prothonotarius etc. – KVv: Rta Lucas Sniczer (Blattmitte).

Org. im NLA HA (Sign. Celle Or. 1 Nr. 171/1), Perg., wachsfarbenes S 15 mit wachsfarbenem  
S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss. – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Celle Or. 1 Nr. 171/2), Pap. 

 
1 Das in Celle aufgesetzte Testament in mittelniederdt. Sprache (Druck: Bünting/Letzner, Braunschweig 

und Lüneburgische Chronica 2 S. 1318f.) ist in die ksl. Bestätigung einschließlich der Zeugen und 
notariellen Beglaubigungen komplett inseriert. 

2 Heinrich d.M. (*1468, reg. 1478/1486-1532) im Hinblick auf Heinrich d.Ä. und Heinrich d.J. von 
Braunschweig-Wolfenbüttel.
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(15. Jh.); notariell beglaubigte Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand II Hs. 2 Bl. 205–210)3, Pap. 
(15. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. IV Hs. 3, fol. 399r–405r), Pap. (18. Jh.).

Lit.: Pischke, Landesteilungen S. 136; Havemann, Geschichte der Lande Braunschweig und Lü-
neburg 1, S. 270f.

Nachdem 1471 auch sein zweiter Sohn gestorben war, hatte Hz. Friedrich „der Fromme“ das von 
ihm selbst gestiftete Franziskanerkloster in Celle, in welches er sich 1458 zurückgezogen hatte, 
verlassen und die Regierung für seinen erst dreijährigen Enkel Heinrich, den Sohn Ottos „des 
Siegreichen“ und Annas von Nassau-Dillenburg (1441-1514), übernehmen müssen. Nach sechs 
Jahren verfügte er 1477 Februar 25 in seinem Testament für den Fall seines vorzeitigen Todes eine 
vormundschafliche Regierung für seinen Enkel durch seine Räte und den Stadtrat von Lüneburg, 
was K.F. mit der vorliegenden Urk. bestätigte. Weil Hz. Friedrich schon wenige Wochen nach der 
ksl. Bestätigung seines Testaments in Celle starb (19. März 1478), traten die hier fixierten Bestim-
mungen rascher als gedacht in Kraft; s. zum Prozedere unten n. 294f., 319.
 
3 Die Abschrift wurde nach Vergleich mit dem Org. beglaubigt durch die öff. Notare Lambert Takol, Kler. d. 

Diöz. Osnabrück, u. Johann Roffzack, Kler. d. Diöz. Verden.

1478 Januar 31, Graz 288

K.F. befiehlt Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Lüneburg aus ksl. Macht, 
sich unverzüglich zum Feldzug gegen den Kg. (Ludwig XI.) von Frankreich zu rüsten. 
Am letzten tag des manadts january.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Lunemburg (oberer mittlerer Blattrand) – Ego Conradus Schelle-
peper1, proconsul, recepi has litteras a nuncio imperatoris feria quinta post misericordia domini, 
que fuit nona mensis aprilis, ... hora septima prope curiam sancti Lamberti anno domini etc. 
LXXoctavo (1478 April 9; rücks. Präsentationsvermerk d. Empfänger, 15. Jh.).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. UA a 1478 Januar 31), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. (Spuren).

Druck (des gleichlautenden Mandats an die Stadt Bremen): Lünig, Reichsarchiv 13 S. 234f. n. 
19 (mit Jan. 1).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des gleichlautenden Mandats an die Stadt 
Frankfurt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 790; s. weitere die ser ksl. Schreiben an andere Reichsun-
tertanen ebd. H. 2 n. 165; H. 6 n. 136; H. 8 n. 399f.; H. 9 n. 338f.; H. 10 n. 438; H. 11 n. 498-501; 
H. 15 n. 342; H. 16 n. 141-144; H. 25 n. 223; H. 31 n. 327f.; Chmel n. 7183f.

Lit.: Friedland, Kampf S. 42.
 
1 Schellepeper ist mehrfach als Gesandter Lüneburgs erwähnt bei Ranft, Basishaushalt (1987).
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1478 Januar 31, Graz  289

K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Bremen. Am lezten tag des monats 
january (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.i.c. (nach Kop.).

[Org. im StA Bremen (Sign. Trese 1-S 1478 I 31)]. − Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 
IV Nr. 1 fol. 92r-v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 234f. n. 19 (mit Januar 1).

Reg.: Regg.F.III. H. 31 n. 327; dass. H. 8 n. 400; Chmel n. 7184 (mit Februar 1); Lichnowsky 
(-Birk) 8 n. 1 u. 17 (mit Januar 1 bzw. Februar 1); Hempel, Inventarium 3 Sp. 271 n. 1 (mit Januar 
1). Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des gleichlautenden Mandats an die Stadt Frank-
furt bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 790; s. weitere die ser ksl. Schreiben an andere Reichsuntertanen 
ebd. H. 2 n. 165; H. 6 n. 136; H. 8 n. 399f.; H. 9 n. 338f.; H. 10 n. 438; H. 11 n. 498-501; H. 15 n. 
342; H. 16 n. 141-144; H. 25 n. 223; H. 31 n. 328.; Chmel n. 7183.

1478 Januar 31, Graz1  290
K.F. desgleichen an Gfin. Theda von Friesland2, weilend graf Vlrichs von Friesland 
witib. [Am letzten tag des mon]nadts january3.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Grefin zu Frießland (oberer Blattrand).

Org. im NLA Aurich (Sign. Rep. 1, Nr. 60 [Alte Archivsignatur: Urkunden Rep. 1 Nr. 102a]), 
Pap. (im unteren Teil mit erheblichen Textverlusten beschädigt), rotes (ehem. wohl:) S 18 rücks. 
aufgedr. (zerstört).

Abb.: Digitales Faksimile unter https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.
action?detailid=v3493941

Druck: OUB 2 n. 998 S. 91.

Reg.: Das vorliegende Mandat an Theda regestiert Deeters, Große Urkundensammlung n. 60. Ein 
ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Mandates an die Stadt Frankfurt am 
Main bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 790; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichsunterta-
nen ebd. H. 2 n. 165; H. 6 n. 136; H. 8 n. 399f.; H. 9 n. 338f.; H. 10 n. 438; H. 11 n. 498-501; H. 
15 n. 342; H. 16 n. 141-144; H. 25 n. 223; H. 31 n. 327f.; Chmel n. 7183f.
 
1 Das fehlende Tagesdatum wird ergänzt nach den o.g. Mandaten an andere Empfänger.
2 Beachtenswert ist diese Titulatur statt des üblichen Gfin. in Ostfriesland und die fortgesetzte Anrede der 

Gräfin als liebe andechtige.
3 Mehr nicht mehr lesbar.
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1478 Januar 31, Graz  291

K.F. desgleichen an den Abt N.1 von Comburg. Am letzten tag des monats januarij (nach 
Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IV Hs. 52, fol. 150r–150ar), Pap. (18. Jh.).

Druck: Mencken, Scriptores rerum Germanicarum 1 (1728), Sp. 526-528 n. 125. 

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage eines gleichlautenden Mandates an die Stadt 
Frankfurt am Main bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 790; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere 
Reichsuntertanen ebd. H. 2 n. 165; H. 6 n. 136; H. 8 n. 399f.; H. 9 n. 338f.; H. 10 n. 438; H. 11 n. 
498-501; H. 15 n. 342; H. 16 n. 141-144; H. 25 n. 223; H. 31 n. 327f.; Chmel n. 7183f.
 
1 Abt des Benediktinerklosters war Andreas von Triftshausen (1473-1480, 1482-1485), s. Jooss, Kloster 

Komburg (1986) S. 115.

1478 Februar 4, Graz  292
K.F. verbietet den Gff. von Regenstein, die Äbtissin Hedwig von Quedlinburg, geb. 
Herzogin von Sachsen, in ihren Rechten am Kloster Michaelstein zu beeinträchtigen. 
Am vierten tag des monts february (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand V Hs. 89, Bd. 1, Bl. 329), Pap. (18. Jh.).

Druck: Erath, Codex diplomaticus S. 818f. n. 282; Kettner, Antiquitates Quedlinburgenses  
S. 506-508. 

Reg.: Ein ausführliches Reg. bieten die Regg.F.III. H. 16 n. 145; s. ebd. n. 146; Chmel n. 7186 
(nach Kettner)

Lit.: Janicke, Einleitung zu UB Quedlinburg II, S. XXX-XXXVIII; Steinhoff, Geschichte Blan-
kenburg S. 111f.

Schon 1475 April 9 hatte Äbtissin Hedwig den Ldgf. Wilhelm von Thüringen gebeten, in ihren 
anhaltenden Konflikten mit dem Bf. von Нalberstadt, der Stadt Quedlinburg, Gf. Ulrich d.Ä. von 
Regenstein und anderen benachbarten Adeligen zu ihren Gunsten beim Kaiser zu intervenieren 
und ggf. die Übernahme der Vogtei zu erlangen. Dem hatte sich ihr Bruder Kf. Ernst von Sachsen 
wenig später nicht nur angeschlossen, sondern ebenso wie Ldgf. Wilhelm Ende April tatsächlich 
an den Kaiser – und andere Fürsten – geschrieben, s. die Belege dazu sowie zum Fortgang der 
Streitigkeiten mit ksl. Interventionen im UB Quedlinburg I n. 497 passim sowie Bd. II mit der 
Einleitung von Karl Janicke ebd. S. XXX-XXXVIII.
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1478 Mai 2, Graz  293

K.F. beglaubigt bei Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg seinen Rat Dr. Arnold 
vom Loe zu mündlichem Bericht in unser, des heiligen reichs und dewtscher nation mer-
cklichen sachen und fordert sie auf, diesem wie ihm selbst zu glauben und sich dessen 
Anliegen gutwillig zu erweisen, wie sie K. und Reich, sich selbst und Deutscher Nation 
pflichtig sind. Am andern tag des monads may.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Den ersamen unsern und des reichs lieben getrewen burgermeister und 
ratte der statt Lunemburg (Adresse, Blattmitte).

Org. im StadtA Lüneburg (Sign. 2. Amtsbücher und Handschriften, Bestand Br. 23/19), Pap., rotes 
S 18 als Verschluß rücks. aufgedr. (stark zerstört).

Mit Datum 1478 Mai 7, Graz, bietet Schwartzenberg, Groot Placaat en Charter-Boek 1, S. 727f. 
eine ksl. Vollmacht für Kardinal Georg (Heßler), den Fiskal Johann Keller und Arnold von/vom 
Loe für Friesland, s. unten n. 299. Zu weiteren Aktivitäten Arnolds von/vom Loe s. n. 16 (?), 145, 
149, 205, 299. Vgl. Heinig, Friedrich III.,1 S. 523f.

[1478 wohl Mai 4,−]  294

K.F. belehnt den minderjährigen Hz. Heinrich (II.)1 von Braunschweig und Lüneburg 
mit den von Hz. Friedrich d.Ä.2 hinterlassenen reichslehenbaren Herzogtümern und ge-
währt ihm bis zur Volljährigkeit Aufschub zum persönlichen Empfang und der Ablei-
stung des Lehnseides.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 295.

Hz. Heinrich war 1468 als Sohn Ottos V. „des Siegreichen“ und Annas von Nassau-Dillenburg 
geboren worden. 1486 übernahm er die Regierung von seiner Mutter, die nach dem Tod seines 
Vaters (†1471) und seines Großvaters Friedrich „dem Frommen“ (†1478) die Regentschaft über-
nommen hatte. Das hier beurkundete Verfahren entspricht demjenigen, das 1478 Januar 31 festge-
legt worden war (s. oben n. 287) und steht mit dem folgenden Regest in unmittelbarem sachlichen 
und zeitlichen Zusammenhang.
 
1 Hz. Heinrich (I., d. Mittlere) von Braunschweig und Lüneburg (1468-1532, reg. 1486-1520).
2 Hz. Friedrich „der Fromme“ war am 29. März 1478 gestorben.
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1478 Mai 4, Graz  295

K.F. teilt allen Prälaten, Gff., Freiherren, Rittern, Knechten, Städten und lanndtschaff-
ten der Herzogtümer Braunschweig und Lüneburg mit, daß er die reichslehnbaren Her-
zogtümer nach dem Tod Hz. Friedrichs d.Ä.1 dessen unmündigem Enkel Hz. Heinrich2 
verliehen und ihm bis zur Volljährigkeit Aufschub zum persönlichen Lehensempfang 
gewährt habe3. Deshalb gebietet er ihnen unter Androhung des Verlusts ihrer ksl. und 
herzoglichen Lehen, Freiheiten und Privilegien für den Fall, sie würden von Hz. Hein-
rich oder denjenigen, die Hz. Friedrich als Testamentarier und Vormünder gesetzt hat, 
zum Empfang ihrer herzoglichen Lehen aufgefordert werden, diese von Hz. Heinrich 
oder seinen Vormündern gegen Ableistung des gewöhnlichen Eides zu empfangen, alle 
entspr. Verpflichtungen zu erfüllen und ihm auch in anderen Sachen als ihrem rechten 
Herrn treu und gehorsam zu sein, wie sie es von Rechts, Gewohnheit und Billigkeit 
wegen zu tun schuldig sind. Am vierdten tag des monats maii.
KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: (... [?]) Brunswigk (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im NLA HA (Sign. Celle Or. 10 Lüneburg Landschaft Nr. 9), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr.

Nach dem Tode seines zweiten Sohnes Otto V. (†1471) hatte Hz. Friedrich d.Ä, „der Fromme“ das 
Kloster, in das er sich 1457 zurückgezogen hatte, verlassen und die Regierung für seinen erst drei-
jährigen Enkel Heinrich, den Sohn Ottos „des Siegreichen“ und der Anna von Nassau-Dillenburg 
(1441-1514), übernehmen müssen. Testamentarisch hatte er zwar seine geistlichen und weltlichen 
Räte sowie den Rat der Stadt Lüneburg zu Heinrichs Vormündern bestimmt, doch faktisch übte 
diese bis bis zu Heinrichs 18. Lebensjahr dessen Mutter Anna von Nassau als Regentin aus. Siehe 
auch unten n. 327-330, v.a. Annotation zu n. 331.
 
1 Hz. Friedrich „der Fromme“ war am 29. März 1478 gestorben.
2 Hz. Heinrich (I., d. Mittlere) von Braunschweig und Lüneburg (1468-1532, reg. 1486-1520).
3 Siehe das vorherige Reg.

1478 Oktober 4, Graz  296

K.F. verleiht Sigmund Haller1 von Nürnberg, allem seinem geschlecht der ehelichen 
Leibeserben und deren Erben fur und fur seines namen und stamen von geburtt, schildt 
und helm aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs die Freiheit, 
daß sie alle Reichslehen, die sie derzeit besitzen und künftig wie auch immer an sich 
bringen werden, ihren Söhnen, Töchtern, ehelichen Hausfrauen und anderen Personen 
nach Gutdünken verschreiben, verkaufen oder verpfänden dürfen. Er bezweckt damit,
 
1 Es handelt sich zufolge Biedermann, Geschlechtsregister (o.a.) um den in Diensten Kaiser Friedrichs wie 

dann v.a. Kg. Maximilians stehenden Ritter Sigmund Haller zu Ziegelstein (*um 1440-1483), der sich 
meist in den Niederlanden aufgehalten haben und nach seinem bezeichnenderweise kinderlosen Tod im 
Barfüßerkloster von Middelburg begraben sein soll.
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daß die Haller um so sicherer bei ihren Reichslehen bleiben, und würdigt damit die 
Tatsache, daß das geschlecht der Haller rittermäßig ist, daß es hohe und niedere Lehen-
schaft trägt, mit Leib und Gut Kaiser und Reich dient und namentlich Sigmund Haller 
sich jetzt in nachvolgung mannigfach verdient gemacht hat. K.F. verfügt mit wohlbe-
dachtem Mut, gutem Rat der Fürsten, Gff., Edlen und Getreuen sowie aus rechtem Wis-
sen, besonderer Gnade und eigener Bewegnis, doch unbeschadet der Rechte von K. und 
Reich sowie Dritter, daß er und seine Nachfolger, die Hallerschen Verfügungen, sooft 
dies vorkommt, auf deren oder ihrer Lehenträger Ersuchen ungehindert bewilligen und 
beurkunden sollen. Sollte sich darunter dienstpflichtige hohen manschafft, Herrschaft 
oder dergleichen Lehenschaft von K. und Reich befinden, so haben sie die entsprechen-
den Leistungen zu erbringen. Sollten ihnen die Verleihungen trotz ihres Erforderns ver-
zogen oder die Lehenbriefe nicht gefertigt und übergeben werden, so sollen ihre getrof-
fenen Verfügungen dennoch rechtskräftig sein und ihnen keinerlei Nachteil erwachsen. 
Am vierden tag des monats octobris (nach Kop.).

KVr: A.m.p.d.i. (nach Kop.).

[Kop.: Inseriert in Bestätigung Kg. Maximilians I. von 1494 Mai 2, Kempten2, im GNM Nürn-
berg; ebd. Vidimus des Abtes Johannes von St. Egidien zu Nürnberg von 1494 Mai 5.] − Kop.: 
Inseriert in der o.g. Privilegienbestätigung Kg. Maximilians I. von 1494 Mai 2, die als eine von 
(wohl: Johann) Ungelter von Deisenhausen 1559 Januar 19 in Augsburg beglaubigte Abschrift3 
überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 72 Bd. II fol. 3r-5r, hier: 3r-4v), Pap.

Reg.: Wendt, Die Kaiserurkunden des germanischen Nationalmuseums S. 106 Nrr. 148-152; 
Gross, Reichsregisterbücher S. 175 n. 416, 430, 440, 487, 3180, 3193, 3753, 8123; erwähnt bei 
Biedermann, Geschlechtsregister Nürnberg Tf. 99.

Dieses Lehnsprivileg weist einige Abweichungen vom fridericianischen sachlichen und Kanzlei-
Stil auf. Vgl. deshalb die ksl. Konfirmation für Ruprecht Haller (1419-1489) von 1487 Okt. 18 
bei Chmel n. 8168 (nach HHStA Wien, RR T fol. 39v) sowie die ebenfalls im GNM Nürnberg 
überlieferte Konfirmation Kg. Maximilians I. von 1494 Mai 2. 
 
2 RI XIV,1 n. 620.
3 Benutzt am 25. Januar 1559 durch einen gewissen Jacob als durchkorrigirte Vorlage zu einer Bestätigung 

K. Ferdinands I. für Wolfgang d.Ä. und Sebald Haller von Hallerstein, bei denen es sich um die Räte 
Kaiser Karls V. handeln dürfte.

[1479 wohl August 31, −]  297

K.F. beauftragt seinen Wiener Neustädter Weinkellner Niklas Voldorffer, zwei scheffart 
seines (K.F.) Weines auf der Donau auszuführen und zu verkaufen. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt sich aus dem 
folgenden Reg. n. 298.
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1479 August 31, Graz  298

K.F. teilt Bürgermeistern und Rat der Stadt Passau mit, daß er seinem lieben andech-
tigen1 Niklas Voldorffer, seinem Weinkellner zu Wiener Neustadt, befohlen habe, zwei 
scheffart seines (K.F.) Weines auf der Donau aufzefüren und zu verkaufen, und bittet sie, 
diesen den Wein in Passau gegebenenfalls inlegen und verkaufen zu lassen, was ihren 
Privilegien2 unschädlich sein soll. Am erichtag sanct Egidien abendt (nach Kop.).

KVr: C.d.i.p. (nach Kop.).

[Org. im StadtA Passau (Sign. Urkunden Nr. 796)] − Kop.: Inseriert in einer Privilegienbestäti-
gung des Kaisers Matthias von 1613 März 303, Preßburg, die als beglaubigte Abschrift des öff. 
Notars Egidius Neuhover4 von 1616 Oktober 1 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 
Bd. II fol. 131r-172v, hier: fol. 154r-v), Pap.
 
1 Es handelt sich also offenbar um einen Geistlichen.
2 Siehe zum Passauer Stapelrecht unsere nn. 146, 342.
3 In die umfangreiche Urkunde des Kaisers Matthias von 1613 März 30 für die Stadt Passau sind 

Fridericiana mit folgenden Ausstellungsdaten inseriert (tatsächliche Reihenfolge) 1459 Okt. 4 (unsere n. 
146), 1491 Okt. 6 (unsere n. 342: Stapelprivileg, zusätzlich als Insert der ebenfalls inserierten Urkunde 
Kg. Maximilians I. von 1495 Febr. 22, s’Hertogenbosch = RI XIV n. 1343, wo es heißt, das Stapelrecht sei 
„bisher“ kaum genutzt worden), 1456 Sept. 21 (unsere n. 110), 1491 Okt. 6 (unsere n. 343: Executorialbrief 
zum Stapelprivileg vom selben Tag), 1479 Aug. 31 (unsere n. 298).

4 Neuhover (auch Neuhofer) war als Bakkalaureus beider Rechte am Passauer Bischofshof tätig.

[1479, −]  299

K.F. bestätigt den incolis et inhabitantibus partium Frisiae de Oistergo usw. das (ge-
fälschte) Privileg Karls d. Großen von 8021.

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, den Kopien zufolge in Lat. 
mit anh. Goldbulle. − Kop.: Abschriften im StadtA Emden, Sign. (Urkunden [herausgelöst aus 
Registraturen 1-42] Nrr. 3b und 27: Aufgrund eines Reichshofratsbeschlusses vom 13. Okt. 1497 
von dem Notar Johannes Heinrich Fehlin 1498 Sept. 22, Prag, angefertigte und beglaubigte sowie 
durch das ksl. Siegel bekräftigte Abschrift einer von Arnold von Loe (Le)3 1479 März 30, Leeu-
warden, vidimierten Abschrift des Transsumpts der Urkunde Karls d. Gr. durch Kaiser Friedrich 
III. de anno 1479 im (ehem.) Ratsarchiv Emden, Urkunden Nr. 1 (OUB 2 n. 1797 S. 750 macht 
sub a. die weiteren Überlieferungsangaben: Das schön geschriebene Perg.-Heft enthält in Erledi-
 
1 Zu der gefälschten Urkunde Karls d.Gr. (angeblich ddo 802 Lateran) s. MG DD Karol. I, 393 ff. und RI I 

(B-M) S. 158, Nr. 393: „Fälschung ohne echte vorlage, inhaltlich und formell unmöglich“.
2 Vgl. Repertorium der Urkunden-Sammlung des Stadtarchivs Emden 1438-1495, Findbuch von 1958.
3 Namensvarianten: Arnold vom, vam, van me u.a. Loe (selten auch: Loo). Siehe zu ihm Heinig, Friedrich 

III. (1997), v.a. S. 523-526.
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gung des Reichshofratsbeschlusses vom 13. Okt. 1497 auf speziellen Wunsch der Ostfriesischen 
Ritterschaft, Städte, Landstände und der Stadt Emden außerdem Abschriften der Königsurkunden 
Sigismunds v. 1417 Sept. 304 (vgl. OUB 2 Nr. 254) und Maximilians I. v. 1494 Nov. 45 (vgl. OUB 
2 Nr. 1414) für Emden. Alle drei Stücke kopiert und beglaubigt und durch das ksl. Siegel bekräf-
tigt von Johannes Heinrich Fehlin, Prag 22. Sept. 1498.). – Kop.: Durch Kanzler und Räte des 
Hztms. Geldern usw. 1595 Juni 16, Arnheim, beglaubigte und besiegelte Abschrift der in ihrem 
Archiv mit Siegelresten verwahrten Bestätigung der Privilegien und Rechte ab incolis et inhabi-
tantibus partium Frisiae de Oistergo usw. durch K.F. ([ehem.] Ratsarchiv Emden, Urkunden Nr. 
1d = OUB 2 n. 1797 S. 750f. sub b). – Kop.: Durch drei namentlich gen. öff. Notare beglaubigte 
Abschrift von 1598 Apr. 13, Emden, ([ehem.] Ratsarchiv Emden, Urkunden Nr. 1c = OUB 2 n. 
1797 S. 750f. sub c).

Druck: OUB 2 n. 1797 S. 750-759; Schwartzenberg, Groot Placaat en Charter-Boek 1, S. 682-
689 (lat. Fassung u. niederl. Übersetzung [außer Karolinum], mit April 1).

Reg.: Lichnowsky (-Birk) 8 n. 156 (mit April 1).

Lit.: Vries, Friesische Freiheit, bes. S. 283-287; ebd. S. 288 ist „das von den Westfriesen ver-
fertigte Konzept eines Privilegs für Friedrich III., 1479“ abgebildet, welches verwahrt wird im 
Tresoar Leeuwarden, Verzameling Aanwinsten 788.

Erw.: Münch, Fürstinnen des Hauses Österreich 2 S. 501.

Im Pro und Contra, ob Kaiser Friedrich III. ein solches Bestätigungsdiplom tatsächlich hat ausfer-
tigen lassen, nachdem Nachrichten über ein angebliches schon für das Jahr 1457 vorliegen6, hatte 
Hägermann, Urkundenfälschungen auf Karl den Großen (1988) S. 440f. ausgeführt: Nachdem 
die „Friesische Freiheit“ auf der Ebene von Kaiser und Reich erstmals in einem Diplom Kg. 
Wilhelms von Holland auf Karl den Großen bezogen worden sei, habe diese adelnde Legitimie-
rung einer Legende noch vor 1300 „interessierte Kreise zu einem umfangreichen, frei fingier-
ten Falsum auf Karl den Großen inspiriert ..., das noch 1479 von Kaiser Friedrich III. bestätigt 
worden“ sei. Demgegenüber hat sich zuletzt Vries, Friesische Freiheit (2003) eindeutig negativ 
geäußert. Vielmehr handele es sich bei der vorliegenden Ur-Überlieferung wohl lediglich um ein 
Empfänger-Konzept, welches zur Ausfertigung zu bringen der daran beteiligte ksl. Gesandte und 
Rat Arnold von/van Loe den Begünstigten am 30. März 1479 zusicherte. Darauf, nicht etwa auf 
das bezeichnenderweise per se gar nicht datierte Fridericianum beziehe sich das einzige Datum 
im ganzen Text. Weiter führt Vries, Friesische Freiheit S. 286 wörtlich aus: ,,Übrigens hatten die 
dann noch völlig arglosen westerlauwersschen Friesen dem Kaiser 1479 den Entwurf eines von 
ihnen gewünschten verbesserten Privilegs − mit inseriertem „Karlsprivileg“ − unterbreiten las-
sen. Dieses Privileg diente dem Zweck, sie von der Verpflichtung der Tributzahlung zu befreien. 
Selbstverständlich entsprach dieser Wunsch den Vorstellungen des Kaisers nicht im entferntesten, 
und es nimmt denn auch nicht Wunder, daß das Konzept-Privileg, anders als lange angenom-

 
4 Die reiche Privilegierung der Friesen (gegen Groningen) durch Kg. Sigmund erfolgte Ende Sept./Anf. Okt. 

1417 in Konstanz und ist regestiert in den RI XI nn. 2584-2586, 2601a, 2657.
5 1493 September 23, Innsbruck bestätigte Maximilian I. den Ständen und Bewohnern von Ost- und 

Westfriesland und Zevenwolden mit ihren Inseln und zugehörigen Gebieten auf ihre durch den Mainzer 
Domherrn Otto von Langen vorgebrachte Bitte alle ihre Privilegien und Freiheiten, insbesondere die 
Urkunde Kaiser Karls des Großen ddo 798 zu Lateran und die Freiheiten König Sigmunds, die er in 
einigen Punkten verändert und genauer erklärt, s. RI XIV,1 n. 46.

6 OUB 3 Nr. 495 nach einer Kop. (des angebl. verlorenen Org.) im R.A. Groningen, Ommelander Archiv 93; 
s. dazu genauer unsere Einleitung.
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men, niemals offiziell ausgefertigt wurde“. Als Ergebnis der intensiven Verhandlungen über eine 
„Lösung des friesischen Problems“, die im Gefolge der burgundischen Heirat Maximilians seit 
1478 am ksl. Hof geführt wurden, resümiert Vries, Friesische Freiheit S. 286 statt dessen eine 
umfängliche Potestatenofferte an die Stadt Groningen, welche diese aber − angeblich aus Kosten-
gründen − abgelehnt habe. Zu, Procedere unter Maximilian I. s. die Belege in den RI 14. Daß der 
vielfach mit niederdeutschen, auch friesischen Materien befaßte Kammergerichts- und Hofproku-
rator Arnold vom (vam, van me u.a.) Loe das Fridericianum in Leeuwarden vidimiert haben kann, 
entspricht seiner häufigen Anwesenheit in Westfalen, am Niederrhein und in Groningen (s. die 
Belege des vorliegenden Bandes via Registereintrag7). Auch 1481 weilte er, und zwar gemeinsam 
mit Dr. leg. Johann Steinberg, im ksl. Auftrag in Groningen, wo ihn die dortige Regierung bevoll-
mächtigte, vom Kaiser zu erwirken, daß ihr das gesamte Land Friesland zwischen Ems, Lauwers8 
und den Landen Westerwolde9 zu Erblehen verliehen wird10.
 
  7 Z.B. hielt er sich 1470, 1478 und 1483 in Osnabrück auf, wo er 1478 ausdrücklich ebenfalls über eine 

Privilegierung verhandelte.
  8 Der Fluß Lauwers im Norden der Niederlande gilt als historische Grenze zwischen dem westlichen und 

dem östlichen Friesland.
  9 Die Lande (zu) Westerwolde waren bis Ende des 16. Jhs. Teil des Hl. Röm. Reiches, heute der östlichste 

Teil der niederländischen Provinz Groningen.
10 Siehe Feith, Register van het Archief van Groningen (1865), S. 39 n. 22, wo es wörtlich heißt: 1481. 

Volmagt, door de regering van Groningen verleend op Arnold van Loo gezant van keizer Frederik, om bij 
den keizer te bewerken, dat aan de regering van Groningen zal worden gegeven in erfleen al het land in 
„Vriesland bij oere stad ommelanges tusschen den Emesen, Lauwersen ende den landen van Westerwolde 
gelegen.“ In afschrift geteekend door den anderen rijksgezant, „Johan Steinbergen legum doct.

1481 April 30, Wien  300

K.F. konfirmiert Bürgermeistern, Rat, Bürgern und Gemeinde der Stadt Giengen mit 
wohlbedachtem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen auf ewig alle seit alters 
genossenen1 und von ihm selbst bestätigten2 Privilegien und Rechte, wie sie Bürgermei-
ster, Rat, Bürger und Gemeinde der Stadt Ulm von Ks. und Reich haben, nachdem sie 
ihm hatten vorbringen lassen, sie würden deren Beeinträchtigung befürchten, weil diese 
in den betreffenden brieven nicht mit ausgetruckten unnd nemblichen worten enthalten 
seien. Ausdrücklich bestätigt er ihnen aus ksl. Machtvollkommenheit und rechtem Wis-
sen in Kraft dieses Briefes 

 
1 Vgl. die Privilegien und Bestätigungen Kg. Wenzels von 1398 Januar 7 (Lünig, Reichsarchiv 13 S. 831f. 

n. 5; Schmid, Die mediatisierten freien Reichsstädte (1861), S. 362f. n. 15), Kg. Ruprechts von 1401 
August 11 (Regesten der Pfalzgrafen am Rhein 2 n. 1373), K. Sigismunds von 1433 August 10 (RI XI n. 
9602) u. Kg. Albrechts II. von 1438 Oktober 7 (RI XII n. 379).

2 Siehe oben n. 2, 17.
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(1)3 die Freiheit von seinem und des Reichs Hofgericht zu Rottweil und den heimlichen 
Gerichten in Westfalen sowie allen Land- und sonstigen Gerichten. Für Klagen gegen 
Bürgermeister, Rat und gemeine Stadt Giengen sind ausschließlich die Bürgermeister 
und Kleinen Räte der Städte Ulm, Nördlingen und (Schwäbisch) Gmünd zuständig, für 
Klagen gegen einzelne Bürger oder Zugehörige nur des Reichs Ammann mit dem Ge-
richt in Giengen selbst. Alle dem entgegenstehenden Urteile und Prozesse erklärt der K. 
für ungültig und verfügt, daß Klagen wegen offenkundiger Rechtsverweigerung oder 
-verzögerung sowie Appellationen an Ks. oder Kg. nach ordnung des rechten ausschließ-
lich bei ihm (K.F.) als römischem Kaiser und seinen Nachfolgern vorzubringen sind. 
(2) Der Kaiser erlaubt denen von Giengen auf ewig, in ihrer Stadt Personen zu hausen 
und zu hofen, die vom Hofgericht Rottweil oder von Land- und sonstigen Gerichten in 
die Acht und die Aberacht erklärt worden sind, ausgenommen jedoch Verurteilte vom 
ksl. oder kgl. Kammergericht. Allerdings sind sie verpflichtet, jedem, der Geächtete in 
ihrer Stadt zu recht anfiel, solches nach Gebühr ergehen zu lassen4, bleiben dann aber 
von den Richtern und Gerichten, die die Strafe verhängt hatten, unbelangt.
(3) Jeder Bürgermeister soll künftig von der Stadt wegen den ban uber das plut daselbs 
zu richten von ihm (K.F.) und dem hl. Reich haben und wie seit alters gebrauchen. 
Macht er von der Möglichkeit Gebrauch, den Blutbann vonn der handt einer ihm taug-
lich erscheinenden Person weiterzuverleihen, muß er diese auf die Amtsführung ver-
pflichten, die er selbst Bürgermeistern und Rat der Stadt Ulm hatte schwören müssen, 
nämlich gegen Reich wie Arm und Freund wie Feind usw. gleich zu verfahren, als recht 
ist, und allein gotlichs unnd gerechts gericht unnd recht zu sprechen.
K.F. setzt aus ksl. Machtvollkommenheit fest, daß die von Giengen außer den hier ange-
führten auch alle anderen Privilegien, Rechte, Statuten und Gewohnheit der Ulmer auf 
ewig genießen sollen, als wären sie hier alle wörtlich ausgeführt, verfügt die Rechts-
kraft von Transsumpten und Vidimus der vorliegenden Bestätigung sowie der Ulmer 
Privilegien, doch vorbehaltlich der Obrigkeit und Rechte von K. und Reich. Der K. 
gebietet allen geistlichen wie weltlichen Kff. und Fürsten, Prälaten, Gff., Freiherren 
etc. und Reichsuntertanen aus ksl. Machtvollkommenheit die Beachtung seiner Giengen 
gewährten Privilegien, Rechte, erklerung, ordnung und satzung unter Androhung seiner 
und des Reichs schweren Ungnade und einer Pön von 100 Mark Gold, die je zur Hälfte 
der ksl. Kammer und der Stadt zufällt. Am letzten tag des monats aprilis (nach Kop.).
KVr: A.m.d.i.p. (nach Druck).

Kop: Inseriert in die Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. von 1494 April 17, Füssen5, welche 
als Abschrift überliefert ist im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 141r-146r bzw. 141r-145r), 
Pap. (16. Jh.).
 
3 Die Einteilung in Kapitel ist nicht dem Stück entnommen, sondern eine vom Bearbeiter vorgenommene 

Darstellungshilfe.
4 Vgl. hierzu das Ulmer Privileg K. Karls IV. von 1366 Oktober 13 (Battenberg, Gerichtsstandsprivilegien 

1 n. 739a).
5 Die Kanzleivermerke der Bestätigung Maximilians in den RI XIV n. 564 werden durch unsere 

Wolfenbütteler Abschrift wie folgt ergänzt: KVr: A.m.d.r.p. Conradt Sturczel vonn Bücheym, doctor und 
ritter, canczler, und KVv: Rta Sixtus Oelhafen.



261

Kop: Inseriert in die Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. von 1494 April 17, Füssen5, welche 
als Abschrift überliefert ist im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 141r-146r bzw. 141r-145r), 
Pap. (16. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 837ff. n. 13, S. 840ff. n. 14.; Moser, Reich-Stättisches Hand-
Buch 1 S. 786ff. (Teildruck).

Lit.: Landkreis Heidenheim 2 S. 61.

Vgl. schon ein ähnliches Privileg für die Stadt Buchau von 1474 August 27 unten n. 241.

1481 Juni 30, Wien  301
K.F. befiehlt Kg. Christian (I.) von Dänemark auf Vorbringen der Räte Dithmarschens, 
dieses Land, mit welchem er ihn aus Unkenntnis belehnt hatte1, beim Stift Bremen zu 
belassen. Am latesten dage des mantes junii (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand VII C Hs. 96, fol. 117r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Mencken, Script. rer. Germ. Sp. 609f. n. 16; Lünig, Reichsarchiv 16 (2) S. 124f. n. 118.

Reg.: Ein ausführliches Reg. auf der Grundlage einer ebenfalls kopialen Überlieferung des 15. 
Jhs. bieten die Regg.F.III. H. 9 n. 35; weitere Überlieferungen verzeichnen dies. H. 25 n. 229 und 
H. 31 n. 350 (demzufolge auch in dänischen Archiven keine Org.-Ausfertigung überliefert ist). 
Vgl. auch Hempel, Inventarium 3 Sp. 281 n. 18; Regesta Diplomata Historiae Danicae I n. 4695 
u. dazu I/2 S. 931.

Diese ungewöhnliche, Kg. Christian außerordentlich düpierende Revocation mag mit dessen 
sechs Wochen zuvor erfolgten Tod am 21. Mai 1481 zusammenhängen. Papst Sixtus IV. hatte den 
Appellanten des Landes und der Bremer Kirche die Zugehörigkeit Dithmarschens schon 1477 be-
stätigt. Bis Mitte des 16. Jhs. vermochte Dithmarschen seine relative Unabhängigkeit zu wahren.

Lit.: Siehe die Angaben bei Holtz, Einleitung zu den Regg.F.III. H. 31 (2016) sowie die Angaben 
bei n. 226 passim; zuletzt Paravicini, König Christian in Italien (2017) S. 296.
 
1 Die Ausfertigung der Belehnung Kg. Christians vom 26. Mai 1473 sowie zahlreiche Belege der 

anschließenden rechtlichen wie gewaltsamen Auseinandersetztungen verzeichnen die Regg.F.III. H. 31 n. 
226 passim.

1482 April 22, Wien  302
K.F. gewährt Ulrich von Freundsberg und dessen Erben mit wohlbedachtem Mut und 
gutem Rat sowie aus rechtem Wissen die Gnade und deklariert aus ksl. Machtvollkom-
menheit wissentlich mit diesem Brief, daß in ihren Gerichten aufgegriffene verleumbt, 
schedlich unnd ubelthettig leuth sowie ihre aufrührerischen Diener und andere Perso-
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nen, die sie in ihrem schloß Mindelheim1 inhaftieren, die dortige kay(serliche) frey(ung) 
und gnaden2 nicht genießen sollen. Vielmehr dürfen sie derlei Leute aus dem Schloß 
herausführen und an den dafür zuständigen Gerichten und Stellen aburteilen, ohne da-
durch die Freiung zu verletzen oder gegen die Rechte von Kaiser, Reich und anderer 
zu verstoßen, so daß die Freiung für alle Personen, welche umb erbar, redlich sachen, 
hanndel unnd geschicht in das Schloß flüchten, ganz so bestehen bleibt, wie recht unnd 
von allter herkommen ist. Am zweien unnd zweyntzigisten tag des monnats apprillis 
(nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge ein offen 
brieve mit anh. S. – Kop.: Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. von 1494 April 
18, Kempten3, die ihrerseits inseriert ist in der Wormser Privilegienbestätigung K. Karls V. für Ge-
org von Frundsberg, seinen Rat und obersten Feldhauptmann der Gft. Tirol4, die als beglaubigte 
Abschrift von 1559 April 4 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 72 Bd. 1 fol. 300r-310v, 
hier: 301r-v), Pap.

Reg.: Gross, Reichsregisterbücher S. 175 n. 638.

Lit.: Friedrich Zöpfl, Geschichte der Stadt Mindelheim, München 1948, bes. S. 39-61; zu Ul-
rich von Freundsberg im Herrscherkontakt Axel Metz, Der Stände oberster Herr: Königtum und 
Landstände im süddeutschen Raum zur Zeit Maximilians I. (Veröffentlichungen der Kommission 
für geschichtliche Landeskunde in Baden-Württemberg, Reihe B 174), Stuttgart 2009, bes. S. 
326-328.

Der mit Barbara von Rechberg verheiratete Ulrich von Freundsberg/Frundsberg (ca. 1425-1501) 
hatte zusammen mit seinem bald verstorbenen Bruder Johann die Herrschaft Mindelheim in Bay-
erisch-Schwaben 1467 von seinem in die Reichsacht geratenen Schwager Bero II. von Rechberg 
gekauft, verlegte seinen Schwerpunkt dorthin und wurde zeitw. Hauptmann der Rittergesellschaft 
mit St. Jörgenschild sowie des Schwäbischen Bundes. Seine Stammburg oberhalb Schwaz in Tirol 
hatte er zugleich an Ehz. Sigismund von Tirol verkauft (fortan „Sigmundsruh“). Er pflegte inten-
sive Beziehungen zu den habsburgischen Landesfürsten und Kaisern, s. auch unsere n. 183, 347.
 
1 Die Mindelburg.
2 Woher diese rührt, ist unklar.
3 RI XIV, 1 n. 569.
4 Diese Kop. weist für die Bestägung Karls V. eine Taxgebühr von 40 fl.rh. aus.

1482 Mai 16, Wien  303
K.F. erneuert Bürgermeistern und Rat der Stadt Augsburg mit wohlbedachtem Mut und 
gutem Rat sowie aus eigener Bewegnis und rechtem Wissen die Gnade und deklariert 
aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs, daß sie und die Augs-
burger Bürger in weltlichen Sachen auf ewig nicht anfenglich vor das ksl. Kammer- oder 
Hofgericht, das Hofgericht zu Rottweil, die Westfälischen und andere Hof-, Land- oder 
sonstige Gerichte geladen und dort verurteilt werden dürfen. Er entspricht damit der 
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Augsburger Beschwerde, ungeachtet ihrer kgl. und ksl. Privilegien1 werde an solch un-
zuständigen Gerichten umb leiderlich sachen und dort trotz ihrer Abforderung gegen sie 
prozessiert. Ausgenommen nur Sachen, welche die ksl. Person oder Kammer betreffen, 
ist für Klagen gegen Bürgermeister, Rat und gemeine Stadt ausschließlich der jeweilige 
Augsburger Landvogt zuständig, für Klagen gegen einzelne Bürger, deren Güter oder 
Zugehörige allein der Stadtvogt von K. und Reich zu Augsburg. Sofern diese das Recht 
nicht ungebührlich verweigert oder verzögert haben, erklärt der K. alle von unzuständi-
gen Gerichten gefällten Urteile für ungültig und hebt sie itzt alß dan unnd dan alß itzo 
aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs auf. Der K. gebietet 
allen Kff., Fürsten, Gff. etc. und Reichsuntertanen die Beachtung dieser Freiheit und ksl. 
Ordnung bei seiner und des Reichs schweren Ungnade und einer je zur Hälfte an der ksl. 
Kammer und den Augsburgern zufallenden Pön von 100 Mark Gold. Am sechtzehenden 
tag deß monats may (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand IX Hs. 1, fol. 117r–119r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Kulpis, Scriptores, Anh. S. 164f.; Lünig, Reichsarchiv 13 S. 110 n. 34.

Reg.: Chmel n. 7551 (nach Lünig).

Lit.: Kiessling, Gesellschaft und Kirche S. 68. Anm. 116; Lipburger, Beiträge S. 118.
 
1 Vgl. Lipburger, Beiträge S. 286f. sowie die einschlägigen Privilegien der früheren röm.-dt. Herrscher 

Adolf von Nassau von 1294 September 5 (Battenberg, Gerichtsstandsprivilegien 1 n. 153), Ludwig d.B. 
von 1315 Januar 20 u. 1329 Oktober 24 (ebd. n. 274f., 349), Karls IV. von 1353 September 6, 1355 
Dezember 6 u. 1361 Januar 25 (ebd. n. 557, 617, 669), Wenzels von 1392 August 11 (ebd. 2 n. 948), 
Ruprechts v.d. Pfalz von 1401 August 15 (ebd. n. 1043) und Sigismunds von 1432 Juni 29 u. 1433 
November 10 (ebd. n. 1308f., 1320). 

1482 Juli 9, Wien  304
K.F. kassiert aus ksl. Machtvollkommenheit das Gf. Günther von Mühlingen, Herrn zu 
Barby, sowie dessen Sohn Gf. Johann und ihren Erben vor Jahren gewährte Privileg1, 
Kaufmannsgut ohne Entrichtung der üblichen Zölle auf der Elbe an der Stadt Hamburg 
vorbeizuführen, in allen clausulen und Punkten, weil dadurch gemainer nutz verhindert 
und unrath, auffruer und schaden entstehen könne2, und bestimmt, daß Bürgermeister, 
Rat und Gemeinde der Stadt Hamburg nicht verpflichtet sind, jemandem Folge zu lei- 
sten, der derlei Privilegien von ihm (K.F.) oder einem anderen vorweise. K.F. bestätigt 
den Hamburgern aus ksl. Machtvollkommenheit alle Privilegien und Rechte, die sie von-
 
1 Siehe v.a. das Privileg von 1470 November 29 (Regg.F.III. H. 11 n. 398 u. H. 16 n. 102).
2 Zur Getreideteuerung von 1480 und den folgenden Hamburger Wirren s. Raape, Der Hamburger Aufstand 

(1959).
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früheren römischen Kaisern und Königen oder von jemand anderem redlich erworben 
haben, und befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren etc. 
und Reichsuntertanen deren Einhaltung unter Androhung seiner und des Reiches schwe-
ren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und an die Stadt Hamburg zu 
zahlenden Pön von 100 Mark Gold. Am 9. tag des monats julii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Rta Caspar Perenwert 3 (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Celle Br. 74 n. 123, fol. 8r–13r), Pap. (16. Jh.); Inserte in den 
Abschriften der Bestätigungen K. Karls V. von 1550 Oktober 2 ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 123, 
fol. 19v–37r, hier 26v–32r), K. Ferdinands I. von 1559 März 4 ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 123, fol. 
38r–56v, hier 44r–50r), K. Maximilians II. von 1566 Mai 3 ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 123, fol. 57v–
76r, hier 64r–69r), alle Pap. (16. Jh.); Abschriften der Urk. F.III. u. der drei Bestätigungen auch 
ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 232), Pap. (16. Jh.); Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 27 H 745 Bd. 4, 
fol. 346v–351v), Pap. (16. Jh.); weitere Abschriften im NLA HA (Sign. Celle Br. 70 n. 32 u. 196), 
Pap. (16./17. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 955f. n. 48; Moser, Reich-Stättisches Hand-Buch 1 S. 856f. 
n. 17.

Reg.: Ausführliche Regesten bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 357 (nach dem Org.) und dass. H. 20 
n. 280 (ausführlich); s. auch Chmel n. 7555 (nach Lünig); Hempel, Inventarium 3 Sp. 285 n. 19.

Dem Defizit, daß Hamburgs gegen die Grafen von Barby erhobener Stapelanspruch keinerlei 
ältere Legitimation besaß, half man mit Geld und der Vorspiegelung falscher Tatsachen ab: Dieser 
Kassation lag ein von Hamburger und dänischen Juristen 1480 unter der Leitung des überreich 
bepfründeten Hamburger Dompropsts Dr. Albrecht Klitzing angefertigtes und auf 1465 Nov. 19 
rückdatiertes Stapelprivileg des nominellen Stadtherrn Kg. Christian I. von Dänemark zu Grunde, 
wie Krause, Rückdatierte Urkunden (1988), S. 474-479 ausführt. Siehe zu den mehrjährigen Ver-
suchen Hamburgs, Gf. Günther an der Ausübung des ksl. Privilegs von 1470 zu hindern, v.a. die 
Regg.F.III. H. 11 n. 398 und n. 521. Vgl. Vogtherr, Der Kaiser an der Peripherie, sowie unser 
folgendes Reg.
 
3 Die Kop. hat Perenwerd.

1482 Juli 14, Wien  305

K.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hamburg aus ksl. Machtvollkommen-
heit auf ewig ihre Privilegien und Rechte, insbesondere das Niederlagsrecht für auf 
der Elbe transportierte Getreide, Wein und Bier, erklärt alle dem entgegenstehenden 
Privilegien für unwirksam und befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, 
Gff., Freiherren etc. und Reichsuntertanen die Beachtung unter Androhung seiner und 
des Reiches schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und an 
die Stadt Hamburg zu zahlenden Pön von 100 Mark Gold. Am vierzehenndten tag des 
monats julii (nach Kop.).
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KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Rta Caspar Perenwert 1 (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in den Bestätigungen K. Karls V. von 1550 Oktober 2, Augsburg [A], K. Ferdin-
ands I. von 1559 März 4 [B] und K. Maximilians II. von 1566 Mai 3 [C], welche alle abschriftlich 
überliefert sind im NLA HA (Sign. Bestand Celle Br. 74 n. 123, [A] fol. 19v–37r, hier 22r–26v; [B] 
fol. 38r–56v, hier 40r–44r und [C] fol. 57v–76r, hier 60r–64r), alle Pap. (16. Jh.). – Abschriften der 
Urk. Friedrichs III. u. der drei Bestätigungen auch ebd. (Sign. Bestand Celle Br. 74 n. 232), Pap. 
(16. Jh.). – Abschrift(en) ebd. (Sign. Bestand Celle Br. 74 n. 123, fol. 15r–19r), Pap. (16. Jh.). – 
Abschrift ebd. (Sign. Bestand Celle Br. 70 n. 32 u. 39), Pap. (16./17. Jh.). – Abschrift im NLA 
Stade (Sign. Bestand Rep. 27 H 745 Bd. 4, fol. 353v–357r), Pap. (16. Jh.).

Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 956f. n. 49; Moser, Reich-Stättisches Hand-Buch 1 S. 857f. n. 
18 (Teildruck); Hansisches Urkundenbuch 10 n. 981.

Reg.: Ausführliche Regesten bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 361 (nach dem Org.) und dass. H. 20 
n. 281 (ausführlich); s. auch Chmel n. 7558; Hempel, Inventarium 3 Sp. 286 n. 22; Gönnenwein, 
Stapel- und Niederlagsrecht S. 418 n. 139.

Lit.: Gönnenwein, Stapel- und Niederlagsrecht S. 72; Böse, Lüneburgs politische Stellung S. 39 
u. 41; Krause, Rückdatierte Urkunden (1988), S. 474-479.

Vgl. zur Sache oben n. 304.
 
1 Die Kopie hat Perenwerd.

1482 Juli 14, Wien  306

K.F. setzt auf Ersuchen von Bürgermeistern und Rat der Stadt Hamburg aus ksl. Macht-
vollkommenheit auf ewig fest, daß alles diesen und ihren Bürgern gehörige Strandgut 
zurückgegeben werden muß, und ermächtigt sie, dies zu erzwingen und Räuber nach 
Reichsrecht zu strafen. Er befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., 
Freiherren etc. und Reichsuntertanen die Beachtung unter Androhung seiner und des 
Reiches schweren Ungnade sowie einer Pön von 50 Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. 
Kammer und den Geschädigten zufallen.

Kop.: Inseriert in der Abschrift eines Vidimus von 1544 im NLA HA (Sign. Celle Br. 70 n. 14,1), 
Pap. (16./17. Jh.); mehrere Abschriften ebd. (Sign. Sign. Celle Br. 74 n. 123, n. 196 und n. 232); 
vgl. die ebenfalls anläßlich der Prozesse zwischen den Fürsten von Braunschweig und Hamburg 
entstandenen Überlieferungen von n. 304.

Reg.: Ein ausführliches Regest nach Org./Ausfertigung bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 362; s. auch 
Hempel, Inventarium 3 Sp. 286 n. 23; UB Hanse 10 S. 605 n. 982.

Vgl. zur Sache oben n. 304; s. auch Gallois, Geschichte der Stadt Hamburg (1867), S. 124.
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1483 Januar 31, Wien  307

K.F. bewidmet Dekan und Domkapitel von Augsburg bei deren schloß Zusameck und 
dem Markt Dinkelscherben in unnser Markgrafschaft Burgau1 zu fürderung des rechtens 
und straffung deß ubels mit einem Halsgericht, Stock und Galgen und belehnt sie von 
K. und Reichs wegen wissenntlich in crafft ditz briefs mit dem Bann, über das Blut zu 
richten. Sie sollen das Halsgericht mit geeigneten Amtleuten besetzen, welche Übeltäter 
in den zu Schloß und Markt gehörigen Gerichten ergreifen, peinlich befragen und nach 
des reiches rechten öffentlich bestrafen. Darüber hinaus sind diese Amtleute aber von 
K. und Reichs wegen auch bevollmächtigt, in anderen Gerichten ausfindig gemachte 
Übeltäter ins Gefängnis zu bringen, sie mit peinlichen marter verhören und bestrafen zu 
lassen, jedoch unbeschadet der Lehenschaft und Obrigkeit von K. und Reich sowie der 
Rechte Dritter. Der K. verpflichtet Dekan und Kapitel, den gewöhnlichen Eid bis sannct 
Johannes tag zu sonwennden (Juni 24) an seiner Statt vor Ehz. Sigmund von Österreich 
abzulegen, und ihre künftigen Amtleute dementsprechend für den Blutbann beeiden zu 
lassen, daß sie gegen Reich wie Arm und Freund wie Feind usw. gleich verfahren und 
allain gerechts gericht und recht zu sprechen, als sich geburt und sie gegen Gott zu 
verantwurten wissen. Am lezten tag des monats januarij (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Ferdinands I. von 1540 Oktober 20, die ab-
schriftlich überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. 1 fol. 1r-3r, hier: 1r-2r), Pap. 
(16. Jh.).

Druck: Lori, Lechrain 2 (1765) S. 211f. n. 214.

Reg.: Lichnowsky (-Birk) 8 n. 532.

Lit.: Quarthal/Faix (Hgg.), Die Habsburger im deutschen Südwesten (2000); Kiessling (Hg.), 
Schwäbisch-Österreich (2007). 
 
1 K.F. als Senior des Hauses Österreich war nominell Chef der Markgrafschaft Burgau als Teil von 

„Schwäbisch-Österreich“, real hingegen sein Vetter Ehz. Sigmund von Tirol, welchem dann auch 
konsequent der Lehnseid abzuleisten ist. 

[1485 Oktober 25, Bamberg]1  308

K.F. beauftragt und bevollmächtigt Hz. Albrecht von Sachsen und Mgf. Johann (Cicero) 
von Brandenburg als seine Kommissare, die Irrungen zwischen den Bürgermeistern und 
Räten der Städte Hildesheim, Braunschweig, Lüneburg, Magdeburg, Hannover, Sten-
dal, Göttingen, Northeim und Einbeck einerseits, dem Bf. Barthold (II.) von Hildes-
 
1 Das Datum nach den angegebenen Drucken von Lünig, Reichsarchiv.
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heim2 sowie Hz. Wilhelm (II.)3 von Braunschweig und Lüneburg andererseits an seiner 
Statt gemeinsam, einzeln oder durch die Ihren gütlich oder rechtlich zu entscheiden. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 312.

Druck: Lünig, Reichsarchiv 17 S. 264; dass. 19 S. 522-524 n. 5.

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 521 (nach unzulänglicher Überlieferung).

Lit.: Siehe zur sog. „Großen Fehde“, die zwischen Ende 1484 und Ende 1486 geführt wurde (eine 
weit umfassendere Stiftsfehde folgte 1519-1523), Bertram, Geschichte des Bisthums Hildes-
heim 1 (1899), S. 433-435; Dürre, Geschichte der Stadt Braunschweig (1861), S. 244; Lüntzel, 
Geschichte der Diözese und Stadt Hildesheim 2 (1858), S. 485-490; Havemann, Geschichte der 
Lande Braunschweig und Lüneburg 1 (1853), S. 275-277.

Siehe zum weiteren unten n. 314. Am 13. August 1485 hatten sich die Bff. Konrad (von Rietberg) 
von Osnabrück, Simon von Paderborn und Heinrich von Minden, die Gff. Erich und Anton von 
Schaumburg und Jobst von Hoya, die Edelherren Bernd zur Lippe und Rudolf von Diepholz 
und die Räte der Städte Goslar, Madgdeburg, Braunschweig, Lüneburg, Hildesheim, Göttingen, 
Stendal, Hannover, Einbeck und Northeim wegen Mißachtung der Herzogin Margarethe, Gemah-
lin Hz. Friedrichs (d. Unruhigen), und der Stadt Hildesheim zur Fehde gegen Bf. Barthold von 
Hildesheim und die Hzz. Wilhelm d.J. und dessen Sohn Heinrich verbündet, s. NLA HA (Sign. 
Celle Or. 8 Nr. 746). 
 
2 Barthold (Berthold) von Landsberg, Bf. von Verden und Hildesheim (1470 bzw. 1481-1502).
3 Wilhelm (II.) d.J. von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel-Calenberg-Göttingen, 1482/84-1503). 

Regg.F.III. H. 10 n. 521 nennt stattdessen nur Wilhelms Sohn Heinrich d.Ä., der aber wohl erst etwas 
später ins Spiel kommt, s. unten n. 312.

[1485 wohl Oktober 25, −] 309

K.F. teilt Bf. Barthold (II.)1 von Hildesheim und Hz. Wilhelm (II.)2 von Braunschweig 
und Lüneburg die Ernennung Hz. Albrechts von Sachsen und Mgf. Johanns (Cicero) 
von Brandenburg zu ksl. Kommissaren mit dem Auftrag mit, ihre Irrungen mit den Städ-
ten Hildesheim und Braunschweig sowie deren Anhängern gütlich oder rechtlich zu 
entscheiden und befiehlt ihnen aus ksl. Macht Befolgung bei Verlust ihrer Regalien, 
Privilegien und Rechte.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 312.
 
1 Barthold (Berthold) von Landsberg, Bf. von Verden und Hildesheim (1470 bzw. 1481-1502).
2 Wilhelm (II.) d.J. von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel-Calenberg-Göttingen, 1482/84-1503).
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Druck: Lünig, Spicil. eccl. II, 264 und Contin. I, 522; Heineccius, Antiquitatum Goslariensium 
(1707), Liber V S. 421 sowie Riedel, Codex diplomaticus, B V, S. 420f. n. 2128.

Reg.: Chmel n. 7766 

Mit diesem Schreiben wurden die Boten der Kommissare im November 1485 in Hildesheim vor-
stellig und luden zu einem Tag am 8. Januar 1486 nach Zerbst (s. auch UB der Stadt 8 Nr. 114), 
der aber nichts bewirkte. „Ungeachtet wiederholter Mahnungen des Kaisers“, schreibt Dürre, 
Geschichte der Stadt Braunschweig S. 244, „dauerte die Fehde (bis Ende 1486, P.H.) noch immer 
fort“. Siehe auch unten n. 314.

[1485 wohl Oktober 25, −]  310

K.F. desgleichen an die Städte Hildesheim und Braunschweig und deren Anhänger.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 312.

1485 Dezember 20, Köln  311

K.F. verleiht dem persönlich erschienenen Abt Anton (Grymholt) des Benediktinerklo-
sters Werden (a.d. Ruhr) und Helmstedt in den Bistümern Köln und Halberstadt mit 
wohlbedachtem Mut, gutem Rat und rechtem Wissen alle regalia, lehen und weltlicheit 
samt allen Ehren, Rechten, Gütern, Leuten etc. und Zugehörungen, die von seinen Vor-
gängeräbten auf ihn gekommen sind und ihm und dem Kloster rechtlich zugehören. Er 
verleiht ihm dies alles aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in crafft dieß briefs, 
was er als röm. K. daran von recht und pillikeit wegen zu verleihen hat. Er konfirmiert 
ihm und seinem Kloster ebenfalls sämtliche Privilegien, Rechte und Gewohnheiten, 
doch unbeschadet der Obrigkeit und Rechte von K. und Reich sowie Dritten, und be-
stätigt, daß ihm Abt Anton dafür den gewöhnlichen Eid geleistet hat, als einem fursten 
des reichs zu tunde gepurt. K.F. gebietet allen klösterlichen Mannen und Untertanen, 
welchen Adels, Ehren, Würden, Standes und Wesens auch immer, dem Abt als ihrem 
rechten Herrn in allen weltlichen Obrigkeiten, Gerichten und Sachen zu gehorchen, 
sowie allen Reichsuntertanen und Getreuen aus ksl. Macht die Beachtung unter Andro-
hung seiner und des Reiches schweren Ungnade und einer Pön von 50 Mark Gold, die 
je zur Hälfte der kgl. Kammer und Abt Anton und seinem Kloster zufallen. Am dinstag 
vor sand Thomas des heiligen zwelfbot(e)n tag (nach Org.)

KVr: A.m.d.i.p. Jo(hannes) Waldner prothonotarius (nach Org.) – KVv: Rta Caspar Perenwert 
(Blattmitte); regalia abbt von Werde (rechter Blattrand). 
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[Org. im LA NRW, Abt. Rheinland, Sign. 1.1.2.6.9. Werden, Urkunden Nr. 922, Perg., wachsfar-
benes S. 15 mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr. an purpurfarbener Ss]1. – Kop.: Abschrift im 
NLA WO (Sign. Bestand V Hs. Nr. 89, Bd. 1, Bl. 340), Pap. (19. Jh.).

Lit.: Bülow, Zur Geschichte der Stadt Helmstedt und des Klosters St. Ludgeri (1829); Behrends, 
Leben des heiligen Ludgerus (1843); Schuncken, Geschichte der Reichsabtei Werden (1865), S. 
152; Römer, Art. Helmstedt, St. Ludgeri (Germania Benedictina 6), (1979), S. 163-199; Stüwer 
(Bearb.), Die Reichsabtei Werden an der Ruhr (Germania Sacra NF 12, 3) (1980), S. 343-345.

Seit 1484 (bis 1517) amtierte in Werden und zugleich – wie alle seine Vorgänger – am gleich-
namigen Ludgeri-Kloster in Helmstedt Anton Grimhold, welcher auch das o.g. Vidimus erbat. 
Grimhold stammte wohl aus der Grafschaft Lippe, hatte jedenfalls an St. Michael in Hildesheim 
Profess abgelegt. Anschließend an St. Michael in Lüneburg, wurde er 1478 – zunächst als Prior 
und Kellner – nach Werden berufen und dort 1484 zum Abt gewählt. Seine Regalienbelehnung 
durch K.F. erwähnt Stüwer, Reichsabtei Werden (s.o. Lit.) S. 344 mit Bezug auf Werdener Ur-
kunden Nr. 922.
 
1 Datierung, Kanzleivermerke und Zitierungen nach dieser org. Ausfertigung, von der die Landesarchiv-

verwaltung NRW dankenswerterweise ein Foto zur Verfügung stellte.

1486 Februar 28, Frankfurt  312
K.F. teilt den Bürgermeistern und Räten der Städte Hildesheim, Braunschweig, Lüne-
burg, Magdeburg, Hannover, Stendal, Göttingen, Northeim und Einbeck mit, daß er 
Hz. Albrecht von Sachsen und Mgf. Johann (Cicero) von Brandenburg beauftragt und 
bevollmächtigt habe, ihre Irrungen mit Bf. Barthold von Hildesheim1 sowie den Hzz. 
Wilhelm (II.) und Heinrich d.Ä.2 von Braunschweig und Lüneburg3 gemeinsam oder 
einzeln gütlich oder rechtlich zu entscheiden4, weil ihr ggf. zu krich und aufrur wach-
sender Zwist dem von ihm beförderten Widerstand gegen des Kgs. (Matthias) von Un-
garn unrechtmäßigen Krieg gegen die ksl. Erblande sowie K., Reich und Deutsche Na-
tion abträglich sei. Der K. gebietet ihnen bei den Pflichten, mit denen sie ihm und dem 
Reich verbunden sind, bei Verlust ihrer Privilegien und Rechte sowie unter Androhung 
seiner Ungnade und Strafe, sich mit der Entscheidung seiner beiden commissarien zu 
begnügen und nicht gewaltsam gegen den Bf. und die Hzz. vorzugehen, andernfalls er 
mit den angedrohten und weiteren Strafen gegen sie als Ungehorsame und Widerwärtige 
vorgehen und sie mit Hilfe des Reichs zu Gehorsam bringen werde, was er auch der Ge-
genpartei schriftlich angedroht habe. Am lesten dage des mants februarij (nach Kop.).
 
1 Barthold (Berthold) von Landsberg, Bf. von Verden und Hildesheim (1470 bzw. 1481–1502).
2 Wilhelm (II.) d.J. von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel-Calenberg-Göttingen, 1482/84-1503) 

und dessen Sohn und Erbe Heinrich (I.) d.Ä. (*1463-1514).
3 Bf. Barthold und die beiden Welfen waren seit 1483 verbündet, s. Bertram, Geschichte des Bisthums 

Hildesheim 1 S. 433.
4 Siehe n. 308.
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KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift (niederdeutsch) im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I C sub dat.), Pap. 
(15. Jh.).

Hz. Albrecht von Sachsen übersandte dieses ihm von K.F. ausgehändigte (auch zufolge Lüntzel, 
Geschichte der Diözese und Stadt Hildesheim 2 (1858), S. 486 doch wohl: neuerliche) Mandat, 
welches sich von dem 1485 Okt. 25 an Bf. Barthold und Hz. Wilhelm II. gerichteten (s. oben 
n. 309) durch die zusätzliche Nennung Hz. Heinrichs d.Ä. unterscheidet, den Räten der Städte 
Hildesheim, Braunschweig und deren Anhang mit einem bei der o.g. Überlieferung liegenden An-
schreiben aus Frankfurt a.M. von sonnavent na Letare (1486 März 11) und teilte ihnen mit, daß er 
die ihm vom Kaiser zugeschickte commissien seinem Mitkommissar Mgf. Johann von Branden-
burg weitergeleitet habe, welcher in ihrer beider Namen Vorladungen usw. ergehen lassen werde. 

1487 Januar 18, Speyer  313
K.F. bestätigt den Brüdern und Vettern Albrecht (II.), Gottfried (IV.) und Kraft (VI.), 
Gff. von Hohenlohe und Ziegenhain in Anerkennung der Dienste, die sie und ihre Vor-
fahren Kaiser und Reich geleistet haben und sie ihm (K.F.) noch täglich leisten, die 
ihrem Vater und anhere(n) von K. Sigismund1 verliehene Gerichtsfreiheit. Er setzt in 
Kraft dieses Briefs aus ksl. Machtvollkommenheit, eigner bewegnuß und sunderlichen 
wissen des näheren und erweiternd fest, daß Klagen gegen die Person wie die Güter der 
Gff. und deren Erben, es seien criminales oder civiles, ausnahmslos vor ihm und seinen 
Nachfolgern oder vor ihrem jeweiligen Hof- oder Kammerrichter vorzubringen sind. 
So, wie alle Kläger sich damit begnügen müssen, müssen die Hohenlohe dem gehor-
sam sein, andernfalls sie vor unnser und des reichs hofgericht geladen werden dürfen, 
vor dem sie nach dessen Recht zu antworten schuldig sind. Demgegenüber dürfen ihre 
eigenen Diener, Lehnsleute, Bürger und Untersassen sowie die armen Leute und Unter-
sassen derjenigen Stifte, Klöster und Geistlichkeit, deren Schirmherren sie sind, nicht 
vor unnserm und des richs hof- oder camergericht, dem Hofgericht zu Rottweil sowie 
allen anderen Land- und sonstigen weltlichen Gerichten beklagt werden. Vielmehr sind 
für die gfl. Diener und Mannen die Gff. selbst oder ihre Räte zuständig, für ihre Bürger 
und armen Leute aber die Gerichte, darinn sy dann gesessen sind oder die ihnen durch 
die Gff. genannt werden. Ausgenommen Fälle von Rechtsverweigerung oder -verzö-
gerung, so daß Kläger ihr Recht an billigen Orten suchen dürfen, erklärt K.F. alle dem 
entgegenstehenden Prozesse, Urteile usw. für ungültig, bestimmt, daß dieses Privileg 
durch ausnahmsweise Nichtanwendung keinen Abbruch erleidet und verkündet aus ksl. 
Machtvollkommenheit die Kraftlosigkeit aller diesem entgegenstehenden ksl. und kgl. 
Privilegien, jedoch vorbehaltlich der Obrigkeit und Rechte von K. und Reich. Er be-
fiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, unnserm hofe- oder camerrichter, 
 
1 Obwohl das Fridericianum von „Kaiser“ Sigismund spricht, ist nur die Urk. Kg. Sigmunds für Gf. Albrecht 

(I.) von Hohenlohe von 1418 Juni 27 (RI XI n. 3289) einschlägig, RI XI n. 10659 ist unspezifisch.
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dem hofrichter zu Rottwil und allen anderen gegenwärtigen wie künftigen Landrichtern, 
Richtern, Urteilssprechern und Reichsuntertanen die Beachtung dieser Freiheit unter 
Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte der ksl. 
Kammer und den Geschädigten zufallenden Pön von 100 Mark Gold. Am achtzehenden 
tag des monets januarii (nach Druck).

KVr: A.m.d.i. (nach Druck). – KVv: Matthias Wurm (nach Druck).

[Orgg. im Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Sig. Bestand GA 5 Schubl. VIII Nr. 46)]. − Kop.: 
Teildruck in der Deduktion „Beweiß, daß die … Reichs-Graffschafft Hohenlohe“ der Hohenlohi-
schen Hof- und Kanzlei-Buchdruckerei von Johann Daniel Holl in Öhringen von 1743 im NLA 
Aurich (Sign. Rep. 4 B IXa Nr. 12 fol. 229v-231r), Pap.

Druck: Hansselmann, Diplomatischer Beweis S. 525f. n. 206. 

Reg.: Regg.F.III. H. 5 n. 310 (Kurzangabe nach unzulänglicher Überlieferung); Chmel n. 7909 
(nach HHStA Wien, RR T fol. 19). 

Dieses Gerichtsstandsprivileg weist einige Abweichungen vom fridericianischen sachlichen und 
Kanzlei-Stil auf. Im LA Baden-Württemberg, Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein sind auch 
mehrere Abschriften dieses in der Frühen Neuzeit immer wieder bestätigten Sigismund-Privilegs 
überliefert, eine Kop. pap. Auch unter der Sign. Bestand GA 5 Schubl. VIII Nr. 46, Permalink 
http://www.landesarchiv-bw.de/plink/?f=3-187116; weitere ebd. Sign. Bestand La 5 Bü 4). Hans-
selmann, Diplomatischer Beweis S. 525 vermerkt am Rand „Ex Originali in Archivio“.

1487 März 13, Nürnberg  314
K.F. überträgt Hz. Albrecht von Sachsen aus ksl. Macht wissentlich in Kraft und ab 
Datum dieses Briefs zehn Jahre lang den Schutz unnser und des heiligen reichs stat 
Goslar, welche durch ihre umbsessen und andere dermaßen beschwert wird, daß sie in 
ander frumbd hennde wachsen könnte. Er beauftragt und bevollmächtigt ihn, die Stadt 
und ihre Bürger von Kaiser und Reichs wegen vor unbilliger Gewalt sowie im Besitz 
des slos Harzburg mit Zugehörungen zu schützen und sie bei Recht und Billigkeit zu 
handhaben. Er trägt ihm auf, die Schutzbefohlenen dabei nicht stärker zu beschweren, 
als sich in solichem schirm nach altem herkomen des heiligen reichs zutund gebůrt, 
und behält sich die Obrigkeit, Dienstbarkeit und Rechte von Kaiser und Reich vor. Am 
dreyzehenden tag des monets marcij.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta Mathias Wurm (Blattmitte); Schirmbrief Goßlar (mittlerer rechter Blat-
trand).

Org. im StadtA Goslar (Sign. Urkunde Nr. 897), Perg., rotes S 18 in wachsfarbener Schüssel mit 
wachsfarbenem S 16 rücks. eingedrückt an Ps.

Reg.: Chmel n. 7952 (irrtümlich mit AO Dinkelsbühl nach HHStA Wien, RR T fol. 14v, welches 
aber korrekt Nürnberg hat); RTA M.R. 2 S. 634 n. 473.
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Lit.: Crusius, Geschichte Goslar S. 192-194; Schneidmüller, Reichsnähe S. 23 Anm. 91; Lan-
genn, Herzog Albrecht der Beherzte, nennt S. 312f. Goslars jährliches Schutzgeld. Zu Hz. Al-
brecht s. Thieme, Herzog Albrecht der Beherzte im Dienste des Reiches (2001), und die anderen 
Aufsätze in: Ders. (Hg.), Herzog Albrecht (2001); Eibl, Kaiser Friedrich III. (1440-1493) und die 
Wettiner (2000).

Siehe zur „großen“ Hildesheimer Fehde als Anlaß schon oben n. 308f. Die seit längerem prak-
tizierte Übertragung zehnjähriger Schutzherrschaft erfolgte gemeinhin durch Goslar selbst ohne 
Beteiligung des Kaisers und bevorzugte die Hzz. von Braunschweig, auch die Gff. von Stolberg. 
Hz. Albrecht von Sachsen, den der Kaiser 1486 Mai 20 auch zur Einbringung der zu Frankfurt 
beschlossenen Reichshilfe gegen den Kg. (Matthias) von Ungarn von den Städten Lübeck, Ham-
burg, Goslar, Nordhausen und Mühlhausen bevollmächtigt hatte (Regg.F.III. H. 31 n. 379f.), war 
im Harzbereich mannigfach engagiert, nicht zuletzt als Schiedsrichter in der „großen“ Hildes-
heimer Fehde, s. oben n. 312. Auf deren Bedrohungslage wird in dem ksl. Schutzauftrag, der 
wohl mit 400 fl.rh. vergütet war, angespielt, doch war es Goslar selbst, das im Juli 1486 die hzl.-
braunschweigische Harzburg erobert hatte, doch mit dem baldigen Schied zurückgab. 

[1487 um Juli 16, −]  315
K.F. verbietet Hz. Wilhelm (II.) von Braunschweig und Lüneburg, die seiner Schwä-
gerin Margarete, geborener Gräfin von Rietberg, von ihrem Gemahl Hz. Friedrich (II.) 
von Braunschweig-Lüneburg (-Calenberg) verschriebenen Besitzungen und Einnahmen 
zu schmälern. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus n. 316.

Lit.: Havemann, Beiträge zur Lebensgeschichte (1841); Lent, Ein unbekanntes historisches 
Volkslied (1993).

Hz. Friedrich (II.) „der Unruhige“ von Braunschweig und Lüneburg (†1495) wurde als Partei-
gänger der Stadt Hildesheim zu Beginn der sog. „großen Fehde“ 1485 von seinem Bruder Hz. 
Wilhelm (II.) von Braunschweig und Lüneburg (-Wolfenbüttel-Calenberg-Göttingen, 1482/84-
1505) gefangen gehalten und wegen angeblicher Geisteskrankheit entmündigt, s. Pischke, Lan-
desteilungen S. 147 u. 159, Schubert, Geschichte Niedersachsens II/1 S. 799. Seine Gemahlin 
Margarete, Schwester Bf. Konrads von Osnabrück und des ebenfalls inhaftierten Gfn. Johann von 
Rietberg, starb erst 1519. Zu ihren Gunsten, aber auch wegen eigener Schädigung durch die Feh-
de, wandte sich z.B. am 11. September 1485 die Stadt Hannover an die Hzz. Wilhelm, Heinrich 
sen. und Erich, s. StadtA Hannover (Sign. Bestand 1 AA 1 01 Nr. 1098).
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1487 Juli 16, Nürnberg  316

K.F. setzt Mgf. Johann (Cicero) von Brandenburg und Hz. Ernst von Sachsen, Admini-
strator der Stifte Magdeburg und Halberstadt1, zu Vormündern der Herzogin Margarete, 
geborener Gräfin von Rietberg, Gemahlin Hz. Friedrichs (II.) von Braunschweig und 
Lüneburg (-Calenberg), mit dem Auftrag ein, die von den Prälaten und der lanndtschafft 
zu gebende Erklärung2 auszuführen und die Herzogin Margarethe in ihren Rechten zu 
schützen3. Am sechtzehenden tag des monets july. 

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Göttingen (Sign. AB II/22, 1 Bd. 1 [sub I C], Pap. (15. Jh.).

Reg.: RTA M.R. 2 S. 648f. n. 497, wie Chmel n. 8101 nach HHStA Wien, RR T 83v und RR DD 
fol. 21v−22v.

Zur Sache s. RTA M.R. S. 648 Anm. 2 (wo der Anlaß versehentlich als – erst spätere – „Hildeshei-
mer Stiftsfehde“ bezeichnet wird). 1486 August 29 wurde zufolge Heinemann, Geschichte 2 S. 
215 „der Gemahlin des gefangenen Friedrich das Schloß Seesen mit Gerichten, Diensten und an-
deren Zubehörungen als Leibzucht verschrieben und ihr auch sonst ein anständiges Auskommen 
gesichert“, doch scheint es Ausführungsprobleme gegeben zu haben. Vgl. schon Koch, Versuch 
einer pragmatischen Geschichte (1764) S. 321f.
 
1 Ernst II. v. Sachsen (auch: Wettin), Admin., dann Erzbischof von Magdeburg (1476/1489–1513) und 

Administrator von Halberstadt (1479–1513).
2 Siehe n. 317.
3 Vgl. n. 315.

1487 [wohl Juli 16]1, Nürnberg  317

K.F. befiehlt den Prälaten, Grafen, freien Herren, Rittern, Knechten, Bürgermeistern, 
Räten, Bürgern und Gemeinden des Landes Braunschweig, die den Brüdern Hz. Wil-
helm (II.) und Hz. Friedrich (II.) von Braunschweig und Lüneburg unterstehen, in näch-
ster Zeit diejenige Erklärung abzugeben, die Hz. Wilhelm hinsichtlich der Übernahme 
der Regierung über Land und Leute seines Bruders Hz. Friedrich von ihnen erwartet, 
die sie aber bislang hinausgeschoben haben, andernfalls sie einer Pön von 100 Mark 
Gold verfallen. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: (... [?]) Bru(nswig) (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im NLA HA (Sign. Celle Or. 10 Lüneburg Landschaft Nr. 10), Perg. (größtenteils unleserlich 
infolge Wasserschädigung), (wohl:) rotes S 18 rücks. aufgedr. (verloren).
 
1 Das Tagesdatum ist infolge der Wasserschädigung unleserlich. Die Datierung orientiert sich an n. 316.
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Reg.: Erwähnt in den RTA M.R. 2 S. 649 Anm.1

Eine schon 1486 Dez. 23 gegebene Zusicherung Hz. Wilhelms II. an die Stände ist gedruckt bei 
Lünig, Reichsarchiv V., 4. Abt. 4. Abs. S. 17ff., s. Havemann, Beiträge zur Lebensgeschichte S. 
220f.

1487 Oktober 9, Nürnberg  318
K.F. gebietet Abt N.1 des (Benediktiner-) Klosters Werden (a.d. Ruhr), seinem und des 
Reichs Fürsten2, bis zum nächsten sancte Georgen dach (1488 April 23) Truppen gegen 
den König (Matthias) von Ungarn nach Augsburg zu entsenden. Am newndten dag des 
mantheß octobris (nach Kop.).

[Kop. im LA NRW, Abt. Rheinland (Sign. 1.1.2.6.9. Werden 11a43)]. − Kop.: Abschrift ei-
nes auf Ersuchen Abt Antons von Werden und Helmstedt erteilten Vidimus des Drosten Jörg 
Aschenbroick, des Richters Harmen Honcken, des Bürgermeisters Diderick Klepper sowie der 
Mit-Schöppen Everhard Wyttenhorst und Diderick Laseken im Namen aller Schöffen zu Werden 
(Varden) von ipso die beate Prisce virginis 1488 (Jan. 18), im NLA WO (Sign. Bestand RETRO 
42 Urk., Nr. 101), Pap.3, dt. (16. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest auf Grundlage des Mandats an die Stadt Frankfurt a. M. vom 8. 
Oktober 1487 bieten die Regg.F.III. H. 4 n. 963. Auch am 9. Oktober wurden zahlreiche identi-
sche Mandate erlassen, s. z.B. Reg F.III. H. 2 n. 207; 5-311, 312, 313; H. 8 n. 471-472; H. 9 n. 
381-383; H. 10 n. 546-552; H. 15 n. 406-407; H. 16 n. 197; H. 20 n. 298; H. 26 n. 766-767. 

Lit.: Schuncken, Geschichte der Reichsabtei Werden (1865), S. 151-157; s. auch unten Anm. 3. 
 
1 Siehe zu Abt Anton Grimhold oben n. 311.
2 In der vorliegenden Urk. wird der Abt von Werden als Fürst angesprochen. Zu Abweichungen von dieser 

Titulatur s. Krieger, Lehnshoheit S. 186 u. 189.
3 Auf der Rückseite des Vidimus befindet sich folgender Vermerk (15. Jh.): Eyne citacien wu abth Anthonius 

to Werden vor den keyser citer(et) wart alze and(re) vorsten und neene hulpe en hadde(,) dar(um) he 
Helmst(ede) ume aver gaff to lehne der herschapp van Brunsw(ig) anno domini 1490 vigilia ascensionis 
(Mai 19). Dafür, daß Abt Anton Grimhold die Stadt Hersfeld und die weiteren Werdenschen Güter im 
Land Sachsen tatsächlich 1490 dem Hz. Wilhelm d.J. von Braunschweig-Wolfenbüttel zu reichslehnbarem 
Mannlehen verkaufte, waren aber auch ganz andere Motive maßgebend, s. Mutke, Helmstedt S. 126f.; 
Stubbendiek, Stift und Stadt Helmstedt S. 144; Römer, Helmstedt S. 170.

1487 Dezember 3, Nürnberg  319

K.F. entspricht dem Ersuchen einer treffentlich botschafft der Herzogsbrüder Wilhelm 
(II.) und Friedrich (II.) von Braunschweig und Lüneburg sowie deren Vetters Hz. Hein-
richs (d.M.), des Sohnes Ottos (II.), und belehnt diese mit wohlbedachtem Mut und gu-
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tem Rat sowie aus rechtem Wissen samentlich und inn gemeinschafft mit ihren von den 
Hzz. Otto (I.), Wilhelm (I.), Friedrich (d.Ä.) und Heinrich (II.) von Braunschweig-Lü-
neburg, ihren Vätern und Vettern, ererbten Reichslehen1. Er verleiht ihnen namentlich 
die Fürstentümer Braunschweig und Lüneburg sowie alle ihre Graf- und Herrschaften 
mit allen Herrlichkeiten, Würden, Ehren, Rechten, Mannschaften, Städten, Gerichten, 
Bergwerken, Salzwerken, Wildbannen, Zöllen, Geleiten, Zehnten, Ländern, Leuten und 
Zubehör, was er ihnen darahn van billicheit und rechts wegen zuverlehen habe,doch 
unbeschadet der Obrigkeit von Ks. und Reich sowie unbeschadet der Rechte jedes ein-
zelnen von ihnen. In Anbetracht der Tatsache, daß Hz. Wilhelm (II.) den gewöhnli-
chen Lehnseid vormals durch seinen Sohn Hz. Heinrich (d.Ä.) geleistet habe und Hz. 
Friedrich (II.) dazu nicht in der Lage sei, weil er seiner vernunfft beraubt sei, wie wir 
bericht werdenn, bestimmt der Kaiser, daß Hz. Heinrich (d.M.) den gewöhnlichen Eid 
bis pfinxsten (1488 Mai 25) nach lude eynes zedeles ableisten soll, welcher dem damit 
beauftragten Kf. Friedrich (III.) von Sachsen übersandt worden ist2. Am dritthen dag des 
mons decembris (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop.: Abschrift im NLA 
WO (Sign. Bestand II Hs. 2 Bl. 221–223), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Regg.F.III. H. 10 n. 554 (nach unzulänglicher Überlieferung); Chmel n. 8184.

Zur Sukzession im Herzogtum Braunschweig-Lüneburg und dem 1487 zwischen Hz. Heinrich 
d.Ä., Sohn Hz. Wilhelms d.J., und dem soeben volljährig gewordenen sowie verheirateten Hz. 
Heinrich (I.) d.M. (1486-1520/32) geschlossenen Vertrag, s. Erath, Historische Nachricht S. 83f. 
und Pischke, Landesteilungen S. 160. Vgl. oben n. 287, 295.
 
1 Vgl. n. 8.
2 Siehe das Mandat von 1487 Dezember 9 in den Regg.F.III. H. 10 n. 556; Kf. Friedrich war über seine 

Schwester Margarete der Schwager Hz. Heinrichs.

1487 Dezember 4, Nürnberg  320

K.F. bestätigt eine Verschreibung Hz. Heinrichs (des Mittleren) von Braunschweig und 
Lüneburg für seine Gemahlin Margarete (von Sachsen) über deren Heimsteuer, Wider-
legung und Morgengabe. Am vierten tage des monats decembris (nach Kop.).

Kop.: Abschrift in der Universitätsbibliothek Göttingen (Sign. 2° Hist. 1 Bd. V fol. 169r-v), Pap. 
(18. Jh.).

Druck: Müller, Reichstags-Theatrum 6 S. 140f.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 10 n. 555; Chmel n. 8185; Hempel, In-
ventarium 3 Sp. 306 n. 37. 
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Die Heirat erfolgte mit Regierungsantritt des volljährig gewordenen Hz. Heinrichs d.M. von 
Braunschweig und Lüneburg (-Celle), Sohnes Hz. Ottos des Großmütigen. Sein schon 1483 da-
tiertes Zustimmungsschreiben zur Heirat mit Margarete (1469-1528), einer Tochter Kf. Ernsts 
von Sachsen, die schon 1476 sein Großvater Hz. Friedrich der Fromme mit Kf. Ernst vereinbart 
hatte, sowie der Heiratsvertrag, in welchem Margarete Celle zugewiesen wurde, sind überliefert 
im NLA HA (Sign. Bestand Celle Br. 44 Nr. 841 und 842). Vgl. oben n. 287, 295.

[1488 Januar 20], Innsbruck  321

K.F. bestätigt zwei inserierte Verschreibungen1 Ehz. Sigmunds von Österreich für seine 
Gemahlin Katharina (von Sachsen) über deren Wittum und Morgengabe in der Gft. 
Tirol und verfügt, dass Katharina alles nach Wittums-, Morgengabs- und Heiratsrecht 
innehaben und nutzen soll.

[Org. (durch Schnitte kassiert) im HHStA Wien (Sign. Familienurkunden n. 799)]. − Kop.: Von 
dem öff. Notar Martin Fuhrmann, Kler. der Diöz. Gnesen, und den Zeugen Domdekan Dr. Gregor 
Steinbrecher, bfl. Sekretär, und Ritter Friedrich von Trotha beglaubigtes Vidimus Bf. Thilos von 
Merseburg von 1496 Januar 11 im NLA HA (Sign. Bestand Cal. Or. 2 n. 19), Perg., S an schwarz-
roter Schnur anhängend.

Reg.: Ein ausführliches Reg. auf der Grundlage der o.g. org. Ausfertigung bieten die Regg.F.III. 
H. 30 n. 295; s. desweiteren Chmel n. 8212; Lichnowsky (-Birk) 8 n. 1065.
 
1 Die Inserte im NLA HA (Sign. Bestand Cal. Or. 2 n. 17 und 18):1484 Februar 26, Innsbruck: Ehz. Sigmund 

von Österreich bezeugt, von seiner Ehefrau Katharina, geb. Herzogin von Sachsen, 20.000 Gulden zur 
Mitgift erhalten zu haben. Dagegen verschreibt er ihr eine Leibzucht an zahlreichen genannten Schlössern. 
1484 März 5, Innsbruck: Ehz. Sigmund von Österreich setzt seiner Frau Erzherzogin Katharina für ihre 
Leibzuchtsgüter in der Grafschaft Tirol zu Vormündern den Erzherzog Maximilian von Österreich, 
Markgraf Christoph von Baden, die Bischöfe von Trient und Brixen und Graf Eberhard von Württemberg. 
Zu Unstimmigkeiten bei der Datierung der Inserte s. Köfler/Caramelle, Frauen S. 145f. mit Anm. 148 
u. 152. Im Unterschied zu unseren Überlieferungen sind beide Inserte des Wiener Org. offenbar irrig auf 
1484 März 3 datiert. 

1488 Februar 20, Innsbruck  322
K.F. bestätigt dem Markt Ottobeuren und allen anderen Märkten, Dörfern, Weilern, 
Gerichten und Gemeinden, die zum Kloster Ottobeuren gehören, mit wohlbedachtem 
Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen die inserierte Privilegienbestätigung Kg. 
Sigmunds von 1414 Oktober 41. Er konfirmiert diese aus ksl. Machtvollkommenheit 
wissentlich in Kraft dieses Briefs und befiehlt allen geistlichen und weltlichen Fürsten, 
 
1 RI XI n. 1248.
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Prälaten, Gff., Freiherren etc., besonders aber dem Abt N.2 von Ottobeuren und seinen 
Nachfolgern deren Beachtung sowie den Schutz der Armen Leute und Gemeinden der 
Dörfer unter Androhung seiner und des Reiches Ungnade sowie einer Pön von 40 Mark 
Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer und den Geschädigten zufallen. Am zwainitzi-
gisten tag des monats februarii (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. − Kop.: Inseriert in der Bestätigung Kg. Maximilians von 1498 August 123 aus Freiburg i. Br. 
mit der Unterfertigung A.m.d.r.proprium Bertoldus archiepiscopus Maguntinensis archicancella-
rius, die als eine von (wohl: Johann) Ungelter von Deisenhausen beglaubigte Abschrift von 1559 
Juni 24 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 73 Bd. 2 fol. 98r-106v, hier: 98v-104r), Pap.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 2 n. 214; Chmel n. 8245 (nach HHStA 
Wien, RR T fol. 99).

Lit.: Sreenivasan, The Peasants of Ottobeuren (2004), S. 17; vgl. Schnieringer, Ottenbeuren 
(1940).
 
2 Nikolaus Röslin (1479-1492).
3 RI XIV, 2 n. 6568 (Chmel-Regest irrtümlich übersehen).

[Vor 1488 Juli 14, −]  323

K.F. fordert Hz. Heinrich (den Mittleren) von Braunschweig und Lüneburg auf, den 
persönlichen Lehnseid abzuleisten. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus der schriftlichen Versicherung des Hzs. gegenüber der Stadt Lüneburg von 1488 Juli 14, 
diese beim Kaiser zu entschuldigen, im StadtA Lüneburg (Sign. UA b 1488 Juli 14 I). 

Vgl. dazu n. 294f. sowie n. 331; vgl. n. 293.

1488 Juli 27, im Feld bei Aardenburg in Flandern  324
K.F. quittiert Bürgermeistern und Rat der Stadt Bremen die Leistung der ihnen zur Be-
freiung seines Sohnes Kg. Maximilians I. aus Brügger Haft abverlangten Hilfe. Am 
sibenundtzwandzigsten tage des monats july (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 IV Nr. 1 fol. 93r), Pap. (17. Jh.).
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Druck: Lünig, Reichsarchiv 13 S. 235 n. 20; s. insgesamt auch RTA M.R. Bd. 2 (2001); dass. Bd. 
3 (1972).

Reg.: Ein ausführliches Reg. nach dem Org. bieten die Regg.F.III. H. 31 n. 397; s. auch dass. H. 8 
n. 490; Chmel n. 8305 (nach HHStA Wien, RR T fol. 147); Hempel, Inventarium 3 Sp. 308 n. 9.

Lit.: Heinig, Ein bitter-freudiges Familientreffen (2001); ders., Kaiser, Reich und Burgund. 
(2004).

1488 August 19, Antwerpen  325
K.F. belehnt Agnes (III.) von Anhalt, Äbtissin des Stifts Gandersheim, mit wohlbedach-
tem Mut und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen mit den Regalien, Lehen und Tempo-
ralien ihres Stifts einschließlich der Mannschaften, Herrschaften etc. und allen Zugehö-
rungen. Er bestätigt ihr aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs 
auch alle von früheren Kaisern und Königen1 erlangten Privilegien und Rechte sowie 
die Gewohnheiten des Stifts, was wir als romischer keyser von billicheit und rechts we-
gen daran zu verleihen, ernewen, confirmiren und zu bestetten haben, jedoch unbescha-
det der Rechte von Kaiser und Reich sowie Dritter. Den gewöhnlichen Eid soll Agnes 
bis sannd Thomas des heiligen zwelfboten tag 1488 (Dez. 21) an seiner Statt gegenüber 
Fürst Waldemar (VI.) von Anhalt (-Köthen) ableisten. K.F. befiehlt allen Gandersheimer 
Mannen und Untertanen, der Äbtissin in weltlichen Angelegenheiten gehorsam zu sein, 
und gebietet darüber hinaus allen Reichsuntertanen die Beachtung seiner Belehnung 
und Bestätigung bei seiner und des Reiches schweren Ungnade und einer je zur Hälfte 
an die ksl. Kammer und an die Äbtissin zu zahlenden Pön von 60 Mark Gold. Am newnt-
zehenden tag des monets augusti.

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Mathias Wurm (Blattmitte); Regalia (ebbti)ssin (zu) Ganderßheim 
(rechter Blattrand, Schrift stark verblaßt).

Org. im NLA WO (Sign. Bestand 6 Urk. 641), Perg., wachsfarbenes S 15 (stark beschädigt, wohl 
mit wachsfarbenem S 16 vorn eingedr.) an purpur-grüner Ss. – Kop.: Zwei beglaubigte Abschrif-
ten ebd. (Sign. VII B Hs. 11, fol. 56r–60r u. 61r–63v), Pap. (17. Jh.).

Druck: Harenberg, Historia ecclesiae Gandershemensis S. 942f. n. 5; Beckmann, Historisch-
genealogische Fürstellung S. 322f.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 309 n. 14.

Lit.: Goetting, Das Reichsunmittelbare Kanonissenstift Gandersheim S. 116f. u. 329.

 
1 Siehe dazu Goetting, Das Reichsunmittelbare Kanonissenstift Gandersheim S. 223ff. sowie die 

Privilegienbestätigungen Kg. Ruprechts von 1405 Dezember 8 (Regesten der Pfalzgrafen am Rhein 2 n. 
4267) u. Kg. Sigismunds von 1417 Mai 28 (RI XI n. 2348).
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Am selben Tag wie Agnes (*1445), die 1485 zur Äbtissin gewählt worden war, belehnte der Kaiser 
in einer weitgehend gleichlautenden Urk. deren jüngere Schwester Scholastica (*1451), die schon 
seit 1469 Äbtissin des Stifts Gernrode war, s. Regg.F.III. H. 16 n. 207 und „Scholastica von Anhalt“, 
in: Wikipedia, Die freie Enzyklopädie. Bearbeitungsstand: 23. Januar 2015, 19:49 UTC. URL: 
http://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Scholastica_von_Anhalt&oldid=138094023 (Abgeru- 
fen: 28. April 2015, 19:45 UTC). Beide starben 1504. Ihr Vater Fürst Georg I. von Anhalt-Zerbst 
(1390-1474), der in vier Ehen je neun Söhne und Töchter zeugte, hatte die Vogtei über die beiden 
Damenstifte inne.

1488 August 20, Antwerpen  326
K.F. gestattet aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefs dem 
Gfn. Everwin (II.) von Bentheim und dessen Erben in Anerkennung der Dienste, die er 
K. und Reich geleistet hat und dem Kaisersohn Kg. Maximilian, Ehz. zu Österreich und 
Hz. von Burgund, täglich leistet1, in einer Stadt oder einem Dorf der Grafschaft Bent-
heim auf ewig einen Jahrmarkt einzurichten und zu einem ihm genehmen Termin ab-
zuhalten. Alle Beschicker und Besucher dieses Marktes und ihre Waren sollen während 
ihres Aufenthaltes sowie der An- und Abreise dieselben Privilegien, Rechte, Freiung 
und Geleit genießen wie diejenigen der Jahrmärkte von Reichsstädten, Märkten und 
Dörfern in der Umgebung, doch sollen die Gff. die Rechte der Jahrmärkte im Umkreis 
von zwei Meilen des neuen Jahrmarkts unbeeinträchtigt lassen. Der Kaiser befiehlt al-
len Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Gff., Freiherren etc. und Reichsuntertanen 
die Beachtung dieses Privilegs unter Androhung von seiner und des Reiches schweren 
Ungnade sowie einer je zur Hälfte der ksl. Kammer und den Geschädigten zufallenden 
Pön von 40 Mark Gold. Am zweintzigisten tag des monets augusti.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Rta (Blattmitte).

Org. im NLA OS (Sign. Rep. 24a Nr. 32), Perg., rotes (wohl:) S 18 in wachsfarbener Schüssel mit 
wachsfarbenem S 16 rücks. eingedrückt an Ps (beschädigt).

Reg.: Chmel n. 8311 nach HHStA Wien, RR T fol. 54v-55r.

Am 7. Februar 1486 war Everwin (Eberwin, Erwin) II. „der Weise“ von Bentheim (-Steinfurt, 
1461-1530) von K.F. in Frankfurt am Main mit Bentheim belehnt worden, s. Regg.F.III. H. 20 
n. 286, womit die Grafschaft erstmals als Reichslehen anerkannt war, denn die vorherigen Be-
nennungen der Herren von Güterswyk als „Grafen“ von Bentheim beruhten auf den Grafen von 
Holland, welche sie um 1400 beerbt hatten. 1487 bestimmten sie in dem sog. „Immerwährenden 
Erbvertrag“ den Zusammenschluss der Grafschaft Bentheim mit der Herrschaft Steinfurt, welche 
sie dem Bentheimer Erbe 1420 ebenfalls durch Heirat hinzugefügt hatten.
 
1 Die aktuelle Diensteigenschaft ist unklar, später war Everwyn als sächsischer (Unter-) Statthalter von 

Friesland tätig.
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1488 September 18, Antwerpen  327

K.F. gebietet auch als oberster Vogt der Kirche Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüne-
burg auf Klage Hz. Heinrichs d.J. von Braunschweig und Lüneburg, sie hätten den vor 
und in der Stadt gelegenen Gotteshäusern St. Michael, Lüne (Lüneck), Scharnebeck, 
Ebstorf, Medingen, Walsrode, Isenhagen, Wienhausen und Oldenstadt ihre (Salz-) Ren-
ten, Zinsen, Nutzungen und Gülten eigenmächtig und unrechtmäßig weggenommen und 
entwert, diese binnen eines Vierteljahres nach Erhalt oder Verkündigung dieses Briefes 
den zurückzustellen und Schadenersatz zu leisten, andernfalls sie außer seiner schweren 
Ungnade auch einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und die Klöster zu zahlenden Pön 
von 60 Mark Gold verfallen. Am achtzehenden tag des moneds september.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Brunßwig (mittlerer oberer Blattrand).

Zwei Orgg. im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, Stadt Nr. 255/1 u. 255/2), Pap., rotes 
(wohl:) S 18 rücks. aufgedr. (verloren). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. Celle Br. 55 n. 30), Pap. 
(16. Jh.).

Druck: UB des Klosters St. Johannis zu Walsrode n. 313.

Reg.: UB des Klosters der Mutter Maria zu Isenhagen n. 544.

Lit.: Schulze, Isenhagen S. 237.

1488 September 18, Antwerpen  328

K.F. gebietet Bürgermeistern und Rat der Stadt Lüneburg auf Klage Hz. Heinrichs des 
Jüngeren1 von Braunschweig und Lüneburg2 aus ksl. Macht bei seiner und des Reiches 
schweren Ungnade und einer Pön von 60 Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer 
und Hz. Heinrich zufallen wird, diesem binnen eines halben Jahres nach Erhalt oder 
Verkündigung dieses Briefs die drei sloss Harburg, Lüdershausen und Bleckede3, die 
ihnen von Heinrichs Vorfahren und Eltern versetzt worden waren, zu lösen zu geben, 
und zwar nach laut der Pfandbriefe mit solicher muntze, doch nach werde als yetzund 
im hertzogthumb …, auch by euch selbs genng und gemein ist. Einen angeblich in ih-
rem Besitz befindlichen Brief, in dem ihnen Hz. Friedrich (d.Ä.) von Braunschweig-
Lüneburg etliche Baukosten (pawe) auf die vorgenannten Schlösser verschrieben haben 
solle, kassiert K.F. aus ksl. Machtvollkommenheit als unwirksam, weil Friedrich, wie
 
1 Aus Hz. Heinrich von Lüneburg, der zunächst „der Jüngere“ genannt wurde, wurde aus Unterscheidungs-

gründen später „der Mittlere“.
2 Abweichend vom üblichen Formular beginnt diese Urkunde mit Dispositio und Sanctio. Dadurch, daß v.a. 

die Pönformel vorgezogen ist, wird der Eindruck erweckt, das Mandat sei weniger durch Hz. Heinrich 
impetriert als durch den K. persönlich erlassen worden. 

3 Zur Bedeutung der drei Schlösser s. Friedland, Kampf S. 36f.
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ihm berichtet wurde, zu den zeitten schon auf sein fürstliches Regiment verzichtet und 
an seiner Stelle unter Beteiligung Lüneburgs regenten eingesetzt habe. Am achtzehen-
den tag des moneds september.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Brunßwig (mittlerer oberer Blattrand).

Zwei Orgg. im NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg, Stadt n. 256/1 u. 256/2), Pap., rotes 
(wohl:) S 18 rücks. aufgedr. (verloren). – Kop.: Abschrift ebd. (Sign. RETRO Cop. IX Nr. 03, Bl. 
25), Pap. (16. Jh.).

Reg.: Kausche, Regesten Harburg n. 977.

Lit.: Schmidt-Salzen, Landstände S. 109 mit Anm. 262 u. S. 158 Anm. 70; Behr, Pfandschloß-
politik S. 42 passim.

Lüneburgs Pfandbesitz an den Schlössern, zunächst gemeinsam mit Hamburg, Hannover und 
Lübeck, ging bis aufs Ende des 14. Jhs. zurück und sah vertraglich durchaus die Anrechnung ver-
bauten Geldes vor, s. z.B. NLA HA (Sign. Celle Or. 100 Lüneburg Stadt Nr. 146) von 1407 April 
15. Von Hz. Friedrich d.Ä. hatte sich die Stadt Lüneburg 1478 Januar 6 versichern lassen, ihr den 
von seinen Vorfahren verschriebenen Pfandbesitz der Schlösser Bleckede, Harburg, Lüdershau-
sen, ferner Rethem, Moisburg und Brome, die ihm (Hz.) bei der Erbteilung mit seinen Vettern Hz. 
Wilhelm d.Ä. und dessen Söhnen Wilhelm und Friedrich zugefallen seien, nicht ohne vorherige 
Bezahlung der Pfandsummen und des darauf verwandten Baugeldes aufzukündigen, s. das Reg. 
bei Kausche, Regesten Harburg, Nr. 865. Siehe auch oben n. 294f.

1488 September 18, Antwerpen  329
K.F. wirft Bürgermeistern und Räten der Städte Lübeck und Hamburg aufgrund einer 
ihm namens Hz. Heinrichs des Jüngeren1 von Braunschweig und Lüneburg vorgebrach-
ten Klage vor, an der Elbe bei Gammerort ohne seine Erlaubnis einen Damm errichtet 
zu haben, wodurch sie sich einen Teil seines von Kaiser und Reich zu Lehen gehenden 
Landes angeeignet sowie durch Veränderung des Elbstroms seinen Regalien und der 
gemainen handtierung Schaden zugefügt hätten. Weil er (K.F.) dies nicht dulden kann, 
gebietet er ihnen unter Androhung seiner Ungnade, dem Verlust aller ihrer Privilegien 
und Rechte und einer Pön von 60 Mark Gold, die je zur Hälfte an die ksl. Kammer und 
dem Geschädigten zufallen, den widerrechtlich errichteten Damm binnen eines Monats 
nach dem Erhalt dieses Briefs zu schleifen und den alten Flußverlauf wiederherzustel-
len sowie Hz. Heinrich Schadenersatz zu leisten. Am achtzehennden tage des monads 
september (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

 
1 Aus Hz. Heinrich von Lüneburg, der zunächst „der Jüngere“ genannt wurde, wurde aus Unterscheidungs-

gründen später „der Mittlere“.



282

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cop. IX 06, fol. 10v–11r), Pap. (15. Jh.). – Abschriften ebd. 
(Sign. Celle Br. 74 n. 198, fol. 63r-64v), Pap. (16. Jh.) u. ebd. (Sign. Celle Br. 70 n. 32), Pap. (16. 
Jh.). – Kop.: Druck von 1620 (Deductio und Außführung) im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 1044, 
fol. 17).

Druck: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ... (1620), S. 
17f.; Kulpis, Documenta S. 257; Lünig, Reichsarchiv 13 S. 1345 n. 14.

Reg.: Hempel, Inventarium 3 Sp. 309 n. 16.

Gegen dieses Mandat appellierten die beiden Städte durch einen Anwalt an den Kaiser, s. den 
Druck in: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ... (1620), 
S. 18-22, und erwirkten in Innsbruck den Kommissionsauftrag von 1489 März 11, s. unten n. 332.

1488 September 21, Antwerpen  330
K.F. wirft Bürgermeistern und Räten der Städte Braunschweig, Lüneburg, Göttingen 
und Hannover aufgrund einer Klage Hz. Heinrichs des Jüngeren1 von Braunschweig 
und Lüneburg vor, sie und ihre Mitbürger würden von ihren ritterlehen unter Berufung 
auf eine vermeintliche Freiheit weder ihm (K.F.) und dem Reich noch den Fürsten und 
Herren, von denen diese herrühren, die schuldigen Dienste leisten, was ihm und dem 
Reich an unnserm eigenthumb, auch ihm (Hz. Heinrich) und anderen umbligenden Für-
sten, Grafen und Herren an ihren Regalien und Lehen, so on mittel von unns und dem 
heiligen reiche herfliessen, zu Abbruch und großem Schaden gereicht. Deshalb und aus 
anderen Gründen widerruft er aus ksl. Machtvollkommenheit, eigener Bewegnis und 
rechtem Wissen in Kraft dieses Briefs diese Freiheit, sofern ir die dermassen hetten, und 
befiehlt ihnen und ihren Mitbürgern unter Androhung seiner Ungnade sowie einer Pön 
von 60 Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer und denen zufällt, von dem solich 
guter zu lehen ruren, die diesen und dem Reich fälligen Dienste zu leisten. Überhaupt 
sollen sie selbst beherzigen und dafür sorgen, daß die Lehen zu Zeiten empfangen, ver-
mannt etc. und entspr. Lehnsrecht nach der Lehenherren Willen gehalten werden, damit 
diese sowie die Eigentumsrechte von Kaiser und Reich nicht beeinträchtigt werden. Am 
einundzwentzigisten tag des monets septembris.

KVr: A.m.d.i. – KVv: Brunßwig (mittlerer oberer Blattrand).

Zwei Orgg. im NLA HA (Sign. Celle Or. 8 Nr. 752 u. 753), Pap., rotes (wohl:) S 18 rücks. aufgedr. 
(Spuren).
 
1 Aus Hz. Heinrich von Lüneburg, der zunächst „der Jüngere“ genannt wurde, wurde aus Unterscheidungs-

gründen später „der Mittlere“.
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1488 November 11, Köln  330a

K.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Köln für sich und seine Nachfolger 
am Reich, daß sie ihm auf sein nechstmals zu Innsbruck ausgegangenes Gebot1 für den 
Zug und die Hilfe zur Befreiung seines Sohnes Kg. Maximilian in dessen Landen 7800 
fl. rh. overlenndische fl.rh. entrichtet haben, und sagt sie in crafft diß briefs der ihnen 
aufgelegten schuldigen Hilfe vollständig quitt. Am eilfften tag des monets Novembris.

KVr: A.m.d.i. − KVv: Rta Mathias Wurm (Blattmitte); zeitgenöss. (?) Empfängervermerk.

Org. im im Diplomatischen Apparat d. Univ. Göttingen (Sign. App. dipl., Urkundenhauptbestand 
n. 35), rotes S in Wachsschüssel mit wachsfarbenem S 16 an Ps.

Abb.: Digitales Faksimile unter http://images.monasterium.net/img/DE-GAUnivGoet/AppDipl/
Goettingen_App_Dipl_35_14881111_r-1.JPG.

Reg.: Ein Kurzreg. nach unzureichender Überlieferung eines Rechnungseintrags im HASt Köln 
(Sign. Rechnungen 64, fol. 414r) bieten die Regg.F.III. H. 7 n. 761; Chmel n. 8329.

Lit.: Siehe zu der am 1. bzw. 5. Februar 1488 in Brügge erfolgten Inhaftierung Kg. Maximilians 
und den Befreiungsmaßnahmen seines Vaters Heinig, Ein bitter-freudiges Familientreffen.
 
1 Das exemplarische Mandat von 1488 März 6 an Köln regestieren ausführlich die Regg.F.III. H. 7 n. 745.

[1488, −]  331
K.F. richtet ein Mandat an die Prälaten, Gff., Freiherren, Ritter, Knechte, Bürgermeister, 
Räte, Bürger und Gemeinden des Landes Braunschweig1. 

KVr: A.m.d.i.p. – KVv: unleserlich (mittlerer oberer Blattrand).

Org. im NLA HA (Sign. Celle Or. 10 Lüneburg Landschaft Nr. 11), Perg. (größtenteils unleserlich 
infolge Wasserschädigung), (wohl:) rotes S 18 rücks. aufgedr. (verloren).

Vgl. oben n. 323. Zur Sukzession im Herzogtum Braunschweig-Lüneburg und dem Vertrag von 
1487 zwischen Hz. Heinrich d.Ä., Sohn Hz. Wilhelms d.J., und Hz. Heinrich (II.) d.M. (1486-
1520/32), bis zu dessen nunmehriger Volljährigkeit die Landschaft regiert hatte (s. oben n. ), s. 
Erath, Historische Nachricht S. 83f. und Pischke, Landesteilungen S. 160. Am 5. Apr. 1488 
ludt Hz. Wilhelm (II.) d.J. die Landschaft zum 7. April auf einen Landtag nach Steina2, NLA HA 
(Sign. Bestand Cal. Br. 1 in Nr. 336). Das Org. eines Anschreibens Hz. Wilhelms (II.) d.J. und Hz. 
Heinrichs von 1488 Juni 30 an die Prälaten, Stifte und Geistliche des Landes Braunschweig ist 
überliefert im NLA WO (Sign. Bestand 133 Urk Nr. 3). In diese Zusammenhänge dürfte auch die
 
1 Die Urk. ist durch Wasser stark beschädigt; der Text größtenteils unleserlich.
2 Steina im Harz (heute Stadtteil von Bad Sachsa, LK Göttingen).
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Aufforderung der Hzz. Wilhelm und Heinrich von Braunschweig-Wolfenbütttel an die Stadt Ha-
meln gehören, sich mit 4 Pferden für den Dienst von Kaiser und Reich zu wappnen, woraufhin die 
Hamelner 1488 Juli 5 einen mit dem Knappen Friedrich Warpupp einen Dienstvertrag schlossen, 
s. Fink, Urkundenbuch des Stiftes und der Stadt Hameln II Nr. 583 nach StadtA Hameln (Sign. 
I.4. Urkunden und Verträge, Bestand: Best. 250 – Urkunden Nr. 347).

1489 März 11, Innsbruck  332

K.F. teilt Bf. Konrad (IV.) von Osnabrück1 mit, daß Bürgermeister und Räte der Städte 
Lübeck und Hamburg durch ihren bevollmächtigten Anwalt mit vorgelegtem Notariats-
instrument gegen das auf Klage Hz. Heinrichs des Jüngeren2 von Braunschweig und Lü-
neburg an sie ergangene ksl. Gebot3, ihren unrechtmäßigen Deichbau an der Elbe zu be-
seitigen, an ihn als besser zu unterrichtenden Kaiser appelliert haben. Mangels eigener 
Gelegenheit überträgt er dem Bf. an seiner Statt den rechtlichen Austrag dieses Streits 
mit allen Anhängen und befiehlt ihm, beiden Parteien an einen Rechtstag zu setzen, sie 
zu verhören und den Fall mit seinem Urteil rechtlich zu entscheiden. Er bevollmächtigt 
ihn, Zeugen zu laden, zu verhören und mit geeigneten Maßnahmen zur eidlichen Aus-
sage zu zwingen sowie auch im Falle der Abwesenheit einer Partei zu verhandeln und 
überhaupt alles zu tun, was sich nach ordnunge deß rechten gebührt. Am eilfften dage 
des mantz marcii (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in einem Notariatsinstrument des öff. Notars Johann Vienna, Kler. d. Diöz. Trier 
und Schreiber Bf. Konrads von Osnabrück, von 1489 April 30, das abschriftlich überliefert ist im 
NLA HA (Sign. Cop. IX 06, fol. 36r-38r), Pap. (15. Jh.). – Kop.: Inseriert in einer Urk. Bf. Konrads 
von Osnabrück von 1489 April 30, welche in der o.g. Abschrift des Notariatsinstruments ebenfalls 
enthalten ist (Sign. ebd., fol. 38r-44v, hier 39r-41v). – Kop.: Druck von 1620 (Deductio und Auß-
führung) im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 1044, fol. 14r-15r).

Laut https://www.arcinsys.niedersachsen.de/arcinsys/detailAction.action?detailid=v5557014 
28.05.2015: NLA WO Bestand 6 Alt Nr. 1251 (alte Archivsignatur: RHR II 36 1 Alt 2 Nr. A I 36)

Druck: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ... (1620),  
S. 23f.

Reg.: Quellen zur Gerichtsbarkeit n. 1273
 
1 Es handelt sich um Bf. Konrad IV. von Rietberg (1482–1508).
2 Aus Hz. Heinrich von Lüneburg, der zunächst „der Jüngere“ genannt wurde, wurde aus Unterscheidungs-

gründen später „der Mittlere“.
3 Siehe oben n. 329.
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1489 Dezember 10, Linz  333

K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hildesheim, sich unverzüglich gegen den 
Kg. (Matthias) von Ungarn zu rüsten. Am zehenten tage des monahts december.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Statt Hildesheim (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Hildesheim (Sign. Best. 1 Nr. 838h), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedr. – Kop.: Von 
dem öff. Notar Johannes Jacoby beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 1130/7), 
Pap. (17. Jh.).

Druck: Begründeter Gegen-Bericht in puncto iuris praesidii, Anhang L S. 77-79 Lit. L.

Reg.: Ein ausführliches Regest auf der Grundlage des Mandats an die Stadt Hagenau bieten die 
Regg.F.III. H. 3 n. 182; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichsuntertanen dass. H. 4 n. 
999-1002; H. 5 n. 331; H. 7 n. 779; H. 8 n. 505f.; H. 9 n. 404f.; H. 10 n. 566; H. 11 n. 628; H. 15 
n. 416; H. 16 n. 213f.; H. 20 n. 317; H. 26 n. 781; H. 31 n. 401f.; H. 32 n. 1112.

[Wohl 1489 Dezember 10, Linz]1  334
K.F. desgleichen an Bürgermeister und Rat der Stadt Braunschweig. 

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt sich 
aus einem das Aufgebot gegen Ungarn betreffende Schreiben des Rats der Stadt Braunschweig an 
die Lüneburger Kollegen von 1490 Febr. 19 im StadtA Lüneburg (Sign. Br. 69/77).
 
1 Bei dem in dem o.g. Braunschweiger Brief von 1490 Febr. 19 erwähnten Aufgebot gegen Ungarn kann es 

sich nur um dasjenige handeln, welches K.F. 1489 Dezember 10 an sehr zahlreiche Reichsstände, auch in 
Niederdeutschland, gerichtet hatte, s. die unter dem vorherigen Reg. angeführten Belege.

1490 August 12, Linz  335

K.F. bestätigt Bürgermeistern und Rat der Stadt Osnabrück aufgrund deren Beschwer-
de, trotz seiner kgl. Frankfurter Reformation1 werde ihr Nonevokationsrecht nament-
lich durch die Westfälischen Gerichte vielfach verletzt, das ihnen durch die Kaiser und

 
1 Die sog. Frankfurter „Reformatio Friderici“ von 1442 August 14, s. oben n. 31.
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Könige2 Rudolf (I.)3, Ludwig (d.B.)4 und Sigismund5 bestätigte Gerichtsstandsprivileg 
Kaiser Friedrichs (I.)6, demzufolge sie und die Osnabrücker Bürger vor kein auswärtiges 
Gericht geladen werden dürfen, wenn nicht die Klagen vorher vor den Stadtrichtern 
(rectores civitatis) oder vor dem Kaiser nach städtischem Gewohnheitsrecht verfolgt 
worden sind. Er befiehlt allen Reichsuntertanen, besonders aber dem Bf. von Osnabrück 
sowie den Freistühlen (sedibus liberi) von Sündelbeck7, Tettinghausen und Müddendorf 
(Sundelbeke, Thetinkhusen8, Muddendorp) in der Diöz. Osnabrück die Beachtung unter 
Androhung seiner schweren Ungnade und einer Pön von 20 Mark Gold. Die duodecima 
mensis augusti.

KVr: A.m.p.d.i. – KVv: Rta (Blattmitte)

Org. (lat.) im NLA OS (Sign. Dep. 3 a 1 I Nr. 6), Perg., wachsfarbenes S 15 an roten Ss.

Druck: Erwähnt in den „Privilegia caesarea civitatis Osnabrugensis de non evocando …“ (1650 
u.ö., ND Nürnberg 1980), S. 9f. 

Lit.: Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1 S. 443; Rothert, Geschichte Osnabrück 2 
S. 63; Eberhardt, „Van des stades wegene utgegeven unde betalt“ … (1996) S. 190f.; Poeck, 
Osnabrück im späten Mittelalter (2006) S. 87-160, hier: S. 134. Zur Osnabrücker Femegeschichte 
s. Lindner, Feme S. 182-185. Allgemein Baumbach, Königliche Gerichtsbarkeit (2017), S. 311 
passim, bes. 349-353.

Siehe zu den Osnabrücker Herrscherkontakten seit 1469/70 auch die in unserer Einleitung zitier-
ten Belege von Stüve, Geschichte des Hochstifts Osnabrück 1, S. 443 Anm. 1.
 
2 Die nachfolgend einzeln belegten Privilegien Friedrichs I., Rudolfs von Habsburg und Sigismunds sind 

zusammen abgedruckt auch in den „Privilegia caesarea civitatis Osnabrugensis de non evocando …“, in: 
[Zacharias Götze] M. Zachariae Goezii Illustr. Gymnasii Osnabr. Rectoris De Nvmis Dissertationes XX, … 
In Unum Volumen Redactae, Vitembergae 1716 [http://digi.ub.uni-heidelberg.de/diglit/goetze1716/0441] 
S. 419-442.

3 Von 1280 Mai 12 (RI VI,1 n. 1195).
4 Von 1338 August 24 (Battenberg, Gerichtsstandprivilegien I, S. 249f., n.427).
5 Von 1417 August 6 (RI XI n. 2385).
6 Von 1171 November 23 (Org. im NLA OS Rep. 3 Nr. 11; s. MGH DD X,3 n. 584; RI IV,2 n.1950).
7 War 1486 im gemeinsamen Besitz von Stadt und Bischof.
8 Zur Identifikation im „Kirchspiel Wiedenbrück“ s. Lindner, Feme S. 166, 184.

1491 Januar 18, Linz  336
K.F. verleiht Abt Johann (III.) des Zisterzienserklosters Schöntal1 und dessen Nachfol-
gern auf Bitten Konrads2 von Berlichingen von newem ein in der Mitte der Urkunde 
 
1 Abt Johann (III.) Hoffmann (1486–1492), vgl. Hummel, Zisterzienserabtei Schöntal S. 38.
2 Sein Epitaph im Kloster Schöntal ist beschrieben bei Drös, Die Inschriften des Hohenlohekreises, Nr. 119.
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farbig gemaltes Wappen3: Der gevierte Schild ist von einer goldenen Krone bekrönt, aus 
der eine silberne Bischofsmitra wächst. Er zeigt im (heraldisch) rechten Ober- und im 
linken Untereck auf Blau einen steigenden, rot gekrönten Löwen in seiner natürlichen 
Farbe mit aufgeworfenem Schwanz, roten Klauen und offenem Maul, und im linken 
Ober- und im rechten Untereck auf Schwarz einen von Rot und Silber zu zwei Reihen 
geschachteten Schrägrechtsbalken. Im Herz des Schildes steht ein kleines Schild, darin 
auf Rot ein schwarzbekleideter Arm mit einem goldenen Bischofsstab in der Hand. Der 
Kaiser setzt aus ksl. Machtvollkommenheit wissentlich in Kraft dieses Briefes fest, daß 
sich der Abt und seine Nachfolger dieses Wappens und Schildes in allen ehrlichen An-
gelegenheiten in aufschlagenn, auf Siegeln und Kleinodien sowie auch darüber hinaus 
zu seinem und des Klosters Nutzen wie andere Äbte im Hl. Reich ungehindert bedienen 
darf. Er befiehlt allen Kff., Fürsten, Gff., Wappenkönigen, Herolden etc. und Reichsun-
tertanen die Beachtung des Wappens unter Androhung seiner und des Reichs schweren 
Ungnade sowie einer je zur Hälfte an die ksl. Kammer und an den Abt und das Kloster 
zu zahlenden Pön von 20 Mark Gold, doch unbeschadet der vielleicht gleichen Wappen 
und Schilde anderer Klöster. Am achtzehenden tagk des monadts januarii (nach Kop.).

[KVr des u.g. Org: A.m.d.i.p. – KVv: Rta Sixtus Ölhafen (Blattmitte); wappen und schild abbt zu 
Schöntal (Blattrand)].

[Org. im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 61), Perg., wachsfarbenes (gro-
ßes Majestäts-) S (zerstört) an purpurfarbener Ss]. – Kop: Abschrift im NLA WO (Sign. Bestand 
IX Hs. 1, fol. 248r–249r), Pap. (16. Jh.).

[Abb.: Digitales Faksimile des Org. im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 
61) auf URL.]

Reg.: Chmel n. 950; erwähnt von Ottmar F.H. Schönhuth, Chronik des Klosters Schönthal aus 
urkundlichen Quellen, Mergentheim 1850, S. 137.

Lit.: Schröder, Mainfränkische Klosterheraldik S. 136f., 149ff. u. 230f. 

Nach dem frühen Förderer Konrad von Weinsberg (s. oben n. 24, 26) intervenierte für den Schön-
taler Abt und Konvent nun Konrad von Berlichingen (†1497), ein Vetter des berühmten Götz von 
Berlichingen, für den und dessen Familie das Kloster ebenfalls als Erbbegräbnisstätte fungierte. 
Konrad war es auch, der dem Kloster selbstverdiente Belohnungen durch Kg. Maximilian I. zu-
wandte, s. das Rotwachsprivileg von 1489 Aug. 23 und die Privilegienbestätigung von 1491 Jan. 
20 im LA Bad.-Württ., Abt. StA Ludwigsburg (Sign.: B 503 I U 62 und II Bü 151).
 
3 Das Wappen ist abgebildet bei Schröder, Mainfränkische Klosterheraldik, Tafel XVa; die Beschreibung 

von Schönhuth, Chronik S. 137 gibt einen neueren Zustand wieder.
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1491 Mai 6, Linz  337

K.F. widerruft wissentlich in Kraft dieses Briefs die Bf. Konrad (IV.) von Osnabrück 
erteilte Kommission1 in der Appellationsklage von Bürgermeistern und Räten der Städte 
Lübeck und Hamburg gegen den Hz. Heinrich (II., d. Mittleren) von Braunschweig und 
Lüneburg, advociert die Streitsache aus ksl. Macht an sich in der Absicht, sie persönlich 
zu behandeln, und gebietet ihm deshalb, in dieser Sache nicht weiter zu handeln oder 
handeln zu lassen. Am sechstenn tag des moneds mayen (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop: Abschrift im NLA 
HA (Sign. Cop. IX 06, fol. 11v–12r), Pap. (15. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. Celle Br. 74 n. 198, fol. 
64v–65v), Pap. (16. Jh.). – Kop.: Druck von 1620 (Deductio und Außführung) im NLA HA (Sign. 
Hild. Br. 1 n. 1044, fol. 24).

Druck: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ... (1620),  
S. 24f.
 
1 Siehe oben n. 332.

1491 Mai 6, Linz 338
K.F. teilt Hz. Heinrich (II., d. Mittleren) von Braunschweig und Lüneburg mit, daß 
er die Bf. Konrad von Osnabrück erteilte Kommission in der Appellationsklage1 von 
Bürgermeistern und Räten der Städte Lübeck und Hamburg gegen ihn (Hz. Heinrich) 
zu Recht an sich advociert habe in der Absicht, sie persönlich zu behandeln. Er lädt ihn 
oder seinen bevollmächtigten Anwalt deshalb auf den 63. Tag nach Erhalt oder Verkün-
digung dieses Briefs bzw. den ersten darauf folgenden Gerichtstag peremptorisch vor 
sich und erklärt, daß auch im Falle seines Nichterscheinens verhandelt werden wird. Am 
sechsten tag des moneds maÿen (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Kop: Von dem öff. Notar 
Konrad Ebelingh, Kler. d. Diöz. Minden, notariell beglaubigte Abschrift im NLA HA (Sign. Celle 
Br. 74 n. 460), Pap. (15. Jh.); Abschrift ebd. (Sign. Cop. IX 06, fol. 12v–13r), Pap. (15. Jh.); Druck 
von 1620 (Deductio und Außführung) im NLA HA (Sign. Hild. Br. 1 n. 1044, fol. 26).

Druck: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ... (1620),  
S. 26f.
 
1 Siehe oben n. 332.
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1491 Juli 12, Linz  339

K.F. belehnt Gf. Kraft (VI.) von Hohenlohe und zu Ziegenhain mit wohlbedachtem Mut 
und gutem Rat sowie aus rechtem Wissen mit den Anteilen des verstorbenen Gfn. Al-
brecht (II.)1 an den Grafschaften und Herrschaften Hohenlohe, Nidda und Ziegenhain zu 
rechtem Mannlehen und bestimmt, daß Kraft den Lehnseid bis St. Gregorien tag (1491 
September 3) an seiner Statt vor Gf. Eberhard d.Ä. von Württemberg ablegen soll. Am 
zwölften tag des monats julii (nach Druck).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Druck). – KVv: Sixtus Ölhafen (nach Druck).

[Orgg. im Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Sign. Bestand GA 5 Schubl. XI Nr. 14)].− Kop.: 
Teildruck in der Deduktion ‚Beweiß ... Reichs-Graffschafft Hohenlohe‘ von 1743 im NLA Aurich 
(Sign. Rep. 4 B IXa Nr. 12 fol. 236r-v), Pap.

Reg.: Chmel n. 8684 (nach HHStA Wien, RR V fol. 148r-149v).

Grundlage dieser Belehnung Krafts VI. und der gesonderten seines Bruders Gottfried IV. vom 
gleichen Tag2 war beider anschließend auch von ihrem Vetter Johann anerkannte „freundliche“ 
Einigung über das Erbe ihres nunmehr verstorbenen Onkels Albrecht3, den K.F. am selben Tag 
bestätigte, s. Chmel n. 86854 (nach HHStA Wien, RR W fol. 7v-8r).
 
1 Albrecht II. von Hohenlohe und Ziegenhain, Onkel Krafts und Gottfrieds, war 1490 verstorben.
2 Org. ebenfalls im Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Sign. Bestand GA 5 Schubl. XI Nr. 13, auch erw. 

von Chmel n. 8684.
3 Auch diese Verträge befinden sich im Hohenlohe-Zentralarchiv Neuenstein (Sign. Bestand GA 5 Schubl. 

XXXIX, z.B. Nr. 43).
4 Demzufolge wollten die Brüder diesen Vertrag nach dem Tode ihres Vetters Gf. Johann Johann (†1502) 

von Neuem ratifizieren, und all dem nachzukommen habe letzterer sich verschrieben.

[1491 vor September 6, −]  340

K.F. bittet seinen Sohn Kg. Maximilian, Bürgermeister, Rat und Gemeinde der Stadt 
Goslar, welche sich vor Zeiten mit eigenem Geld aus der von früheren römischen K. und 
Kgg. vorgenommenen Verpfändung an das hl. Reich zurückgelöst hätten1, zum Lohn 
und entsprechend ihren dafür erlangten Freiheiten nicht mit der Hilfe gegen Ungarn zu 
beschweren.

Org. oder Kop. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden. – Dep.: Ergibt 
sich aus unserer folgenden n. 341.
 
1 Demzufolge wollten die Brüder diesen Vertrag nach dem Tode ihres Vetters Gf. Johann Johann (†1502) 

von Neuem ratifizieren, und all dem nachzukommen habe letzterer sich verschrieben.
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Im ersten Entwurf eines (Ungarn-) Anschlags des Nürnberger Tages Kg. Maximilians vom 2. Juli 
1491 waren für Goslar 20 Mann oder 600 fl. rh. Vorgesehen, im modifizierten Entwurf vom 8. Juli 
5 Berittene und 15 Fußknechte oder 650 fl. rh., RTA M.R. 4 Nr. 355 S. 483-492, hier: S. 492; ebd. 
Nr. 356 S. 493-509, hier: S. 498. Schließlich beschlossen wurde ein Geldanschlag gegen Ungarn, 
ein Truppenanschlag gegen Frankreich. Die suchte Maximilian ab 9. Juli einzubringen mit ebd. 
Nrr. 526-528 und entspr. Quittungen, doch zog sich alles bis weit ins Jahr 1492 hinein. 

14911 September 6, Linz  341

K.F. teilt seinem Sohn Kg. Maximilian die ihm durch deren Botschaft vorgetragene 
Klage von Bürgermeistern, Rat und Gemeinde der Stadt Goslar mit, derzufolge Maxi-
milian ihnen trotz der vormaligen ksl. Bitte2 entgegen ihren Freiheiten und obwohl die-
selb Hungrisch sach dann zumal gütlich vertragen gewesen sei3, den vollen Anteil am 
(Nürnberger) Anschlag abverlangt und ihnen jetzt befohlen habe, ihre Berittenen und 
Fußtruppen nach Metz zu schicken4. Das widerspreche nicht nur ihrer Freiheit, sondern 
stehe auch aus anderen Ursachen, die sie in einem hier beigeschlossenen zettel5 anzei-
gen, nicht in ihrem Vermögen. Weil K.F. es für unzimlich hielte, wenn die Goslarer ihre 
guttat nit genießen und bei ihren Freiheiten gehandhabt würden, bittet er Maximilian, 
die Goslarer der Hilfe, die ihnen ganz ungelegen und euch (Kg. Max.) wenig fruchtper 
sei, diesmal zu erlassen oder doch auf ein erträgliches Maß zu reduzieren. An pfinztag 
vor unser lieben Frawen tag nativitatis (nach Kop.).

KVr: A.m.d.i.p. (nach Kop.). – KVv: Dem durchluchtigisten fursten, herrn Maximilian, römischer 
kunig, zu allen zeitten merer des reichs, zu Hungern, Dalmacien, Croacien etc. kunig, ertzherzo-
gen zu Osterreich, hertzogen zu Burgundi, zu Britanien, zu Brabantt, unserm lieben sun (Adresse, 
nach Kop.).

Kop.: Abschrift im StadtA Goslar (Sign. Urkunden Nr. 942a), Pap. (18. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest (des inhaltlich etwas abweichenden6 Schreibens zugunsten der 
Stadt Nordhausen) bieten die Regg.F.III. H.10 n. 588.
 
1 Die Goslarer Kop. hat irrtümlich LXXXXII (1492). Aufgrund der chronologischen Zusammenhänge sowie 

der in den Regg.F.III. H.10 n. 588 und RTA M.R. 4 Nr. 614 Anm. 2 gebotenen Überlieferung Nordhausens 
muß es 1491 heißen.

2 Siehe unsere vorherige n. 340.
3 Der Krieg der Habsburger mit König Wladislaw II. von Böhmen um das ungarische Erbe nach dem Tod 

Kg. Matthias‘ Corvinus (6. April 1490) wurde am 7. November 1491 mit dem Preßburger Frieden beendet. 
4 Das auch in den Regg.F.III. vielfach überlieferte Mandat zum Erscheinen in Metz bringen die RTA M.R. 4 

Nr. 715b S. 893-895.
5 Nicht dabei, doch mag es sich um ähnliche Gründe handeln, wie sie Nordhausen lt. RTA M.R. 4 Nr. 614 

Anm. 2 vorbrachte. 
6 Da, wo im Goslarer Schreiben auf einen (nicht erhaltenen Zettel) verweisen wird, führt die Nordhäuser 

Promotio klar die Schutzbedürftigkeit der Stadt gegen Fürsten wie den als kgl. Kollektor agierenden 
Ldgfn. von Hessen an.
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Lit.: Schneidmüller, Reichsnähe S. 21 u. Anm. 86.

Den Goslarer Anteil sollte Ldgf. Wilhelm d.M. von Hessen gegen kgl. Quittung einheben, ebd. 
Nr. 529 S. 719-722, hier: S. 720. Auf dessen entspr. Ersuchen erbat Goslar am 1. November 1491 
mit ebd. Nr. 600 Dispens bis zur Rückkehr einer Ratsgesandtschaft von Kg. Maximilian, den man 
um Erlaß oder Reduzierung der Summe gebeten habe. Als dies nichts fruchtete, wandte man sich 
an den Kaiser. Es ist anzunehmen, daß Goslar in sachlicher und zeitlicher Abstimmung mit dem 
genauso betroffenen Nordhausen u.a. handelte, dessen dbzgl. Korrespondenz in den RTA M.R. 4 
Nr. 614 Anm. 2 umfassend referiert wird.

1491 Oktober 6, Linz  342
K.F. deklariert zugunsten von Bürgermeistern, Richtern, Rat, Bürgern und Gemeinde 
der Stadt Passau aus ksl. Machtvollkommenheit, eigener Bewegnis und rechtem Wis-
sen in Kraft dieses Briefes die ewige Gültigkeit von deren Privilegien, Rechten und 
Gewohnheiten der nyderlag wein, traydt, salz und anndern gewerb, die sie von frühe-
ren Kaisern und Königen und ihm selbst erlangt und unbeeinträchtigt ausgeübt haben. 
Er erklärt alles, was auf irgendjemandes Beschwerde von ihm oder seinen Vorgängern 
ausgegangen sein sollte, für ungültig und hebt sie jetz alls dann unnd dann alls yetzo 
aus ksl. Machtvollkommenheit, eigenem Bewegen und rechtem Wissen in Kraft dieses 
Briefs auf. Er gebietet allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., Frei-
herren etc. und Reichsuntertanen die Beachtung dieser Deklaration und Ordnung unter 
Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade sowie einer je zur Hälfte der ksl. 
Kammer und den Geschädigten zufallenden Pön von 100 Mark Gold. Am sechsten tag 
des monnates octobris (nach Kop.).

[Org. im StadtA Passau (Sign. Urkunden Nr. 987)]. − Kop.: Inseriert in der Privilegienbestätigung 
des Kaisers Matthias von 1613 März 301, Preßburg, die als beglaubigte Abschrift des öff. Notars 
Egidius Neuhover2 von 1616 Oktober 1 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II 
fol. 131r-172v, hier: fol. 134r-136v), Pap. − Inseriert in der Privilegienbestätigung Kg. Maximili-
ans I. von 1495 Februar 22, die ihrerseits inseriert ist in der Privilegienbestätigung des Kaisers 
Matthias von 1613 März 30, die als durch den öff. Notar Egidius Neuhover beglaubigte Abschrift 
von 1616 Oktober 1 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II fol. 131r-172v, hier: 
fol. 137r-139v), Pap.

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 15 n. 434; s. auch dass. H. 20 n. 322; 
Kristanz, Passau S. 257; Chmel n. 8720; Gönnenwein, Stapelrecht S. 420 n. 145. 
 
1 In die umfangreiche Urkunde des Kaisers Matthias von 1613 März 30 für die Stadt Passau sind 

Fridericiana mit folgenden Ausstellungsdaten inseriert (tatsächliche Reihenfolge) 1459 Okt. 4 (unsere n. 
146), 1491 Okt. 6 (unsere n. 342: Stapelprivileg, zusätzlich als Insert der ebenfalls inserierten Urkunde 
Kg. Maximilians I. von 1495 Febr. 22, s’Hertogenbosch = RI XIV n. 1343, wo es heißt, das Stapelrecht sei 
„bisher“ kaum genutzt worden), 1456 Sept. 21 (unsere n. 110), 1491 Okt. 6 (unsere n. 343: Executorialbrief 
zum Stapelprivileg vom selben Tag), 1479 Aug. 31 (unsere n. 298).

2 Neuhover (auch Neuhofer) war als Bakkalaureus beider Rechte am Passauer Bischofshof tätig.



292

Lit.: Kristanz, Passau S. 215f.

Siehe zum Passauer Niederlagsrecht v.a. für Wein, Getreide und Salz (meist einfach Stapelrecht 
genannt) die in Anm. 1 aufgelisteten Regesten.

1491 Oktober 6, Linz  343

K.F. gebietet allen Reichsuntertanen die Beachtung seiner der Stadt Passau gewährten 
Privilegienbestätigung1 unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade so-
wie der in der entspr. Urkunde genannten Pön. Am sechsten tag des monats octobris 
(nach Kop.).

KVr: A.m.d.i. (nach Kop.).

Kop.: Inseriert in der Privilegienbestätigung des Kaisers Matthias von 1613 März 302, Preßburg, 
die als beglaubigte Abschrift des öff. Notars Egidius Neuhover3 von 1616 Oktober 1 überliefert 
ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II fol. 131r−172v, hier: fol. 143r−144v), Pap.; Abschrift 
ebd. (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. II fol. 176r−177v) (17. Jh.).

Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 20 n. 323.
 
1 Siehe n. 342.
2 In die umfangreiche Urkunde des Kaisers Matthias von 1613 März 30 für die Stadt Passau sind 

Fridericiana mit folgenden Ausstellungsdaten inseriert (tatsächliche Reihenfolge) 1459 Okt. 4 (unsere n. 
146), 1491 Okt. 6 (unsere n. 342: Stapelprivileg, zusätzlich als Insert der ebenfalls inserierten Urkunde 
Kg. Maximilians I. von 1495 Febr. 22, s’Hertogenbosch = RI XIV n. 1343, wo es heißt, das Stapelrecht sei 
„bisher“ kaum genutzt worden), 1456 Sept. 21 (unsere n. 110), 1491 Okt. 6 (unsere n. 343: Executorialbrief 
zum Stapelprivileg vom selben Tag), 1479 Aug. 31 (unsere n. 298).

3 Neuhover (auch Neuhofer) war als Bakkalaureus beider Rechte am Passauer Bischofshof tätig.

1491 November 3, Linz  344
K.F. deklariert, daß die hohe Gerichtsbarkeit der Stadt Kaufbeuren durch das den Herren 
von Pienzenau (Bienzenauer) gewährte Hochgericht zu Kemnat1 nicht beeinträchtigt 
werden und das Kaufbeurer Recht, Ausbürger aufzunehmen, fortbestehen soll.

Kop.: Abschrift im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 74 Bd. 1 fol. 233v−235v), Pap. (17. Jh.).
 
1 Das ksl. Gerichtsprivileg für die Vettern Hans, Wilhelm und Georg von Pienzenau vom 26. April 1484 

nennt u.a. Tulaszewski, Kleine Geschichte (1955/58), S. 32; s. auch Pfundner, Das Kaufbeurer 
Hochgericht (2006), S. 239-248. Kemnat = Großkemnat bei Kaufbeuren.
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Reg.: Ein ausführliches Regest bieten die Regg.F.III. H. 1 n. 153; s. desweiteren Chmel n. 8732 
(nach HHStA Wien, RR V fol. 88r−89r); Gross, Reichsregisterbücher S. 176 n. 668; Dertsch, 
Urkunden Kaufbeuren n. 1486; Künast u.a. (Bearb.), Die Bibliothek Konrad Peutingers (2005), 
S. 178 Nr. 973.41.

Lit.: Erwähnt bei Lausser, Privileg S. 413 Anm. 59.

In dem o.e. juristischen Teil der „Bibliothek Konrad Peutingers“ sind weitere Fridericiana aus 
der Auseinandersetzung zwischen Kaufbeuren und den Pienzenauern regestiert, in welcher ab 19. 
November 1491 die Stadt Augsburg vermitteln sollte, ebd. S. 178 Nr. 973.40.

1492 Juni 4, Linz  345
K.F. befiehlt Bürgermeistern und Rat der Stadt Hannover, auf sannd Steffans tag im 
snitt, den anndern tag des monets augst1, ihr Kontingent nach Metz zum Feldzug gegen 
Kg. Karl von Frankreich zu senden. Am vierden tag des monets juny.

KVr: A.m.d.i.i.c. – KVv: Stat Hannofer (oberer Blattrand).

Org. im StadtA Hannover (Sign. Alte Abteilung I B sub dat.), Pap., rotes S 18 rücks. aufgedrückt.

Reg.: Ein ausführliches Regest aufgrund des Mandats an die Stadt Frankfurt a.M. bieten die 
Regg.F.III. H. 4 n. 1041f.; s. weitere dieser ksl. Schreiben an andere Reichsuntertanen dies. H. 2 
n. 234; H. 5 n. 342-346; H. 7 n. 825, H. 9 n. 409-411; H. 15 n. 451; H. 16 n. 217-219; H. 17 n. 375; 
H. 20 n. 331-333; H. 23 n. 803; H. 26 n. 797f.; H. 32 n. 1161. Siehe auch RTA M.R. 4 n. 715b.
 
1 Der Stephanstag im Schnitt war allerdings nicht der 2., sondern der 3. August.

1492 Juli 7, Linz  346
K.F. setzt Kf. Johann (Cicero) von Brandenburg, Bf. Barthold von Hildesheim, Ad-
ministrator zu Verden, und Hz. Magnus von Mecklenburg davon in Kenntnis, daß er 
eine Kommission, die er in der Appellationsklage von Bürgermeistern und Räten der 
Städte Lübeck und Hamburg gegen Hz. Heinrich (d. Mittleren) von Braunschweig und 
Lüneburg nach irem begeren dem Bf. Konrad (IV.) von Osnabrück erteilt hatte1, an sich 
avociert und den Parteien einen Rechtstag gesetzt hatte2. Nun habe aber Hz. Heinrich 
mit der Befürchtung einer langen und kostspieligen Prozeßführung am ksl. Kammerge-
richt, weil der Streit um Dinge gehe, so ohne besichtigung unnd kundschafft der ende 
nicht entschieden werden könnten, um erneute Delegation an gelegen ende gebeten und
 
1 Siehe n. 329 und 332.
2 Siehe n. 337f.



294

gleichwohl den Weg der Appellation vorzubehalten. Aus diesem Grunde überträgt er 
das Verfahren mit allen seinen Anhängen den Adressaten gemeinschaftlich oder einzeln 
und befiehlt ihnen an seiner Statt, beide Parteien rechtlich vorzuladen, sie zu verhören 
und gütlich zu einigen zu versuchen, andernfalls aber den Streit mit ihrem rechtlichen 
Spruch zu entscheiden. Er bevollmächtigt sie, ihnen benannte Zeugen zu laden, zu ver-
hören sowie mit geeigneten Maßnahmen zur eidlichen Aussage zu zwingen und trägt 
ihnen auf, auch im Falle der Abwesenheit einer Partei zu verhandeln. Am sibenden tag 
des moneds julÿ (nach Kop.).

Kop.: Abschrift im NLA HA (Sign. Cop. IX 06, fol. 17r–v), Pap. (16. Jh.); Druck von 1620 (Deduc-
tio und Außführung) ebd. (Sign. Hild. Br. 1 n. 1044, fol. 16v−17v); Abschrift im NLA WO (Sign. 
Bestand 6 Alt [Reichskammergericht, Reichshofrat] Nr. 1252 (ehem. Sign. RHR II 35 1 Alt 2 Nr. 
A I 35).

Druck: Kurtze und wolgegründte Deductio und Außführung, auß was rechtmäßigen ..., 1620,  
S. 28f.

1493 Januar 13, Linz  347
K.F. bestätigt Ulrich von Freundsberg und dessen Erben mit wohlbedachtem Mut und 
gutem Rat sowie aus rechtem Wissen das althergebrachte und gewohnheitliche Miterb-
recht der Enkel von Ahnfrauen und Ahnherren in dessen Stadt Mindelheim und den 
zur gleichnamigen Herrschaft gehörigen Gerichten, welches Ulrichs Vorbringen zufolge 
von anderen und höheren Gerichten zu seinem, seiner Bürger und Gerichtsleute Scha-
den nicht anerkannt werde. Da die Erbberechtigung der Enkel aber der ordnung unnd 
satzung gemeiner geschribner recht entspricht, deklariert K.F. aus ksl. Machtvollkom-
menheit wissentlich in Kraft dieses Briefs, daß fortan auf ewig in der Stadt Mindelheim 
und den zugehörigen Gerichten der Herrschaft außer den ehelich geborenen Geschwi-
stern als den nechstgesibten rechten natturlichen erben nach ordnung unnd satzung der 
gemeinen geschribenen rechten auch die Enkel von Ahnherren und Ahnfrauen anstatt 
ihrer Eltern deren Hab und Gut erben und genießen sollen, ausgenommen lediglich die 
Erbfälle, die bis auff datto diß brieffs angefallen sind und deretwegen noch nicht appel-
liert wurde. Der K. befiehlt allen Kff., geistlichen und weltlichen Fürsten, Prälaten, Gff., 
Freiherren etc. und Reichsuntertanen die Beachtung seiner ksl. Satzung, Deklaration 
und Erklärung unter Androhung seiner und des Reiches schweren Ungnade sowie einer 
Pön von 40 Mark Gold, die je zur Hälfte der ksl. Kammer sowie den Freundsbergern 
und deren Erben oder Nachkommen zufallen. Am dreyzehenden tag des monnats janua-
rij (nach Kop.). Am dreyzehenden tag des monnats januarij (nach Kop.).

Org. in den bearbeiteten Archiven und Beständen nicht aufgefunden, der Kop. zufolge mit anh. 
S. – Kop.: Inseriert in der Bestätigungsurkunde Kg. Maximilians I. von 1494 April 18, Kemp-
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ten1, die ihrerseits inseriert ist in der Wormser Privilegienbestätigung K. Karls V. für Georg von 
Frundsberg, seinen Rat und obersten Feldhauptmann der Gft. Tirol, von 1537 Oktober 202, die als 
beglaubigte Abschrift von 1559 April 4 überliefert ist im NLA ST (Sign. Rep. 32 I Nr. 72 Bd. 1 
fol. 300r−310v, hier: 301r-v), Pap.

Siehe auch die Privilegien K.F.‘s für die Freundsberger unter n. 183, 302.

Der mit Barbara von Rechberg verheiratete Ulrich d.Ä. von Frundsberg (Freundsberg) (ca. 1425-
1501) hatte zusammen mit seinem Bruder Johann die reichsunmittelbare Herrschaft Mindelheim 
in Bayerisch-Schwaben 1467 von seinem in die Reichsacht geratenen Schwager Bero II. von 
Rechberg gekauft, verlegte seinen Schwerpunkt dorthin und wurde Hauptmann der Rittergesell-
schaft mit St. Jörgenschild sowie des Schwäbischen Bundes. Seine Stammburg oberhalb Schwaz 
in Tirol hatte er zugleich an Ehz. Sigismund von Tirol verkauft (fortan „Sigmundsruh“), dessen 
Rat er war. Von Ulrichs zahlreichen Kindern verstarb sein gleichnamiger Sohn 1493 als Bischof 
von Trient (seit 1486).

Lit.: Zu Mindelheim immer noch Zöpfl, Geschichte (1948), bes. S. 39-61; zu Ulrich von Freunds-
berg im Herrscherkontakt Metz, Der Stände oberster Herr (2009), bes. S. 326-328.
 
1 RI XIV, 1 n. 585 von 1494 April 22 (mißverständlich).
2 Diese Kop. weist für die Bestägung Karls V. eine Taxgebühr von 40 fl.rh. aus.

1493 Juli 5, Linz  348
K.F. wirft Rat, Bürgermeistern, Schöffen, hoeftmans1, Richtern, Offizieren, Rektoren 
und Einwohnern der Stadt Groningen aufgrund glaubwürdiger Nachrichten und Be-
richts seines Kammerprokurator-Fiskals2 vor, seit langem Städte, Dörfer, Schlösser, 
Herrlichkeiten und Teile des mit vollem Recht ihm und dem Reich gehörigen Fries-
lands3 eigenmächtig, ohne seine und seiner ksl. und kgl. Vorgänger Zustimmung oder 
auch nur Kenntnis eingenommen, besetzt und unter ihre Herrschaft und Jurisdiktion 
gezwungen haben4. In jüngster Vergangenheit hätten sie diese Okkupation ksl. und kgl. 
Rechte besonders in Oostergoo weiter ausgedehnt und widersätzige ksl. Untersassen
 
1 Auch: hooftmans.
2 Schriftliche Indizien dieser „Beschwerden“, welche der Inhibicio des Kaisers gegen die von ihm bis 

dahin geförderte, noch 1487 mit einem Goldmünzprivileg (Chmel n. 7935) „gelockte“ Stadt Groningen 
zugrunde liegen und erweisen, daß er Westfrieslands Reichsunmittelbarkeit weiterhin zu konkretisieren 
versuchte, sind eine Eventualquittung von 1493 Juli 5 über den nach vielen säumigen Jahren entrichteten 
Jahrestribut (Gross, Urkunden 1 [1944], Nr. 14, S. 7) und zwei Mandate an Kf. Hermann von Köln von 
1493 Juli 17 (Chmel n. 8962f.), den Städten Westfrieslands auf einem Landtag den Treueid auf Kaiser und 
Reich abzunehmen, andernfalls aber ein Gutachten über die beste Art der Rückführung dieser Städte unter 
das Reich zu erstatten.

3 Siehe n. 348.
4 Ein ausführliches Regest der nicht expedierten Diplome von 1480 November 20, mit welchen K.F. 

die Groninger zu Reichspotestaten ernennen wollte (Vries, Die Friesische Freiheit S. 286), bieten die 
Regg.F.III. H. 35, bearb. v. Petra Heinicker, n. 86.
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totgeschlagen, enteignet, geschädigt, inhaftiert und vertrieben, die Freiheiten der Kir-
chen verletzt, dorthin Geflüchtete herausgeschleppt und unmenschlich gepeinigt, viele 
feste Häuser verbrannt und sonstwieviel Gewalttaten verübt sowie die Reichsuntersas-
sen aufgewiegelt, ihm und dem Reich weder Gehorsam noch Steuer zu leisten. Er be-
fiehlt ihnen unter Androhung des Verlusts aller Privilegien, die sie von ihm und früheren 
Kaisern und Königen erhalten haben, dem ksl. Bann und der Konfiszierung aller ihrer 
Güter, ihr unrechtmäßiges Vorgehen und alle Gewalttätigkeiten gegen die Untersassen 
von Kaiser und Reich zu unterlassen und Frieden mit den Westfriesen zu schließen. Bin-
nen sechs Tagen nach Erhalt dieses Briefes sollen sie ihre Gefangenen freilassen sowie 
die vormaligen Zustände wiederherstellen und das Urteil der entsandten ksl. Kommis-
sare5 abwarten. K.F. befiehlt allen Kgg., Ebff., Erzherzögen, Hzz., Mgff., Gff. etc. und 
Reichsuntertanen sowie den regierer der steden, Kapitänen und allen anderen Dienern 
und Offizieren bei einer Pön von 100 Pf. Gold für den Fall, daß die Groninger dieses 
Mandat mißachten, keinerlei Gemeinschaft mit ihnen zu pflegen und ihnen kein Geleit 
zu gewähren, sondern sie allüberall zu schädigen, und gebietet ausdrücklich den West-
friesen, sich ebenfalls an den von ihm bestimmten Frieden zu halten und den Spruch der 
Kommissare abzuwarten. Gegeven … den 5 julii int jaer uns(ers) Herren 1493 (nach 
Kop.).

Kop.: Die lateinischsprachige ksl. Inhibicio ist im HHStA Wien, RR W fol. 50v verzeichnet, findet 
sich jedoch nicht bei Chmel]. − Kop.: Abschrift6 (friesisch/niederdeutsch) im NLA Aurich (Sign. 
Rep. 241 Msc. Nr. A 17b fol. 88v−90r), Pap. (17. Jh.).

Druck: Schwartzenberg, Charter-Boek 1 S. 758-760; Worp van Thabor, Chronicorum Frisiae 
S. 204-208 (beide in ndl. Übersetzung); Beninga, Cronica der Fresen, Teil I, S. 376 (dt. Über-
setzung).

Reg.: Register Groningen 1 S. 248 n. 21; Gross, Urkunden S. 7 Nr. 13; erwähnt bei Clement, 
Reise (s. Lit.) S. 122.

Lit.: Clement, Reise durch Frisland (1847) S. 117-123 passim schildert mit den Beziehungen 
Frieslands und Groningens zu Friedrich III. seit 1443 auch die Vorgeschichte dieses Mandats, 
danach aber auch die Fortsetzung der Konflikte unter Maximilian I. und dem „Erbstatthalter“ von 
Friesland Hz. Albrecht „dem Beherzten“ von Sachsen; Vries, Die Friesische Freiheit, bes. 287; 
Ders., Het Heilige Roomse Rijk (1986). Allgemein noch Bock, Friesland und das Reich (1953); 
Iterson, Die Stadt Groningen und ihre Beziehungen zum Reich (1965); Formsma, De middelee-
uwse vrijheid (1976); Nip, Opname in groter verband (2008) S. 294-361.

Eine ksl. Privilegienbestätigung und eine neue Pivilegierung der (West-) Friesen vom selben Tag 
sind registriert im HHStA Wien, RR W fol. 48r-49v; s. auch UB Niederrhein 4 S. 570 n. 460 Anm. 2.
 
5 Ebd.
6 Im Anschluß an die Abschrift findet sich eine längere Passage des Kopisten zum Procedere des Konflikts. 

Demzufolge hätten die Groninger, denen der inhibicin brieff der ksl. Mt. von einem ksl. Boten gebracht 
worden sei, unverzüglich treffelicke und notabile mannen an den ksl. Hof nach Linz abgeordnet. Dort von 
einem doctor Haringh protegiert, hätten sie unverrichteter Dinge zurückkehren müssen, weil der Kaiser 
am 29. August verstorben und sein Sohn Kg. Maximilian „zuständig“ geworden sei – was dann weiter 
ausgeführt wird; s. dazu auch die Urkunden Kg. Maximilians sowie seines Rates und Kommissars Otto 
von Langen bei Schwartzenberg, Charter Boek 1 S. 760-771.
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1493 Juli 5, Linz1  349

K.F. beauftragt Eb. Hermann (IV.) von Köln und Bf. Heinrich (III.) von Münster2 ge-
meinsam oder einzeln als seine Kommissare mit der Untersuchung und Entscheidung 
der friesischen Beschwerden gegen Rat, Bürgermeister, Schöffen usw. der Stadt Gronin-
gen, welche schon vor Jahren Städte, Dörfer, Schlösser, Herrschaften etc. und Teile des 
zum Reich gehörigen Landes Friesland okkupiert und in jüngster Zeit unrechtmäßig, 
mutwillig und gewaltsam fast ganz Oostergoo unterworfen habe. 

[Kop.: Der Kommissionsauftrag ist im HHStA Wien, RR W fol. 49v-50v verzeichnet, findet sich 
jedoch nicht bei Chmel]. – Dep.: Ergibt sich aus n. 348.

Reg.: Gross, Urkunden 1 [1944], S. 6 Nr. 12.

Mit Urkunde vom 20. November 1480 wollte K.F. selbst Bürgermeister und Rat von Groningen 
als Potestaten der Lande Westfriesland, Oostergoo und Westeroo einsetzen (Regg.F.III. H. 35 n. 
86), doch wurden die Ausfertigungen auch zufolge Vries, Die Friesische Freiheit S. 286 nicht 
expediert.
 
1 Datum und Regest nach n. 348f. und dem Reichsregistereintrag.
2 Es handelt sich um Gf. Heinrich XXVII. von Schwarzburg, welcher 1463-1496 als Erzbischof von 

Hamburg-Bremen und 1466-1496 als Bf. Heinrich III. v. Münster amtierte.
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Albrecht, Hans, Bürger zu Einbeck  57, 58
Aardenburg (nö. Brügge, Niederlande), 

Feld bei ~ AO  324
Abbenborg, Konrad, „Meister“, Archidia-

kon von Modestorp  83
Ahausen, Wilhelm von ~, Propst u. Ge-

sandter des Augustinerchorherrenstifts 
St. Georg auf dem Georgenberg b. Gos-
lar  62-64

Aichberg (Eichberg, sö. Deggendorf, Bay-
ern), Herren von ~

−	 Wilhelm,	 Beisitzer	 des	 Kammerge-
richts (†1460)  49

Albert	N.N.,	Osnabrücker	Offizial		50,	56
Albrecht II., röm.-dt. Kg., Kg. von Böh-

men und Ungarn (1438–1439), Hz. von 
Österreich (Albrecht V.)  67, 83, 300

−		 seine	Gesandten		83
Aleman, Ludwig (Louis d’) s. Arles
Alko, Seeräuber s. Innhausen
Allendorf, Dr. Johannes III. von ~, Abt 

von St. Burkhard vor Würzburg (1447–
1464, †1496), Rat F.III.  145

Register der Orts- und Personennamen

Grundsätzlich gilt noch, was dem Register des vierten Heftes dieser Reihe vorangestellt wurde. 
Die teils umfangreichen Personen- und Ortsnennungen derjenigen Kaiserurkunden und -briefe, 
von denen textgleiche Mehrfachausfertigungen überliefert sind, werden im Register in der Regel 
nur nach dem ausführlichen Regest ausgeworfen, nicht mehr nach den folgenden, mit „desglei-
chen an ...“ eingeleiteten und auf den Namen des jeweiligen Empfängers reduzierten Regesten. 

Die Nummern der Ausstellungsorte von Friedrich-Urkunden werden wie bisher unter der Sigle 
AO (Ausstellungsort, bei bloßer Erwähnung ohne Reg. in geklammerter Nummer), diejenigen 
anderer Aussteller unter der Sigle DO (Datierungsort) ausgeworfen (im Falle anderer röm.-dt. 
Herrscher o. Fürsten mit Beifügung der Namen).

Fett markiert wurden wie immer die Begünstigten resp. die (mit jenen nicht immer identi-
schen)	Adressaten.	„Sachen“	werden	nur	ausnahmsweise	verzeichnet	(öff.	Notare,	Femebetreffe),	
vermehrt unter den Personen. Die sachlichen Lemmata unter „Friedrich III.“ werfen nicht immer 
sämtliche Belege aus, so bspw. unter „Kammergericht“ nur solche von zentraler Bedeutung. Die 
parallel zur Druckfassung erscheinende digitale Version ermöglicht bequeme, auch systematische 
Recherchen.

„Herr(en) von“ wird nicht stets als standesrechtlich präzise Bezeichnung benutzt, sondern als 
Synonym für „Grundherr“, der u.U. auch Ritter sein kann.

Allgäu s. Kempten
Almelo (Gemeinde der Provinz Overijs-

sel, Niederlande) s. Ruwe von ~ zu 
Osnabrück

Alvensleben, Heinrich von ~, Junker, Be-
sitzer der Burg Erxleben  33

Amelungsborn (Samtgemeinde Bevern, 
LK Holzminden, Niedersachsen), Zi-
sterzienserkloster und Abt  83, 144

Andernach (nw. Koblenz, Rheinland-
Pfalz), AO  254-259

Anehalt, Gherard, Kleriker der Diöz. Min-
den,	öff.	Notar		91

Anhalt (Burg nö. Harzgerode, Sachsen-
Anhalt), Fürstentum 

−		Fürsten	von	Anhalt-Köthen
−	−		Waldemar	VI.	(1474–1508)		325
−		Fürsten	von	Anhalt-Zerbst	
−	−		Adolf	I.	(1424–1473)		144, 157, 158  
−	−		Bernhard	VI.		144, 157, 158  
−	−		Georg	I.,	Vogt	der	Damenstifte	Gan-

dersheim u. Gernrode (1390–1474) 
144, 157, 158, 325
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−	−	−		seine	Töchter	Agnes	u.	Scholastica	
s. Äbtisssin von Gandersheim bzw. 
Gernrode

Ansbach (Bayern), Chorherrenstift Sankt 
Gumbert zu ~ s. Reimann

Antwerpen (Belgien), Stadt 
–  AO  325-330
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60
Aragón (Spanien), Königreich, Könige 

von ~
–  Alfons V., der Großmütige, Kg. von ~ 

und Sizilien (als Alfons I.) (1394/1416–
1458), Gründer d. Aragonesischen Kan- 
nenordens (amphrisiam … utpote sto-
le candide, jare atque griffonis; span. 
Orden de la Jarra y el Grifo)  202; s. 
Sibe(t) von Esens

Arles (sö. Nimes, Dép. Bouches-du- 
Rhône, Frankreich), Erzbistum 

−		Ludwig	 (Louis)	 (d’Aleman)	 (1423–
1450), Kardinal, seit 1438 Präsident d. 
Baseler Konzils  13

Armagnaken, marodierende Söldnertrup-
pen aus dem frz. Krieg zw. Armagnacs 
und Bourguignons

−		Reichshauptmann	 gg.	 die	 ~	 s.	 Pfgf.	
Ludwig IV. b. Rhein

Arnheim (Arnhem, Niederlande), Stadt
−		DO		299
Aschenbroick, Jörg, Drost zu Werden a.d. 

Ruhr  318
Aschersleben (Sachsen-Anhalt), Stadt
−		Bürgermeister,	 Richter,	 Räte,	 Bürger	

und Gemeinde  65, 203
Askanier s. Hzz. v. Sachsen-Wittenberg
Asseburg (Burg bei Wittmar nö. Wolfen-

büttel, Niedersachsen), Edle von ~, 
Konservatoren d. Stifts Riechenberg 
126

−		Lehen	vom	Btm.	Halberstadt	s.	Falken-
stein

Augsburg (Bayern), Stadt
–  AO  226-230, 239-243
−		Bürgermeister	und	Rat		303, 344
−		Bürger	303;	s.	Drachfels,	Stöcklin
−		DO		296,	305
−	−		DO	Kaiser	Maximilians	II.		25
−		Feld	bei	~	gg.	Ungarn		318

−		Sammelpunkt	 zu	 Ehz.	 Maximilians	
„Brautfahrt“  286

−		Stadtvogt		303
−		 (Reichs-)	Tag	(1473	u.	1474)		231,	232,	

233, 237
−	−		Verlängerung	d.	Regensburger	Reichs- 

landfriedens (1471)  240
−		Bistum	u.	Bischöfe
−	−		Peter	 (von	 Schaumberg)	 (1424–

1469), Kardinal (ab 1439)  74
−	−		Dekan	und	Domkapitel		307
−	−	−		Markt	s.	Dinkelscherben
−	−	−		Schloß	s.	Zusameck
−		Landvogtei	u.	Landvogt		303
Aurich (Aurik, Niedersachsen), Schloß 

und Stadt  200
−		 (ostfriesisches)	Hofgericht	der	Gff.	von	

Ostfriesland zu ~  177, 180, 200, 206
−		 öff.	Notar	(1595)	s.	Greve

Baden (-Baden, Baden-Württemberg), 
Stadt

–  AO  231 (Niederbaden)
−		Markgrafen	 von	 ~	 -Baden	 s.	 Eb.	 Jo-

hann	II.	v.	Trier
−		Christoph,	„Vormund“	Ehzin.	Kathari-

nas	v.	Sachsen/Tirol		321
−		Markgrafen	 von	 ~	 -Hachberg (Hoch-

burg auf dem Hachberg b. Emmendin-
gen)

− −  Wilhelm, Herr von Rötteln und Sau-
senberg, Vorsitzender d. Kammerge-
richts F.III.  145, 149, 152

Baiersdorf	s.	Bayerstorffer
Balen, Cort (Cord tom Berlins?), Bürger 

(„Aufrührer“) zu Braunschweig  75
Balhorn, Bürger („Aufrührer“) zu Braun-

schweig  75
Bamberg (Bayern), Stadt
–  AO  308
−		Bistum	und	Bischöfe
−	−		Anton	 (von	 Rotenhan,	 1431–1459),	

Schutzherr d. Klosters Ebrach  78
Barby (sö. Magdeburg, Sachsen-Anhalt), 

Grafschaft s. Mühlingen
Bardowick (LK Lüneburg, Niedersachsen), 

Stift SS. Petri et Pauli  83
Barum, Johann von ~,  Dr. iur. can., Pro-
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kurator der Hzz. von Braunschweig-
Lüneburg  12

Basel (Schweiz), Stadt  36
–  AO  34-35, (36)
–   Bürgermeister, Rat und Bürger  90
−		DO		28,	36
−			Konzil	 (die	 heiligenn vettern)  4, 13, 

24, 32, 34, 36, 80, 83, 84, 
−	−		Papst	 (Gegenpapst	 d.	 Konzils)	 s.	

Felix V. 
−	−		Präsident	s.	Arles	
−	−		Prokuratoren	s.	Schele,	Stiten
Bautzen (Sachsen), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat	85
Bayerstorffer	 (Peiersdorffer, Baiersdorf), 

Heinrich, des ksl. hofs gerichtssachen-
prokurator und Diener  81, 104

Becher, Rudolf, Propst des Augustiner-
chorherrenstifts St. Georg bei Goslar 
64 

Becker, Bernhard, Kleriker der Diöz. 
Osnabrück,	öff.	Notar		126,	127

Becker, Dietrich, Mag., Kanoniker an St. 
Marien in Halberstadt  91

Beckemann, Heinrich, Kleriker der Diöz. 
Mainz,	öff.	Notar		64

Beckmann, Andreas, Priester in Helmstedt 
91

Beesd („Beesde“, Geldern, NL), mutmaßl. 
Geburtsdorf des Abts Johannes von St. 
Trond		6

Bellarmini, Dr. decr. Corrado Jacobi ~ di 
Montepulciano, päpstl. Kubikular  96

Bentheim (Bad Bentheim, sü. Nordhorn, 
Niedersachsen), Grafschaft  326

−		Grafen	von	~	−Götterswick	und	Herren	
von Steinfurt 

−	−		Everwin	d.Ä.	(Eberwin	II.)	von	Ben-
theim u. Steinfurt, Diener Kg. Ma-
ximilians I., Hz. Albrechts v. Sach-
sen (Unter-) Statthalter von Friesland 
(1466–1498)  60, 326

−	−	−	 „Immerwährender	 Erbvertrag“	
(1487)  326

−		 Jahrmarktsprivileg		326
Benthen, Hermann, Bacc. decr., Vikar an 

SS. Cosmas und Damiani in Goslar, für 
die Stadt Goslar beauftragter Kommis-

sar d. Archidiakons Dietrich von Berge  
64

Berg (Nordrhein-Westfalen), Herzogtum 
(Land) 

−		Herzöge	von	~	s.	Jülich,	Herzöge	von	~
Berge (de Monte), Dietrich von ~, Archi-

diakon des Bannes Goslar  64
−		 sein	 für	 die	 Stadt	 Goslar	 beauftragter	

Kommissar s. Benthen
Bergen (op Zoom, Niederlande), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60
Berlichingen (Gde. Schöntal nw. Künzel-

sau, Baden-Württemberg), Herren von 
~  24

−		Götz	(„mit	der	eisernen	Hand“)		336
−		Konrad,	Vetter	Götzens	(†1497)		336
Berman, Hans, Bürger („Aufrührer“) zu 

Braunschweig  75
Berte, Bernhard, Kleriker der Diöz. Min-

den,	öff.	Notar		164
Berum (ö. Norden, Niedersachsen), 

Schloß  200
Besançon (Dép. Doubs, Frankreich), Stadt 

4
−		Bann		4
−		Erzbistum,	Erzbischof		4
−	−		Eb.	Quintin	(Ménart)	(1439–1462)  4
−	−	−		Offiziale		4
Bethmann, Johannes, von Weißenburg, 

Kleriker	der	Diöz.	Speyer,	öff.	Notar		11
Beyerrod	s.	Truchseß	von	~
Beyrman, Heinrich, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Biberach (Baden-Württemberg), Stadt
−		Bürgermeister	und	Rat		241
−	−		Gerichtsbarkeit	s.	auch	Buchau
Bielefeld (Nordrhein-Westfalen), Stadt 
−		Bürgermeister,	Rat	und	Gemeinde		60, 

81
−		Stadt	u.	Schloß	(sloss) i.d. Gft. Ravens-

berg	der	Gff.	v.	Jülich-Berg		56,	59
−	−		hzl.	Tagsatzung	zu	~
Bienzenauer s. Pienzenau
Blankenburg	 (sü.	 Weimar,	 Thüringen),	

Hans von ~, Ritter, zu Kospoda (Saa-
le-Orla-Kreis,	 Thür.),	 Rat	 Hz.	 Wil-
helms	 (III.)	 von	 Sachsen,	 Freischöffe	
der Feme  94
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Bleckede (LK Lüneburg, Niedersachsen), 
Stadt 

–  Elbzoll zu ~  219
–  Schloß (sloss) im Pfandbesitz Lüne-

burgs u.a. Städte  328
Blomberg (LK Lippe, Nordrhein-Westfa-

len), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  71
Blumeneck (= Blumegg), Melchior von ~, 

Ritter, ksl. Rat, Beisitzer des Kammer-
gerichts  145

Bocholt (n. Wesel, Nordrhein-Westfalen), 
Stadt 

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60
Böddeken (historische Ansiedlung, heute 

Gut Böddeken im NO der Stadt Büren, 
LK Paderborn, Nordrhein-Westfalen), 
ehem. (Reform-) Kloster (Windeshei-
mer Kongregation)  197

Böhmen (Tschechische	Republik),	König-
reich (Krone ~) und Kurfürstentum

−		Könige,	Kff.	d.	röm.-dt.	Reichs
−	−		Georg	Podiebrad		144, 157, 158  
−	−		Ladislaus	 Postumus,	 Hz.	 von	 Öster-

reich s. dort
−	−		s.	auch	röm.-dt.	Kgg.	Karl	IV.,	Sigis-

mund, Wenzel
−	−		Wladislaw	II.		341
Boizenburg (LK Ludwigslust-Parchim, 

Mecklenburg-Vorpommern), Stadt
–  Elbzoll zu ~  219
Bonn (Nordrhein-Westfalen), Stadt
−		DO		55
Borcholt, Eler, Bürger („Aufrührer“) zu 

Braunschweig  75
Borgentreich (in der Warburger Börde, LK 

Höxter, Nordrhein-Westfalen)
−		Bürgermeister,	Rat	u.	Gemeinde	u.	alle	

über vierzehnjährigen Männer  57, 58
Borken (Nordrhein-Westfalen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60
Bornemann, Johann, Dekan an SS. Simon 

und Juda in Goslar  64
Bortharis, Vasallen des Augustinerchor-

herrenstifts St. Georg auf dem Geor-
genberg b. Goslar (?zu ~)  62

Bradael, Johann, Familiar (Diener) d. 
Stadt Lübeck  255

Brakel (LK Höxter, Nordrhein-Westfa-
len), Stadt

−		Bürgermeister,	Rat	u.	Gemeinde	u.	alle	
über vierzehnjährigen Männer  57, 58

Bramburg	 (im	 OT	 Hemeln	 von	 Hann	
Münden, LK Göttingen), Burgruine 
über der Weser im Bramwald  s. Stock-
hausen zu der ~

Brand, hzl.-mecklenburgischer Judenmei-
ster zu Neubrandenburg  160

Brandenburg (an der Havel, Land Bran-
denburg), Stadt

−		Bistum	und	Bischof  144, 157, 158, 196
−	−		Kleriker	der	Diöz.	s.	Croger
−		 öff.	Notar	s.	Croger
−		Markgrafschaft,	Kurfürstentum
−	−		Markgrafen,	 Bgff.	 von	 Nürnberg,	

Kurfürsten  82
−	−	−		Albrecht	 (Achilles,	 1470–1486),	

Mgf., dann Kf., Hofmeister, Haupt-
mann u. Kommissar Friedr. III., 
Schutzherr d. Klosters Ebrach  6, 8, 
48, 78, 109, 113, 114, 119, 120, 125, 
129, 130, 131, 141, 144, 145, 157, 
158, 170, 207, 220, 222, 223, 241

−	−	−	−		Burggraf	v.	Nürnberg	u.	Landge-
richt d. Burggrafentums s. Nürn-
berg

−	−	−	−		Gesandte	 s.	 Klitzing,	 Reimann,	
Stein

−	−	−	−		Protonotar	s.	Klitzing
−	−	−	−		Gatte	seiner	Nichte	s.	Hz.	Johann	

IV. v. Sachsen-Lauenburg
−	−	−		Dorothea,	 Tochter	 Johanns	 IV.	

(*1430; †1495), Gattin Kg. Chri-
stians I. v. Dänemark  212

−	−	−		Friedrich	 II.	 (der	 Eiserne,	 1440–
1470), Kf., Burggf. von Nürnberg, 
Bruder Albrechts Achilles, Kom-
missar	 u.	 (1467:	 Türkenkriegs-)	
Kommissar Friedr. III.  5, 25, 33, 
40, 41, 44, 48, 60, 69, 85, 109, 144, 
157, 158, 196

−	−	−	−		sein	 Schwiegersohn	 s.	 Hz.	 Jo-
hann IV. v. Sachsen-Lauenburg

−	−	−	−		Friedrich	der	Jüngere	(der	Fette,	
1424–1463), Bruder Albrechts 
Achilles  48, 144, 157, 158  
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−	−	−		Johann	 IV.	 (der	 Alchimist,	 1406–
1464), Bruder Albrechts Achilles 
u. Friedrichs II., Schutzherr d. Klo-
sters Ebrach  78, 109, 144, 157, 158  

−	−	−		Johann	 (Cicero,	1455/1486–1499),	
Sohn Albrechts Achilles, Kf., Kom-
missar Friedr. III.  308, 309, 312, 
316, 346

−	−	−	−		Vormund	Margaretes	v.	Rietberg,	
Gemahlin Hz. Friedrichs II. v. 
Braunschweig-Lüneburg-Calen-
berg  316

− − −  Sigismund von Luxemburg (Mgf. 
1378–1388,  1411–1415) s. König/
Kaiser Sigismund

−	−  Boten  309
−	−		s.	auch	Neumark
−	−		Zölle	in	der	Mark		109
Brandenstein	 (sw.	 Pößneck,	 Thüringen),	

Heinrich von ~, Ritter, Rat Hz. Wil-
helms	 (III.)	 von	 Sachsen,	 Freischöffe	
der Feme  94

Braunschweig (Niedersachsen), Stadt
−		Bürgermeister	und	Rat	(teils	auch	Rich-

ter, Gildemeister, Bürger,  Gemeinde 
und houptleut der gemeinde)  3, 33, 60, 
65, 67, 68, 75, 91, 144, 145, 157, 158, 
160, 185, 203, 231, 249, 308, 309, 310, 
312, 330, 334 

−		Bürger	(?)	s.	Velstaede;	s.	unten	Schich-
ten

−	−		Bürger	 („Aufrührer“)	 	 75;	 s.	 Balen 
(tom Berlins?), Balhorn, Berman, 
Beyrman, Borcholt, Dorwerder, Ger-
stelingerott (Kerstingerode), Get-
telt, Goldschmid, Gosnigk (Cordes?), 
Grove (Graven), Holthusen, Hosner 
(Bosing in der Waghe?), Langkop, 
Nuremberg, Pein, Reten, Rudman 
(Hanover?), Schapen, Sluter, Stok-
man,	Twedorp	 (Zweidorf),	Vorhawer 
(Vorehauwer), Vritzen, Witzenhusen

−		DO		12,	157,	164,	249	
−		Gesandtschaften,	Botschaften		67,	75
−		 Juden,	zwei	~	der	Braunschweiger	Ge-

meinde  160
−		Mitglied	d.	sächsischen	Städtebunds	s.	

dort

−		 öff.	Notare	s.	Oding
−	−		Notar-Ernennungsprivileg	 d.	 Hof-

pfalzgrafen	 Johann	 Truchseß	 (von	
Beyerrod)		91;	s.	Truchseß

−		Offizial	zu	~	s.	Henkel,	Schattenberg
−		 städt.	Syndikus	s.	Wunstorp
−		Ritterlehen		330
−		Truppenkontingent	 zum	 Entsatz	 von	

Neuss im Reichskrieg gegen Burgund 
249

−	−		drei	städtische	Diener	zu	Pferd	als	~	
249

−	−		dessen	Leiter	s.	Wunstorp
−		Schichten
−		 (sog.	 dritte)	 Schicht	 der	 „ungehor-

samen Bürger“ (1445–1446/55)  75; 
„Aufrührer“ s. oben sub Bürger

−	−		sog.	„Großer	Brief“	(1445	Juli	12)		75
−	−		Ausweisung	von		28	(später	25)	Bür-

gern (1446)  75
−	−		Hansetag	zu	Lübeck	(Mai	1447)		75
−		Truppenkontingent	gg.	Ungarn		334
−		Kirchen	und	Klöster
−	−		St.	 Ägidii,	 Benediktinerkloster	 St.	

Maria und St. Aegidius  8
−	−	−		Abt	s.	Meier	
−	−		Stift	St.	Blasii		83, 96, 144, 145 
−	−	−		Dekan,	Kapitel		145
−	−	−		Propst	s.	Calven
−	−	−		Vikar	s.	Schünemann
−	−		Kollegiatstift	 St.	 Cyriacus	 vor	 der	

Stadt ~  8
−	−	−		Dekan	s.	Dagevorde
−	−		Marienkloster	vor	der	Stadt	~	
−	−	−		Abt	Matthias		8
−	−		St.	Ulrich,	Vikar	an	~	s.	Hagen
Braunschweig und Lüneburg, Herzogtum 

8, 69 (Land Lüneburg),  83, 145, 294, 
319

−		Erbküchenmeister	s.	Cramme
−		Fürstentum	Lüneburg	s.	auch	dort
−		Geistlichkeit	 (Prälaten,	 Klöster	 usw.)	

des Fürstentums ~  83, 131-133, 134  
(im lannde zu Sachsen), 331

−		Landesteilungen,	 Sukzessionen	 145,	
331

−		Landstände	(Prälaten,	Gff.,	Freiherren, 
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Ritter, Knechte, Städte und lanndt-
schafften)  295, 331

−	−	−		Landtag	zu	Steina	1488	331
−		Ritterschaft	 u.	 Städte	 des	 Landes	 ~	

(Landfrieden von 1476)  199
−	−		Vertreter	der	gemeinen	Ritterschaft	s.	

Burchard von Warberg
−		Schlösser,	 Land	 und	 Leute,	 geistliche	

und weltliche Untersassen des Fürsten-
tums  83; s. Everstein

−		Wasserwege	zur	See	(versus mare) 3
−		Herzöge	von	~	und	Lüneburg	(unspezi-

fisch)  3, 7, 18, 20, 43, 46, 63, 65, 82, 
156, 196, 199, 269, 280, 281, 306

−	−		hzl.	Burg	s.	Harzburg
−	−		als	Konservatoren	 d.	 Stifts	 Riechen-

berg  126
−	−		als	Schutzherren	von	Goslar		314
−	−		ihr	Prokurator	s.	Barum
−		Herzöge	von	~	und	Lüneburg	
−	−		Bernhard	I.,	Sohn	Magnus’	II.,	Bruder	

Heinrichs I./II. (1388/1400–1434)  46
−	−		Bernhard	 II.,	 Sohn	 Friedrichs	 d.Ä.,	

Bruder Ottos II. (1452–1458 Bf. v. 
Hildesheim, 1457–1464 Fürst von 
Lüneburg)  144, 145, 157, 158, 320

−	−		Friedrich	d.Ä.	(„der	Fromme“),	Sohn	
Bernhards I., Bruder Ottos I./IV. 
(1434–1457, 1471–1478)  8, 12, 23, 
25, 33, 37, 43, 44, 46, 60, 69, 82, 112, 
144, 145, 157, 158, 287, 294, 295, 
319, 328

−	−	−		Botschaft,	Gesandte		287
−	−	−		sein	Bruder	s.	Otto	I./IV.
−	−	−		sein	Familiar	s.	Stoketo
−	−	−		sein	Prokurator	s.	Harder
−	−	−		seine	 Räte,	 Vormünder	 Hz.	 Hein-

richs d.M. als Regenten  287, 295, 
328

−	−	−		seine	Söhne	Bernhard	II.	u.	Otto	II.
−	−	−		sein	Testament		287
−	−		Heinrich	 „der	Mittlere“	 (II.	 [anfäng-

lich auch d.J. genannt]), Sohn Ottos 
„des Siegreichen“ (1486–1532)  287, 
294, 295, 319, 320, 323, 328, 329, 
330-332, 337, 338, 346

−	−	−		seine	 Gemahlin	 s.	 Margarete	 von	
Sachsen

−	−	−		seine	 Eltern	 s.	Otto	 II.	 u.	Anna	 v.	
Nassau-Dillenburg

−	−	−		seine	Vormünder	s.	Räte	Friedrichs	
d.Ä., Lüneburg

−	−		Ludwig	I.	(„der	Junker“,	†1367),	Bru-
der Magnus’ II.  23

−	−		Magnus	II.	Torquatus,	Hz.	v.	Braun-
schweig-Lüneburg (-Wolfenbüttel) 
(1369–1373)  23

−	−	−		seine	 Söhne	 s.	 Bernhard	 I.,	 Hein-
rich „der Milde“

−	−		Otto	 I./IV. („der Hinkende“), Sohn 
Bernhards I., Bruder Friedrichs „des 
Frommen“, Hz. von Braunschweig-
Göttingen (1434–1446)  8, 12, 23, 25, 
33, 37, 43, 44, 46, 319

−	−	−		seine	Boten,	Diener	8
−	−		Otto	II./V.	(„der	Siegreiche/Großmü-

tige“), Sohn Friedrichs d.Ä., Bruder 
Bernhards II. (1439/64–1471)  22, 
60, 144, 157, 158, 189, 203, 208, 214, 
215, 294, 295, 320, 328

−	−	−		seine	Boten,	Diener,	Knechte		214,	
215; s. Helmeke 

−	−	−		seine	 Gattin	 s.	Anna	 von	 Nassau-
Dillenburg 

−	−	−		sein	Kaplan	u.	Gesandter	s.	Oding
−	−	−		sein	Sohn	s.	Heinrich	d.M.	(II.	[an-

fänglich auch d.J. genannt]
−	−		Wilhelm	 II.,	 Hz.	 von	 Lüneburg	

(1330–1369)  23
−  Herzöge	von	~	und	Lüneburg	(−Göttin-

gen)
−	−		Otto	 II.	 („Cocles“,	 „der	 Einäugige),	

Sohn	 Ottos	 „des	 Quaden“,	 Hz.	 von	
Braunschweig-Lüneburg-Göttingen 
(1394–1463) 22

−	−	−		seine	Gattin	s.	Agnes	von	Hessen
−	−	−	−		ihre	dos s. Münden
−		Herzöge	 von	 ~	 und	 Lüneburg	 (−Gru-

benhagen)
−	−		Albrecht	 III.,	Bruder	Ernsts	u.	Hein-

richs III. (1441/81–1485)  144, 157, 
158  

−	−		Ernst,	Bruder	Albrechts	 III.	u.	Hein-
richs III., 1441 Mitregent, später 
Geistlicher (†1466)  144, 157, 158  
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−	−		Heinrich	III.,	Bruder	Albrechts	III.	u.	
Ernsts (1437–1464)  60, 65, 144, 157, 
158

−		Herzöge	 von	 ~	 und	 Lüneburg	 (−Wol-
fenbüttel	[−Calenberg])

−	−		Erich	 I.,	Sohn	Wilhelms	d.J.,	Bruder	
Heinrichs d.Ä., Hz. von Wolfenbüt-
tel-Calenberg-Göttingen (1491/95–
1540)  315

−	−		Friedrich	 d.J.	 (II.	 „der	 Unruhige“,	
„Turbulentus“,	von	Wolfenbüttel-Ca-
lenberg-Göttingen, 1482/85–1495), 
Sohn Wilhelms d.Ä., Bruder Wil-
helms d.J., mögl. Hauptmann Friedr. 
III. gg. Burgund  25, 83, 84, 115, 144, 
157, 158, 185, 186, 253, 255, 256, 
258, 260, 261, 267, 268, 308, 315-
317, 319, 328

−	−	−		im	 Gefolge	 Kg.	 Christians	 (I.)	 v.	
Dänemark in Düsseldorf  268

−	−	−		seine	Gemahlin	Margarete	 s.	Riet-
berg 

−	−	−	−		ihre	Versorgung		315,	316;	s.	See-
sen

−	−	−		lanndtschafft, Landstände  316, 317
−	−	−		treffliche	Botschaft		319
−	−	−		Helfer	 Hildesheims	 i.d.	 „großen“	

Fehde (1484–1486)  315
−	−		Heinrich	 I./II.	 („der	 Milde“),	 Sohn	

Magnus’ II., Bruder Bernhards I. 
(1398/1409–1416)  37, 46

−	−	−		seine	Söhne	s.	Heinrich	II.	zu	Wol-
fenbüttel, Wilhelm I. zu Calenberg

−	−		Heinrich	 d.Ä.	 (I.,	 1491/95–1514),	
Sohn Wilhelms d.J., Bruder Erichs I., 
308, 312, 315, 319, 331

−	−	−		Truppenkontingent	 zur	 Befreiung	
Kg. Maximilians in Brügge (1488) 
331

−	−		Heinrich	 d.J.	 (II.,	 Pacificus/„der 
Friedfertige“, von Wolfenbüttel, 
1411/32–1473), Sohn Heinrichs I. 
(„des Milden“), Bruder Wilhelms 
d.Ä.  8, 12, 25, 33, 37, 40, 41, 43, 44, 
45, 60, 68, 83, 84, 102, 131, 132, 133, 
134, 145, 157, 167, 168, 171, 172, 
181, 188, 189, 210, 217, 319, 330

−	−	−		seine	Anwälte/Prokuratoren	s.	Loe,	
Schünemann, Winther

−	−	−		seine	Boten,	Diener		8,	37,	40,	43
−	−	−		seine	Tochter	s.	Margarethe,	Gattin	

Gf. Wilhelms III. von Henneberg 
(-Schleusingen) 

−	−	−		Zölle	s.	Hessen,	Linden
−	−		Wilhelm	 d.Ä.	 (I.,	 „der	 Siegreiche“/	

„Bellicosus“, von Calenberg, 1428–
1482), Sohn Heinrichs I. („des Mil-
den“), Bruder Heinrichs d.J., Kom-
missar u. Hauptmann Friedr. III. gg. 
Burgund  8, 12, 25, 33, 37, 40, 41, 43, 
44, 45, 60, 61, 83, 84, 131, 132, 133, 
134, 145, 149, 150, 157, 167, 168, 
171, 172, 181, 185, 186, 188, 189, 
208, 217, 253, 255, 256, 258, 260, 
261, 267, 268, 319, 328

−	−	−		seine	Söhne	s.	Wilhelm	(II.),	Fried-
rich	(II.	„Turbulentus“)

−	−	−		seine	Anwälte/Prokuratoren	188;	s.	
Loe, Schünemann, Winther

−	−	−		seine	Boten,	Diener		8,	37,	40,	43
−	−	−		sein	Gogreve	zu	Gehrden	s.	Lang-

reder
−	−	−		Männer,	Diener,	Untersassen		208;	

s. Kniggen 
−	−	−		Marschall	s.	Rossingen
−	−	−		seine	Räte		149
−	−		Wilhelm	 d.J.	 (II.,	 von	Wolfenbüttel-

Calenberg-Göttingen, 1482/84–1495, 
†1503), Sohn Wilhelms d.Ä., Bruder 
Friedrichs d.J., Hauptmann Friedr. 
III. gg. Burgund 25, 83, 84, 144, 157, 
158, 185 (?), 253, 255, 256, 258, 260, 
261, 267, 268, 308, 309, 312, 315, 
318, 319, 328

−	−	−		Botschaft,	Gesandtschaft		319
−	 −	 −	 erkaufte	 reichslehnbare	Güter	 des	

Klosters Werden-Helmstedt in 
Sachsen  318

−	−	−		lanndtschafft, Landstände 316, 
317, 331

−	−	−	−		Landtag	zu	Steina	1488			331
−	−	−		Truppenkontingent	 zur	 Befreiung	

Kg. Maximilians in Brügge (1488) 
331
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Breda (sö. Rotterdam, Niederlande), Chri-
stian von ~, Dr. utr. iur. (um 1435–76), 
Beisitzer des Kammergerichts  145

Bredelem (Stadtteil von Langelsheim, LK 
Goslar, Niedersachsen), Besitzungen 
des Augustinerchorherrenstifts St. Ge-
org auf dem Georgenberg b. Goslar bei 
~  62

Breier (Breyger), Hermann, Bürger (Ge-
wandschneider) zu Hildesheim  122

−		 soluta et ejus concubina unica s. Kloike
−	−		beider	Sohn	Ludolph		122
Breitbach, Ernst, Protonotar in der röm. 

Kanzlei Friedr. III.  94, 96
Brekewold, Margaretha, Gattin Heinrichs 

v. Stiten zu Lübeck, Mutter Marquards 
34

Breyger s. Breier
Bremen (Deutschland), Stadt 
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde)  60, 66, 
71, 144, 157, 158, 200, 203, 231, 240, 
288, 289, 324

−		Tagsatzung	u.	Vereinbarung	(abred) im 
Lüneburger	Konflikt	mit	den	„Sülzprä-
laten“  168, 171-173, 187; s. sub Jo-
hann Rohrbach

−		Erzbistum,	Erzstift		236,	301
−		Erzbischöfe	 von	 ~	 und	Hamburg	 	82, 

83, 144, 157, 158; s. auch Hamburg
−	−		Baldwin	 (II.,	 von	 Wenden,	 1435–

1441)  3
−	−		„Friedrich“	s.	recte	Gerhard	
−	−	 	Gerhard	 (III.,	Gf.	 von	Hoya,	 1442–

1463)  52, 60 (irrig „Friedrich“)
−	−		Heinrich	 (II.,	 Gf.	 Heinrich	 XXVII.	

von Schwarzburg) (1463 bzw. 1466–
1496)  176; ab 1466 auch Bf. von 
Münster, s. dort

−	−		Nikolaus	(Gf.	v.	Oldenburg-Delmen-
horst, 1422–1435)  53

−		Domstift
−	−		Dekan		200
−	−		Propst		200
−		Generaloffizial	s.	Stein
−		Kleriker	der	Diöz.	s.	Hoppe
Bremer, Jakob, Hofgerichtskläger (aus 

Kehdingen, evtl. Drochtersen?)  79

Brencken s. Brenken
Brenken (Brencken), Dorf bei Büren 

(Nordrhein-Westfalen)
−		Herren	von	~		249
−	−		zwei	eines	Überfalls	Beschuldigte	249
Breslau	(Wrocław,	Polen),	Stadt
−		Bistum	und	Bischöfe
−	−		Dekan	s.	Rot	(Roth)
Brintzler s. Pruntzler
Brixen (Bressanone, Südtirol, Italien), 

Stadt
−		Bistum	und	Bischof
−	−		Bf.	Georg	(Golser)	(1464/1471–1488,	

†1489), als „Vormund“ Ehzin. Katha-
rinas	v.	Sachsen/Tirol		321

Brome (Flecken in gleichnamiger Samt-
gemeinde im LK Gifhorn, Niedersach-
sen), Schloß (sloss) im Pfandbesitz Lü-
neburgs u.a. Städte 328

Brontzler s. Pruntzler
Brügge (Belgien), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat		324
−	−		Haft	König	Maximilians	 in	~	(1488)	

330a, 324, 331
−		 detaillierter	 Tarif	 für Brückischen	 Tu-

che  am (neuen Lüneburger) Zoll auf 
der Ilmenau  219

Brünzler s. Pruntzler
Brüssel (Belgien), Stadt
−		DO	Kaiser	Karls	V.		25
Buchau (Bad Buchau, sw. Biberach, Ba-

den-Württemberg), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat		241, 300
−		Federsee	(Buchauer	See)		241
−		Gerichtsbarkeit	auf	dem	Rathaus		241
−		Landvogt		241
−		Schultheiß	und	gerichtsstab  241
−		Frauenstift	 (Augustinerinnenkloster)	

und seien Äbtissin  241
Buck, Friedrich, (Ritter)  60 
Büren (Bürener Land, LK Paderborn, 

Nordrhein-Westfalen), Herrschaft
−		Herren	von	~		249
−	−	 Junker	Johann		249
Burgau (sö. Günzburg, Bayern), Mark-

grafschaft
−		Markgraf	 s.	 Ehz.	 Sigmund	 v.	 Öster-

reich
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−		Städte,	Märkte,	Dörfer	und	Gebiete	der	
Mgft. s. Dinkelscherben, Zusameck

Burgund, Herzogtum 
−		Herzöge	von	~
−	−		Karl	„der	Kühne“		234,	242,	244-247,	

249, 250, 253-255, 265-269, 271-274
−	−	−		seine	 Tochter	 Maria,	 Gemahlin	

Ehz. Maximilians von Österreich 
286

−	−	−		Feld(zug)	 von	 K.	 u.	 Reich	 gegen	
~ 254-256, 258-261, 267-272; s. 
Neusser Krieg

−	−		Philipp	 („der	 Gute“),	 Vater	 Karls		
144, 157, 158  

−	−		Ehz.	Maximilians	„Brautfahrt“	in	das 
burgundisch land  286

Bursfelde (w. Göttingen, Niedersachsen), 
Zisterzienserkloster  30

−		Bursfelder	 Kongregation,	 Ordnung,	
Reform etc.  47, 163, 280

−		Schutzherr	s.	Ldgf.	Ludwig	v.	Hessen
Bussche, Herren von dem ~ (im Grenzge-

biet von Ravensberg und Osnabrück)
−		Hermann	und	Sweder		60 
Bussche, Heinrich (Hinrich) zum (tom) ~ 

Freigraf der  Feme i.d. Gft. Ravensberg 
152

Butjadingen (historische Landschaft im 
nwl. Niedersachsen, heute auch na-
mengebend für die kleinere Gemeinde 
im LK Wesermarsch auf der gleichna-
migen Halbinsel) 

−		Reichslehen	 der	Gff.	 von	Ostfriesland	
200 (Buten jaiden); s. Ostfriesland 

−		Häuptlinge,	ratgeben, Bürger, Gemein-
den, Einwohner zu ~  266, 278; ihre 
fraw	s.	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland

Buxtehude (LK Stade, Niedersachsen), 
Stadt 

–		 Bürgermeister,	 Schöffen,	Rat	 und	Ge-
meinde 60, 71 (Buckste Hude),  92, 93, 
144, 157, 158

Bydenbain, Johann, Bacc. decr., Gesand-
ter des Augustinerchorherrenstifts St. 
Georg auf dem Georgenberg b. Goslar 
62, 64

Cadolzburg (w. Nürnberg, Bayern), Pfar-
rer s. Reimann

Calven, Dietrich von ~, Dr. decr., aus Itze-
hoe, (seit 1459) Dompropst von Lübeck 
und (St. Blasii in) Braunschweig, Refe-
rendar Papst Sixtus’ IV., Kurienproku-
rator, Rat Friedr. III. (?) (†1473)  155

Calvis s. Calven
Cappel (sü. Marburg, Hessen), Familie 

von ~, in Wien
−		Hartung	von	~,	Beisitzer	des	Kammer-

gerichts  49
−		Hartung	 (d.	 J.)	 von	 ~	 (Molitoris	 von	

Kappel), Meister, Lehrer beider Rech-
te, Rat und Kammerprokurator-Fiskal 
Friedr. III.  88, 89, 121, 125, 145, 149, 
150, 160 

−	−		sein	Haus	in	Wien		149
−	−		seine	 Prokuratoren	 s.	 Domeier	 (Do-

meyer), Hertze, von Lente, Reseler, 
Velstaede

Carvajal (bei Plasencia, sw. Madrid, 
Spanien), Johann (Juan) von ~, 
Kardinal(diakon) von St. Angelus in 
foro piscium (1446–1461), Legat Papst 
Nikolaus’ V. (1399–1469)  197

Caspar cancellarius s. Schlick, Kaspar
Celle (Niedersachsen), Stadt  287
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde) 144, 
157, 158, 203 

−		Wittum	 usw.	 Margaretes	 von	 Sach-
sen, Gemahlin Hz. Heinrichs I. von 
Braunschweig-Lüneburg  319, 320

−		Franziskanerkloster		287,	295
Cilli (Celje, nö. Laibach, Slowenien), 

Stadt
–  AO  119
−		Grafen	von	~	und	zu	Ortenburg
−	−		Ulrich	 (II.),	 Vorsitzender	 des	 Kam-

mergerichts (1407–1456)  70
Coder, Nithard, Kammermeister u. Rat 

Hz. Wilhelms (III.) von Sachsen, Frei-
schöffe	der	Feme		94

Coesfeld (nw. Münster, Nordrhein-West-
falen), Stadt 

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60 
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Comburg (Großcomburg, sö. Schwäbisch 
Hall, Baden-Württemberg), Benedikti-
nerkloster

−		Abt	Andreas	 von	Triftshausen	 (1473–
1480/1482–1485)  291

−	−		Truppenkontingent	 gg.	 Frankreich	
291

Conradus p(re)p(osi)tus Vienn(ensis) can-
cell(arius) s. Zeidler

Constitution Omnem s. Justinian
Costede (Kostede), Siegfried, Kleriker d. 

Diöz.	Minden,	öff.	Notar		157,	167
Cramme (LK Wolfenbüttel, Niedersach-

sen), Edle / Ritter von ~, Konservato-
ren d. Stifts Riechenberg, Erbküchen-
meister der Hzz. von Braunschweig 
und Lüneburg  126

Croger, Kaspar, Kleriker d. Diöz. Bran-
denburg,	öff.	Notar		27

Cruse, Simon, Meister, Prokurator d. ver-
triebenen Oldenburger Bürgermeisters 
Alf Langwarden  66

Dänemark, Königreich
−		Könige
−	−		Christian	 I.	 (VII.	 Gf.	 v.	 Oldenburg,	

1440–1448, s. dort) von Dänemark, 
Norwegen, Schweden (1448–1481) 
144, 157, 158, 212, 229, 236, 239, 
267, 301

−	−	−		sein	Bruder	s.	Gf.	Gerhard	von	Ol-
denburg

−	−	−		Düsseldorfer	 Schiedsverhandlun-
gen im „Neußer Krieg“  267

−	−	−		seine	 Gattin	 Dorothea	 von	 Bran-
denburg (†1495)  212

−	−	−	 Gefolgsmann	 s.	 Hz.	 Friedrich	 d.J.	
(II.) von Braunschweig-Lüneburg-
Calenberg

−	−	−		Jurist	u.	Rat	s.	Klitzing
−	−	−		sein	Schwager	s.	Gf.	Gebhard	VI.	v.	

Mansfeld
Dagevorde, Lambert von ~, Dekan d. Kol-

legiatstifts St. Cyriacus vor der Stadt 
Braunschweig  8

Dalenberg (Dalenborch), Hermann, Kle-
riker	der	Diöz.	Verden,	öff.	Notar	 	27,	
164

Dalenborch s. Dalenberg
Dalenborg s. Dalenburg
Dalenburg (Dalenborg), Johann, Mitglied 

des neuen Rates resp. der Sechziger zu 
Lüneburg, 1458 hingerichtet  145, 157

−		 seine	Freunde		145
Dankelshausen (Ortsteil der Gemeinde 

Scheden, Samtgemeinde Dransfeld, 
LK Göttingen, Niedersachsen)  22

Deisenhausen (Gde. im LK Günzburg, 
Schwaben) s. Ungelter von ~

Den Haag (’s-Gravenhage, Niederlande), 
Stadt

−		 detaillierter	Tarif	für	Hagenschen tuch 
am (neuen Lüneburger) Zoll auf der Il-
menau  219

Detern (ö. Leer, Niedersachsen), Reichs-
lehen	d.	Gff.	von	Ostfriesland		200;	s.	
Ostfriesland

Detmold (Nordrhein-Westfalen), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde 71
Deutscher Orden
−		Hochmeister,	Gebietiger,	Komture	und	

Brüder  11, 29, 39
−	−		Hochmeister	s.	Konrad	von	Ellrichs-

hausen („Erlichshausen“) 
−		 s.	Marienburg
−		Gegner	 s.	 Preußischer	 Bund;	 Gulden-

mund, Zeringer
Deutschland, Deutsche Nation s. Reich 
−		 s.	Könige	und	Kaiser
Deventer (nö. Apeldoorn, Niederlande), 

Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

71
−		 detaillierter	 Tarif	 für	 Deventerschen 

Tuch	am	(neuen	Lüneburger)	Zoll	auf	
der Ilmenau  219

Deyg s. Johannes de ~
Diepholz (Deffelt, nö. Osnabrück, Nieder-

sachsen), (Edel-) Herren von ~  82
−		Konrad	s.	Osnabrück,	Bischof	von	~
−		N. (Otto)  144, 157, 158 
−		Rudolf	s.	Utrecht,	Bischof	von	~
−		Rudolf	(VIII.,	1473–1510)		308
Diesdorf (Altmarkkreis Salzwedel, Sach-

sen-Anhalt), (Augustinerchorherren-) 
Kloster  83
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Dietrich von Gießen s. Gießen
Dinkelsbühl (Bayern), Stadt  124
Dinkelscherben (LK Augsburg, Bayern), 

im Besitz von Dekan und Domkapitel 
zu	 Augsburg	 befindlicher	 Markt	 i.d.	
Mgft. Burgau  307

−		Halsgericht	und	Amtleute	zu	~	und	Zu-
sameck  307

Dionisius de Kermpt, Priester, Gesandter 
u. Prokurator des Abts Johannes von St. 
Trond		6

Dithmarschen (Landschaft zw. Elbe und 
Eider, Schleswig-Holstein), Land, dann 
mit Stormarn zum Hzm. Holstein  236, 
239, 301

−		Einwohner		229, 239
−		Räte	des	Landes		301
−		 s.	 Bremen,	 Erzstift;	 Dänemark,	 Kg.	

Christian I.; Holstein, Schleswig, Stor-
marn

Dobbersin, Peter, Meister, Gesandter der 
Stadt Lüneburg  219 

Doberan (heute zu Bad Doberan, LK Ro-
stock, Mecklenburg-Vorpommern), 
Kloster 144; s. auch Ebbern (Doberan?)

Dodo, Dodonius s. Sjaerda
Döring, Curd, Bürger zu Lüneburg, Vor-

mund d. Wwe. u. Kinder Johann Sprin-
gintguts  108 

Dörnten (Dornten), Hermann von ~, Bür-
germeister u. Ratsherr zu Goslar  64

−		 Johann		von	~,	Bürgermeister	u.	Rats-
herr zu Goslar  64

Domeier (Domeyer), Heinrich, Priester der 
Diöz. Minden, Prokurator d. Fiskalpro-
kurators Hartung v. Kappel  149, 150

Domnitz (Dompnitz), Dietrich, Domde-
kan von Halberstadt, päpstlicher Exe-
kutor  96, 144

Donau (in Deutschland entspringender 
Strom,	der	nach	Durchfluß	Österreichs,	
der Slowakei, Ungarns u. sechs weite-
rer Staaten ins Schwarze Meer mün-
det), Fluß  297, 298

Donauwörth (Bayern), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat		17
Dornum (LK Aurich, Niedersachsen), 

Häuptling von ~ s. Sibe von Esens

Dortmund (Nordrhein-Westfalen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60 
−		 s.	Rotger
Dorwerder, Heinrich, Bürger („Aufrüh-

rer“) zu Braunschweig  75
Dowa Ziarda s. Sjaerda
Drachfels, Peter, Bürger zu Augsburg  143
Dransfeld (LK Göttingen, Niedersachsen) 

s. Krauel 
Ducs,	 Wilhelm,	 öff.	 Notar	 (zu	 Osna-

brück?)  15
Duderstadt (LK Göttingen, Niedersach-

sen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  162
−		Rathaus		102
Düsseldorf (Nordrhein-Westfalen), Stadt
−		Residenz	der	Hzz.	von	Kleve		267

Ebbern (Doberan?), Kloster und Abt zu ~ 
83

Ebbersien (Ebstorf?), Propst von ~  83
Ebelingh,	Kleriker	 d.	 Diöz.	Minden,	 öff.	

Notar  338
Ebersdorf (Kaiserebersdorf, heute Wien 

XI,	Österreich),	Schloß
−		Reinprecht	 (III.)	 von	 ~,	 Gesandter	

Friedr. III. (†1463)  85
Eberstein s. Everstein
Ebner,	 Christoff,	 ksl.	 Hofkanzleiregistra-

tor	(1597,	Kaiser	Rudolfs	II.),	öff.	No-
tar  180

Ebrach (ö. Würzburg, Bayern), Zisterzi-
enserkloster  21, 77, 78

−		Schutzherren	 s.	 Bff.	 von	 Bamberg	 u.	
Würzburg,	 Mgff.	 von	 Brandenburg,	
Gff.	v.	Henneberg

Ebstorf (Samtgemeinde Altes Amt Eb-
storf, LK Uelzen, Niedersachsen), Be-
nediktinerinnenkloster 

−		Priorin	und	Konvent	 	9, 10, 47 (irrig: 
Prämonstratenserinnen),  83, 144, 327

−  s. auch Ebbersien (Ebstorf?)
Eckenrod, Johann, Priester und Vikar an 

SS. Simon und Juda in Goslar  64
Edellauer, Hermann (Regg.F.III. H. 14 n. 

389) s. Edlerauer
Edlerauer (Edlerawer, Edlerauwer, in 

Regg.F.III. H. 14 n. 389 versehentlich 
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„Edellauer“), Hermann, Prokurator des 
kgl. Hofes, am Kammergericht Friedr. 
III.  70, 75

Edlerauer, Hermann, Kantor an St. Ste-
phan zu Wien, Familiar Friedr. III. 70

Egen, Lorenz, Kaufmann u. Handelsge-
sellschaft zu Nürnberg  184, 185; s. Ze-
ringer

Eickholt, Johann, Beurkundungszeuge 
(16. Jh.)  61

Einbeck (nw. Göttingen, Niedersachsen), 
Stadt

−		Bürgermeister	und	Rat	(teils	auch	Rich-
ter, Bürger und Gemeinde)  19, 65, 144, 
157, 158, 203, 308, 312

−		Bürger	s.	Albrecht,	Grundmann
Elbe	(in	Tschechien	entspringender	Strom,	

der	nach	Durchfluß	Deutschlands	in	die	
Nordsee mündet), Fluß

−		Elbdeich	 bei	 (Hamburg-)	 Gammerort	
329, 332, 346

−		Elbzölle		219;	s.	Bleckede,	Boizenburg,	
Lauenburg, Lüneburg 

−	−		Zollfreiheit	 	 304;	 s.	Hamburg,	Müh-
lingen-Barby

−		Nacheileprivileg,	Stapelrecht		201,	306;	
s. Hamburg

−		Strandgut		305;	s.	Hamburg
Ellrichshausen (nö. Crailsheim, Baden-

Württemberg) 
−		Herren	von	~
−	−		Konrad,	Hochmeister	 des	Deutschen	

Ordens in Preußen (1441–1449)  11, 
29, 39

Elmshorn, Claus, (wohl) Bürger zu Stade 
79

Elvers, Margarethe (†1483), Ehefrau des 
Nikolaus Stoketo zu Lüneburg  112

Emden (sw. Aurich, Niedersachsen), Stadt
−		 als	Teil	von	Ritterschaft,	Städten,	Land-

ständen Ostfrieslands  299
−		DO		179,	299
−		 öff.	Notar	zu	~		299
−		 s.	auch	Ostfriesland	
−		Klosterkirche	der	Franziskaner	 (später	

bis 1938 „Gasthauskirche“)  200
Ems (in der Senne/Westfalen entsprin-

gender Strom, der nwl. Emdens in die 
Nordsee mündet), Fluß  200, 276

−		Westerems	(nl.	Westereems),	der	west-
liche Mündungsarm der äußeren Ems 
in die Nordsee  200

England, Königreich
−		 detaillierter	 Tarif	 für	 englisches	 Tuch	

am (neuen Lüneburger) Zoll auf der Il-
menau  219

Erfurt	(Thüringen),	Stadt	
−		Bürgermeister	und	Rat  144, 157, 158  
−		vorweser (Provisor) s. Gf. Adolf III. 

von Nassau-Wiesbaden
Erngroß,	 Leonhard	 (von	 [Bad]	 Gastein	

[Kasteun]	 im	 Btm.	 Salzburg),	 öff.	
Notar, Syndikus d. Stadt Nürnberg, 
Prokurator am Kammergericht Friedr. 
III.  49, 145

Erxleben (Arxleben, LK Börde, Sachsen-
Anhalt), Burg, heute Schlosskomplex 
33

−	 Besitzer	s.	Alvensleben
Eschwege	(Hessen)	s.	Titzel	von	~
Eschweiler (ö. Aachen, Nordrhein-West-

falen), Adam (Meier) von ~ s. Abt 
Adam von St. Martin zu Köln, Admini-
strator des Klosters St. Ludgeri zu Wer-
den (1474–1477)

Esens (LK Wittmund, Niedersachsen), 
Stadt

−		Sibe	 (Sibo,	 Sibet	 Attena)	 von	 ~	 und	
Dornum	 (†1473),	 Neffe	 und	 Rat	 Gf.	
Ulrich Cirksenas v. Norden, Häuptling 
von ~, Dornum, Stedesdorf und Witt-
mund, Ritter, Mitglied d. Aragonesi-
schen Kannenordens (Weißstolenor-
dens), Lehenträger d. minderjährigen 
Söhne Gf. Ulrichs v. Norden  178, 200, 
202, 234

Everstein (Großer und Kleiner ~ bei Negen-
born, Samtgde. Bevern, LK Holz- 
minden, Niedersachsen), hzl.-braun-
schweigisches Schloß  185

Falkenstein (Gde. Falkenstein, LK Harz, 
Sachsen-Anhalt), Burg

−		Halberstädter	Lehen	d.	Edlen	von	As-
seburg  126
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Federsee s. Buchau
Fehlin,	 Johannes	Heinrich,	 öff.	Notar	 (in	

Prag)  299
Feistritz s. Windisch-Feistritz
Felix V., „Gegenpapst“ d. Baseler Kon-

zils (1439–1449), Schwiegervater Pfgf. 
Ludwigs IV. bei Rhein  80

Femegerichte s. Westfalen, heimliche Ge-
richte

Ferdinand I., röm.-dt. Kg. (1531–1564), 
K. (1556)  100, 241, 296, 304, 305

Ferento (heute in Viterbo, Italien)
−		DO	(Kaiser	Friedrichs	II.)		82
Fernpaß s. Kempten
Fine, Johannes de ~, Sachwalter Lüne-

burgs an Kurie u. ksl. Hof
Fischlin, Jörg, Beisitzer des Kammerge-

richts  49
Fligge, Staas, Prozeßzeuge gg. Osnabrück 

81
Flörke s. Zerssen
Franeka s. Franeker
Franeker (Franeka, Gde. Franekeradeel, 

w. Leeuwarden, Prov. Friesland, NL), 
Herrschaft 179

−		Häuptling,	Hauptmann	von	~	s.	Sjaerda	
(Siaerda, Siarda)

Franken (Bayern), (ksl.) Landgericht des 
Herzogtums ~ s. Würzburg

Frankfurt am Main (Hessen), Stadt  103, 
190, 195, 237, 242, 251, 254-256, 269, 
288-291, 318, 345

–  AO 7-27, 29-31, (37, 46), 246-248, 
312, (326)

−		Bürgermeister	und	Rat  144, 147, 148, 
157, 158, 231

−		 n.n.	Bürger	als	Kläger	am	Kammerge-
richt  157

−		DO		27,	312
−		Reformatio(n),	 Frankfurter	 kgl.	 ~	 s.	

Friedrich III.
−		Reichsanschlag	gg.	Ungarn	(1486)	314
−	−		Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
−		 (Reichs-)	Tag	(1454)		99,	103	
−		 Sammelpunkt	 zu	 Ehz.	 Maximilians	

„Brautfahrt“  286
Frankfurt an der Oder (Brandenburg), 

Stadt

−		 öff.	Notare
−	−		Notar-Ernennungsprivileg	 d.	 Hof-

pfalzgrafen	 Johann	 Truchseß	 (von	
Beyerrod)		91;	s.	Truchseß

Frankreich, Königreich
−		Könige
−	−		Karl	VIII.	(1483–1498)		345
−	−		Ludwig	XI.	(1461–1483)		288-291
−		Reichskrieg(e)	 (Truppenanschlag)	 ge-

gen ~  277, 288-291, 340, 345
Fraunberg (nö. Erding, Bayern), Herren 

bzw. Freiherren von ~ (Fraunberger)
−		Hans	 V.	 zu	 Haag	 und	Massenhausen,	

Beisitzer des Kammergerichts (†1446) 
49

−		Wilhelm,	 Beisitzer	 des	 Kammerge-
richts  49

Fredemann, Johann, Priester der Diöz. 
Hildesheim  64

Freiburg im Breisgau (Baden-Württem-
berg), Stadt

−		AO	(DO	Maximilians	I.)		322
−		Universität	219
Freienhagen (n. Waldeck, Hessen), Frei-

stuhl der Feme zu ~
−		Freigraf	Mangold	zu	~		29
Freising (nö. München, Bayern), Stadt u. 

Bistum
−		Kanoniker	s.	Tatz
Frenke, (Ritter) Johann von ~  60 
Freundsberg („Frundsberg“, sü. Schwaz, 

Tirol),	 Herrschaft	 und	 Schloß	 („Sig-
mundsruh“)  302, 347

−		Herren	von	~	(zu	Mindelheim)
−	−		Georg,	 Rat	 Karls	 V.	 und	 oberster	

Feldhauptmann	 der	 Gft.	 Tirol	 	 302,	
347

−	−		Johann,	 Bruder	 Ulrichs	 d.Ä.	 	 183,	
302, 347

−	−		Ulrich	d.Ä.	 (ca.	1425–1501),	Bruder	
Johanns,	Rat	Ehz.	Sigmunds	v.	Tirol,	
Hauptmann der Rittergesellschaft mit 
St. Jörgenschild u. des Schwäbischen 
Bundes  183, 302, 347

−	−	−		seine	 Gemahlin	 s.	 Barbara	 von	
Rechberg

−	−	−		sein	Schwager	s.	Bero	II.	von	Rech-
berg



336

−	−	−	 sein	Sohn	s.	Bf.	Georg	von	Trient
−	−	−		ksl.	Freiung	auf	schloß Mindelheim 

(Mindelburg) s. dort
Friedeburg (LK Wittmund, Niedersach-

sen), Burg u. Stadt
−		Sirk	(Cirk,	Sirich)	zu	der	~,	Häuptling,	

Seeräuber  234
Friedrich I. („Barbarossa“), röm.-dt. Kg. 

(1152–1190), K. (1155)  62, 126, 335
Friedrich II., röm.-dt. Kg. (1212–1250), 

K. (1220)  1, 82
Friedrich III., röm-dt. Kg. (1440–1493), 

K. (1452) 
−		Boten		50,	97,	288,	348;	s.	Spaen
−		Diener	s.	Sigmund	Haller
−		Gesandtschaften,	 Gesandte	 212;	 s.	

Ebersdorf, Heßler, Keller, Loe, Stein-
berg

−	−		zwei	ksl.	Diener	als	Gesandte	an	Mgf.	
Albrecht v. Brandenburg  207

−		Hauptleute	im	Reichskrieg	gegen	Bur-
gund („Neusser Krieg“) s. Hzz. v. 
Braunschweig, Sachsen

−		Hauptmann	gg.	d.	Armagnaken	s.	Pfgf.	
Ludwig IV. bei Rhein

−		Hofgericht	(an	unserm und des heilgen 
reichs hofgericht) und Hofrichter  12, 
19, 36, 53, 57, 58, 79, 81, 303, 313

−	−		Hofgerichts-Notar/-Schreiber	 (hof-
schreiber) Hof-/Kammergerichtssa-
chen-Prokurator		36;	s.	Bayerstorffer,	
Geisler

−	−	−		Protektor	Groningens	 am	 ksl.	Hof	
in Linz s. Dr. Haringh (?)

−	−		Hofrichter		53,	79;	s.	Maidburg,	Neu-
enahr

−		Hofmeister	 s.	 Mgf.	Albrecht	 v.	 Bran-
denburg

−		Hofpfalzgrafen,	 lateranensische	 s.	
Truchseß	(von	Beyerrod)	

−		Hofrat		36
−	−		Räte	s.	Calven	(?),	Henneberg,	Picco-

lomini, Rohrbach, Schaumberg, Wer-
denberg

−		Kammer		96,	124,	129-131,	159,	303	
−	−		ksl.	Person	und	~		303
−	−		Judenabgaben		115

−	−		Kammergerechtigkeit		137,	141,	145,	
171, 181, 217

−		Kammergericht	(dez reichs camer und 
hofgericht)  81, 94, 104, 144, 145, 
149, 150, 153, 156, 157 (1462 als sei-
ner [ksl.] genaden parlament bezeich-
net von Hz. Friedrich d.J. (II.) von 
Braunschweig-Lüneburg-Calenberg), 
167, 188, 189, 205, 230, 241, 252, 303, 
346

−	−		Anwälte/Prokuratoren	 s.	 Bayerstorf-
fer, Edlerauer, Erngroß, Geisler, Hü-
tel, Loe

−	−		Beisitzer  145; s. Aichberg, Allendorf, 
Blumeneck, Breda, Cappel, Fisch-
lin, Hans u. Wilhelm v. Fraunberg, 
Geyer, Hohenlohe, Knorr, Landau, 
Mühlfelder, Müllenheim (Mulnheim), 
Gf. Heinrich v. Ortenburg, Parsberg, 
Pirckheimer, Pommersfelden, Rüttler, 
Seibersdorf,	Staufer,	Törring,	Trucht-
linger,	Turs

−	−		Kammerrichter,	Vorsitzender	d.	Kam-
mergerichts  313; s. Mgf. Wilhelm v. 
Baden-Hachberg, Gf. Ulrich v. Cilli

−		Kammerprokurator-Fiskal	 105,	 108,	
113, 114, 121, 128, 131, 145, 188, 189, 
203, 209, 348

−	−		s.	Cappel	(Kappel),	Keller,	Loe,	Span
−		Kanzlei(en)
−  österreichische  7
−	−		Protonotar	s.	Sonnenberger
−		 römische	 	7,	219,	222,	223,	230,	234,	

251, 281
−	−		Kanzleigebühren	 	75,	219,	222,	223,	

234
−	−		gemeine	Kanzleigenossen		75
−	−		Kanzler	s.	Eb.	Adolf	v.	Mainz,	Bf.	Ul-

rich v. Passau, Schlick, Eb. Jakob v. 
Trier,	Weltzli,	Zeidler

−	−		Notar	s.	Tatz
−	−		Protonotar	 s.	 Breitbach,	 Enea	 Sil-

vio Piccolomini, Hecht, Leubing, Ja-
kob von Linz (Lynß), Riederer, Rot 
(Roth),  Waldner

−	−		Registrator	 s.	 Kaintzinger,	 Kolbeck,	
Ölhafen, Perenwert, Reuter, Snitzer, 
Widerl, Wurm
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−	−		n.n.	Schreiber		106	(?)	
−	−		Sekretär,	Taxator	s.	Koneke
−		Kapelläne	 s.	 Abt	 Heinrich	 (VI.	 Höf-

ling) von Schöntal
−		Landesfürst	in	Österreich		146
−	−		ksl.	Erblande		312;	s.	Österreich
−		 „Reformatio“,	kgl.	(Frankfurter)	refor-

macion (= sog. Reformatio Friderici 
von 1442)  31, 92, 94, 105, 108, 119, 
128, 145, 157, 158, 164, 185, 208, 209, 
335

−		Tag	 (Türkentag)	am	ksl.	Hof	 [dann	 in	
Wien] (1460)  147, 148; s. Reichstage

−		 oberster	Vogt	der	Kirche		327
−		 sein	Weinkellner	zu	Wiener	Neustadt	s.	

Voldorffer	
Friesland (Landschaft in Niedersachsen 

und in den Niederlanden) 
−		Erbstatthalter	von	~	s.	Hz.	Albrecht	von	

Sachsen
−	−		dessen	 (Unter-)	 Statthalter	 von	 ~	 s.	

Gf. Everwyn II. v. Bentheim
−		 „Friesische	Freiheit“		299
−		Gesandte	Friedr.	 III.	nach	~	s.	Heßler,	

Keller, Loe, Steinberg
−		Land	 ~	 zwischen	 Ems,	 Lauwers	 und	

den Landen Westerwolde  299
−		 reichsunmittelbare	 Städte,	 Dörfer,	

Schlösser, Herrlichkeiten  348
−		 s.	 auch	 Ostfriesland,	 Westfriesland,	

Westergoo, Ostergoo
−		 incolis et inhabitantibus partium Fri-

siae de Oistergo  299
Frundsberg s. Freundsberg
Fryschöpff s. Veit gen. ~
Fürstenau (LK Osnabrück, Niedersach-

sen), Stadt
−		Kellner	zu	~	s.	Sluter
Fürstenfeldbruck (Prugk, w. München, 

Bayern) s. Rüttel
Füssen (LK Ostallgäu, Bayern), Stadt
−		DO		300
Fuhrmann, Martin, Kleriker der Diöz. 

Gnesen,	öff.	Notar		321
Fulda (Region Osthessen, Hessen), Un-

tertanen und Einwohner Eb. Adolfs II. 
von Mainz im Stift Fult  225

Gammerort (Gammer Ort, historischer Ort 
an der Elbe bei Alten- u. Neuengamme 
in den heutigen Vierlanden als Stadtteil 
von Hamburg)

−	−		Elbdeich	bei	~		329,	332,	346
Gandersheim (heute i.d. Stadt Bad Gan-

dersheim, LK Northeim, Niedersach-
sen), Kanonissenstift 

−		Äbtissin	 Agnes	 (III.)	 von	 Anhalt	
(-Zerbst),	 Tochter	 Fürst	 Georgs	 I.	
(1485–1504)  325

−		Mannen	 und	 Untertanen	 des	 Damen-
stifts  325

−		Vogt	s.	Fürsten	von	Anhalt		
Gardelegen (Altmarkkreis Salzwedel, 

Sachsen-Anhalt), Stadt
−		Bürgermeister	und	Rat		144, 157, 158 
Gardenwech (Gardenwegk), Johann, Frei-

graf der Feme zu Hohenlimburg  86-89
Gehrden (LK Region Hannover, Nieders-

achsen), Stadt
–  DO  91
–  zwei Gehrdener Bürger 91
–  hzl.-braunschweig. Gogreve zu ~ s. 

Langreder
Geisler, Johann (Hans), von (Hann-) Mün-

den, Hofgerichts-Notar/-Schreiber (hof- 
schreiber) Hof-/Kammergerichtssa-
chen-Prokurator  27, 49, 53, 58, 59, 75, 
79, 81

Geistliche (in Norddeutschland), die Ein-
künfte aus den Salzquellen beziehen, 
welche sich in der in der Diöz. Verden 
im Hzm. Lüneburg gelegenen Stadt 
Lüneburg	 befinden	 („Sülzprälaten“)	 s.	
Lüneburg

Geldern (Niederlande u. Nordrhein-West-
falen), Herzogtum

−		Kanzler	und	Räte	des	~		299
Georgenberg (heute in der Stadt Goslar, 

Niedersachsen), Augustiner-Chorher-
renstift St. Georg 

−		Besitzungen	s.	Bredelem,	Klein-Lewe,	
Othfresen 

−		Propst	und	Konvent		62, 63, 64
−	−		Propst	s.	Ahausen,	Becher,	Witte
−		Chorherren	s.	Berthold	von	Harlingero-

de und Johannes N.N.
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−		Syndici	 und	 Prokuratoren	 s.	Ahausen,	
Bydenbain, Uslar

−		Vasallen	s.	Bortharis
Gernrode	 (heute	 Stadtteil	 von	 Quedlin-

burg, Sachsen-Anhalt), Kanonissenstift
−		Äbtissin	 Scholastica	 von	 Anhalt	

(-Zerbst),	 Tochter	 Fürst	 Georgs	 I.	
(1469–1504)  325 

−		Vogt	s.	Fürsten	von	Anhalt		
Gerstelingerott, Hans (Kerstingerode, rec-

te wohl Kerstlingerode sö. Göttingen),  
Bürger („Aufrührer“) zu Braunschweig 
75

Gesellschaft(en mit) St. Jörgenschild 
−		Hauptmann	 s.	 Georg	 v.	 Freundsberg/

Frundsberg
Gettelt, Hermann, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Geyer s. Schenk von Geyern
Geynsen, Dietrich von ~ (Dyderych van 

Gensen), Vikar am Katharinenaltar von 
St. Johannis zu Lüneburg, Prokurator 
Lüneburgs an der Kurie Papst Eugens 
IV. (†1445)  36

Giengen a. d. Brenz (sö. Heidenheim a. d. 
Brenz, Baden-Württemberg), Stadt

−		Bürgermeister,	 Rat,	 Bürger	 und	 Ge-
meinde  2, 17, 241, 300

−		Reichsammann	und	-gericht	300
Gießen (Hessen), Dietrich von ~, Lic. decr., 

Dekan des Stifts St. Peter zu Wimpfen, 
Subdelegierter d. päpstl. Deutschor-
dens-Richters Heyso Krauel  11

−		 Johannes	von	~,	Vikar	des	Stifts	St.	Pe-
ter zu Wimpfen  11

Gleichen	(nw.	Arnstadt,	Thüringen),	Chri-
stian von ~, Rat Hz. Wilhelms (III.) von 
Sachsen,	Freischöffe	der	Feme		94

Gnesen (Gniecno ö. Posen, Polen), Diö-
zese

−		Kleriker	der	Diözese	s.	Fuhrmann
−		 öff.	Notar	s.	Fuhrmann
Godecke,	 Nikolaus,	 Offizial	 der	 Halber-

städter Bischofskurie  91
Götterswick (Güterswyk, heute Götters-

wickerhamm, Stadtteil von Voerde, LK 
Wesel, Nordrhein-Westfalen), Herren 
von	~	s.	Gff.	v.	Bentheim-Steinfurt

Göttingen (Niedersachsen), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat	(teils	auch	Rich-

ter, Bürger und Gemeinde)  19, 65, 115, 
144, 157, 158, 186, 203, 225, 308, 330

−	−		ihr	geschworener	Bote	225
−		 Juden	zu	~		115
−		Mitglied	d.	sächsischen	Städtebunds	s.	

dort
−		Reisige		225
−		Ritterlehen		330
Goldschmid, Elyas, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Goltsmydt, Rudolf, Kleriker d. Diöz. 

Münster,	öff.	Notar		100,	276,	279
Goslar (Niedersachsen), Stadt
−		Archidiakon	des	Bannes	Goslar		64;	s.	

Benthen, Berge
−	−		Archidiakonatsbann		64;	s.	Salis
−		Besitzungen	 der	 Stadt	 (Holzmarken,	

Wasser,	Weiden,	Berge	und	Täler,	Vog-
teien, Gerichte und Lehen)  64

−		Bürger		64
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter,	Schöffen,	Bürger	und	Gemein-
de)  63-65, 124 (Gossler), 126, 127, 
203, 308, 314, 340, 341

−	−		Bürgermeister	 u.	 Ratsherren	 31;	
s. Dörnten, Harsrem, Hildesheim, 
Mechtshausen, N.N. Ludolf, Rode-
ringk, Sehlde, Urden, Uslar, Vlynt, 
Widenbeyn, Wildefur, Wildenar

−		DO		31,	64
−		Gerichtsstand		64
−		Gesandtschaften		64,	341
−		Eroberung	 d.	 Harzburg	 i.d.	 „großen“	

Hildesheimer Fehde (1484–1486)  308, 
309, 312, 314

−		 „Kaiserpfalz“:	 des richs pallacie da-
selbs sowie keiserlich hawss und pal-
las  64

−		Nachbarn	(umbsessen)  314
−		Rathaus,	Ratsstube		31,	126,	127
−		Reichshilfe	gg.	Ungarn		314,	340,	341
−	−		Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
−	 (Reichs-)	Stadtsteuer		124	
−		 Schutzherren	s.	Hzz.	v.	Braunschweig-

Lüneburg, Hz. Albrecht v. Sachsen, 
Gff.	v.	Stolberg
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−		Kirchen	und	Klöster
−	−		SS.	Cosmas	und	Damiani		64
−	−	−		Vikar	s.	Benthen
−	−		Augustiner-Chorherrenstift	 St.	 Peter	

bei Goslar (Petersberg) 
−	−	−		Kanoniker	s.	Sochting,	Vikelicz
−	−		Stift	St.	Simon	und	Juda
−	−	−		Dekan	s.	Bornemann
−	−	−		Kanoniker	s.	Salis
−	−	−		Priester	 und	 Vikare	 s.	 Eckenrod,	

Hersen
−	−	−		Propst	s.	Zedelein
−	−	 s.	auch	Georgenberg,	Riechenberg
Gosnigk, Heinrich (Hinrick Cordes?), 

Bürger („Aufrührer“) zu Braunschweig 
75

Gottorp (= Gottorf, Stadtteil von Schles-
wig, Schleswig-Holstein), Schloß

−		DO		212
Graurock, Ludolf, Kleriker der Diöz. Ver-

den  155
Graz (Steiermark, Österreich), Stadt 
–  AO  46, 47, 94, 103, 104, 116, 162, 164, 

191, 197-207, 287-293, 295, 296, 298
−		DO		205
Greetsiel (Gretzil, nw. Emden, Nieders-

achsen), Stadt u. Schloß  200, 234
Greve,	Ahasver,	öff.	Notar	 (1595,	 in	Au-

rich?)  200, 275, 278
Gröningen (LK Börde, Sachsen-Anhalt), 

Stadt u. Schloß  161
Groningen (Niederlande), Stadt 
−		Rat,	 Bürgermeister,	 Schöffen,	 hoeft-

mans,	Richter,	Offiziere,	Rektoren	und	
Einwohner  299, 348, 349

−	−		Reichspotestaten	 in	 Westfriesland,	
Ostergoo und Westergoo  299, 348, 
349

−		Gesandtschaft	zu	Friedr.	III.	nach	Linz	
348

−	 Protektor	am	Hof	Friedr.	III.	in	Linz	s.	
Haringh 

Großkemnat s. Kemnat
Grove (Graven), Bertold und Hans, Bür-

ger („Aufrührer“) zu Braunschweig  75
Grünerden,	Johann,	öff.	Notar		116
Grundmann,	 Dietrich	 (Tile),	 Bürger	 zu	

Einbeck  57, 58

Güterswick s. Götterswick
Guldenmund, Kunz, Nürnberg Bürger u. 

Kaufmann, um 1457 zugunsten der 
preußischen Städte gegen den Deut-
schen Orden tätig  185; s. Zeringer

Hadeln (historische Landschaft am Süd-
ufer der Elbmündung, Niedersachsen), 
Ludolf von ~, Kleriker der Diöz. Ver-
den,	öff.	Notar		168

Hagen, Bertold, Vikar an St. Ulrich in 
Braunschweig  157

Hagen, Konrad von ~, Kleriker d. Diöz. 
Verden  134

Hagenau (Dép. Bas-Rhin, Frankreich), 
Stadt  333

Hakebillen, Heinrich, Priester  152
Halberstadt (Sachsen-Anhalt), Stadt
−		Bürgermeister,	 Rat,	 Richter,	 Bürger	

und Gemeinde  65, 203 
−	−		Wohnung	 d.	 ksl.	 Hofpfalzgrafen	 u.	

„Visitators der Notare in Deutsch-
land“	 Johann	 Truchseß	 (von	 Beyer-
rod) in ~  91

−		Bistum	und	Bischof  63, 65, 144, 157, 
158  

−	−		Administrator	s.	Eb.	Ernst	von	Mag-
deburg

−	−		Bf.	 Burchard/Burkhard	 III.	 (von	
Warberg) (1437–1458), Kommissar 
Friedr. III.  68, 145, 157, 199

−	−		Bf.	 Gebhard	 (von	 Hoym)	 (1458–
1480)  161, 285, 292

−	−		Domdekan	s.	Domnitz
−	−		Domvikar	s.	Tuleke
−	−		Offizial	der	Bischofskurie	s.	Godecke
−		Kleriker	 (Priester)	 d.	Diöz.	 s.	 Becker,	

Godecke, Hovetman, Lauenstein
−		Lehnsleute/Lehen	 d.	 Btms.	 s.	 Asse-

burg, Falkenstein im Unterharz
−		 öff.	Notare	s.	Hovetman
−		St.	Marien
−	−		Kanoniker	s.	Becker
−		Schloß,	bfl.	s.	Gröningen
Halle an der Saale (Sachsen-Anhalt), 

Stadt 
−		Bürgermeister,	 Rat, Richter, Bürger 

und Gemeinde  203
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−		 öff.	Notare
−	−		Notar-Ernennungsprivileg	 d.	 Hof-

pfalzgrafen	 Johann	 Truchseß	 (von	
Beyerrod)	91;	s.	Truchseß

Haller, (Nürnberger) Familie (geschlecht) 
296

−		Ruprecht	(I.,	1419–1489)		296
−		Sebald	 ~	 von	 Hallerstein,	 Rat	 Kaiser	

Karls V. (1500–1578)  296
−		Sigmund	 ~	 zu	 Ziegelstein,	 Ritter,	 in	

Diensten Friedr. III. und Maximilians I. 
(†1483)  296

−	−		sein	Grab	s.	Middelburg
−	−	 Reichslehenprivileg	für	Söhne,	Töch-

ter, eheliche Hausfrauen und andere 
Personen  296

−		Wolfgang	d.Ä.	~,	Rat	Kaiser	Karls	V.	
(1492–1559)  296

Hamburg (Deutschland), Stadt an der Elbe
−		Bürgermeister	und	Rat	(teils	auch	Rich-

ter, Bürger und Gemeinde)  5, 28, 60, 
71, 144, 157-159, 201, 203, 237, 240, 
269, 282, 304-306, 328, 329, 332, 337, 
338, 346

−	−		Anwälte,	 Juristen,	 Prokuratoren,	
Ratsboten, Schreiber, Sekretäre  105, 
304,	329,	332;	s.	Hütel,	Quentin	

−	−		Bierexport		200
−		Bürger	s.	Kruse,	Wullenwever
−	−		Elbe		201
−	−	−		Elbdeich	bei	Gammerort		329,	332,	

346
−	−	−		Hamburger	 Privilegien	 (Nacheile,	

Stapelrecht, Strandgut, Zoll)  201, 
304, 305, 306; s. Mühlingen-Barby

−	−		Münze		282
−		Reichshilfe	gg.	Ungarn		314
−	−		Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
−		Stadtherr	 s.	 Kg.	 Christian	 I.	 v.	 Däne-

mark
−	−		dessen	Juristen		304
−	−		dessen	 Stapelprivileg	 für	 Hamburg	

(1465/1480)  304
−		Erzbistum,	Erzbischöfe	von	Hamburg-

Bremen  83; s. unter Bremen
−	−		Dom	und	Domkapitel	St.	Marien		83, 

96, 144
−	−		Dompropst	s.	Klitzing	

Hameln (Quernhameln, Niedersachsen), 
Stadt

−		Bürgermeister,	Rat	und	Gemeinde		94,	
144, 151, 152, 157, 158, 331

−	−		Anwalt/Prokurator	 d.	 Stadt	 152;	 s.	
Northove

−	−		Bote	d.	Stadt		94
−	−		Dienstknappe	 für	 Reichskontingent	

(1488) s. Warpupp
−	−		Gegner	s.	Flörke	von	Zerssen,	Lede-

bur
−		 s.	Munt	aus	Quernhameln
Hameln, Gerwin von ~, Kleriker der Diöz. 

Hildesheim,	öff.	Notar		199
Hamersleben (in Halberstadt, Sachsen-

Anhalt), reguliertes Augustinerchor-
herren-Stift St. Pankraz  126

Hampoel (nw. Papenburg, Niedersach-
sen),	Reichslehen	d.	Gff.	von	Ostfries-
land 200 (Hennenpoll); s. Ostfriesland

Hanau, Katharina von ~ (1408–1460),  
Tochter	 Gf.	 Reinhards	 II.	 v.	 Hanau,	
Gattin Gf. Wilhelms II., Mutter Gf. 
Wilhelms III. von Henneberg-Schleu-
singen  210

Hann Münden s. Münden
Hannover (Niedersachsen), Stadt 
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger, Geschworene und Ge-
meinde)  46, 60, 65, 71, 86, 87, 88, 89, 
102, 121, 125, 128, 144, 145, 149, 150, 
157, 158, 203, 245, 247 (Hobober), 
251, 253, 256, 258, 262 (Honover), 
267, 268, 308, 312, 315, 328, 330, 345

−	−		vierzig	Mitglieder	d.	neuen	und	alten	
Rats  150

−		Bürger	s.	Limburg,	Lüde
−		DO
−	−		Moorkamp	 vor	 ~	 (ehem.	 Moor	 bei	

~-Hainholz)  164
−		Landesherr	 u.	 „natürlicher“	 Richter	 s.	

Hz. Wilhelm (I.) von Braunschweig-
Lüneburg (-Calenberg)

−		Mitglied	d.	sächsischen	Städtebunds	s.	
dort

−		Prokurator	s.	Loe
−		Prozeßvertreter		102,	149
−		Ritterlehen		330
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−		Stadtordnung		149,	150
−		Stadtschreiber	s.	Kolshorner
−		Truppenhilfe	gg.	Frankreich		345
−		Truppenkontingent	 zum	 Entsatz	 von	

Neuss im Reichskrieg gegen Burgund 
245, 247, 251, 253, 256, 258, 262, 267

−	−		Hauptleute	s.	Hzz.	Wilh.	u.	Friedrich	
v. Braunschweig

Hanse, Hansestädte (vereynung der hani-
schen stette)  134

−		Gesandte	der	~		187;	s.	Lübeck
−		Hansetag	zu	Lübeck	betr.	Braunschwei-

ger Schicht (Mai 1447)  75
Harburg (heute sü. Stadtteil von Ham-

burg), Schloß (sloss) im Pfandbesitz 
Lüneburgs u.a. Städte  328

Harder, Albrecht, Prokurator Hz. Fried-
richs d.Ä. von Braunschweig-Lüne-
burg u. dreier Lüneburger Krämer  69

Harderwijk (nw. Apeldoorn, Niederlande) 
[nicht	Bardowick!],	Stadt

−		 detaillierter	 Tarif	 für	 Hardewicker 
Tuch	am	(neuen	Lüneburger)	Zoll	auf	
der Ilmenau  219

Haringh (?), Dr., Protektor Groningens am 
ksl. Hof in Linz  348

Harlingerode (heute Ortsteil von Bad 
Harzburg, Niedersachsen), Berthold 
von ~, Chorherr des Augustinerchor-
herrenstifts St. Georg auf dem Geor-
genberg b. Goslar  62

Harsefeld (Samtgemeinde Harsefeld, LK 
Stade, Niedersachsen), Benediktiner-
kloster und Abt  144

Harsrem, Albrecht, Ratsherr zu Goslar  64
Harzburg (heute in Bad ~, LK Goslar, Nie-

dersachsen), Stadt
−		 slos d. Hzz. v. Braunschweig-Lüne-

burg, 1486 von Goslar erobert  314
Hase, Nikolaus, von Siegburg (Syburg), 

öff.	Notar	und	geschworener	Schreiber	
des	Kölner	Vicecomes	und	der	Schöffen	
(des Hohen Gerichts) zu Köln  59

Hasselmann,	Tilmann,	Kleriker	der	Diöz.	
Minden  36

Hasselt (Belgien), Stadt  6
Hatmeister, Euert (Evert), Prozeßzeuge 

gg. Osnabrück  81

Havelberg (n. Stendal, Sachsen-Anhalt), 
Stadt

−		DO		5
−		Bistum	und	Bischof		144,	157,	158
Hecht, Heinrich, Kleriker der Diöz. Köln, 

öff.	Notar		155
Hecht, Hermann(us), Protonotar in der 

röm. Kanzlei Friedr. III. 13-15, 17, 20
Hedemünden (heute Stadtteil von Hann. 

Münden, Niedersachsen)  22
Heel, Wilhelm von ~, Meister und Dr.  49
Heepel, Johann von ~, Meister und Dr.  49
Heidelberg (Baden-Württemberg), Stadt 
−		Dekan	der	Heiliggeistkirche	s.	Krauel
−		Kanzlei	 und	 Schreiber	 der	 Pfgff.	 b.	

Rhein zu ~  143
Heiligenthal (in Kirchgellersen, Samtgede 

Gellersen, LK Lüneburg), Prämonstra-
tenser- Ur-Kloster s. Lüneburg 

Heinrich V., röm-dt. Kg. (1106–1125), K. 
(1111)  62

Helmeke, Bote Hz. Ottos V. von Braun-
schweig und Lüneburg  214

Helmstedt (ö. Braunschweig, Niedersach-
sen), Stadt

−		Bürgermeister,	 Rat,	 Richter,	 Bürger	
und Gemeinde  91, 153, 161, 203

−	−	 bevollmächtigter	 Vertreter,	 Prokura-
tor  161; s. Sander Vinken 

−		DO		91
−	öff.	Notare
−	−		Notar-Ernennungsprivileg	 d.	 Hof-

pfalzgrafen	 Johann	 Truchseß	 (von	
Beyerrod)		91;	s.	Truchseß

−		Benediktinerkloster	 St.	 Ludgeri	 	 280,	
281

−	−		Abt	Anton	 (Grimhold,	 Grymholt)	 s.	
Werden a.d. Ruhr

−	−		Abt	Konrad	(von	Gleichen)	s.	Werden	
a.d. Ruhr

−	−		Administrator	 s.	 Abt	 Adam	 von	 St.	
Martin in Köln

−	−		Mannen	 und	 Untertanen	 d.	 Klöster	
311

−	−		Wohnung	 des	 Priesters	 Andreas	
Beckmann  91

Henkel, Heinrich, Kleriker d. Diöz. Hil-
desheim,	öff.	Notar	
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−		Henning,	Offizial	zu	Braunschweig		12
Henneberg (sw.	 Meiningen,	 Thüringen),	

Grafschaft
−		Grafen	 von	 Henneberg−	 (Aschach-)	

Römhild
−	−		Berthold	s.	Eb.	Berthold	von	Mainz
−		Grafen	von	~	−Schleusingen
−	−		Wilhelm	III.,	Rat	Friedr.	III.,	Schutz-

herr d. Klosters Ebrach (1434/44–
1480), gewählter Reichsvogt u. 
Schirmherr der Reichsstadt Schwein-
furt  21, 210

−		 sein	Bruder	s.	Eb.	Berthold	von	Mainz	
−		 seine	 Gemahlin	 Margarethe	 von	

Braunschweig und Lüneburg (-Wolfen-
büttel), (†1509)  210

−	−		ihr	 Leibgedinge	 u.	 Witwensitz	 s.	
Mainberg

−		 sein	 Kontingent	 zu	 Ehz.	 Maximilians	
„Brautfahrt“  286

−		 seine	 Mutter	 s.	 Katharina	 von	 Hanau	
210

−		 seine	Pilgerreise	nach	Rom	mit	Tod	in	
Salurn  210

Herford (Nordrhein-Westfalen), Stadt
−		Bürgermeister,	 Schöffen,	Rat	 und	Ge-

meinde, Kommissare Friedr. III.  55, 
60, 81, 152, 272

−	−		Bürgermeister	s.	Kaslingh,	Rinteln
−		Einwohner	zu	~		272
−		 Jahrmarkt	zu	~		272
−		Rathaus	der	Alten	Stadt	~		81	
−		 Frauenstift	
−	−		Äbtissin		272
−		Geistlichkeit	zu	~		272
Hermann, Otto, Kleriker d. Diöz. Schles-

wig,	öff.	Notar		7
Hersen, Johann, Priester und Vikar an SS. 

Simon und Juda in Goslar  64
Hersfeld (Bad Hersfeld, Hessen), Stadt 

318
Hertze, Johann, Magister, zu Lübeck, Pro-

kurator d. Fiskalprokurators Hartung v. 
Kappel  149, 150

Hesnum s. Hessen 
Hessen (Deutschland), Landgrafschaft und 

Fürstentum

−		Fürsten,	 Gff.,	 Herren	 und	 Städte	 im	
„Land“ ~  196

−		Landgrafen	von	~		196
−	−		Agnes	 von	 ~	 (1391–1471),	 Tochter	

Ldgf. Hermanns II., Gattin Hz. Ottos 
II. Cocles v. Braunschweig-Lüneburg 
(-Göttingen)  163

−	−		ihre	dos s. Münden
−	−		Hermann	II.	(1367–1413)		22
−	−	−	 seine	Kinder	s.	Agnes,	Ludwig	I.
−	−		Hermann,	 Kanoniker,	 Administra-

tor, (ab 1480) Eb. (Hermann IV.) von 
Köln (1449–1508)  269

−	−		Ludwig	 I.	 (1413–1458),	 Sohn	 Her-
manns II., Schutzherr d. Klosters 
Bursfelde, Kommissar Friedr. III.  13, 
15, 16, 25, 30, 38, 40, 41, 44, 60, 75

−	−	−		seine cancellarie in Kassel  16
−	−		Ludwig	 II.,	 Ldgf.	 von	 ~	 (-Kassel)	

(1458–1471)  144, 157, 158, 225, 230  
−	−		Wilhelm	 II.	 (d.	 M.)	 (1493–1509),	

Kollektor Kg. Maximilians I. im 
Reichskrieg gg. Frankreich  341 

Hessen (Hesnum, heute Stadtteil von 
Osterwieck nw. Halberstadt, Sach-
sen-Anhalt), hzl.-braunschweigisches 
Schloß mit Straßenzoll  35

Heßler (Hessler, 1427–1482), Georg, Dr., 
1478 Kardinaldiakon von S. Lucia in 
Silice (Rom) u. Gesandter Friedr. III. 
nach Friesland  293

Hiddensee (Insel ~, LK Vorpommern-Rü-
gen, Mecklenburg-Vorpommern), Zi-
sterzienserkloster St. Nikolaus  144

Hildesheim (Niedersachsen), Stadt
−		Bürger	s.	Breier,	Eickholt	(?),	Kloike
−		Bürgermeister	und	Rat	(tlw.	auch	Rich-

ter, Bürger und Gemeinde)  19, 60, 61, 
65, 85, 91, 97, 98, 102, 121, 122, 125, 
144, 157, 158, 160, 190, 195, 203, 243, 
244, 248, 253, 257, 263, 269, 270, 308, 
309, 310, 312, 333

−		DO		61
−		 „große	Fehde“	 1484-1486)	 	 308,	 309,	

312, 314, 315
−	−		Helfer	 s.	 Hz.	 Friedrich	 II.	 v.	 Braun-

schweig-Lüneburg
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−		Mitglied	d.	sächsischen	Städtebunds	s.	
dort

−		 öff.	Notare
−	−		Notar-Ernennungsprivileg	 d.	 Hof-

pfalzgrafen	 Johann	 Truchseß	 (von	
Beyerrod)		91;	s.	Truchseß

−		Prozeßbevollmächtigter	am	KG	61
−		Ratsherren		195;	s.	Sustermann
−		Stadtschreiber,	Prokurator		19
−		Truppenkontingent	 zum	 Entsatz	 von	

Neuss im Reichskrieg gegen Burgund 
243, 244, 253, 257, 269, 270

−	−		Hauptmann	s.	Bf.	Henning	v.	Hildes-
heim

−		Truppenkontingent	gg.	Ungarn		333
−		Bistum	und	Bischöfe  63, 65, 82, 144, 

157, 158, 185, 196, 199
−	−		Barthold	 (Berthold)	 von	 Landsberg,	

Bf. von Verden und Hildesheim (1470 
bzw. 1481–1502)  308, 309, 312, 346

−	−	 Bernhard	 (1452–1458)	 s.	 Bernhard	
II., Hz. von Braunschweig-Lüneburg 

−	−		Henning	 (vom/von	Haus)	 (1471/72–
1481/†1488), Hauptmann Friedr. III. 
gg. Burgund  269, 270, 

−	−		Magnus	 (Hz.	 von	 Sachsen-Lauen-
burg, 1424–1452), Kommissar Friedr. 
III.  19, 53, 60, 61, 68

−	−	−		Bistumsfehde	zw.	Hermann	v.	Hes-
sen u. Henning v. Haus  269

–  Kirchen und Klöster
−	−		Augustinerchorherrenstift	s.	Sülte
−	−		Kartause	vor	Hildesheim	
−	−	−		DO		61
−	−		St.	Andreas
−	−	−		Kanoniker	s.	Tack(e)
−	−		Kloster	s.	Marienrode
−	−		St.	Michael		311
−	−		Synagoge	 	 160	 (dort	 deponierte	Bü-

cher jüdischer Gemeindemitglieder)
−		Kleriker	(Priester)	d.	Diöz.	~	s.	Frede-

mann, Hameln, Henkel, Hunold, Kno-
ken, Molen, Nauen, Schrader, Slüter, 
Tacke,	Tilingh,	Timmerla

−		Konservatoren	 d.	 Stifts	 Riechenberg	
126

−		 öff.	 Notare	 s.	 von	 Hameln,	 Henkel,	 

Knoken,	 Schrader,	 Tack(e),	 Tilingh,	
Timmerla

Hildesheim, Familie (?)
–  Henning, aus der Diöz. Hildesheim 

126,	127;	evtl.	~	Tack/Tacke	(?),	s.	dort
–  Hermann, Ratsherr zu Goslar  64
Hitzacker (Samtgemeinde Elbtalaue, LK 

Lüchow-Dannenberg, Niedersachsen), 
Stadt

–  Ludolph von ~, Abt des Benediktiner-
klosters St. Michaelis zu Lüneburg  9

Hoben, Ernst, Kleriker der Diöz. Minden, 
öff.	Notar		155

–  Konrad, Pfarrer/Pleban zu Petershagen 
157, 167

Hohenlimburg (Limburg, heute Stadt-
teil von Hagen, Nordrhein-Westfalen), 
Stadt

–  Freigraf zu ~ s. Gardenwech
Hohenlohe (abgeg. Burg bei Hohlach, nw. 

Rothenburg	 o.	 d.	 T.,	 Bayern),	 Herr-
schaft  230; s. auch Nidda, Ziegenhain

−		Herren	bzw.	Grafen	von	~	
−	−		Albrecht	I.	(†1429)		313
−	−		Albrecht	II.,	Gf.	von	Ziegenhain	und	

Nidda, Vetter Gottfrieds IV. u. Krafts 
VI. (†1490)  230, 313

−	−		Friedrich,	 Gf.	 von	 Ziegenhain	 und	
Nidda, Bruder Gottfrieds IV. u. Krafts 
VI. (†1473) Beisitzer des Kammerge-
richts  145, 230

−	−		Gottfried	IV.,	Gf.	von	Ziegenhain	und	
Nidda, Bruder Krafts VI.  230, 313, 
339

−	−		Johann,	Vetter	Gottfrieds	IV.	u.	Krafts	
VI. (†1502)

−	−		Kraft	V.,	Gf.	von	Ziegenhain	und	Nid-
da, Vater Gottfrieds IV. u. Krafts VI. 
(†1472)  230, 313

−	−		Kraft	 VI.,	 Gf.	 von	 Ziegenhain	 und	
Nidda, Bruder Gottfrieds IV. (†1503) 
230, 313, 339

−		Diener,	Mannen,	Räte		313
Holland (Niederlande), Grafen von ~ s. 

Güterswyk, Herren von ~ bzw. Ben-
theim-Steinfurt, Grafen von ~

Holstein (Schleswig-Holstein), Grafschaft, 
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dann mit Dithmarschen u. Stormarn Her-
zogtum  229, 236, 239

−		Grafen	von	~	und	Schaumburg	(Schauen-
burg)  82

−	−		Otto	II.	 (1426–1464)	und	dessen	Sohn	
144, 157, 158

−	−		Gf.	 Adolf	 VIII.	 s.	 Hz.	 Adolf	 I.	 von	
Schleswig 

−		Herzöge	 von	 ~	 s.	 Christian	 I.,	 Kg.	 von	
Dänemark

−		 s.	auch	Schauenburg,	Schleswig
Holthusen, Aschwyn, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Holthusen, Johann, Kleriker d. Diöz. Min-

den,	öff.	Notar		91
Holthusen, Lubhart, Einwohner zu Reval 

111
Holzschuher, Anton, Bürger zu Nürnberg 

217
Honcken, Harmen, Richter zu Werden a.d. 

Ruhr  318
Honstein (Burg bei Neustadt, nö. Nordhau-

sen,	 Thüringen),	 Grafen	 von	 Honstein-
Klettenberg  65

Hoppe, Widericus, Kleriker d. Diöz. Bre-
men,	öff.	Notar		66

Horn (heute Stadtteil von Horn-Bad Mein-
berg, LK Lippe, Nordrhein-Westfalen), 
Stadt

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  71 
Hornpfennig, Absalom (Asplonn), Freigraf 

der Feme zu Müddendorf bzw. zu Rheda 
(Rede)  53

Hosner, Heinrich (Bosing in der Waghe?), 
Bürger („Aufrührer“) zu Braunschweig 
75

Hovell,	Otto,	öff.	Notar	zu	Osnabrück		271
Hovetman, Henning, Kleriker d. Diöz. Hal-

berstadt,	öff.	Notar		12
Hoya (sö. Bremen, Niedersachsen), Graf-

schaft
−		Grafen	von	(der)	~	und	Bruchhausen		82
−	−	Albrecht	 (Albert),	 Bruder	 Erichs	 s.	

Minden, Bf. von ~
−	−		Erich,	 Dompropst	 zu	 Köln	 (†1458)	 s.	

Osnabrück, Verweser von ~
−	−		Gerhard	s.	Bremen,	Erzbischof	von	~
−		 Jobst		308

−		 Johann	 V.	 („der	 Streitbare“),	 Bruder	
Erichs (1426–1466)  13, 38, 49-51, 54, 
56, 59, 60, 70, 73, 144, 157, 158, 205

−	−	−		Schlösser, Mannen u. Diener  13, 38
−		Magnus		60, 144, 157, 158  
−		Otto	VII.	(1455–1494)		144, 157, 158  
−	−		s.	 auch	 (Erz-)	 Bff.	 von	 Bremen,	Min-

den, Osnabrück
Hoyer,	Cristoff,	öff.	Notar	(18.	Jh.)		126
Hütel (Huttel, Hüttel), Georg, Prokurator 

am Hof u. Kammergericht Friedr. III. 
(Hamburg: in des Romischen rykes houe 
procurator)  28, 49

Hunold, Johann, Bacc. decr., Kleriker d. 
Diöz. Hildesheim  91 

Huy (sw. Lüttich, Belgien), Stadt 6

Ilmenau	 (Zufluss	 der	 Elbe	 durch	 Uelzen	
und	Lüneburg	im	nö.	Niedersachsen	[das	
durch	Lüneburg	„bis	in	die	Elbe	fließen-
de“ schaftriebwasser Elmenaw)], Fluß

−		Zoll	auf	der	~		25	(phundesweres), 37, 46, 
219, 226-228

−	−		detaillierte	 Zolltarife	 des	 „neuen“	 Lü-
neburger Zolls 219; s. Brügge, Den 
Haag, Deventer, England, Harderwijk, 
Leiden, Niederlande 

Imhof (in Curia), Heinrich, Kleriker der 
Diöz. Magdeburg  164

Innhausen (= Wilhelmshaven-Inhausen, Nie- 
dersachsen), Burg

−		Alko	(Onneken,	„der	Böse“)	zu	~	u.	Kny-
phausen (†1474), ostfriesischer Häupt-
ling, Seeräuber  234

Inntal s. Kempten
Innsbruck	(Tirol,	Österreich),	Stadt	
–  AO  321-322, (329), (330a), 332
−		DO		180,	299	(Maximilians	I.),	321	(Ehz.	

Sigmunds	von	Österreich-Tirol)	
−		Hof	Friedr.	III.	in	~	(1489)		329,	330a
Isenhagen (Samtgemeinde Hankensbüttel, 

LK Gifhorn, Niedersachsen), Zisterzien-
serinnenkloster und Priorin  83, 327

Itzehoe (LK Steinburg, Schleswig-Hol-
stein), Stadt

−		 s.	Dietrich	von	Calven	aus	~
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Jacob, n.n. Schreiber (1559)  296
Jacobi,	Johannes,	öff.	Notar	85,	99,	190,	333
Jakob von Linz (Lynß) s. Linz
Jakob	von	(Hann)	Münden,	öff.	Notar		281
Johannes,  Chorherr des Augustinerchorher-

renstifts St. Georg auf dem Georgenberg 
b. Goslar  62

Johannes de Deyg, Domvikar zu Osnabrück 
271

Johannes von Gießen s. Gießen
Johann(es) von/van Minden, Kirchherr von 

St. Johannis in Lüneburg, Pfarrer von St. 
Johannis-Modestorp, Schreiber u. Ge-
sandter der Stadt Lüneburg  36, 83

Johannes Rot Pat(aviensis) et Wrat(isla-
viensis) decanus s. Rot (Roth)

Johannes von Straelen, Gesandter u. Proku-
rator	des	Abts	Johannes	von	St.	Trond		6

Judenburg (Steiermark, Österreich), Stadt u. 
Bürger s. Zeringer

Jülich (LK Düren, Nordrhein-Westfalen), 
Herzogtum

−		Herzöge	von	~		(Geldern)	und	Berg		280,	
281

−	−		Gerhard	 VII.	 (1437–1475),	 Stuhlherr	
des Feme-Freistuhls (der Herrschaft 
Ravensberg) zu Schildesche  51, 54, 56, 
59, 60, 104, 144, 157, 158  

−	−	−		sein	Freigraf	s.	Stute
−	−	−		Räte	und	Amtleute		104
Justinian I., röm. Kaiser (527–565)
−		Constitution Omnem reipublicae bzgl. 

Einrichtung u. Ordnung juristischer Stu-
dien 219

Kaintzinger Rudolf, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III. (†1491)  193

Kammin	 (heute	 Kamień	 Pomorski,	 Woi-
wodschaft Westpommern, Polen), Stadt

−		Bistum	und	Bischof  144, 157, 158, 196
−	−		Bischof	von	~,	päpstlicher	Exekutor		96
−	−		Kleriker	 der	 Diözese	 s.	 Schönefeld,	

Wolter
Kampen (Prov. Overijssel, Niederlande), 

Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 71
Kannengießer, Heinrich, (wohl) Bürger zu 

Stade  79

Kappel s. Cappel
Karl der Große („der Heilige“), fränkischer 

Kg. (768–814), K. (800)  271, 299
Karl IV., röm.-dt. Kg. (1346–1378), K. 

(1355)  1, 62, 64, 105, 300
−		Goldene	Bulle		105,	108,	119,	128,	145,	

194, 208, 209, 
−		Karolina (Karline)  105, 119, 128, 145
Karl V., röm.-dt. Kg. (1519–1558), K. 

(1520/30)  1, 10, 25, 100, 211, 241, 283, 
302, 304, 305, 347

−		 seine	Räte
−	−		sein	 Rat	 u.	 oberster	 Feldhauptmann	

d.	 Gft.	 Tirol	 s.	 Georg	 v.	 Frundsberg/
Freundsberg

−		 s.	Sebald	u.	Wolfgang	d.Ä.	Haller	v.	Hal-
lerstein

Karlstadt (nw. Würzburg, Bayern) s. Stauss
Kaschen, Jodocus, Kleriker der Diöz. Min-

den,	öff.	Notar		61
Kaschuben (Slawen im ehem. Westpreußen 

und Pommern), Stände des Herzogtums 
220; s. auch Pommern, Hzz. v. ~

Kaslingh, Johann, Bürgermeister zu Herford 
81

Kassel (Hessen), Stadt
−		 landgräfliche	cancellarie in ~  16
Kaufbeuren (Reg.bez. Schwaben, Bayern), 

Stadt 
−		Ausbürger		344
−		Bürgermeister	und	Rat		17,	192, 344
−		Gerichtsbarkeit		344
−		 Jahrmarkt	(Gallimarkt),	Jahrmärkte		192	
−		Zoll	 auf	 der	 Landstraße	 von	 Landsberg	

nach Kempten  183
Keding, Heinrich, (wohl) Bürger zu Stade 

79
Kehdingen (LK Stade, Niedersachsen), 

Landschaft 
−		 s.	Bremer;	Keding	
Keller, Johann, von Nürnberg, Lic. oder 

Dr. utr. iur., Kammerprokurator-Fiskal 
und Gesandter Friedr. III. nach Friesland 
(†1489)  293

Kemnat (Großkemnat, w. Kaufbeuren, Bay-
ern), Dorf, Burg und Gericht (d. Herren 
von Bienzenau)  344
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Kempten (Reg.bez. Schwaben, Bayern), 
Stadt 

−		Bürgermeister,	Rat	und	Bürger		17,	74
−		DO		296,	302,	347
−		Landstraße	 durch	 den	 Kempter	 Wald	

als	Teilstück	der	„Rottstraße“	über	den	
Fernpaß zwischen Allgäu und Inntal  
74

−	−		Zoll	 auf	 der	 Landstraße	 von	 Lands-
berg nach Kempten  183; s. Kaufbeu-
ren

−		Benediktinerkloster	(Stift)
−	−		Abt	 Pilgrim	 (II.	 von	Wernau,	 1434–

1451) 74
Kerckhoff,	Johann,	Kleriker	d.	Diöz.	Hil-

desheim,	öff.	Notar		31
Kermpt s. Kermt 
Kermt (Kermpt, in Hasselt oder Limburg, 

Flandern, Belgien) s. Dionysius de ~
Kienen, Elisabeth, Äbtissin des Klosters 

Wiebrechtshausen  163
Klein-Lewe s. Lewe 
Klenck, Johann und Welkin (von) ~  60 
Klepper, Diderick, Bürgermeister zu Wer-

den a.d. Ruhr  318 
Kleve (Nordrhein-Westfalen), Herzogtum 
−		Herzöge	von	~		und	Mark		280,	281
−	−		Adolf	 II.,	Gf.	 von	 der	Mark,	Bruder	

Johanns I. (1425–1492)  60 
−	−		Johann	 I.,	Gf.	 von	 der	Mark	 (1419–

1481), Kommissar Friedr. III. 144, 
157, 158, 234

−		Residenz	s.	Düsseldorf	
Klitzing, Albert (Albrecht), Dr., Dom-

propst zu Hamburg, Protonotar u. Ge-
sandter Kf. Albrechts v. Brandenburg, 
Rat Kg. Christians I. v. Dänemark  219, 
304

Kloike, Metteke, soluta et ejus concubi-
na unica Hermann Breygers in Hildes-
heim  122

−	−		beider	Sohn	Ludolph		122
Kniggen, Henegkon Ritter, und seine Mit-

ritter im Dienst Hz. Wilhelms I. von 
Braunschweig-Lüneburg gg. Lüneburg 
209

Knoken, Johann, Kleriker der Diöz. Hil-
desheim,	öff.	Notar		61

Knorr, Peter, Dr., Beisitzer des Kammer-
gerichts  49

Koblenz (Rheinland-Pfalz), Stadt
−		Sammellager	d.	Reichsheeres	zum	Ent-

satz von Neuss 242
Kochberg (Großkochberg, nö. Rudolstadt, 

Thüringen),	Familie	von	~
−		Bernhard,	Rat	Hz.	Wilhelms	(III.)	von	

Sachsen, Hofmeister der hzl. Gemah-
lin	Anna	v.	Österreich,	Freischöffe	der	
Feme 94

Köln (Nordrhein-Westfalen), Stadt  205, 
242

–  AO  235, 252, 262-264, 266, 268-269, 
275-283

−		Bürgermeister,	Rat	und	Gemeinde  60, 
144, 157, 158, 252, 283, 286, 330a

−		Bürger	s.	Orth
−		Gerichte		252
−		Kontingent	 zu	 Ehz.	 Maximilians	

„Brautfahrt“  286
−		Rheinfähren	 bei	 ~	 273	 (Fährrecht	

1498); s. Orth
−		Sammellager	d.	Reichsheeres	zum	Ent-

satz von Neuss  242, 244-247, 249-251 
−	−		dessen	 ksl.	 Hauptmann	 	 242,	 245,	

251, 
−	−		Notare,	öff.	s.	Hase
−		Erzstift		242,	244-246,	259,	266
−	−		Erzbischöfe,	Kff.		94,	152,	249,	
−	−	−		Dietrich	 (II.,	 von	Moers)	 	 13,	 32,	

55, 60, 94, 144, 152, 157, 158  
−	−	−	−		„Arnsberger	 Reformation“	 der	

Westf. Femegerichte  152
−	−	−		Hermann	 IV.	 (von	Hessen),	 Kom-

missar Friedr. III.  348, 349
−	−		Dompropst	s.	Gf.	Erich	v.	Hoya,	Ver-

weser d. Btms. Osnabrück
−	−		Gogreven	und	Richter	s.	Thegeler
−	−		geschworener	 Schreiber	 des	Viceco-

mes	und	der	Schöffen	(des	Hohen	Ge-
richts) s. Hase

−	−		Geistlichkeit	 in	 Stadt	 u.	 Diözese	 1, 
283

−	−	−		Kleriker	d.	Diözese	s.	Hecht
−	−	−		Konservatoren	d.	geistlichen	Privi-

legien  1
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−		St.	Martin,	 (Groß),	Kloster	OSB	 280,	
281

−	−		Abt	 Adam	 (Meier)	 von	 Eschweiler	
(1474–1477), Administrator der Klö-
ster St. Ludgeri zu Werden und St. 
Ludgeri zu Helmstedt  280, 281

Könige und Kaiser
−		 römische	s.	Justinian	I.
−		 karolingisch/fränkische	 u.	 röm.-dt.	 	 2,	

3, 5, 9, 10, 12, 17, 18, 20, 24-26, 36, 49, 
64, 67, 80, 92, 110, 126, 177, 194, 241, 
325, 340, 342, 343, 347, 348

−	−		s.	Albrecht	II.,	Ferdinand	I.,	Friedrich	
I. Barbarossa, Friedrich II., Friedrich 
III., Heinrich V., Karl der Große, Karl 
IV., Karl V., Lothar III., Ludwig der 
Bayer, Matthias, Maximilian I., Ma-
ximilian II., Rudolf I., Rudolf II., 
Ruprecht von der Pfalz, Sigmund (Si-
gismund), Wenzel, Wilhelm von Hol-
land

Königslutter (LK Helmstedt, Niedersach-
sen), Benediktinerkloster  144

Kolbeck, Stephan, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III.  92, 112, 123

Koller, Johann(es), Domherr zu Verden, 
Propst von St. Johannis u. geistlicher 
Richter zu Lüneburg  36

Kolshorner,	G(erhard),	öff.	Notar,	Schrei-
ber der Stadt Hannover (1490)  247, 
251

Koneke, Wigand(us), Sekretär Eb. Adolfs 
von	Mainz,	Taxator	in	der	röm.	Kanzlei	
Friedr. III.  264, 272

Konstanz (Baden-Württemberg), Stadt
−		Konzil	1
Kospoda	(Saale-Orla-Kreis,	Thür.)	s.	Hans	

von Blankenburg
Kracht, Ludolf, Kleriker d. Diöz. Minden, 

öff.	Notar		8
Krauel, Heyso ~ (von Dransfeld b. Göt-

tingen), Dekan der Heiliggeistkirche 
zu Heidelberg, päpstlicher Richter und 
Konservator des Komturs und der Brü-
der des Deutschen Ordens 11

−		 sein	Subdelegierter	s.	Dietrich	von	Gie-
ßen

Krumme Grafschaft (Freigrafschaft in der 
Gft. Mark auf heutigen Gebietsantei-
len von Dortmund, Bochum u. Witten), 
Freistuhl der Feme 

−		Freigraf	s.	Pflüger
Kruse, Heinrich, Bürger zu Hamburg  199
Kuczler, Ulrich, Prokurator der Agnes von 

Weiler  143
Kues (Bernkastel-Kues, Rheinland-Pfalz), 

Nikolaus von ~ (Cusanus), (geb. 1401/ 
1450–1464), Kardinal von St. Petrus 
ad Vincula, päpstl. Legat in Deutsch-
land  61, 197

Lambert de Votrsfengere, Gesandter u. 
Prokurator des Abts Johannes von St. 
Trond		6;	s.	Werfengeis,	Lambert	von	~

Lamberti, Johann, Kleriker der Diöz. 
Mainz  155

Landau (abgeg. Burg b. Landauhof sö. 
Riedlingen, Baden-Württemberg), Lutz 
II. von ~, Ritter, Herr zu Lautrach (†ca. 
1489), Beisitzer des Kammergerichts 
145

Landsberg (Reg.bez. Oberbayern, Bay-
ern), Stadt 

−		Zoll	auf	der	Landstraße	von	Landsberg	
nach Kempten  183; s. Kaufbeuren

−		Zoll	zu	Mindelheim	auf	der	Landstraße	
von Landsberg nach Memmingen  183; 
s. Mindelheim

Landsberg (heute auf dem Stadtgebiet von 
Ratingen, Landkreis Mettmann, Nord-
rhein-Westfalen), niederadelige Fami-
lie von ~

−		Berthold  60 
−		 Justatius	und	
−		Otraven  60 
−		Ulrich		60
Langen, Otto von ~, Rat u. Kommissar 

Kg. Maximilians I.  348
Lankop, Henning (Hinrick?), Bürger 

(„Aufrührer“) zu Braunschweig  75
Langreder, Georg von ~, hzl.-braun-

schweig. Gogreve zu Gehrden  164
Langwarden, Alf, 1443 verbannter Bür-

germeister von Oldenburg  66
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−		 seine	Gattin	Aleke	(Adelheid)		66
−		 sein	Prokurator	s.	Cruse
Lanschede, Hans, Einwohner zu Reval 

111
Lauenburg (LK Herzogtum Lauenburg, 

Schleswig-Holstein), Stadt  66
–  Elbzoll zu ~  214, 219
−		 s.	auch	Sachsen-Lauenburg,	Hzz.	von	~
Lauenstein, Hermann, Priester der Diöz. 

Halberstadt
Laseken,	Diderick,	Schöffe	zu	Werden	a.d.	

Ruhr  318
Lauwers (im Norden der Niederlande, hi-

storische Grenze zwischen dem west-
lichen und dem östlichen Friesland), 
Fluß  299

Lebus (LK Märkisch-Oderland, Land 
Brandenburg), Bistum und Bischof 196

Ledebur (Ladebuer), Heinrich (Hinrich, 
Hinrik), Knappe im Ravensbergischen, 
zu Herford (?), Diener d. Osnabrücker 
Kirche,	Schöffe	der	Feme	am	Freistuhl	
zu Schildesche (?)  94, 151, 152

−		 sein	Anwalt/Prokurator	s.	Loe
Leerort (Lerot, heute Stadtteil von Leer, 

Niedersachsen), Schloß  200
Leeuwarden (Prov. Friesland, Niederlan-

de), Stadt
−		DO		299
Leiden (nö. Den Haag, Niederlande), Stadt
−		 detaillierter	 Tarif	 für	 Leydischen tu-

chern  am (neuen Lüneburger) Zoll auf 
der Ilmenau  219

Leiningen (Altleiningen, sw. Grünstadt, 
Rheinland-Pfalz), Grafschaft bzw.
Landgrafschaft

−		Grafen	von	Leiningen	(-Dagsburg-Har-
denburg)

−	−		Emich	 VII.	 (früher	 VIII.),	 Herr	 zu	
Apremont (†1495)  211

Leipzig (Sachsen), Stadt
−		 kursächsische	 (Gulden-)	 Münzstätte	

101
Lemgau s. Lemgo 
Lemgo (Lemgau, LK Lippe, Nordrhein-

Westfalen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

71

−	−		s.	Wending,	Arnold,	von	~	
Lemmeke, Jakob, Kläger am Kammerge-

richt  117, 118
Lengen (Uplengen, nw. Westerstede, Nie-

dersachsen),	Reichslehen	der	Gff.	von	
Ostfriesland  200; s. Ostfriesland

Lenthe, Dietrich von ~, Prokurator d. Fis-
kalprokurators Hartung v. Kappel  149, 
150

Lettverdriff,	 Hans,	 Einwohner	 zu	 Reval	
111

Leubing, Heinrich (von Nordhausen), Dr. 
leg., Lic. decr., Protonotar in der röm. 
Kanzlei Friedr. III.  8, 12, 18, 25

Lewe („Klein-Lewe“, nö. Goslar, Nie-
dersachsen), Besitzungen des Augusti-
nerchorherrenstifts St. Georg auf dem 
Georgenberg b. Goslar im Dorf ~  62

Limburg (Lymborge), Berthold von ~ 
(Hetlage-Limborch), Bürger zu Han-
nover  89

Limburg s. Hohenlimburg
Lindemann, Heinrich, in Minden, Gene-

ralvikar	 u.	 Offizial	 Bf.	Albrechts	 von	
Minden  157, 167

−		 seine	Kurie	(in	Minden)		157,	167
Linden (heute Stadtteil von Wolfenbüttel, 

Niedersachsen), hzl. braunschweigi-
scher Zoll zu ~ beim Schloß Wolfen-
büttel  35

Linden (Lynden), Familie(n?) in der Regi-
on	Osnabrück/Quakenbrück

−		Gerd,	 Hermanns	 in	 Haft	 der	 Stadt	
Osnabrück verstorbener Bruder (†vor 
1444) 81 (wohl irrig: Hans),  104

−		Hermann	 zu	 der	 (tor) ~, Bürger zu 
Osnabrück, Kläger am Hof- u. Kam-
mergericht Friedr. III. (†vor 1456)  81, 
104

−	−		dessen	 Anwalt	 u.	 Prokurator	 am	
Kammergericht Friedr. III.  81, 104; 
s.	Bayerstorffer

−		Lüdeke	 u.	 sein	 Sohn	 Hermann,	 Kir-
chenstifter	in	Quakenbrück	(1441)		81

Lintschatt, Lüdeke, Prozeßzeuge gg. 
Osnabrück  81

Linz (Oberösterreich), AO  192, 333-339, 
341-349
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−		Protektor	Groningens	am	ksl.	Hof	in	~	
s. Dr. Haringh (?)

Linz am Rhein (LK Neuwied, Rheinland-
Pfalz), Stadt

−		 Jakob	 (Johel)	 von	 ~,	Dr.	 decr.,	 Proto-
notar i.d. röm. Kanzlei Friedr. III. (†um 
1450)  7, 9, 23, 27, 30

Lippe (Gebiet im sö. Westfalen, Nordr-
hein-Westfalen), Grafschaft  311

−		Edelherren	bzw.	Grafen	zur	~		82
−	−	 Bernhard	 (Bernd)	 VII.	 (1430/46–

1511)  60, 308
−	−		Simon	(†1498)		144, 157, 158  
Lippe (Lyppe), Johann (Hans) Einwohner 

zu Reval 111
Loe	[zu	Wissen],	Arnold	vom	(von,	vam-

me) ~, Lic., Dr. leg., Meister, Gesand-
ter	 Friedr.	 III.	 nach	 Friesland,	 [des	
(ksl.) Hofs] advocat und Prokurator 
am Kammergericht  16, 145, 149, 152, 
205, 293, 299

Lothar III., röm-dt. Kg. (1125–1137), K. 
(1133)  126

Ludwig IV. („der Bayer”), röm-dt. Kg. 
(1314–1347), K. (1328)  192, 335

Lübeck (Schleswig-Holstein), Stadt 
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde)  5, 28, 
60, 65, 70, 71, 79, 103, 121, 125, 144, 
157, 158, 187, 195, 203, 226, 227, 228, 
240, 328, 329, 332, 337, 338, 346

−	−		Anwälte,	 Prokuratoren,	 Ratsboten	
105, 329, 332; s. Schele, Stiten

−	−	−		als	Gesandte	der	Hanse		187
−	−		Bürgermeister	und	Ratsherren	 s.	Sti-

ten
−	−		Familiare,	Diener,	Boten	s.	Bradael
−		Bürger,	Einwohner	u.	Untertanen		187,	

227, 228; s. Brekewold, Hertze, Stiten, 
Wullenwever

−		Elbdeich	bei	Gammerort		329,	332,	346
−		Hansetag	 zu	 ~	 betr.	 Braunschweiger	

Schicht (Mai 1447)  75
−		Kaufleute,	Kaufmannschaft		226-228
−		Münze		282
−		Reichshilfe	gg.	Ungarn		314
−	−		Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
−		Tagsatzung	zu	~		212

−		Wein-	u.	Ölmaß	(1830)		219
−		Zirkelgesellschaft		34;	s.	Stiten
−		Bistum,	 Bischof,	 Hochstift  96, 144, 

157, 158, 196
−	−		Bf.	 Johann	 VII.	 Schele,	 Prokurator	

(u.a. Lübecks) am Baseler Konzil 
(1420–1439)  34

−	−		Bf.	Nikolaus	II.	Sachau	(1439–1449)	
3, 18, 43-45, 83,

−		Domkapitel	(mern Stift)  83, 96, 144
−	−		Domherren	s.	Stiten
−	−		Dompropst	s.	Calven
−	−		Kanonikat		155
−		St.	Georg,	Vikar	s.	Winter
Lüde, Hans (Hann, Johann) von ~, Bürger 

zu Hannover  89
Lüdershausen (Ortsteil von Brietlingen, 

Samtgemeinde Scharnebeck, LK Lü-
neburg, Niedersachsen), Schloß (sloss) 
im Pfandbesitz Lüneburgs u.a. Städte 
328

−		Fähre	über	die	Neetze	bei	~		226
Lüne (Lüneck, Stadtteil von Lüneburg, 

Niedersachsen), Benediktinerinnenklo-
ster  46

−		Priorin	 und	 Konvent	 	 9, 10, 43, 46, 
47 (irrig: Prämonstratenserinnen), 83, 
144, 327

−		Tagsatzung	zu	~		43,	44
Lüneburg (Niedersachsen), Fürstentum
−		 askanische	Fürsten	des	~	s.	Hzz.	v.	Sach- 

sen-Wittenberg 
−		welfische	Fürsten	des	~	s.	Hzz.	v.	Braun- 

schweig-Lüneburg 
Lüneburg (a.d. Ilmenau i.d. historischen 

Diöz. Verden, Niedersachsen), Stadt 
25, 28, 40-42, 66, 69, 83, 112, 145, 
160, 176

−		Bürger	 s.	 Döring,	 Mildehovet,	 Sprin-
gintgut

−	−		Krämer	s.	Sevenbroder,	Snewerdyng,	
Vent, Wykenberg

−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (Ratmannen	
bzw.	Mitglieder	des	[alten]	Rates),	Bür-
ger u. Gemeinde  5, 7, 18, 20, 23, 27, 
34, 36, 42, 43-46, 53, 60, 71, 83, 84, 93, 
96, 97, 105, 106, 108, 114, 119, 120, 
121, 125, 129, 130, 131, 132, 133, 137, 
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141, 144, 145, 147, 148, 156, 157, 167, 
168, 170, 171, 172, 173, 181, 187, 188, 
189, 203, 207, 208, 209, 212, 213, 217, 
219-221, 224, 226, 227, 228, 235, 237-
239, 240, 242, 244, 246, 250, 251, 253, 
255, 256, 259, 260, 261, 287, 293, 308, 
312, 323, 327, 328, 330, 334; s. Döring, 
Mildehovet, v.d. Molen, Schomaker, 
Springintgut,	Stoketo,	Tzerstede	

−	−		Anwalt/Prokurator	 des	 alten	 Rats	 s.	
Erngroß

−	−	−  camera scriptorum domus consula-
ris  112

−		Bürgermeister	und	Rat,	Mitglieder	des	
neuen Rates  105, 106, 107, 108, 113, 
114, 119-121, 129, 130-134, 141, 145, 
170-172, 288; s. Dalenburg, Schopper

−	−		47	Personen	aus	dem	neuen	Rat	und	
den Sechzigern  114

−		Ausgewiesene,	 Inhaftierte,	 Ehefrauen,	
Kinder, Gesinde  119, 145

−		 vier	Lüneburger	Bürgermeister	112
−		DO		27,	134
−		Fluß	 (das	 durch	 Lüneburg	 „bis	 in	 die	

Elbe	 fließende“	 schaftriebwasser El-
menaw) s. Ilmenau 

−			Gemeinde		105-108, 113, 114, 119, 120, 
129, 130, 131, 132, 133, 134, 141, 144, 
145, 157, s. dann oben beim alten Rat

−		Generalstudien	s.	Universität
−			Gesandtschaften,	 Botschaften,	 Die-

ner  7, 20, 23, 36, 37, 43, 53, 217, 219; 
s. Dobbersin, Johannes von Minden, 
Schellepeper

−	−	−		überfallene	 Gesandtschaft	 an	 den	
ksl. Hof  145 

−		Krämerzunft		69
−	−		Mitglieder,	 Krämer	 s.	 Sevenbroder,	

Snewerdyng, Vent, Wykenberg
−		Marktplatz		145
−		Pfandschloß	s.	Bleckede
−		Ratspatronats-,	 Laienvikarien	 (iuspa-

tronatus)  36
−	−		kgl.	 Erste	 Bitten	 (primarias preces) 

auf ~  36; s. Marquard (von) Stiten 
−		Richter
−	−		geistlicher	~	s.	Koller
−	−		Richteherren		69

−		Ritterlehen		330
−			Sachwalter	Lüneburgs	an	Kurie	u.	ksl.	

Hof s. Fine, Geynsen, Molitoris, Mon-
tepulciano

−		Saline,	 Salzquellen,	 Salzsieden,	 Salz-
handel  3, 5, 18, 27, 28, 144

−	−		Sülz-	und	Zollberechtigte,	einkunfts-
berechtigte Geistlichkeit (Prälaten im 
lannde zu Sachssen, „Sülzprälaten“) 
3, 18, 83, 84, 114, 168, 171, 172, 181, 
217

−	−		Sülzmeister	 (Sülfmeister)	der	Sülzen	
und die gemeinen Bürger  83, 96 

−		Schutzherrschaft	 über	 Klöster	 von	
Reichs wegen s. Ebstorf, Heiligent-
hal, Lüne, St. Michaelis in Lüneburg, 
Medingen, St. Johannis in Oldenstadt, 
Scharnebeck, 

−		Sechziger		105, 106, 107, 108, 113, 114, 
119-121, 129, 130, 131, 141, 145, 170-
172

−			47	 Personen	 aus	 dem	 neuen	 Rat	 und	
den Sechzigern  114

−		Stadtrat	als	Vormund-Regenten	für	Hz.	
Heinrich d.M. von Braunschweig-Lü-
neburg  287, 295, 328

−		 (geschworener)	 Stadtschreiber,	 Proto-
notar etc.  43, 83

−	−		s.	Johann	von	Minden;	Stoketo	
−		 Stadtvogt,	hzl.-braunschweigischer		69
−		Straßen,	Wasser-	und	Landwege	im	Lü-

neburger Gebiet u. dortige Zölle  219, 
226; s. Ilmenau, Neetze

−		Truppenkontingent	 zum	 Entsatz	 von	
Neuss im Reichskrieg gegen Burgund 
244, 245, 250, 255, 256, 259-261

−	−		ksl.	Hauptmann	 s.	Hz.	Wilhelm	 I.	 v.	
Braunschweig u. Söhne

−		Truppenkontingent	gg.	Frankreich		288
−		Truppenkontingent	gg.	Ungarn		334
−		Universität,	Generalstudien,	ksl.	u.	Zi-

vil-Recht  221
−		Zoll	auf	der	Ilmenau		25,	37,	46,	219,	

226-228; s. Ilmenau
−	−		detaillierte	 Tarife	 des	 „neuen“	 Lü-

neburger Zolls  219; s. Brügge, Den 
Haag, Deventer, England, Harderwi-
jk, Leiden, Niederlande 
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Kirchen und Klöster 
−		Benediktinerinnenkloster	Lüne	s.	dort	
−		 Prämonstratenserkloster	 gen.	 Heili-

genthal  9, 10, 47, 83
−		St.	Johannis,	Pfarrkirche		112
−	−		Kirchherr	s.	Johann(es)	von	Minden
−	−		Propst	s.	Johann(es)	Koller
−	−		Vikar	 am	Katharinenaltar	 s.	Dietrich	

von Geynsen
−	−		Propstei	 von	 St.	 Johannis-Modestor-

pe, Pfarrer s. Johann(es) von Minden
−		St.	Lamberti	(ehem.	Kirche	im	Salinen-

viertel), Kapelle, Kirche
−	−		curia von ~   288
−	−		Vikar	der	Kapelle	s.	Rumeland
−  St. Michaelis, Benediktinerkloster
−	−		Abt	und	Konvent		9, 10, 47, 83, 112, 

311, 327
−	−	−		Abt	s.	Ludolph	von	Hitzacker
Lüttich (Belgien), Stadt  6
Lune, Albrecht von ~, Prokurator der Stadt 

Stade  79
Lynß, Jacobus de  ~ s. Linz, Jakob (Johel) 

von ~
Lyppe s. Lippe

Maastricht (Niederlande), Stadt  6
Magdeburg (Sachsen-Anhalt), Stadt (Alt-

stadt)
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde)  65, 
144, 157, 158, 203, 308, 312

−		DO		126,	127
−		Erzbistum,	Erzstift,	Erzbischöfe,	Elek-

ten  82, 144, 157, 158, 196
−	−		Ernst	 II.	 v.	 Sachsen	 (auch:	 Wettin),	

Administrator, dann Eb. von Mag-
deburg (1476/1489–1513) und Ad-
ministrator von Halberstadt (1479–
1513), Vormund Margaretes v. Riet-
berg, Gemahlin Hz. Friedrichs II. v. 
Braunschweig-Lüneburg-Calenberg 
316

−	−		Friedrich	III.  60 
−	−		Günther		13,	15,	16, 38, 
−	−		Johann	 (Pfgf.	 bei	 Rhein-Simmern,	

1464/1466–1475), „Primas Germa-

nie“, Konservator d. Stifts Riechen-
berg u.a.  126, 127, 280, 281

−	−		Konservatoren	 d.	 Stifts	 Riechenberg	
126

−		Kleriker	d.	Diözese	s.	Imhof
Maidburg, Burggrafen von ~ (Magdeburg)
−		Michael,	Hofrichter	Friedr.	III.	(†1483)	

53, 66
Mainberg (Gde. Schonungen am Main, 

LK Schweinfurt, Bayern), Schloß und 
Herrschaft Gf. Wilhelms III. von Hen-
neberg (-Schleusingen), Leibgedinge u. 
Witwensitz seiner Gattin u. Wwe. Mar-
garethe von Braunschweig-Lüneburg 
210

Mainz (Rheinland-Pfalz), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60
−		Erzbischöfe,	Kurfürsten,	Erzstift	 	191,	

225
−	−		Adolf	 II.	 (III.	Gf.	 von	Nassau-Wies-

baden), erst vorweser der Stadt Erfurt 
(s. dort), dann Eb. von Mainz, Kf., 
röm. (Pacht-) Kanzler u. Kammer-
richter Friedr. III. (1461–1475)  162, 
219, 225, 230, 264, 272, 

−	−	−		Sekretär,	Taxator	s.	Koneke
−	−		Berthold	 (von	 Henneberg),	 Kanzler	

Maximilians I. (1484–1504)  322
−	−		Diether	(von	Isenburg),	erwählter	und	

bestätigter Eb., Kf.  144, 157, 158, 162  
−	−		Dietrich	(Schenk	von	Erbach),	Kom-

missar Friedr. III.  16, 54, 55, 60, 80
−		Geistlichkeit	in	Stadt	u.	Diözese		1,	191
−	−		Konservatoren	d.	geistlichen	Privile-

gien  1, 191
−	−		Kleriker	 d.	 Diözese	 s.	 Beckemann,	

Lamberti,	Titzel
−	−		öff.	Notare	s.	Beckemann
−		 s.	auch	Erfurt,	Fulda,	Rusteberg
Mandelsloh (heute Stadtteil von Neustadt 

am Rübenberge, Region Hannover, 
Niedersachsen), niederadelige Familie 
von ~

−		 Johann		60
−		Konrad		60
−		Nikolaus,	Senior	und	Domherr	zu	Ver-

den  27
−		Richard  60
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Mansfeld (LK Mansfeld-Südharz, Sach-
sen-Anhalt), Grafschaft

−		Bergwerke		116
−		Grafen	von	~	
−	−		Burchard	 (Busso)	 VII.	 (1450–1460)	

116
−	−		Gebhard	VI.	(1438–1492),	Schwager	

Kg. Christians I. von Dänemark  116
−	−		Günther	II.	(III.)	(1416–1475)		116
−	−		Margarete	(†1496),	Gattin/Witwe	Hz.	

Adolfs I. von Schleswig s. dort
−		Münze		116
Marienburg (Malbork, sö. Danzig, Polen), 

Burg/Stadt des Deutschen Ordens  29
Marienrode (heute i.d. Stadt Hildesheim, 

Niedersachsen), Zisterzienserkloster 
61, 122

−		Abt	Heinrich		61
−		Streitigkeiten	 u.	 Prozeß	mit	 der	 Stadt	

Hildesheim  61
Mariensee (heute i.d. Stadt Neustadt am 

Rübenberge, Niedersachsen), Zisterzi-
enserinnenabtei und Priorin  83

Marienstein (in Nörten-Hardenberg n. 
Göttingen, Niedersachsen), Kloster 
und Abt bzw. Kollegiatstift  83

Mariental (Samtgemeinde Grasleben, LK 
Helmstedt, Niedersachsen),  Zisterzi-
enserkloster und Abt  83

Matthias röm-dt. Kg. u. K. (1612–1619) 
110, 146, 298, 342, 343

Matthias, Abt des Marienklosters vor ~ 
der Stadt Braunschweig  8

Maximilian I., röm.-dt. Kg. (1486–1519), 
K. (1508), Sohn Friedr. III., Hz. von 
Österreich und Burgund  100, 110, 
146, 241, 286, 296, 298-300, 302, 321 
(„Vormund“ Ehzin. Katharinas v. Sach-
sen-Tirol),	 322,	 336,	 330a,	 340, 341, 
342, 347, 348

−		 seine	 „Brautfahrt“	 in	das burgundisch 
land  286

−		 seine	 Gemahlin	 Maria	 von	 Burgund	
286

−		Haft	in	Brügge		324
−	−		hzl.-braunschweiger	 Truppenkontin-

gent zu seiner Befreiung  331

−		Amtleute,	Diener	u.	Räte
−	−		Diener	s.	Bentheim,	Haller
−	−		sein	 Erbstatthalter	 von	 Friesland	 s.	

Hz. Albrecht von Sachsen
−	−		Kanzlei
−	−	−		Kanzler	 s.	 Eb.	 Berthold	 v.	Mainz,	

Stürtzel
−	−	−		Registrator	s.	Ölhafen
−	−		sein	 Kollektor	 im	 Reichskrieg	 gg.	

Frankreich s. Ldgf. Wilhelm II. (d. 
M.) v. Hessen

−	−		sein	 Rat	 u.	 Kommissar	 s.	 Otto	 von	
Langen

−		Reichstag	zu	Worms	1495		230
Maximilian II., röm.-dt. Kg. u. K. 

(1562/64–1576)  25, 304, 305
Mechtshausen (Mechteshusen), Bartold, 

Bürgermeister von Goslar  31
−		Heinrich	(H[inerk?]), Ratsherr zu Gos-

lar  64
Mecklenburg (ehem. Herzogtum, heu-

te Land Mecklenburg-Vorpommern), 
Herzogtum 

−		Herzöge	von	~	und	Stargard		82, 196
−		Heinrich	d.Ä.	(IV.),	Hz.	von	~	und	Star-

gard (1436–1477)  60, 144, 157, 158, 
160

−	−		sein	 Judenmeister	 (mester) Brand s. 
Neubrandenburg

−	−		seine	Söhne	(recte:)	Albrecht,	Johann	
und Magnus 

−		Heinrich,	 irrtümlich	 Sohn	 Heinrichs	
d.Ä. (recte: Albrecht, Johann und Ma-
gnus)  144, 157, 158

−		Magnus,	Kommissar	Friedr.	III.		346
Medingen (heute i.d. Stadt Bad Bevensen, 

LK Uelzen, Niedersachsen), Zisterzi-
enserinnenkloster

−		Priorin	und	Konvent	 	9, 10, 47 (irrig: 
Prämonstratenserinnen), 83, 327

Meier, Berthold, Abt d. Benediktiner-
klosters St. Maria und St. Aegidius in 
Braunschweig (1451–1465/67)  8

Meißen (nw. Dresden, Sachsen), Stadt
−		Bistum	und	Bischof		196
−		DO		195
−		Fürsten,	 Gff.,	 Herren	 und	 Städte	 im	

„Land“ ~  196
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−		Markgrafen	von	~		82;	s.	Wilhelm	III.,	
Hz. von Sachsen

Memmingen (Reg.-bez. Schwaben, Bay-
ern), Stadt 

−		Bürgermeister	und	Rat		17,	124
−		Zoll	zu	Mindelheim	auf	der	Landstraße	

von Landsberg nach Memmingen  183
Merseburg (Saalekreis, Sachsen-Anhalt), 
−		Bistum	und	Bischof	 144, 157, 158, 196
−	−		Bf.	 Thilo/Tilo	 (von	 Trotha)	 (1466–

1514) 321
−	−	−		sein	Sekretär	s.	Steinbrecher
−		Domdekan	s.	Steinbrecher
Metz (Lothringen, Frankreich), Stadt
−		Truppensammelplatz	 im	 Reichskrieg	

gg. Frankreich  341, 345
Michaelstein (nw. Blankenburg, Sachsen-

Anhalt), Zisterzienserkloster  144
−	−		Rechte	 d.	 Äbtissin	 von	 Quedlinburg	

am Kloster ~  292
Middelburg (Provinz Zeeland, Niederlan-

de)
−		Barfüßerkloster	Grab	Sigmund	Hallers	

von Nürnberg  296
Mildehovet, Marquart, Bürger zu Lüne-

burg, Vormund d. Wwe. u. Kinder Jo-
hann Springintguts  108

Mindelheim (LK Unterallgäu, Bayern), 
Stadt  302, 347

−		Gericht		302,	347
−		Herrschaft	(d.	Freundsberger)
−	−		Gericht(e)		302,	347
−	−		schloß (Mindelburg) mit ksl. Freiung 

302
−	−		schädliche	Leute		302
−		Herren	 von	 ~	 s.	 Freundsberg,	 Herren	

von ~
−		Zoll	 zu	 ~	 auf	 der	 Landstraße	 von	

Landsberg nach Memmingen  183
Minden (LK Minden-Lübbecke, Nord-

rhein-Westfalen), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

144, 157, 158  
−		DO	157,	167
−		Bistum	und	Bischöfe 82, 144, 157, 158
−	−		Albrecht	 (Albert)	 II.	 (von	 Hoya,	

1437–1473) 49, 60, 139, 157, 167, 
197

−	−		Heinrich	III.	(von	Schaumburg,	1473– 
1508)  308

−	−	−	−		N.N.	Domdekan,	päpstlicher	Exe- 
kutor 96

−	−		Generalvikar	u.	Offizial	s.	Lindemann
−	−	−		seine	Kurie	(in	Minden)		157,	167
−	−		Konservator	 d.	 Stifts	 Riechenberg	

126
−		Kleriker	 d.	 Diöz.	 s.	 Anehalt,	 Berte, 

Costede (Kostede), Domeier, Ebe- 
lingh, Hasselmann, Hoben, Holthu- 
sen, Kaschen, Kracht, Minsch(e), 
Munt, Schodebusch, Schrepke, Wely-
husen

−		Laien	d.	Diöz.	s.	Molthauen
−		 öff.	 Notare	 s.	 Costede	 (Kostede),	 Ka-

schen, Kracht, Minsch(e), Welyhusen
−		 s.	auch	Johannes	von	~
Minsch(e), Ludolf, Kleriker d. Diöz. Min-

den,	öff.	Notar		157,	167
Modestorp (heute Stadtteil von Lüne-

burg), Archidiakonat  83, 84
−		Archidiakon	s.	Abbenborg		83
Möllenbeck (sw. Rinteln, Niedersachsen), 

ehem. Kanonissenstift, dann reguliertes 
Augustinerchorherren-Kloster (Win-
desheimer Kongregation) 

−		Prior	und	Konvent		197
Möllenbeck, Johann von ~  60 
Moers (w. Duisburg, Nordrhein-Westfa-

len) 
−		Grafen	von	~	und	Saarwerden	
−	−		Dietrich	s.	Köln,	Erzbischof	von	~
−	−		Heinrich	 s.	Münster	 (u.	Osnabrück),	

Bf. von ~
Moisburg (Gemeinde im Landkreis Har-

burg, Niedersachsen),  Schloß (sloss) 
im Pfandbesitz Lüneburgs u.a. Städte 
328 

Molen, Albrecht von der ~, Mitglied d. al-
ten Rats u.  Bürgermeister zu Lüneburg 
168, 187

Molen, Henning, Kleriker d. Diöz. Hildes-
heim  31

Molen, Matthias, Priester der Diöz. Hil-
desheim  64

Molitoris, Antonius, Sachwalter Lüne-
burgs an Kurie u. ksl. Hof
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Molitoris s. Cappel
Molthauen, Gerhard, Laie der Diöz. Min-

den 36
Montepulciano, Magister Angelus de ~, 

Sachwalter Lüneburgs an Kurie u. ksl. 
Hof

Müddendorf (Muddendorpe), Freistuhl d. 
Feme i. d. Diöz. Osnabrück  53, 335

−		Freigraf	s.	Hornpfennig
Mühlfelder, Sigmund („meister Sig-

mund“), Beisitzer des Kammergerichts 
145

Mühlingen (Großmühlingen, Gde. Börde-
land, Salzlandkreis, Sachsen-Anhalt), 
Grafschaft

−		Grafen	von	~	und	Barby
−	−		Günther	VI.	(†1493)		304
−	−		Johann,	Sohn	Günthers	(†1481)		304
−	−	−		Elbzollprivileg		304
Mühlhausen (Unstrut-Hainich-Kreis,	Thü-

ringen), Stadt 
−		Bürgermeister	und	Rat		144, 157, 158, 

225
−		Reichshilfe	gg.	Ungarn		314
−	−	 	Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
Müllenheim (Mulnheim, von Straßburg), 

Familie von ~
−		Burkhard,	 Beisitzer	 des	 Kammerge-

richts  49
Münchhausen, Heinekin  von ~  60
Münden (heute Hann Münden, Nieder-

sachsen), Stadt
−		Rat,	Burgmannen,	Bürger,	Einwohner,	

Gilden u. Gemeinden  22
−		dos der Agnes von Hessen, Gattin Hz. 

Ottos II. Cocles v. Braunschweig-Lü-
neburg (-Göttingen)  22

−		Gericht		22
−	−		Dörfer	im	~	s.	Dankelshausen,	Hede-

münden, (Ober-) und (Nieder-) 
Scheden, 

Wiershausen (Wigershusen)
−		 öff.	Notar	s.	Jakob	von	~
−		Steinbrücke	über	die	Weser		22
−	−		detaillierte	Brückenmaut-Tarife		22
Münster (Nordrhein-Westfalen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

71

–  Bistum und Bischof  82, 144, 157, 158  
−	−		Heinrich	 II.	 (Gf.	 von	 Moers,	 1442–

1450, ab 1441 auch Administrator  
von Osnabrück)  13, 14, 15, 16, 38, 
49, 60, 

−	−		Heinrich	 III.	 (Gf.	 Heinrich	 XXVII.	
von Schwarzburg, 1463–1496, ab 
1463 auch Eb. von Hamburg-Bre-
men), Kommissar Friedr. III.  234, 
240, 276, 349

−		Kleriker	der	Diözese	s.	Goltsmydt
Munt,	 Tilmann,	 aus	 Hameln	 (Quernha-

meln), Kleriker der Diöz. Minden 91

Nassau (heute Rhein-Lahn-Kreis, Rhein-
land-Pfalz), Grafschaft

−		Grafen	von	Nassau-Dillenburg
−	−		Anna	 (1441–1514),	 Gemahlin	 Hz.	

Ottos II./V. („des Siegreichen/Groß-
mütigen“) v. Braunschweig-Lüne-
burg, Regentin für ihren Sohn Hein-
rich  287, 294, 295

−	−	−		ihr	Sohn	s.	Heinrich	d.M.	 (II.	 [an-
fänglich auch d.J. genannt] v. 
Braunschweig-Lüneburg

−		Grafen	von	Nassau-Wiesbaden	
−	−		Adolf	 (III.),	 vorweser (Provisor) der 

Stadt Erfurt u. Amtmann zu Ruste-
berg, Kommissar Friedr. III.  102; 
später Eb. Adolf II. von Mainz, s. dort

Nauen, Heinrich, Priester der Diöz. Hil-
desheim  12

Naumburg (Saale, Burgenlandkreis, Sach-
sen-Anhalt), Bistum und Bischof  196

Neetze	(rechter	Neben-	und	Zufluss	der	Il-
menau im LK Lüneburg, Niedersach-
sen), Fluß  226

−		Fähre	über	die	~	s.	Lüdershausen
Nesselrode, Wilhelm von ~  60 
Neubrandenburg (LK Mecklenburgische 

Seenplatte, Mecklenburg-Vorpom-
mern), Stadt

−		 hzl.-mecklenburgischer	 Judenmeister	
zu ~ s. Brand

Neuburg am Inn (sü. Passau, Bayern), 
Herrschaft bzw. Grafschaft

−	 Herren	von	~	s.	Hans	von	Rohrbach
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Neuenahr (Bad Neuenahr, w. Sinzig, 
Rheinland-Pfalz), Gf. Gumprecht II. 
von ~ und Limburg, Hofrichter Friedr. 
III. (†1484)  27

Neuhofer (Neuhover), Egidius, am Pas-
sauer	Bischofshof,	öff.	Notar		110,	146,	
298, 342, 343

Neuhover s. Neuhofer
Neumark (auch Landsbergische Mark, 

Teil	der	Mark	Brandenburg	jenseits	der	
Oder, heute Polen)  39

Neuss (Nordrhein-Westfalen), Stadt 
−		AO		272-273	(Heerlager	bei	~)	
−		Belagerung	durch	Hz.	Karl	v.	Burgund	

(1474/75), „Neusser Krieg/Feldzug“, 
Reichskrieg gg. Burgund  234, 242, 
245, 249, 253, 264, 272

Neustadt s. Nygestade
Nidda (Wetteraukreis, Hessen), Herrschaft 

bzw. Grafschaft 
−		Grafen	von	~	s.	Hohenlohe,	Grafen	von	

~, Ziegenhain, Grafen von ~
Niederlande 
−		 detaillierter	Tarif	für	Nederschen	[nicht	

„Neder(brakel)“]	Tuche	am	(neuen	Lü-
neburger) Zoll auf der Ilmenau  219

Nieheim (n. Brakel, LK Höxter, Nordr-
hein-Westfalen), Stadt

−		Bürgermeister,	Rat	u.	Gemeinde	u.	alle	
über vierzehnjährigen Männer  57, 58

N.N. Knecht, Feind Heinrich Ledeburs  94
N.N.,	Ludolf	[...?],	Bürgermeister	u.	Rats-

herr zu Goslar  64 
Nördlingen (LK Donau-Ries, Bayern), 

Stadt
−		Bürgermeister	und	kleiner	Rat	(als	Ge-

richtsinstanz)  300
Norden (LK Aurich, Niedersachsen), 

Schloß und (dann) Reichsgrafschaft
−		Häuptling	(heubtling) zu ~ s. Gf. Ulrich 

von Ostfriesland
−		Grafen	 von	 ~	 s.	 Ulrich,	 Gf.	 von	Ost-

friesland
−		Reichsgrafschaft		169
Nordhausen	(Thüringen),	Stadt	
−		Bürgermeister	und	Rat		144, 157, 158, 

341

−		Reichshilfe	gg.	Ungarn		314
−	−		Kollektor	s.	Hz.	Albrecht	v.	Sachsen
Nordsee	(Teil	des	Atlantischen	Ozeans	im	

nwl. Europa)  200
Northeim (n. Göttingen, Niedersachsen), 

Stadt
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde)  144, 
157, 158, 203, 308, 312

Northove, Ludeke, Prokurator d. Stadt 
Hameln  152

Notare,	öffentliche	s.	Reich,	Notare
Nürnberg (Bayern), Stadt
–  AO  48-50, 52-54, 222-224, 237, 314, 

316-320
−		Bürgermeister	 und	Rat	 	 21,	174, 175, 

185, 187, 207, 219, 238
−	−		Gesandte,	 Ratsbotschaften	 174;	 s.	

Pirckheimer,	Tetzel
−	−		Ratsherren		175;	s.	Tetzel
−		Bürger	 s.	 Egen,	 Guldenmund,	 Haller,	

Holzschuher, Paumgartner, Pirckhei-
mer,	Tetzel,	Zeringer

−	−		Vormünder	 des	 Stadtrats	 für	 Bürge-
rinnen oder Bürger, die ihr Hab und 
Gut unzimlichenn vertzerten  174

−		Burg	49	(Kammergerichtssitzung	1444	
uff der burg im obern sal), 56, 59, 70, 
81 (Hofgerichtssitzung)

−		DO		81
−		Geistlichkeit	 zu	 ~	 175;	 s.	 Kirchen	 u.	

Klöster
−		Handelsgesellschaften,	 Kaufleute	 s.	

Egen, Guldenmund, Zeringer
−	−		Gesellschafterhaftung	bei	~		174
−		 Juden	zu	~		175
−		Kaufleute	s.	Handelsgesellschaften	
−		Reichstage
−	−		(Martini-)	Tag	(1466)		190,	195	
−	−	−		Landfrieden	 u.	 Türken(kriegs)an-

schlag  195, 196 
−	−	−	−		Türkenkriegskommissare	 s.	 Kf.	

Friedrich II. v. Brandenburg, Kf. 
Ernst v. Sachsen

−		Stadtgericht	zu	~
−	−		Appellationsordnung	 (=	 Nichtverzö-

gerungseid gegenüber dem Rat)  174, 
175
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−	−		geschworene	Gerichtsschreiber	
−		 Stadtrat		175
−		Stadtsyndikus	s.	Erngroß
−		Truppenanschlag	 zum	 Krieg	 gg.	 Un-

garn (1491)  340, 341
Kirchen u. Klöster
−		St.	Egidien,	Äbte	von	~		175
−	−		Abt	Johannes		296
−		St.	Lorenz,	Äbte	von	~		175	
−		 St.	Sebald,	Äbte	von	~		175	
−		Burggrafen	u.	Burggrafschaft	~	s.	Mgff.	

v. Brandenburg
−	−		Landgericht	des	Burggrafentums		241
−	−		Zölle	der	Bgff.	von	Nürnberg	in	der	~	

109
Nuremberg, Hans (Hinrick?), Bürger 

(„Aufrührer“) zu Braunschweig  75
Nygestade, Gerhard, aus Hildesheim?, 

Kläger am Femegericht 86, 87, 88

Obbelen,	 Arnold,	 Generaloffizial	 Bf.	
Bertholds von Verden  27

Oder	 (in	 Tschechien	 entspringender	
Strom,	der	nach	Durchfluß	Polens	und	
Deutschlands in die Ostsee mündet), 
Fluß  39

Oding, Jakob, Kaplan Hz. Ottos V. v. 
Braunschweig-Lüneburg,	öff.	Notar	zu	
Braunschweig  157, 215 

Ölhafen, Sixtus,  Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III., dann Maximilians 
I.  300, 336, 339

Österreich (ob und unter der Enns), Land 
(Herzogtum/Fürstentum)

−		Haus	~		307
−		 (Erz-)	Herzöge	bzw.	Fürsten	von	~
−	−		Albrecht	VI.,	Bruder	Friedr.	III.,	Erz-

herzog von ~ (1418–1463)  146
−	−		Anna	 von	 ~,	 Tochter	 Kg.	Albrechts	

II., Gemahlin Hz. Wilhelms III. von 
Sachsen (1432–1462)  94

−	−	−		Hofmeister	s.	Kochberg
−	−		Friedrich	V.	s.	König/Kaiser	Friedrich	

III.
−	−		Ladislaus	 Postumus,	 Hz.	 von	 ~	

(1440–1457), Sohn Kg. Albrechts II. 
und der Königin Elisabeth von Un-
garn, Kg. von Ungarn (1440–1457), 

Kg. von Böhmen (1453–1457), Erbe 
des Herzogtums Luxemburg, Mündel 
Friedr. III.  85

−	−		Margarethe,	 Schwester	 Friedr.	 III.,	
Gemahlin Kf. Friedrichs II. v. Sach-
sen (*1416/17–1486)  101, 285

−	−		Maximilian,	Rudolf	s.	dort
−	−		Sigmund	 („der	 Münzreiche“,	 1427/	

46–1490,	†1496)	(Sigismund,	von	Ti-
rol, Mkgf. von Burgau), Vetter Friedr. 
III.  302, 321, 347

−	−	−		seine	Gattin	s.	Katharina	von	Sach-
sen

−	−	−		sein	Rat	s.	Ulrich	v.	Freundsberg
−		 ksl.	Erblande		312
Östringen (historische Landschaft im 

nördl. Niedersachsen bzw. mit Rüstrin-
gen und Wangerland einer der drei frie-
sischen Gaue)

−		Reichslehen	 der	Gff.	 von	Ostfriesland	
s. dort 

−		Häuptlinge	(hefftlinge), ratgeben, Bür-
ger, Gemeinden, Einwohner zu ~  266; 
ihre fraw	s.	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland

Oker	 (linker	 Zufluß	 der	Aller	 in	Müden,	
sö. Celle, Niedersachsen), Fluß  3

Oldenburg (Niedersachsen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  66, 

71
−	−		Bürgermeister	s.	Langwarden
−		Grafen	von	~	und	Delmenhorst		82
−	−		Christian	 VII.,	 Bruder	 Gerhards	

(1440–1448, ab 1448 s. Kg. Christian 
I. von Dänemark, Norwegen, Schwe-
den)  53, 66

−	−		Gerhard	(Gerd,	„der	Mutige“,	1450–
1500), Bruder Christians, semperfrey 
144, 157, 158, 212, 213, 234, 240, 
277 

−	−		Jakob	 („Domicellus“,	 *1463–1484),	
Sohn Moritz’ III.

−	−		Moritz	 III.	 (gelegentl.	 auch	 IV.	 oder	
V., *um 1428–1464), Bruder Ger-
hards  144, 157, 158, 240

−	−	−		sein	Sohn	s.	Jakob
Oldenstadt (heute in Uelzen, Niedersach-

sen), Benediktinerkloster St. Johannis 
(zu der alten stat bey Ulleszhenn)
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−		Abt	 und	 Konvent	 9, 10, 47 (irrig 
OCist), 83, 327

Oldewagen, Johann, Sekretär Bf. Bert-
holds von Verden  27

Ortenburg (LK Passau, Bayern), Graf-
schaft 

−		Grafen	von	~
−	−		Heinrich	(†	1449),	Beisitzer	des	Kam-

mergerichts  49
Orth, Familie aus/in Mittelhessen (Wetter 

oder Butzbach sowie Marburg a.d.L.), 
dann auch in Köln

−		Anton	und	Paul,	Brüder	Johanns	d.Ä.,	
1475 Helfer F.III. im „Neusser Krieg“ 
273

−		 Johann	d.Ä.,	Bruder	Antons	und	Pauls,	
Bü. zu Köln, 1475 Helfer F.III. im 
„Neusser Krieg“, 1498 Lehnsinhaber 
Kölner Rheinfähren  273

Oostergoo (Ostergau, Gebiet in Friesland, 
Niederlande)

−		Reichspotestaten	in	~	s.	Groningen
−		Untersassen	 von	 K.	 und	 Reich in ~  

299, 348, 349
−		 s.	 auch	 Friesland,	 Westergoo,	 West-

friesland
Osnabrück (Niedersachsen), Stadt
−		 „Bucksturm“	13,	205
−		Bürger		81;	s.	Linden,
−		Bürgermeister,	Rat,	Gemeinde		13, 14-

16, 38, 49, 50, 51, 54, 55, 56, 59, 60, 
70, 71, 73, 81, 104, 205, 335 

−	−		Anwälte,	 Machtboten,	 Prokuratoren	
13, 49, 59, 81; s. Geisler, Loe

−	−		s.	Polman,	Spyker
−		DO		271
−		 im	städt.	Gefängnis	verstorbener	Häft-

ling s. Linden
−		 öff.	Notare	s.	Hovell
−		 Stadtrichter	(rectores civitatis)  335
−		Bistum	und	Bischof,	(Hoch-)	Stift  15, 

38, 144, 157, 158, 196, 264, 271, 335
−		Bischöfe	 (Administratoren,	 Elekten,	

Verweser)
−	−		Erich	 (Gf.	 von	Hoya,	 †1458),	Dom-

propst zu Köln, ab 1437 Administra-
tor (Verweser) d. Btms. Osnabrück 

13-16, 32, 38, 49, 50, 54, 56, 59, 60, 
70, 71, 205

−	−	−		sein	Anwalt,	Machtbote,	Prokurator	
49, 56, 59; s. Hütel  

−	−	−		Schlösser,	 Mannen	 u.	 Diener	 	 13,	
14, 15, 38

−	−		Heinrich	 (Gf.	 von	 Moers),	 Admini-
strator s. Bf. Heinrich II. von Münster 

−	−		Konrad	 III.	 (Gf.	 von	 Diepholz)	
(1455–1482), Dompropst, dann Bf. 
von Osnabrück  103, 264, 271 

−	−	−		dessen	Botschaft		264
−	−		Konrad	 IV.	 (von	 Rietberg,	 1482–

1497/1508), Kommissar Friedr. III. 
308, 332, 337, 338, 346

−	−	−		dessen	Schreiber	s.	Vienna
−	−		Rudolf	 (Gf.	 von	 Diepholz),	 Bf.	 von	

Utrecht (1432–1455), Administrator 
von Osnabrück (1454–1455)  103

−	−		sein	Neffe	s.	Konrad	III.
−		Domvikare	s.	de Deyg, Schadehoet
−		Freistühle	i.	d.	Diöz.	~	s.	Müddendorf,	

Sündelbeck,	Tettinghausen	
−		Generalvikar	s.	Preckemole
−		Kellner	zu	Fürstenau	s.	Sluter
−		Kleriker	zu	Osnabrück	s.	Ruwe
−	−		Kleriker	 d.	 Diöz.	 s.	 Becker,	 Tzybe,	

Witten
−		 öff.	Notare	s.	Ruwe
−		Offizial	s.	Albert
−		 angebl.	Reichsheerfahrtsprivileg	Karls	

d.Gr.  271
−		Senior	s.	Vos
−		Thesaurar	s.	Swencke
−		Untertanen	des	Hochstifts		264
Ostfriesland (Niedersachsen), Lande zu ~ 
−		Herrschaft	 bzw.	 (Reichs-)	 Grafschaft	

100	 (Fälschung),	 	 176,	 200	 [mit	 den	
Zugehörungen und grentzen, nämlich 
von der Westerems ostwärts bis an die 
Weser (den Wesser) mit Butjadingen 
(Buten jaiden), von der See südwärts 
bis an die deutschen Pfähle, von dem 
Norden von der see bis Hampoel (Hen-
nenpoll), Detern und Lengen], 234, 
277, 278

−	−		Bierzoll,	Gerichte,	Privilegien,	Rech-
te  178, 180, 200, 206, 275
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−	−	−		außlenndische pir von außlenndi-
schen lutten  180

−	−		lande van der Emese biß uff de Weser 
276

−	−		Land	u.	Leute,	der	gemain man  180
−		Grafen	 von	 ~	 (Norden,	 Emden	 und	

Emsgonien)
−	−		Edzard	I.,	Bruder	Ennos	u.	Ukos	(1462/ 

1494–1528)  100, 178, 200, 206, 266, 
275-278

−	−		Edzard	II.	(1560–1599)	100,	275,	278
−	−		Enno	 I.,	 Bruder	 Edzards	 I.	 u.	 Ukos	

(†1491)  178, 200, 206, 266, 275-278
−	−		Uko,	 Bruder	 Edzards	 I.	 u.	 Ennos	

(1463–1507)  178, 200, 206, 266, 
275-278

−	−		Ulrich	I.	(Cirksena),	heubtling	(capi-
talis) zu Norden (Greetsiel u. Aurich) 
und ~ (†1466) 100 (Fälschung), 169, 
177, 178, 179, 180, 206, 275, 276, 
290

−	−	−		seine	 Gattin/Witwe	 und	 Kinder	 s.	
sub	Theda

−	−	−		sein	Neffe	s.	Sibe	von	Esens
−	−	−		sein	Rat	s.	Sibe	von	Esens
−	−		Theda	(Fockena/Ukena,	Gattin,	dann	

Witwe Ulrichs), greffin zu [verein-
zelt auch: in] Oestfrießlannd (1466–
1483/†1494)  100, 178, 234, 265, 266, 
274-276, 277, 278, 290

−	−	−		ihr	Anwalt	bei	Friedr.	III.		277
−	−	−		ihre	Boten	zu	Friedr.	III.		234
−	−	−		(minderjährige)	Kinder	 	 178,	 200,	

266, 275-278; s. Edzard, Enno, Uko
−	−	−	−	 Lehenträger	s.	Sibe	von	Esens
−	−	−		Häuptlinge,	 Untertanen,	 ratge-

ben sowie andere geistliche und 
weltliche Personen in ihren Län-
dern, Herrschaften und Gebieten 
178, 234, 266, 274, 275, 276-278; 
s. Esens, Friedeburg, Innhausen, 
Sjaerda

−	−	−	−		s.	 Butjadingen,	 Östringen,	 Rü-
stringen, Stadland

−	−	−	−		ihre	 fraw	 s.	Gfin	Theda	 zu	Ost-
friesland 

−		Hofgericht	s.	Aurich

−		Ritterschaft,	 Städte	 und	 Landstände	
299; s. auch Emden

−		Truppenkontingent	gg.	Frankreich	290
Othfresen (Gde. Liebenburg, LK Goslar, 

Niedersachsen), Besitzungen des Au-
gustinerchorherrenstifts St. Georg auf 
dem Georgenberg b. Goslar bei ~  62

Ottobeuren (LK Unterallgäu, Bayern), 
Kloster und Markt

−		Abt	Nikolaus	Röslin	(1479–1492)		322
−		Markt	 Ottobeuren	 u.	 übrige	 Zugehö-

rungen des Klosters ~  322
−	−		„Arme“	 Leute	 und	 Gemeinden	 der	

Dörfer  322

Padberg (Stadtteil von Marsberg, Hoch-
sauerlandkreis, NRW), Burg

−		 Junker	 Cordt	 (ident.	mit	 Konrad	 vom	
Alten Haus Padberg, urkdl. belegt 
1466-1483?) und Johann  249

Paderborn (Nordrhein-Westfalen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60 
−		Bistum	und	Bischof,	(Hoch-)	Stift  144, 

157, 158, 249,  
−		Bischöfe
−	−		Simon	(zur	Lippe)	(1463–1498)		264,	

308
−		Domherren	s.	Winther
−		Kleriker	d.	Diöz.	s.	Swarding,	Wending
Papst und Kurie s. Rom
Parsberg (nw. Regensburg, Bayern), Her-

ren von ~
−		Hans,	 Beisitzer	 des	 Kammergerichts		

49
Passau (Bayern), Stadt
–  AO  284
−		Bürgermeister,	 Rat	 und	 Bürger	 110, 

146, 298, 342, 343
−	−		Botschaft		110
−	−		Stapelrecht		146,	298,	342,	343
−		Bistum	und	Bischöfe
−	−	 Ulrich	 (von	 Nußdorf)	 (1451/1454–

1479), röm. (Pacht-) Kanzler Friedr. 
III.  100, 177, 179, 180, 182, 186, 
188, 189, 191, 193, 200, 203

−	−	−		öff.	Notar	s.	Neuhofer
−	−		Dekan	s.	Rot	(Roth)
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Paumgartner, (Nürnberger) Familie
−		Anton,	 Bürger	 zu	 Nürnberg,	 Diener	

Friedr. III. (†1475)  168
Peckelsheim	 (OT	 von	Willebadessen	 am	

nördlichen Rand der Warburger Börde,  
Nordrhein-Westfalen), s. Spiegel zu ~

Pein, Heinrich vom ~, Bürger („Aufrüh-
rer“) zu Braunschweig  75

Pepingen (bei Brüssel, Belgien), Herr-
schaft s. Lambert von Werfengeis

Perenwert, Caspar, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III.  304, 305, 311

Petershagen (LK Minden, Nordrhein-
Westfalen)

−		Pfarrer/Pleban	zu	~	s.	Hoben	
Pfalzgrafen bei Rhein, Reichserbtruchses-

sen, Herzöge von Bayern
−		 als	Kff.		80
−		Friedrich	 I.	 (der	 Siegreiche,	 1425–

1476), Bruder Ludwigs IV., Vormund 
Philipps  142-144, 157, 158 

−	−		seine	Kanzlei	 und	Schreiber	 zu	Hei-
delberg  143

−	−		seine	Schwester	s.	Mechthild	
−		Ludwig	IV.,	Kf.,	Reichshauptmann	gg.	

d. Armagnaken (1424/36–1449)  60, 
80, 143

−	−		sein	Schwiegervater	s.	Papst	Felix’	V.
−		Mechthild	s.	sub	Württemberg
−		Philipp	 („der	Aufrichtige“,	Sohn	Lud-

wigs IV., Kf. (1448/76–1508)  143
Pflüger,	Dietrich,	Freigraf	der	Feme	in	der	

Krummen Grafschaft  88
Pfullendorf	 (nö.	 Überlingen,	 Baden-

Württemberg), Stadt  124
Pfullendorf (zu Rottweil, Baden-Württem-

berg), Michael (Rentz) von ~, Sekretär, 
Protonotar in der röm. Kanzlei Friedr. 
III. (†1451)  70, 71

Piccolomini, Enea Silvio de ~, Notar, dann 
Protonotar u. Rat F.III., schließl. Papst 
Pius II.  46, 47, 144

Pienzenau (Groß- und Klein-Pienzenau, n. 
Miesbach, Bayern), 

−		Herren	von	~	(Bienzenauer)	und	Kem-
nath

−	−		Vettern	Georg,	Hans	u.	Wilhelm	344
Pirckheimer, Dr. Hans, Bürger u. Gesand-

ter der Stadt Nürnberg (†1492), Vater 
des Johannes, Beisitzer des Kammer-
gerichts  145

Platt, Ulrich, (wohl) Bürger zu Stade  79
Plesse (Ruine bei Bovenden, LK Göttin-

gen, Niedersachsen), Herren von ~
−		Gottschalk,	 Ludolf	 und	 Moritz	 144, 

157, 158
Polman, Herrmann, Bürgermeister (zu 

Osnabrück)  271
Pommern (ehem. Herzogtum im heutigen 

Mecklenburg-Vorpommern und Po-
len), Stände  220

–  Herzöge von ~ 
–  Herzöge von Pommern-Stettin  196
– –  Otto III. (1451–1464)  144, 157, 158  
–  Herzöge von Pommern-Wolgast und 

Barth 196
– –  Erich II. (1457–1474)  144, 157, 158, 

220
–	–		Wartislaw	X.	(1457–1478)		220
–  s. auch Brandenburg, Kaschuben, Rü-

gen, Stettin, Wenden
Prag	 (Praha,	 Tschechische	 Republik),	

Stadt
−		DO		100,	275,	278,	299
−	 	öff.	Notar	s.	Fehlin
Preckemole, Heinrich, Generalvikar zu 

Osnabrück (1511)  271
Pyrmont (heute Bad Pyrmont, LK Ha-

meln-Pyrmont, Niedersachsen), Gf. 
Moritz von ~  144, 157, 158  

Preßburg (Bratislava, Slowakei), Stadt 
−		Friede	von	~	(1491)		341
−		DO		110,	146,	298,	342
Preußischer Bund (Mannschaft und Städte 

in Preußen), Gegner d. Deutschen Or-
dens

−		Helfer	s.	Guldenmund,	Zeringer
Prugk s. Fürstenfeldbruck 
Pruntzler (auch Brünzler, Brontzler, 

Brintzler), Heinrich (d.A.), (alter) Vogt 
zu Stuttgart  143

Quedlinburg	(Sachsen-Anhalt),	Stadt	
−		Bürgermeister	und	Rat  65, 203, 292
−	−		und	 Richter,	 Bürger	 und	 Gemeinde 

203
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−		Frauenstift	St.	Servatius
−	−		Äbtissin	Hedwig	von	Sachsen	(1458–

1511),	Tochter	Kf.	Friedrichs	II.	von	
Sachsen u. Margarethes von Öster-
reich, Nichte Friedr. III.  285, 292

−	−	−		Rechte	am	Kloster	Michaelstein	s.	
dort

Quentin,	 Johannes,	Magister,	Hamburger	
Stadt-Schreiber, -Sekretär und -Ge-
sandter  28

Rademyn, Hermann, von Salzwedel (Solt-
weddel) gen. Rademyn, Kleriker d. 
Diöz.	Verden,	öff.	Notar		31,	63

−		Paul,	zu	Goslar	(?)		31
Ramelsloh (heute in der Gde. Seevetal, 

LK Harburg, Niedersachsen), Kanoni-
kerstift  83

Rathenau (= wohl Rathenow, LK Havel-
land in Brandenburg), DO  25

Ratzeburg (Schleswig-Holstein), Bistum, 
Residenz, Stadt 

−		Bistum	und	Bischof	
−	−		[Johannes	II.	Proel,	†1454)]		43-45
−	−		[Johannes	 III.	 von	 Preen	 (1454–

1461)] 144, 157, 158  
−		Residenz	d.	Hzz.	von	Sachsen-Lauen-

burg, s. auch dort
−	−		Steinweg	vor	dem	Schloß		210
Rauenstein (Burgruine in gleichnam. Dorf 

nö.	 Schalkau,	 LK	 Sonneberg,	 Thürin-
gen) s. Schaumberg

Rauhenstein s. Rauenstein
Ravensberg (nw. Bielefeld, Nordrhein-

Westfalen), Grafschaft / Herrschaft
−		Grafen	von	~	s.	Jülich,	Herzöge	von	~
−	−		Freigrafen,	-schöffen,	-stühle	in	der	~	

152; s. Bussche, Jülich-Berg, Lede-
bur, Schildesche, Stute

Rechberg (sü. Schwäbisch Gmünd, Ba-
den-Württemberg), Herren von ~ und-
Hohenrechberg

−		Barbara,	Schwester	Beros	 II.,	Gemah-
lin Ulrichs von Freundsberg  302, 347

−		Bero	 II.,	 Bruder	 Barbaras	 und	 Jörgs	
(†1469) 183, 302, 347

−		Georg	(Jörg),	Bruder	Beros	II.	(†1502)	
183

Regensburg (Bayern), Stadt
–  AO  (46), 216-221
−		Reichstage
−	−		Tag	(1454)		97,	98,	103	
−	−		Tag	(1471)		217
−	−		Tag	(1468)		195
−	−	−		Reichslandfrieden	1471			218, 240
−		Bistum,	Bischöfe
−	−		Friedrich	 II.	 (von	 Parsberg),	 Vorsit-

zender des Kammergerichts  59
Regenstein (Burg n. Blankenburg, Sach-

sen-Anhalt), Grafen von ~  63, 292
−		Ulrich	d.Ä.	(IX.,	1423–1489)		68, 144, 

157, 158, 292
Reich, röm.-dt., Reichsgetreue, Reichsun-

tertanen etc.
−		 s.	sub	Könige	und	Kaiser
−		Bezeichnungen,	Begriffe
−	−		das (heilig) reich  168, 242
−	−  (gemein) teutsche (deutsche) nacion 

242, 244-247, 312
−	−		in	unser (ksl.), des heiligen reichs und 

dewtscher nation mercklichen sachen 
293

−	−		unnser nation  83
−	−		zugewandte deutscher nacion  259
−	−		frömbd gezüng  242
−		Fürsten		126,	292
−		Generalstudien	im	~	s.	Universitäten
−		Gerichte,	heimliche	oder	offenbare ~ 
−		Herolde,	Wappenkönige		273,	336
−		Hof-	und	Landgerichte		211,	300,	303
−		Kurfürsten		83
−		Reichsanschläge
−	−		Landfrieden	 u.	 Türken(kriegs)an-

schlag (1466)  195, 196; s. Kf. Fried-
rich II. v. Brandenburg, Kf. Ernst v. 
Sachsen

−	−	 „kleiner“	und	„großer“	Anschlag	ge-
gen Burgund  242, 244, 255, 265, 266

−		Reichshofrat		299
−		Reichslandfrieden		218
−	−		s.	 sub	 Augsburg	 (1474),	 Frankfurt	

a.M. (1486), Nürnberg (1466/67), Re-
gensburg (1471)

−		Reichspfandschaften		80
−		Reichsstädte,	 Sendboten	 der	 ~	 als	 In-

tervenienten für Lüneburg  43
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−		Reichstag	 s.	 sub	Augsburg,	 Frankfurt	
a.M., Nürnberg, Regensburg, Worms

−	−		Tag	(Reichs~)	am	ksl.	Hof	(1453)		97
−		Reichsuntertanen,	Reichsgetreue	u.ä.	3,	

5, 7, 9, 10, 12, 15, 20, 24, 26, 27, 29, 
35, 46-48, 58, 59, 60, 64, 67, 70, 72, 82, 
92, 110, 112, 126, 127, 144, 147, 148, 
155, 157, 158, 162, 164, 165, 167, 172, 
173, 174, 177, 180, 187, 188, 195-197, 
206, 212, 219, 220, 223, 230, 241, 242, 
244, 252, 255, 259, 266, 272, 273, 280, 
287, 300, 303-306, 311, 325, 326, 333, 
335, 336, 342, 343, 345, 347, 348

−	−		und	regierer der steden, Kapitäne und 
allen	 anderen	 Dienern	 und	 Offiziere	
348

−		Notare,	 öffentliche	 s.	Anehalt,	 Greve,	
Becker, Beckemann, Berte, Bethmann, 
Costede,  Croger, Dalenberg, Ducs, 
Ebelingh, Ebner, Erngroß, Fehlin, 
Fuhrmann, Goltsmydt, Greve, Grün-
erden, von Hadeln, von Hameln, Hase, 
Hecht, Henkel, Hermann, Hoben, Holt-
husen, Hoppe, Hovell, Hovetmann, 
Hoyer, Jacobi, Jakob von Münden, Ka-
schen,	Kerckhoff,	Knoken,	Kolshorner,	
Kracht, Minsch(e), Neuhofer, Oding, 
Rademyn	(von	Salzwedel	[Soltweddel] 
gen. ~), Rüttel, Ruwe, Schodebusch, 
Schrader, Schrepke, Snitker, Spaen, 
Stauss,	Stoketo,	Tack(e),	Tilingh,	Tim-
merla,	Titzel,	Tzybe,	Welyhusen, Wen-
ding, Werenberg, Wernere, Wolter

−	−		Notare	 im	 Reich	 (notarios publicos 
seu tabelliones et judices ordinarios) 
155

−		Städte	 im	 Reich	 	 254; s. sächsischer 
Städtebund

−		Straße(n),	des	Reichs	freie	~		184,	185,	
208, 209, 249

−		Universitäten	 im	 ~,	 Generalstudien,	
ksl. u. Zivil-Recht  221

Reimann (Reymann), Wenzel, Kan. zu 
Ansbach und Pfarrer zu Cadolzburg, 
Gesandter Mgf. Albrechts v. Branden-
burg  114, 120, 129, 130, 131

Rein (Rewn, nw. Graz, Steiermark), Zi-
sterzienserkloster, AO  5

Reinfeld (LK Stormarn, Schleswig-Hol-
stein), (Zisterzienser-) Kloster und Abt 
83

Rendsburg (Schleswig-Holstein), Stadt u. 
Burg

−		Leibgeding	u.	Witwensitz	Margarethes	
von Schleswig  212

Rennelberg, (Zisterzienserinnen-) Kloster 
(Kreuzkloster zu Braunschweig)  144

Reseler, Heinrich, Prokurator d. Fiskal-
prokurators Hartung v. Kappel  149, 
150

Reten, Volkmer von ~, Bürger („Aufrüh-
rer“) zu Braunschweig  75

Rethem (Zentrum der Samtgemeinde 
Rethem/Aller im Heidekreis, Nieders-
achsen), Schloß (sloss) im Pfandbesitz 
Lüneburgs u.a. Städte  328

Reuter, Urban, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III.  129, 130, 141

Reval (Revele,	 heute	 Tallinn,	 Estland),	
Stadt

−		Bürgermeister	und	Rat		117,	118
−		Einwohner	 s.	 Holthusen,	 Lanschede,	

Lettverdriff,	Lippe
Rewn s. Rein
Rheda (Rede, LK Gütersloh, Nordrhein-

Westfalen), Freistuhl der Feme  53
−		Freigraf	s.	Hornpfennig
Rhein (in der Schweiz entspringender 

Strom,	 der	 nach	 Durchfluß	 Deutsch-
lands in den Niederlanden in die Nord-
see mündet), Fluß

−		Niederrhein		299
−		Rheinfähren	 bei	 Köln	 273	 (Fährrecht	

1498); s. Orth 
Rheinfelden (Kanton Aargau, Schweiz), 

Stadt
−		Propstei	s.	Rüttler
Riddagshausen (heute i.d. Stadt Braun-

schweig, Niedersachsen), (Zisterzien-
ser-) Kloster und Abt  83, 144

Riechenberg (heute Gut Riechenberg in 
Goslar, Niedersachsen)

−		St.	Maria	 in	Riechenberg	bei	~,	 regu-
liertes Augustinerchorherren-Stift i.d. 
Diöz. Hildesheim

−	−		Prior	und	Konvent		126, 127



362

−	−	−		Prior	Johann		126,	127
−	−		Untertanen,	Diener,	Güter	und	Besit-

zungen  126, 127
−	−		Konservatoren	s.	Asseburg,	Hzz.	von	

Braunschweig-Lüneburg, Cramme, 
Bf. von Hildesheim, Eb. von Magde-
burg, Bf. von Minden

Riederer, Ulrich, Magister, Lic. bzw. Dr. 
utr. iur., Propst von Freising, Proto-
notar in der röm. Kanzlei Friedr. III. 
(†1462)  104, 114

Rietberg (sö. Gütersloh, Nordrhein-West-
falen), Grafschaft

−		Grafen	
−	−		Johann,	Bruder	Konrads	u.	Margare-

tes, Helfer Hildesheims i.d. „großen“ 
Fehde (1484–1486)  315

−	−		Konrad	s.	Bf.	v.	Osnabrück
−	−		Margarete,	 Gemahlin	 Hz.	 Friedrichs	

II. v. Braunschweig-Lüneburg-Calen-
berg (†1519) 315, 316

−	−	−		ihre	 Leibzucht	 u.	 Versorgung	 s.	
Seesen

−	−	−		Vormünder	 s.	 Mgf.	 Johann	 (Cice-
ro) v. Brandenburg, Eb. Ernst II. (v. 
Sachsen) von Magdeburg 

−	−		Otto	(?)		144, 157, 158  
Rinteln, Johann van ~, Bürgermeister zu 

Herford  81
Rodenbecken, Konrad, Priester der Diöz. 

Halberstadt  126, 127
Roderingk, Heinrich, Ratsherr zu Goslar 

64
Rohrbach (bei Weistrach, sw. Amstetten, 

Niederösterreich), Herren von ~
(Rohrbacher)
−		 Johann	 (Hans),	 Herr	 von	 Neuburg	

(Inn), Ritter, Gesandter, Kämmerer, 
Rat u. Kommissar Friedr. III. (†1467) 
168, 169, 171, 172, 187

−	−		seine	Bremer	Vereinbarung	bzgl.	Lü-
neburgs  168, 171-173, 187; s. Lüne-
burg

Rom (Italien), Stadt  222
–  AO  90-91
−		DO		22,	155
−		Haus	des	Dr.	decr.	Dietrich	von	Calven	

155

−		Kirchen
−	−		S.	Lucia	in	Silice	in	~	
−	−	−		Kardinaldiakon	von	~	s.	Heßler
−	−		Santa	Maria	dell’Anima	
−	−	−		Grab	 des	Dr.	Dietrich	 von	Calven	

155; s. Calven
−		Papsttum	und	Kurie		13,	36,	49,	75,	83,	

126, 244, 266, 285
−	−		Gericht		144
−	−	−		Kurienprokurator	s.	Calven
−	−		(Kardinal-)	Legaten	s.	Carvajal,	Kues
−	−		Päpste
−	−	−		Calixt	 III.	 (1455–1458)	 103,	 134,	

144,
−	−	−	−		Exekutor	s.	Domnitz
−	−	−		Eugen	IV.	(1431–1447)		36,	83
−	−	−		Felix	V.,	 „Gegenpapst“	 d.	 Baseler	

Konzils (1439–1449) s. dort
−	−	−	−		sein	Schwiegersohn	s.	Pfgf.	Lud-

wig IV. bei Rhein
−	−	−		Martin	V.	(1417–1431)		1
−	−	−		Nikolaus	V.	 (1447–1455)	 	 22,	 96,	

100, 144
−	−	−	−		Kubikular	s.	Bellarmini
−	−	−		Pius	II.	(1458–1464)  144, 162, 163
−	−	−		Sixtus	 IV.	 (1471–1484)	 	155,	219,	

222, 244, 266, 301
−	−	−	−		 sein	Referendar	s.	Calven	
−		Könige	 und	 Kaiser	 des	 römischen	 u.	

röm.-dt. Reiches s. dort
−		Pilgerreise	 nach	 ~	 s.	Gf.	Wilhelm	 III.	

von Henneberg (-Schleusingen)
Ros, Dr. Lampert von ~  49
Rossingen, Arnold von ~, Marschall Hz. 

Wilhelms (I.) von Braunschweig-Lüne-
burg (-Calenberg)  150

Rostock (Mecklenburg-Vorpommern), 
Stadt  5

−		Bürgermeister	u.	Rat		144, 157, 158  
Rot (Roth), Johann (von Wemding), 

(1426–1506), Dr. iur. can., Dekan zu 
Passau und Breslau (1468–1482), Pro-
tonotar in der röm. Kanzlei Friedr. III. 
194, 197

Rotger, Bartscherer, Hofgerichtskläger 
aus Dortmund  19

Rothenburg	o.d.T. (Bayern), Stadt
–  AO  236
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−		Bürgermeister,	Rat	und	Bürger		21, 165
−	−		Gesandtschaft		165
−		Reichsrichter	u.	Reichsgericht	zu	~		165
−		Stadtgericht	zu	~		165
Rottenburg (am	 Neckar,	 LK	 Tübingen,	

Baden-Württemberg), Stadt
−		Kanzlei	in	der	Residenz	Ehzin.	Mecht-

hilds von Österreich  143; s. Rüttel
Rottstraße s. Kempten
Rottweil (nö. Villingen-Schwenningen, 

Baden-Württemberg), Stadt
−		 ksl.	 (Reichs-)	 Hofgericht,	 Hofrichter	

u. Urteilssprecher  193, 194, 198, 204, 
211, 241, 300, 303, 313

−	−		Hofrichter	s.	Sulz
Rudman, Heinrich (Hinrick Hanover?), 

Bürger („Aufrührer“) zu Braunschweig 
75

Rudolf I. (von Habsburg), röm.-dt. Kg. 
(1273–1291)  192, 335

Rudolf II., röm.-dt. Kg. u. K. (1575–1612) 
201, 275, 278

−		Hofkanzleiregistrator	s.	Ebner
Rügen (Ostseeinsel, Mecklenburg-Vor-

pommern), Stände des Fürstentums ~ 
220; s. auch Pommern, Hzz. v. ~

Rüstringen, historische Landschaft im 
nwl. Niedersachsen bzw. mit Östrin-
gen und Wangerland einer der drei frie-
sischen Gaue zw. Wesermündung u. 
Maade sowie nö. der Wapel

−		Reichslehen	 der	Gff.	 von	Ostfriesland	
s. dort 

−		Häuptlinge,	ratgeben, Bürger, Gemein-
den, Einwohner zu ~ 266, 279; ihre 
fraw	s.	Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland	

Rüttel, Laurenz (Laurentius), von Für-
stenfeldbruck (Prugk),	 öff.	 Notar,	
Stadtschreiber, Kastkeller und Rich-
ter zu Stuttgart, zeitweilig Kanzler der 
Erzherzogin Mechthild in Rottenburg 
(†1498)  143

Rüttler, Johann (Hans), {von Horb}, 
Propst von Rheinfelden, Beisitzer des 
Kammergerichts  145

Rumeland, Heinrich, Kleriker der Diöz. 
Verden, Vikar der Kapelle St. Lamberti 
in Lüneburg  164

Ruprecht v.d. Pfalz, röm-dt. Kg. (1400–
1410)  12, 25, 67, 300, 325

Rusteberg (bei Marth und Rustenfelde, 
LK	 Eichsfeld,	 Thüringen),	 Burg	 und	
Amt d. Erzstifts Mainz

−		Amtmann	 s.	Gf.	Adolf	 III.	 v.	Nassau-
Wiesbaden

−		Burg		102
Ruwe, Hermann, von Almelo, Osnabrük-

ker	Kleriker,	öff.	Notar			50,	56

Sachsen, Land zu ~ = Niedersachsen
−		 etliche	Prälaten	(und	Priesterschaft)	im 

lannde zu Sachssen  168, 171, 172, 181, 
217; s. auch Lüneburg, Sülzprälaten

−		Städtebund,	sächsischer	185;	s.	Braun-
schweig, Hannover, Hildesheim, Göt-
tingen

−		Strafexpedition	gg.	die	Hzz.	von	Braun- 
schweig-Lüneburg (1465)  185

Sachsen (Deutschland), Herzogtum, Kur-
fürstentum, Erzmarschallamt  222-224

−		Fürsten,	 Gff.,	 Herren	 und	 Städte	 im	
„Land“ ~  196

−		Herzöge	 von	 ~,	 Ldgff.	 v.	 Thüringen,	
Mgff.	v.	Meißen

−	−		als	Schutzherren	d.	Klosters	Walken-
ried  123

−	−		ihre	Truppen	zum	Entsatz	von	Neuss	
im Reichskrieg gegen Burgund 244, 
246, 250, 251

−	−		Albrecht	der	Beherzte,	Bruder	Ernsts,	
Kommissar und Hauptmann Friedr. 
III., Schutzherr Goslars, Maximilians 
I. Erbstatthalter von Friesland (1464–
1500)  240, 244, 246, 250, 251, 308, 
309, 312, 314

−	−	−		Boten	als	Kommissar		309
−	−	−		seine	Tochter	s.	Katharina
−	−	−		sein	Vater	s.	Friedrich	II.
−	−	−		sein	Bruder	s.	Ernst
−	−	−		sein	(Unter-)	Statthalter	von	Fries-

land s. Gf. Everwyn II. v. Bentheim
−	−		Ernst,	 Kf.	 (1464–1486),	 Reichserz-

marschall, Reichshauptmann gg. Lü-
neburg,	 (Türkenkriegs-)	 Kommissar	
Friedr. III. (1467)  188, 195, 196, 203, 
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222-224, 240, 244, 246, 250, 251, 
292, 320

−	−	−		sein	Vater	s.	Friedrich	II.
−	−	−		sein	Bruder	s.	Albrecht
−	−	−		seine	Söhne	s.	Friedrich	der	Weise	

und Johann der Beständige
−	−	−		seine	Tochter	s.	Margarete
−	−	−		sein	Vetter	s.	Wilhelm	III.
−	−  Margarete	(1469–1528),	Tochter		Kf.	

Ernsts, Gemahlin Hz. Heinrichs I. 
von Braunschweig-Lüneburg  319, 
320

−	−	−		Wittum		320;	s.	Celle
−	−  Ernst (1464–1513) s. Eb. von Magde-

burg 
−	−		Friedrich	 II.	 (der	 Sanftmütige),	 Kf.	

(1428–1464), Gatte Margarethes v. 
Österreich, Schwager Friedr. III.  60, 
101, 144, 157, 158  

−	−	−		Goldguldenprivileg	101;	s.	Leipzig
−	−	−		sein	Bruder	s.	Wilhelm	III.
−	−	−		seine	Söhne	s.	Albrecht,	Ernst
−	−	−		seine	 Tochter	 s.	 Äbtissin	 Hedwig	

von	Quedlinburg
−	−  Friedrich III. (der Weise), Kf. (1486–

1525)  319
−	−		Katharina,	 Tochter	 Hz.	 Albrechts,	

Gattin Ehz. Sigmunds von Öster-
reich-Tirol	(1468–1524)		321

−	−	−		ihre	 „Vormünder“	 321;	 s.	 Mgf.	
Christoph v. Baden, Ehz. Maximi-
lian v.  Österreich, Gf. Eberhard im 
Bart	 v.	Württemberg,	 die	Bff.	 von	
Brixen	u.	Trient

−	−	−		ihr	 Wittum	 etc.	 in	 der	 Gft.	 Tirol		
321

−	−		Wilhelm	 III.	 (der	 Tapfere),	 Bruder	
Friedrichs	 II.,	 Ldgf.	 von	 Thüringen,	
Mgf. von Meissen (1428/45–1482) 
wissender furst der heiligen heymli-
chen gericht, Kommissar Friedr. III. 
25, 60, 73, 82, 94, 152, 196, 205, 220, 
225, 292

−	−	−		Amtmann	zu	Weimar	s.	Trebra
−	−	−		Gemahlin	s.	Anna	von	Österreich
−	−	−		Hofmeister	 seiner	 Gemahlin	Anna	

v. Österreich s. Kochberg
−	−	−		sein	Kammermeister	s.	Coder

−	−	−		sein	Kanzler	s.	Seyfried
−	−	−		seine	Räte	auf	dem	Reichstag	1466	

196
−	−	−	−		seine wissenden Räte  94; s. 

Blankenberg, Brandenstein, Co-
der, Gleichen, Kochberg, Schenk 
von	Tautenburg,	Seyfried,	Trebra

−		Sachsen	 (-Lauenburg	 [-Ratzeburg]),	
Herzöge von ~  82, 196

−	−		Bernhard	II.,	Bruder	Erichs	V.	(1436–
1463)  60, 66, 82, 111, 117, 118, 144, 
157, 158, 214

−	−		Erich	 V.,	 Bruder	 Bernhards	 (†1435)	
214, 215

−	−	−		seine	Gattin	u.	Wwe.	s.	Elisabeth	v.	
Weinsberg 

−	−	−	−		deren	Erbstreit	u.	KG-Prozeß	mit	
Hz. Johann IV.  214, 215

−	−		Heinrich,	das	„Prinzle“	(†1437),	Sohn	
Hz. Erichs V. u. Elisabeths v. Weins-
berg  214, 215; sein Grab s. Weikers-
heim 

−	−		Johann	IV.,	Sohn	Bernhards	II.	(1463–
1507), Schwiegersohn Kf. Friedrichs 
II., Gatte der Nichte Kf. Albrechts 
Achilles v. Brandenburg  214, 215, 
222, 223, 224

−	−		Magnus	s.	Bf.	von	Hildesheim
−		Sachsen-Wittenberg	
−	−		Albrecht,	Neffe	Wenzels,	Hz.	v.	Sach-

sen-Wittenberg (1370–1385), Fürst 
von Lüneburg  23

−	−		Wenzel	 I.,	 Onkel	 Albrechts,	 Hz.	 v.	
Sachsen-Wittenberg, Fürst von Lüne-
burg, Kf. (1370–1388)  23

Salis, Konrad, Kanoniker an SS. Simon 
und Juda und Stadt-Goslarer Kommis-
sar des Archidiakonatsbannes Goslar 
64

Salurn (Salorno, sü. Bozen, Südtirol, Ita-
lien), Sterbeort Gf. Wilhelms III. von 
Henneberg (-Schleusingen, †1480)  210

Salzburg (Österreich), Stadt und Erzbi-
stum

−		Eb.	 Friedrich	 IV.	 (Truchseß	 von	 Em-
merberg, 1441–1452)  76

Salzwedel (Soltweddel, Sachsen-Anhalt), 
Stadt 
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−		Bürger	s.	Wykenberg
−	−		Hermann	 von	 ~	 gen.	 Rademyn,	 öff.	

Notar s. Rademyn
−		Bürgermeister	und	Rat		144, 157, 158  
Sander, Johann, Laie des Btms. Mainz 150
St.	Trond	(fläm.	Sint-Truiden),	Stadt	
−		Bürgermeister	und	Rat		6
−	 	 Benediktinerkloster	 St.	 Trudo	 (St.	

Trond,	 Sint-Truiden)	 in	 der	 Diözese	
Lüttich

−	−		Abt	 Johann(es)	 von	 (van)	 Beesde	
(nicht Beefde, 1420–1443)  6

−	−	 	Untertanen	des	Klosters		6
St. Veit an der Glan (Kärnten, Österreich)
−	 AO		122
Sayn (Stadtteil von Bendorf, LK Mayen-

Koblenz, Rheinland-Pfalz), Grafschaft 
−		Gf.	Gerhard	II.	(1452–1493)		182
Schadehoet, Ludwig, Domvikar zu Osna-

brück  271
Schapen, Bertold von ~, Bürger („Aufrüh-

rer“) zu Braunschweig  75
Schapper (Schaper), Ulrich (Olrik), Mit-

glied des neuen Rates resp. der Sech-
ziger zu Lüneburg, 1458 hingerichtet 
145, 157

−		 seine	Freunde		145
Scharnebeck (LK Lüneburg, Niedersach-

sen), Zisterzienserkloster 
−		Abt	und	Konvent		9, 10, 47, 83, 327
−		Tagsatzung	zu	~	(Scherenberg)  43, 44
−		Vertrag	von	~	(1439)		46
Schattenberg,	 Bertram,	 Offizial	 zu	

Braunschweig  8, 12, 157, 164
Schaumberg (= Schaumburg bei Schalkau, 

nw.	Sonneberg,	Thüringen),	Stadt
−		Herren	von	~	
−	−		Johann	 (Hans)	 zum	 Rauhenstein	 (=	

Rauenstein), Ritter, Kommissar, Rat 
und Gesandter Friedr. III.  176, 177, 
179, 200

Schaumburg (Schauenburg, heute in Rin-
teln, Niedersachsen), Grafen von ~ und 
Holstein

−	−		Adolf	XI.	s.	Hz.	Adolf	I.	von	Schles-
wig

−		Anton	(1498–1526)		308
−		Erich	(1474–1492)		308

−		Otto,	Gf.	von	~	und	Landsberg	(†1464)	
60

−		 s.	auch	Holstein,	Schauenburg,	Schles-
wig

Scheden (histor. Ober- und Nieder- ~, 
Samtgemeinde Dransfeld, LK Göttin-
gen, Niedersachsen)  22

Schele, Johann s. Bf. Johann von Lübeck
Schellepeper, Konrad, proconsul und Ge-

sandter Lüneburgs (1478)  288
Schenk von Geyern (Geyern heute Ortsteil 

von Bergen, LK Weißenburg-Gunzen-
hausen), Familie von ~

−		Stephan	~	zu	Uttenhofen,	Beisitzer	des	
Kammergerichts  49

Schenk	von	Tautenburg	 (nö.	 Jena,	Saale-
Holzland-Kreis,	 Thüringen),	 Familie	
von ~

−		Hans,	 Rat	 Hz.	 Wilhelms	 (III.)	 von	
Sachsen,	Freischöffe	der	Feme		94

Schildesche (heute Stadtteil von Biele-
feld, Nordrhein-Westfalen), Freistuhl 
der Feme (der Herrschaft Ravensberg) 

−		Stuhlherr	s.	Hz.	Gerhard	v.	Jülich-Berg
−		Freigraf	s.	Stute
−		Schöffe	s.	Ledebur
Schleswig (Schleswig-Holstein), Land  
−		Bistum	und	Bischof  144, 157, 158  
−	−		Kleriker	d.	Diözese	s.	Hermann
−		Herzöge	von	~	
−	−		Hz.	Adolf	 I.	 (Alffen) von Schleswig, 

(VIII.) Gf. zu Holstein, Stormarn und 
Schauenburg, Kommissar Friedr. III. 
(1427–1459)  43, 60, 75, 144, 157, 
158  

−	−	−		seine	Gattin/Witwe	Margarethe	von	
Holstein u. ~ geb. von Mansfeld 
(†1496)  212, 213; ihr Leibgeding 
u. Witwensitz s. Rendsburg

−	−		s.	auch	Christian,	Kg.	von	Dänemark
Schlick, Kaspar, Kanzler (Caspare can-

cellario ref.) der röm. Kanzlei Friedr. 
III. (†1449)  10, 59, 60, 62-64, 75, 81

Schodebusch, Segeherd, Kleriker d. Diöz. 
Minden,	öff.	Notar		91

Schönefeld (Schonevelt), Peter, von Kol-
berg Kleriker der Diöz. Kammin, Ar-
chidiakon von Stargard  155
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Schöningen (Scheninghe, LK Helmstedt, 
Niedersachsen), Stadt

−		Hof	der	Herren	von	Warberg	in	~,	gen.	
der van Daleme hoff (Dahlum, Gde. 
zwischen Schöppenstedt und Schönin-
gen, heute zu Samtgde. Elm-Asse, LK 
Wolfenbüttel, Niedersachsen)  199

Schöntal (nw. Künzelsau, Baden-
Württemberg), Zisterzienserkloster 

−		Abt	 Heinrich	 (VI.	 Höfling)	 (1425–
1445), Kapellan Friedr. III.   24, 26

−		Abt	 Johann	 (III.)	 Hoffmann	 (1486–
1492)  336

Schomaker, Hartwig, Mitglied d. alten 
Rats u.  Bürgermeister zu Lüneburg 
168, 187

Schrader, Caspar, Kleriker der Diöz. Hil-
desheim,	öff.	Notar	36

Schrepke, Eckhard, von Wunstorf, Vize-
graf	und	öff.	Notar,	Kleriker	der	Diöz.	
Minden 91

Schünemann,	 Tilmann,	 Vikar	 an	 St.	
Blasius in Braunschweig, Prokura-
tor der Hzz. Wilhelm u. Heinrich v. 
Braunschweig-Lüneburg  8

Schwaben, Land 
−		Schwäbischer	Städtebund		2,	17
−		Schwäbischer	Bund
−	−		Hauptmann	s.	Georg	v.	Freundsberg/

Frundsberg
Schwäbisch Gmünd (ö. Stuttgart, Baden-

Württemberg), Stadt
−		Bürgermeister	und	Rat  284
−	−		Stadtgericht		284
−		 (Bürgermeister	 und)	 kleiner	 Rat	 (als	

Gerichtsinstanz)  300
Schwäbisch Hall (ö. Heilbronn, Baden-

Württemberg), Stadt  124
Schwarzburg (LK Saalfeld-Rudolstadt., 

Thüringen),	Grafschaft
−		Grafen	von	Schwarzburg-Blankenburg
−		Günther,	 Sohn	 Heinrichs	 d.J.	 (1488–

1503)  144, 157, 158 
−		Heinrich	 d.Ä.,	 Herr	 zu	 Arnstadt	 und	

Sondershausen (1416–1444), Kommis-
sar Friedr. III.  40, 41, 44

−		Heinrich	 d.J.,	 Sohn	 Heinrichs	 d.Ä.	
(1444–1488)  144, 157, 158 , 157

−		Heinrich	XXVII.	s.	Eb.	von	Hamburg-
Bremen, Bf. von Münster

−		 n.n.	Söhne	Günthers	(XXXVI.)		157
Schweinfurt (Bayern), Stadt
−		Bürgermeister	und	Rat		21,	210
−		 gewählter	 Reichsvogt	 u.	 Schirmherr	

s. Gf. Wilhelm III. von Henneberg 
(-Schleusingen)

Schwerin (Mecklenburg-Vorpommern), 
Bistum und Bischof  144, 157, 158, 196

Sedelheim s. Zedelein
Seibersdorf (Ortsteil der Gde. Kirchdorf 

am Inn, LK Rottal-Inn, Bayern), Hans 
von ~, Beisitzer des Kammergerichts 
145

Seesen (LK Goslar, Niedersachsen), Stadt
−		Schloß,	Leibzucht	Margaretes	v.	Riet-

berg, Gemahlin Hz. Friedrichs II. v. 
Braunschweig-Lüneburg-Calenberg 
316

Sehlde (Samtgemeinde Baddeckenstedt, 
LK Wolfenbüttel), Johann von ~ (Zel-
de, Jan de ~), Ratsherr zu Goslar  63, 64

Sevenbroder, Dietrich (Tütken), Krämer 
zu Lüneburg  69

−		 sein	Prokurator	s.	Harder
Seyfried, Johann, Kanzler u. Rat Hz. Wil-

helms	 (III.)	 von	 Sachsen,	 Freischöffe	
der Feme  94

s’Hertogenbosch (nw. Eindhoven, Nieder-
lande), Stadt

−		DO		110,	146,	298,	342
Siaerda s. Sjaerda
Siarda s. Sjaerda
Sierck	 (nö.	 Thionville,	 Dép.	 Moselle,	

Frankreich)	s.	Eb.	Jakob	v.	Trier
Sigismund (von Luxemburg), röm-dt. Kg. 

(1410/11–1437), K. (1433), Mgf. von 
Brandenburg (1378–1388), Kg. von 
Böhmen, Ungarn usw.  3, 6, 9, 10, 12, 
24, 39, 47, 49, 68, 90, 91, 299, 300, 
313, 322, 325, 335

−		 lateranensischer	Hofpfalzgraf	s.	Truch-
seß (von Beyerrod)

Sjaerda (Siaerda, Siarda), friesisches 
Häuptlingsgeschlecht  (zu Franeker, w. 
Leeuwarden, Niederlande)  179
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−		Dodo	(Dowa Ziarda), Häuptling (baro) 
zu Franeker, Ritter (1464)  179

−		Dodonius,	 „Sohn	 weilend	 Siccos	 de	
Siarda, Hauptmann der Stadt Franeker“ 
(1492)  179

−		Sicco	 de	 ~,	 Vater	 des	 Dodonius	
(Dodos?)  179

Sledorn, Johann, Pfarrer/Pleban zu Sprin-
ge  157, 167

Slüter, Johann, Priester der Diöz. Hildes-
heim  64

Sluter,	Heinrich,	(bfl.-osnabrück.)	Kellner	
zu Fürstenau  81

−		Hennig,	 Bürger	 („Aufrührer“)	 zu	
Braunschweig  75

Smed,	Gerhard,	Offizial	der	Verdener	Bi-
schofskurie  134

Snewerdyng, Meinard (Meyneke), Krämer 
zu Lüneburg  69

−		 sein	Prokurator	s.	Harder
Snitker, Hermann, Kleriker d. Diöz. Ver-

den,	öff.	Notar	u.	Schreiber	Bf.	Johanns	
v. Verden  134

Snitzer, Lucas, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III. 217, 219, 221, 230, 
264, 271, 287

Sochting, Heinrich, Kanoniker am Stift St. 
Peter bei Goslar  64

Soest (Nordrhein-Westfalen), Stadt 16 
(„Soester Fehde“),  55

Soltweddel s. Salzwedel 
Sonnenberger, Ulrich, Protonotar  in der 

österr. Kanzlei Friedr. III.  91
Spaen, Johann, Kleriker d. Diöz. Lübeck, 

öff.	 Notar	 	 106,	 Bote	 (nuncius) F.III. 
134

Span (Spain), Heinrich (von Memmin-
gen), Meister, Kammerprokurator-Fis-
kal u. Gesandter Friedr. III. 168, 172, 
181, 205, 217

Speyer (Rheinland-Pfalz), Stadt
–  AO  313
−		DO		100
−		Kontingent	 zu	 Ehz.	 Maximilians	

„Brautfahrt“  286
−		Bistum,	Bischof
−	−		Kleriker	d.	Diözese	s.	Bethmann
Spiegel, Herren von ~ zu Peckelsheim 

(Sadtteil von Willebadessen, Nord-
rhein-Westfalen)

−		Georg	(Jörg)	und	Hermann		57,	58
Spiegelberg (abgeg. Burg bei Coppen-

brügge, ö. Hameln, Niedersachsen), 
Grafen von ~

−		Bernhard	(†1472)		144, 157, 158  
−		Gerhard	(†1475)		144, 157, 158  
−		 Johann	II.	(†1480)		144, 157, 158  
−		Ludolf	~  60 
Springe (LK Region Hannover, Nieder-

sachsen), Pfarrer/Pleban zu ~ s. Sledorn
Springintgut, Familie in Lüneburg
−		Dietrich	 (Diderich),	 Bruder	 Johanns,	

Bü. zu Lüneburg, Vormund d. Wwe. u. 
Kinder Johann Springintguts  108, 112

−		 Johann,	 Bürgermeister	 des	 alten	 Rats	
zu Lüneburg  105, 108, 119, 145

−	−		sein	Bruder	s.	Dietrich
−	−		seine	Frau/Witwe,	Kinder	 	105,	106,	

114, 
−	−	−		deren	Vormünder	 	 106;	 s.	Döring,	

Mildehovet, Dietrich Springintgut
Spyker, Otto, Bürgermeister zu Osnabrück 

271
Stade (Niedersachsen), Stadt
−		Bürgermeister,	 Rat,	 Bürger	 und	 Ge-

meinde  60, 71 (Sterde), 92 (Staden), 
144, 157, 158

−	−		Gesandtschaft		92
−	−		Prokurator	s.	Albrecht	von	Lune
−		 (wohl)	Bürger	zu	~	s.	Elmshorn,	Kan-

nengießer, Keding, Platt, von Stade, 
Walde (Varlde)

−		Gerichtsordnung		92
Stade, Claus von ~, (wohl) Bürger zu Sta-

de  79
Stadland, historische Landschaft im nwl. 

Niedersachsen beiderseits des spmal. 
Weserdeltas in den Jadebusen (heu-
te namengebend für eine kleinere Ge-
meinde im LK Wesermarsch im nord-
westlichen Niedersachsen)

−		Reichslehen	 der	Gff.	 von	Ostfriesland	
s. dort 

−		Häuptlinge,	ratgeben, Bürger, Gemein-
den, Einwohner zu ~  278; ihre fraw s. 
Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland
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Stargard (heute in der Woiwodschaft 
Westpommern, Polen), Stadt

−		Archidiakon	von ~ s. Schönefeld
−		 s.	auch	Hzz.	von	Mecklenburg	und	~
Staufer	s.	Stauff(er)	(von	Ehrenfels)
Stauffer (von Ehrenfels),  Familie
−		Dietrich	V.	(†1470),	Beisitzer	des	Kam-

mergerichts  49
Stauss, Andreas, von Karlstadt, Kleriker 

der	Diöz.	Würzburg,	öff.	Notar		91	
Stedesdorf (Samtgemeinde Esens, LK 

Wittmund, Niedersachsen), Häuptling 
zu ~ s. Sibe von Esens

Stein,	 Bernhard,	 Generaloffizial	 zu	 Bre-
men  92

Stein (zu Ostheim vor der Rhön, n. 
Schweinfurt, Bayern), Hertnidt von/
vom ~, Lehrer der Rechte (Dr. leg., 
maister), Gesandter Mgf. Albrechts v. 
Brandenburg 114, 120, 129-131, 134, 
137, 141

Steina (heute Stadtteil von Bad Sach-
sa, LK Göttingen, Niedersachsen), 
braunschw.-lüneburg. Landtag zu ~ 
(1488)  331

Steinberg, Johann, Dr. leg., Gesandter 
Friedr. III. (†1500)  299

Steinbrecher, Gregor, Dr., Domdekan zu 
Merseburg	u.	Sekretär	Bf.	Thilos		321

Steinfurt (Reg.bez. Münster, Nordrhein-
Westfalen), Herrschaft s. Bentheim-
Steinfurt, Grafen von ~

Stellichte (heute Stadtteil von Walsrode im 
LK Heidekreis, Niedersachsen), Stadt 

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  71
Stendal (Sachsen-Anhalt), Stadt 
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde)  144, 
157, 158, 203, 308, 312

Stettin (Szczecin, Polen), Herzogtum s. 
Pommern, Hzz. v. ~

Stickhausen (i.d. Gde. Detern, LK Leer, 
Niedersachsen), Burg  200

Stiten (Steyten), aus Wismar zugezogene 
Bürger- u. Ratsherrenfam. in Lübeck

−		Heinrich	 (von	 ~),	 Bürger	 zu	 Lübeck		
34; seine Ehefrau s. Brekewold

−		Marquard	 (von	 ~),	 Sohn	 Heinrichs	 ~	
und Margaretha Brekewolds, Domherr 
zu Lübeck, Prokurator (u.a. Lübecks) 
am Baseler Konzil, Prezist Friedr. III. 
(†vor 1452)  34, 36

Stockhausen, Herren von ~ zu der Bram-
burg	(OT	Hemeln	von	Hann.	Münden,	
Niedersachsen) 

−		Albrecht,	Dietmar	und	Hans		57,	58
Stöcklin, Bartholomäus, Bürger zu Augs-

burg  143
Stöterogge, Hartwig (†1539), Ehemann 

Margarethe Stoketos, Ratsherr u. Bür-
germeister zu Lüneburg  112

Stoketo, Nikolaus (†1485), Kleriker d. 
Diöz.	Verden,	öff.	Notar,	Familiar	Hz.	
Friedrichs d.Ä. von Braunschweig-Lü-
neburg, Schreiber, Sekretär u. Protono-
tar, dann Ratsherr und Bürgermeister 
zu Lüneburg  112, 168, 187

−		 seine	Ehefrau	s.	Elvers
−		 sein	Schwiegersohn	s.	Stöterogge
−		 seine	Tochter	Margarethe	(*1460)		112
Stokman, Hennig, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Stolberg (nw. Sangerhausen, Sachsen-An-

halt), Grafen von ~  63, 314 (Schutz-
herren der Stadt Goslar)

−		Heinrich	(d.Ä.)	(1455–1511)		144, 157, 
158  

Stormarn (ehem. Gft. zwischen Ham-
burg und Lübeck, Schleswig-Holstein), 
Grafschaft, dann mit Dithmarschen 
zum Hztm. Holstein  229, 236

Straelen (sw. Geldern, LK Kleve, Nordr-
hein-Westfalen) s. Johannes von ~

Stralsund (Sunden, LK Vorpommern-Rü-
gen, Mecklenburg-Vorpommern), Stadt 

–  Bürgermeister u. Rat  144, 157, 158  
Stürtzel von Buchheim, Konrad, Dr., Rit-

ter, Kanzler Maximilians I.  300 
Stute (Stuten), Konrad, Freigraf Hz. Ger-

hards v. Jülich-Berg (vereinfacht als 
Freigraf der Herrschaft Ravensberg) am 
Freistuhl der  Feme zu Schildesche 94

Stuttgart (Baden-Württemberg), Stadt
−		Bürger	 und	 geschworenener	 Bote	 s.	

Veit gen. Fryschöpff
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−		Stadtschreiber,	Kastkeller	 und	Richter	
zu ~ s. Rüttel

−		Haus	Heinrich	Pruntzlers		143
−		Vogt	s.	Pruntzler
Sülte (in Hildesheim, Niedersachsen)
−		Augustinerchorherrenstift	
−	−		Prior	Berthold		126,	127	
„Sülzprälaten“ s. Lüneburg
Sündelbeck (Süntelbek, Sundelbeke, heu-

te im Stadtteil Sonnenhügel von Osna-
brück, Niedersachsen), Freistuhl d. 
Feme i. d. Diöz. Osnabrück  335

Sulz (sö. Freudenstadt, LK Rottweil, Ba-
den-Württemberg), Stadt

−		Grafen	von	~,	Ldgff.	Im	Klettgau
−	−		Alwig,	 Bruder	 Johanns	 u.	 Rudolfs	

(†1493)  216
−	−	 Johann	 (II.),	 Bruder	 Alwigs	 u.	 Ru-

dolfs, Hofrichter zu Rottweil (1434–
1484)  193, 194, 198, 204, 211, 216, 
241, 300, 303, 313

−	−		Rudolf,	 Bruder	 Alwigs	 u.	 Johanns	
216

Sustermann, Johann, Ratsherr zu Hildes-
heim  122

Swarding, Bacc. art. Dietrich, Kleriker d. 
Diöz. Paderborn  157

Swencke,	 Arnold,	 Thesaurar	 zu	 Osna-
brück  271

Tack(e),	Henning,	Kleriker	 d.	Diöz.	Hil-
desheim, Kanoniker an St. Andreas in 
Hildesheim,	 Vizegraf	 und	 öff.	 Notar		
91, 122, (126?), (127?)

Tallinn	(Estland)	s.	Reval
Tangermünde	 (LK	 Stendal,	 Sachsen-An-

halt), Stadt 
–  Bürgermeister u. Rat  144, 157, 158  
Tatz,	 Wilhelm,	 Kanoniker	 zu	 Freising,	

Notar in der röm. Kanzlei Friedr. III. 
(†vor 1476)  3, 6, 26

Tecklenburg	 (sw.	 Osnabrück,	 Nordrhein-
Westfalen), Grafen von ~ 

−		Nikolaus	(V.,	†1508)		144, 157, 158  
−		Otto	(†1450)		60
−	−		sein	Freigraf	(am	Freistuhl	zu	Rhade)	

s. Hornpfennig

Terdinger,	Martin,	Vikar	des	Stifts	St.	Pe-
ter zu Wimpfen  11

Tettinghausen	(Thetinkhusen), Freistuhl d. 
Feme im Kirchspiel Wiedenbrück i. d. 
Diöz. Osnabrück  335

Tetzel,	 Jobst,	 Ratsherr	 zu	Nürnberg,	Ge-
sandter  174

Thegeler,	Ludeke,	kurkölnischer	Gogreve	
und Richter  55

Thüringen	(Deutschland),	„Land“
−		Fürsten,	Gff.,	Herren	und	Städte	 im	~	

196
−		Landgrafen	von	~	s.	Wilhelm	III.,	Hz.	

von Sachsen
Tilingh,	 Ludolf,	 Kleriker	 der	 Diöz.	 Hil-

desheim,	öff.	Notar		64
Timmerla,	Ludolf,	Kleriker	d.	Diöz.	Hil-

desheim,	öff.	Notar		8
Tirol	(Österreich),	Grafschaft
−		Grafen	s.	(Erz-)	Hz.	Sigmund	v.	Öster-

reich
−	−		Schlösser	als	Leibgedinge	Katharinas	

v. Sachsen  321
−		Karls	V.	oberster	Feldhauptmann	der	~	

s. Georg v. Freundsberg/Frundsberg 
Titzel,	Johann,	von	Eschwege,	Kleriker	d.	

Diöz.	Mainz,	öff.	Notar		150
Törring	 (nö.	Traunreut,	Bayern),	 Familie	

von	~		(Törringer)
−		Oswald,	Beisitzer	des	Kammergerichts	

49
Tongern	(n.	Lüttich,	Belgien),	Stadt		6
Trebra	(Dorf	Nieder-Trebra	b.	Bad	Sulza,	

LK	Weimarer	Land,	Thüringen),	Fami-
lie von ~

−		Hans,	 Rat	 Hz.	 Wilhelms	 (III.)	 von	
Sachsen,	Freischöffe	der	Feme,	 	Amt-
mann zu Weimar  94

Treuchtlingen	 (LK	 Weißenburg-Gunzen-
hausen, Bayern), Stadt

−		Familie	s.	Truchtlinger
Trient	(Trento,	Italien),	Stadt	und	Bistum
−		Bischöfe
−	−		Ulrich	 v.	 Freundsberg,	 Sohn	Ulrichs	

d.Ä. (1486–1493)  321 („Vormund“ 
Ehzin.	 Katharinas	 v.	 Sachsen/Tirol),	
347
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Trier (Rheinland-Pfalz), Stadt
–  AO  234
−		Bürgermeister,	Rat	und	Gemeinde		60, 

99
−		DO
−	−		Treffen	Friedr.	III.	u.	Hz.	Karls	v.	Bur-

gund (1473)  234
−		Erzbischöfe,	Elekten,	Kff.
−	−		Jakob	(von	Sierck,	1439–1456),	Hof-

kanzler Friedr. III.  6, 60, 76
−	−		Johann	 II.	 (Mgf.	von	Baden)	 (1456–

1503)  135, 144, 157, 158, 280, 281
−	−	−		dessen	Mannen,	Bürger	und	Unter-

tanen  135
−		Geistlichkeit	in	Stadt	u.	Diözese	1
−	−		Konservatoren	 der	 geistlichen	 Privi-

legien  1
−		Kleriker	der	Diözese	s.	Vienna
Trotha	 (Stadtteil	 von	Halle,	Sachsen-An-

halt), Familie von ~
−		Friedrich,	Ritter		321
−		Thilo/Tilo	s.	Merseburg,	Bischof	von	~
Truchsess	(von	Beyerrod),	Johann,	latera-

nensischer Hofpfalzgraf K. Sigmunds 
u. Friedr. III., „Visitator der Notare in 
Deutschland“ 91

−		 seine	Wohnung	in	Halberstadt	91
−	−		seine	 Notar-Ernennungsprivilegien	

91; s. Braunschweig, Frankfurt/O., 
Halle, Helmstedt, Hildesheim

Truchseß	von	Pommersfelden	 (LK	Bam-
berg, Bayern), Familie

−		Martin,	Beisitzer	 des	Kammergerichts	
49

Truchtlinger	(zu	Poign),	Dr.	Wilhelm,	Rit-
ter, Beisitzer des Kammergerichts  145

Tübingen	(Baden-Württemberg),	Stadt
−		Universität		219
Türken	(~	tage)		97-99,	147,	148,	190,	195,	

196, 217, 231-233, 237, 240
−		 regionale	 Türkenkriegskommissare	

(1467)  196; s. Kf. Friedrich II. v. Bran-
denburg, Kf. Ernst v. Sachsen

Tuleke,	 Johannes,	 Domvikar	 zu	 Halber-
stadt  153, 161

Turs,	Johann,	Dr.,		Beisitzer	des	Kammer-
gerichts  49

Twedorp	 (Zweidorf),	Beckenwerker-	und	
Patrizierfamilie zu Braunschweig

−		Heinrich	von	~,	Kläger	am	KG	Friedr.	
III.  199

−		Hinrik,	1425	Ratsherr	der	Braunschwei-
ger Neustadt  199

Tzedelem	s.	Zedelein
Tzerstede,	 Nicolaus,	 Ratsherr	 zu	 Lüne-

burg (†1578)  157, 159
Tzybe,	Heinrich,	Kleriker	d.	Diöz.	Osnab-

rück,	öff.	Notar		126,	127

Uelzen (Niedersachsen), Stadt 
−		Bürgermeister	 und	 Rat	 (teils	 auch	

Richter, Bürger und Gemeinde) 46, 
144, 157, 158, 203 

−		 s.	auch	Kloster	Oldenstadt	bei	~
Ulm (Baden-Württemberg), Stadt 
−		Bürgermeister,	 Rat,	 Bürger	 und	 Ge-

meinde  17, 300
−		 (Bürgermeister	 und)	 kleiner	 Rat	 (als	

Gerichtsinstanz)  300
−		 (DO		230)
Ungarn, Königreich
−		Könige
−	−		Matthias	Corvinus	(1458–1490)		312,	

341
−	−	−		Reichskrieg	gegen	~		277,	314,	318,	

340
Ungelter von Deisenhausen (LK Günz-

burg, Bayern), (wohl:) Johann (*1538) 
296, 322

Urden, Hermann von ~, Ratsherr zu Gos-
lar  64

Uslar (sw. Einbeck, Niedersachsen), Stadt
–  Heinrich (von ~), Gesandter des Au-

gustinerchorherrenstifts St. Georg auf 
dem Georgenberg b. Goslar  62, 64 

–  Heinrich, Bürgermeister u. Ratsherr zu 
Goslar  64, 126, 127

Utrecht (Niederlande), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60 
–  Bistum und Bischof 
– –  David (von Burgund) (1455–1496) 

176

Valkenburg (Provinz Limburg, Niederlan-
de), (Ritter) Johann von ~  60
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Varlde s. Wald 
Veit gen. Fryschöpff, Bürger und geschwo-

renener Bote der Stadt Stuttgart 143
Velstaede, Heinrich, zu Braunschweig, 

Prokurator d. Fiskalprokurators Har-
tung v. Kappel  149, 150

Vent, Eler (Eyler Venthe), Krämer zu Lü-
neburg  69

−	sein	Prokurator	s.	Harder
Verden (a.d. Aller, Niedersachsen), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

144, 157, 158  
−		Bistum,	Kirche	(Hochstift)	und	Bischof 

46, 82, 83, 144, 157, 158
−	−		Bischöfe
−	−	−		Berthold	 (von	 Landsberg/Landes-

bergen, 1470–1502) Dr. iur. utr., 
1481–1502 zugleich Bf. von Hil-
desheim  27, 82, 232

−	−	−	−		seine	Prokuratoren	82
−	−	−	−		sein	Sekretär	s.	Oldewagen
−	−	−		Johann	 (von	 Asel,	 1426–1470,	

†1472), Kommissar Friedr. III.  46, 
53, 60, 82, 134

−	−		Domkapitel		46
−	−	−		Domdekan	s.	Vulle
−	−	−		Domherren	s.	Koller,	Mandesloh
−	−		(General-)	Offizial	s.	Obbelen,	Smed
−	−		Schreiber	s.	Snitker
−		Kleriker	s.	Dalenberg,	Graurock,	(von)	

Hadeln, Hagen, Rumeland, Snitker
−		 öff.	Notare	s.	Dalenberg
Vienna,	Johann,	Kleriker	der	Diöz.	Trier,	

Schreiber Bf. Konrads IV. v. Osnabrück 
332

Vikelicz, Ulrich, Kanoniker am Stift St. 
Peter bei Goslar  64

Vinken, Sander, bevollmächtigter Vertreter 
der Stadt Helmstedt  153

Vlynt, Ludeken, Ratsherr zu Goslar  63
Völkermarkt (Kärnten, Österreich), Stadt
–  AO  123-124, 126-127
–  DO  127
Voldorffer,	Niklas,	Weinkellner	Friedr.	III.	

zu Wiener Neustadt  297, 298
Vorhawer, Herman (Hinrick Vorehauwer), 

Bürger („Aufrührer“) zu Braunschweig 
75

Vos, Otto, Senior zu Osnabrück  271
Votrsfengere s. Werfengeis
Vritzen, Heinrich, Bürger („Aufrührer“) 

zu Braunschweig  75
Vulle, Otto von ~, Domdekan zu Verden 

27

Wald (Varlde), Godeke von ~, (wohl) Bür-
ger zu Stade  79

Waldner, Johann, Protonotar, dann Vize-
kanzler u. Kanzler (in) der röm. Kanz-
lei Friedr. III.  283, 287, 311

Walkenried (nw. Nordhausen, Niedersach-
sen), Zisterzienserkloster 

−		Kloster	und	Abt		83, 123, 144
−		Abt	Johann		123
Walsrode (Heidekreis, Niedersachsen), 

(Benediktinerinnen-) Kloster und Prio-
rin  83, 327

Wangerland, historische Landschaft a.d. 
Norseeküste im nördl. Niedersachsen 
bzw. mit Östringen und Rüstringen ei-
ner der drei friesischen Gaue (namen-
gebend für die heutige kleinere Ge-
meinde im LK Friesland)

−		Reichslehen	 der	Gff.	 von	Ostfriesland	
s. dort 

−		Häuptlinge,	ratgeben, Bürger, Gemein-
den, Einwohner zu ~  279; ihre fraw s. 
Gfin.	Theda	zu	Ostfriesland

Warberg (Werberghe, LK Helmstedt, Nie-
dersachsen), Edelherren von ~

−		Burchard	 (Burkhard),	 Kommissar 
Friedr. III., 1476 Vertreter der „gemei- 
nen Ritterschaft des Landes Braun-
chweig“  199

−		Burchard	von	~	s.	Bf.	von	Halberstadt	
−		Hof	der	~	s.	Schöningen
Warendorf (ö. Münster, Nordrhein-West-

falen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 

71
Warpupp, Friedrich, Knappe im hzl.-

braunschweig. u. Stadt-Hamelner 
Dienst für Reichskontingent (1488) 
331

Weikersheim	(Main-Tauber-Kreis,	Baden-
Württemberg), Stadt
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−		Kirche	 St.	 Georg,	 Grab	 des	 „Prinz-
le“ Heinrich, Sohn Hz. Erichs V. von 
Sachsen-Lauenburg u. Elisabeths von 
Weinsberg (†1437)  214

Weiler	 (Teil	 von	Obersulm	ö.	Heilbronn,	
Baden-Württemberg), Herren von ~

−		Diether	(Dietrich)		142,	143
−	−		seine	Gattin	Agnes		143,	144
−	−	−		ihr	Prokurator	s.	Kuczler
Weimar	(Thüringen),	Stadt
−		Amtmann	s.	Trebra
−		DO		94
Weinsberg (ö. Heilbronn, Baden-Württem-

berg), Stadt  u. Herrschaft
−		Herren	von	~	
−	−		Konrad,	 Reichserbkämmerer,	 Hof-/

Kammerrichter, Rat Friedr. III. 
(†1448)  24, 26, 49, 50, 214, 336

−	−	−		seine	 (Erb-)	 Tochter	 Elisabe-
th	 (1415? – nach	 1474),	 Gattin	 u.	
Wwe. Hz. Erichs V. Sachsen-Lau-
enburg (-Ratzeburg)  214, 215

Weißenburg (Wissembourg, Dép. Bas-
Rhin, Frankreich), Stadt

−		 s.	Bethmann
Welfen 25; s. Hzz. v. Braunschweig-Lü-

neburg
Weltzli, Ulrich, Notar, dann Vizekanzler 

u. Kanzler der röm. Kanzlei Friedr. III. 
88, 89, 90, 92, 93, 102, 103, 105-109, 
111, 114, 116, 118, 122, 123, 126-130, 
134, 141, 144, 145, 148-150, 158

Welyhusen, Heinrich, Kleriker der Diöz. 
Minden,	öff.	Notar		64

Wenden (Slawen in Ostdeutschland), 
Stände des Herzogtums ~  220; s. auch 
Pommern, Hzz. v. ~

Wending, Arnold, von Lemgo (Lemgau), 
Vizegraf	 und	 öff.	 Notar,	 Kleriker	 der	
Diöz. Paderborn  91

Wenzel, Kg. von Böhmen, röm-dt. Kg. 
(1378–1400/1411/19)  4, 6, 146, 300

Werden (an der Ruhr, Varden, Stadtteil von 
Essen, Nordrhein-Westfalen), Stadt

−		Bürgermeister	s.	Klepper	
−		Drost	s.	Aschenbroick		
−		Richter	s.	Honcken	

−		 Schöffen	(Schöppen)		318;	s.	Laseken,	
Wyttenhorst

−		Benediktinerkloster	 St.	 Ludgeri	 	 280,	
281

−	−		Abt	 Anton	 (Grimhold,	 Grymholt),	
Prior u. Kellner, dann Abt von ~ und 
St. Ludgeri in Helmstedt (1484–1517) 
311, 318 

−	−		Abt	 Konrad	 (von	 Gleichen)	 von	 ~	
und St. Ludgeri in Helmstedt (1454–
1474) 

−	−		Administrator	 s.	 Abt	 Adam	 von	 St.	
Martin in Köln

−	−		Klostergüter	in	Sachsen		318
−	−		Mannen	 und	Untertanen	 der	 Klöster	

311
−	−		Truppenhilfe	gg.	Ungarn		318
Werdenberg (nw. Buchs, Kanton St. Gal-

len, Schweiz), Stadt 
−		Grafen	von	Werdenberg-Heiligenberg	
−	−		Hugo	 (Haug)	 (XI.),	 Rat	 Friedr.	 III.	

(†1508)  241
Werenberg,	Werner,	öff.	Notar		157,	167
Werfengeis, Lambert von ~ (Votrsfenge-

re), Inhaber der bei Brüssel in Flandern 
gelegenen Herrschaft Pepingen, Ge-
sandter u. Prokurator des Abts Johan-
nes	von	St.	Trond			6

Werffengeie s. Werfengeis
Wernere,	Henning,	öff.	Notar		102
Wesel (am Niederrhein, Nordrhein-West-

falen), Stadt
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde 60 
Weser (Strom, der ab Hann Münden nord-

wärts	 fließt	 bis	 zur	 Mündung	 in	 die	
Nordsee), Fluß  200 (der Wesser), 276

−		Brücke	über	die	~	bei	Münden	mit	de-
tailliertem Mauttarif  22

Westerems (nl. Westereems), der westli-
che Mündungsarm der äußeren Ems in 
die Nordsee  200; s. Ems

Westergoo (Westergau, Gebiet in Fries-
land, Niederlande)

−		Reichspotestaten	in	~	s.	Groningen
−		Untersassen	 von	 K.	 und	 Reich	 in	 ~		

348, 349
−		 s.	auch	Friesland,	Ostergoo,	Westfries-

land
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Westerwolde (Prov. Groningen, Nieder-
lande), Lande (zu) ~  299

Westfalen (heute	 Teil	 d.	 Bundeslandes	
Nordrhein-Westfalen), Landschaft  299

−		 heimliche	 oder	 offenbare Gerichte 
(Feme-, Frei-, Westfälische Gerichte) 
53, 64, 68, 92, 93, 135, 300, 303, 335

−	−		Freigrafen	 s.	 Bussche,	 Gardenwech,	
Hornpfennig,	Pflüger,	Stute

−	−		Freischöffen	 s.	 Blankenburg,	 Bran-
denstein, Coder, Gleichen, Kochberg, 
Ledebur, Mangold v. Freienhagen, 
Schenk	von	Tautenburg,	Seyfried

−	−		Freistühle	s.	Freienhagen,	Hohenlim-
burg, „Krumme Grafschaft“, Müd-
dendorf, Rheda, Schildesche, Sündel-
beck,	Tettinghausen

−	−		Stuhlherren	135;	s.	Jülich-Berg,	Teck-
lenburg

Westfriesland (Niederlande) 299, 348, 349
−		Einwohner	von	~,	die	Westfriesen  234, 

348
−		Landtag		348
−		 s.	auch	Friesland,	Groningen
Wettiner s. Hzz. v. Sachsen
Widerl, Jakob (Jacobus), Registrator in 

der röm. Kanzlei Friedr. III.  3, 5, 7-9, 
18, 20, 23, 25-27, 31, 35, 46, 47, 49

Wiebrechtshausen (heute i.d. Stadt Nort-
heim, Niedersachsen), Zisterzienserin-
nenkloster St. Maria  163

−		Äbtissin	s.	Kienen
Widenbeyn, Johann, Ratsherr zu Goslar  63
Wiede, Nikolaus, Priester der Diöz. Mainz 

126, 127
Wiedenbrück (Wydemburg, heute Stadtteil 

von Rheda-Wiedenbrück, Nordrhein-
Westfalen), Stadt

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde 71
Wien (Österreich), Stadt  165
–  AO  38, 43-44, 55-60, 62-65, 67-68, 

70-71, 74-76, 79-80, 135-136, 138-
141, 143-146, 148-150, 152, 154-155, 
157-159, 210-211, 213, 225, 261, 286, 
300-307

−		Burg		59	(Kammergerichtssitzung	1445 
in unserm kuniglichem sal)

−		DO		81	(Hofgericht	1446)

−		Haus	d.	ksl.	Fiskals	Cappel		149
−	−		St.	Stephan,	Propst	s.	Zeidler
−	−	−		Kantor	s.	Edlerauer	
−	−		Wiener	Konkordat		76, 83,
−	−		Tag	(Türkentag)	zu	~	(1460)  148
Wiener Neustadt (Niederösterreich), Stadt 
–  AO  1-4, 36-37, 39, 61, 77-78, 81-85, 

88-89, 92-93, 95-102, 105-114, 128-
129, 134, 165-177, 179-190, 193-195, 
208-209, 285

−	 Weinkellner	Friedr.	III.	zu	~	s.	Voldorf-
fer 

−		Tag	(1454)		103	
Wienhausen (Gde. Wienhausen, LK Celle, 

Niedersachsen), (Zisterzeinserinnen-) 
Kloster und Priorin  83, 327

Wiershausen (Wigershusen, heute Stadt-
teil von Hann. Münden, Niedersach-
sen) 22

Wiesbaden (Hessen), Stadt
–  AO (7),  250-251
−		DO		280
Wildefur (auch: Wildenar?), Heinrich, Bür- 

germeister u. Ratsherr zu Goslar 31, 
64, 126, 127; wohl ident. mit Wildenar)

Wildenar s. Wildefur 
Wildeshausen (LK Oldenburg, Nieder-

sachsen), Stadt 
–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  71
Wilhelm von Holland, röm-dt. Kg. (1254–

1256)  299
Wimpfen (Bad Wimpfen, n. Heilbronn, 

Baden-Württemberg), Stadt
−	St.	Peter,	Stift
−	−		Dekan	s.	Dietrich	von	Gießen
−	−		Vikare	 s.	 Johannes	von	Gießen,	Ter-

dinger
Windisch-Feistritz (Slovenska Bistrica, 

sw. Marburg/Maribor, Slowenien), AO 
118

Windsheim (Bad Windsheim, nö. Rothen-
burg	o.	d.	T.,	Bayern),	Stadt

−		Bürgermeister	und	Rat		21
Winter, Conrat, Vikar an St. Georg zu 

Lübeck  150
Winther, Konrad, Domherr zu Paderborn, 

Prokurator der Hzz. von Braunschweig 
157
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Wismar (Mecklenburg-Vorpommern), 
Stadt  5

−		Bürger	s.	Stiten
−		Bürgermeister	u.	Rat 144, 157, 158  
Witte, Johannes, Propst des Augustiner-

chorherrenstifts St. Georg bei Goslar 
64

Witten, Konrad, Kleriker der Diöz. Osna-
brück  157, 167

Wittmund (Niedersachsen), Häuptling zu 
~ s. Sibe von Esens

Witzenhusen, Hans (Tile?), Bürger („Auf-
rührer“) zu Braunschweig  75

Wolfenbüttel (Niedersachsen), Stadt u. 
Schloß  35

−		Hochzeitsfeier	 Gf.	 Wilhelms	 III.	 von	
Henneberg (-Schleusingen) mit Marga-
rethe von Braunschweig-Lüneburg in ~ 
(1469)  210 

−		 s.	auch	Linden
Wolgast (sö. Greifswald, Mecklenburg-

Vorpommern), Herzogtum s. Pom-
mern, Hzz. v. ~

Wolter, Lorenz, Kleriker der Diöz. Kam-
min,	öff.	Notar	7

Worms (Rheinland-Pfalz), Stadt
−		Bistum	und	Bischöfe
−	−		Bf.	 Reinhard	 (von	 Sickingen,	

1445/1446-1482) 191
−		DO		100,	211,	302,	347
−		Reichstag	von	1495	230
Württemberg (Baden-Württemberg), Graf- 

schaft
−		Grafen	von	~		195
−	−		Eberhard	V.	(d.Ä.,	„im	Bart“),	Bruder	

Ludwigs II., Gf. von ~ (- Urach) und 
Mömpelgard (1445/50–1496)  95, 
166, 321 („Vormund“ Ehzin. Katha-
rinas	v.	Sachsen/Tirol),	339

−	−	−		seine	Räte	als	Richter		166
−	−	−		seine	Untertanen		204
−	−		Ludwig	II.,	Bruder	Eberhards	V.,	Gf.	

von ~ und Mömpelgard (1439/50–
1457)  95

−	−		Mechthild,	geb.	Pfalzgräfin	bei	Rhein,	
Gemahlin Gf. Ludwigs I. v. Württem-
berg, dann Ehz. Albrechts VI. von 

Österreich, Mutter Gf. Eberhards V. 
von Württemberg (1419–1482) 

−	−	−	 ihr	Kanzler	s.	Rüttel
−	−		Ulrich	 V.	 („der	 Vielgeliebte“),	 Gf.	

v. ~ (- Stuttgart) und Mömpelgard 
(1419/33–1480) 142, 193, 194, 198, 
204

−	−	−		seine	Untertanen		193,	198,	204
Würzburg (Bayern), Stadt
–  AO  244
−		 ksl.	Tag	zu	~	(1574)		244
−		Bistum,	Bischöfe
−	−		Gottfried	 (IV.,	Schenk	von	Limpurg,	

1443–1455), Schutzherr d. Klosters 
Ebrach  78

−		Chorherrenstift	St.	Burkhard	s.	Abt	Jo-
hann von Allendorf

−		Brückengericht		165
−		Kleriker	der	Diöz.	s.	Stauss
−		 (ksl.)	 Landgericht	 des	 Herzogtums	

Franken  165
Wullenweber, Heinrich, Kläger am Feme-

gericht  89
Wullenwever, Familie(n) in Hamburg und 

Lübeck  89
Wunstorf (w. Hannover, LK Region Han-

nover, Niedersachsen), Stadt u. Graf-
schaft

−		Grafen	von	~	
−	−		Julius	(†1461)		60
−	−		Ludolf	(†1466)		60, 144, 157, 158  
−		 s.	Schrepke	von	~
Wunstorp, Mag. art. (Meister) Hinrik 

(Reyndes von ~), Kleriker der Diöz. 
Hildesheim, ab 1461 Syndikus u. Ge-
sandter der Stadt Braunschweig, Lei-
ter	 des	 städt.	 Truppenkontingents	 im	
Reichskrieg gegen Burgund  233, 249

Wurm, Matthias, Registrator in der röm. 
Kanzlei Friedr. III.  313, 314, 325, 330a

Wykenberg, Hans, aus Salzwedel, „verfe-
steter“ Krämer (?) zu Lüneburg  69

Wyttenhorst,	 Everhard,	 Schöffe	 zu	 Wer-
den a.d. Ruhr  318

Zedelein	 (Sedelheim,	 Tzedelem,	 Zede-
lem, Zedeler), Heinrich (von ~), Dr. iur. 
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can., Propst von St. Simon und Juda in 
Goslar, lateranensischer Pfgf., Sekretär 
und Kammergerichtsbeisitzer Friedr. 
III.  122, 126

Zedelem s. Zedelein
Zedeler s. Zedelein
Zeidler, Konrad, Propst von St. Stephan in 

Wien, Kanzler Friedr. III. (†1442)  1, 
4, 5 

Zelde, Jan de ~ s. Sehlde
Zeringer, Andreas, ursprgl. aus Judenburg 

stammender Kaufmann u. Handelsge-
sellschaft zu Nürnberg, um 1457 zu-
gunsten der preußischen Städte gegen 
den Deutschen Orden tätig  184, 185; s. 
Egen, Guldenmund

Zerssen, Flörke von ~, niederadelige Fam. 
(wohl zu Eisbergen, Stadtteil v. Por-
ta Westfalica, LK Minden-Lübbek-
ke, Nordrhein-Westfalen), Gegner der 
Stadt Hameln  152

Ziegenhain (nw. Bad Hersfeld, Hessen), 
Grafschaft 

−		Grafen	 von	 ~	 u.	 Nidda	 s.	 Hohenlohe,	
Grafen von ~, Ziegenhain, Grafen von ~

Zons (sö. Neuss, Nordrhein-Westfalen), 
Heerlager bei ~, AO  270

Zürich (Schweiz), Stadt  124
Zusameck (Burgruine oberhalb Dinkel-

scherben, LK Augsburg), im Besitz von 
Dekan und Domkapitel zu Augsburg 
befindliches	 Schloß	 i.d.	Mgft.	 Burgau	
307

−		Halsgericht	 und	 Amtleute	 zu	 ~	 und	
Dinkelscherben  307

Zweidorf (Twedorp, Ortsteil der Gde. 
Wendeburg, LK Peine, Niedersachsen) 
s.	Twedorp	zu	Braunschweig

Zwolle (Prov. Overijssel, Niederlande), 
Stadt

–  Bürgermeister, Rat und Gemeinde  60, 
71
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